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Morgen °Ausgabe.
1. Mlatt . _

Die neuen Handelsverträge.
Das große Geheimnis ist wenigstens zu einem Teile

gelüftet . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat
einen ziemlich ausführlichen Auszug ans .dem Vertrags¬
text und den ausländischen Zollsätzen gebracht. Wenn
dieser Auszug auch noch nicht genügt, um ein endgültiges
Urteil über die Verträge abzugeben, so gewinnt man
doch schon einen ungefähren Eindruck. Das wichtigste
daran ist die Bestätigung der Tatsache, daß die Neu¬
regelung unserer Handelspolitik ausschließlich im ver¬
meintlichen landwirtschaftlichen Interesse geschehen ist,
daß dagegen die Interessen von Handel und Industrie
absolut in den Hintergrund geirrten sind. Das ist aus¬
drücklich ausgesprochen worden im Einleitungssatze:
„Das oberste Prinzip , die möglichste Steigerung des
Schutzes der landwirtschaftlichen Produkte , ist ohne
Schwanken festgeh alten worden ." Daß sich „aus dieser
entschiedenen Betonung der landwirtschaftlichenInteressen
Schwierigkeiten für unsere Unterhändler ergaben", kann
man gern glauben. Gelöst sind diese Schwierigkeiten
ans Kosten der Industrie . Ihr gegenüber beruft man
sich auf die bisher schon bewiesene „.Anpassungsfähigkeit" .
Man hofft, daß trotz der „empfindlichen .Zollerhöhungen
im allgMi einen" diese „für unsere Industrie noch er¬
träglich " sind. Man tröstet sich damit , daß sie „zum
Teil mit von den ausländischen Verbrauchern zu tragen
sein dürsten ". Man hofft daher, daß „eine wesentliche
Einbuße wohl nicht zu besorgen sei" und will sich Vor¬
reden, daß die Verträge in einer Form erneuert sind,
„die unter sehr wesentlicher Besserstellung der landwirt¬
schaftlichen Produktion es auch unserer Industrie er¬
möglichen wird, sich in beftiedigenderWeise einzurichteu" .

Dieser Optimismus ist zu bewundern , denn neben
der Erschwerung der Produktionsbedingungen der-
Industrie und der Lebenshaltung der Arbeiterschaft
durch die Erhöhung der deutschen Zölle -auf Rohstoffe,
Halbfabrikate und Lebensmittel tritt auch eine sehr
weitgehende Verschlechterung der Absatzbedingungen ein,
am wenigsten gegenüber Italien und Belgien , die ja
sich nicht mit einem neuen Zolltarif gerüstet hatten ; cum
stärksten gegenüber Rußland , Österreich und Rumänien,
denen gegenüber das „oberste Prinzip , die Steigerung
des landwirtschaftlichen Zollschutzes", von besonderer Be¬
deutung ist. Namentlich der österreichische Tarif erschreckt
durch die ungeahnte Fülle von Zollsteigerungen , die auf
die Erzeugnisse der deutschen Eisen-, Maschinen-, elektro¬
technischen, chemischen. Textil -, Papier - und Leder¬
industrie gelegt sind. Auch in Rußland und Rumänien
find die Textil -, Eisen- und Maschinenindustrie in erster

Feuilleton.
Monatliche Himmelsschau sFebruarj.

Bon Dr . F . K. D . Müller.
Indem di« Sonn « imlnuer früher , Merkur iiNrner

spät«r aufgeht, wird letzterer vom 6. Februar an kaum
mehr zu schm fein: am 2. Februar kommt er mit dem
Monde in Konjunktion, am 9. Februar um 9 Uhr nachts
befindet er sich in Sonnenferne . Venus ist den ganlzen
Monat an vier DtnNden lang als Abendstern zu sehen
und gcht zu Ende des Monats nach 10 Uhr nachts unter;
am 8. Februar um 8 Uhr nachmittags steht sie mit dem
Monde in Konjunktion, am 14. Februar Um 1 Uhr nachts
befindet sie sich in größter östlicher Elongation von 40
Grad 41". Mars ist den ganzen Februar am südöstlichen
Himmel als Morgenstern zu sehen; zum Schluffe des
Monats gcht er um Mitternacht auf ; am 24. Februar um
1 Uhr nachts steht er mit dem Monde in Konjunktion.
Die Sichtbarkeitsdauer des Jupiter ist im Februar in
rascher Abnahme begriffen ; am 12. Februar gcht er schon
gegen 11 Uhr nachts unter ; am 9. Februar um 7 Uhr
morgens steht er mit dem MoNde inKonjunktion . Jupiter
geht zu Beginn des Monats noch eine Stunde nach der
Sonne unter , verschwindet aber eine Woche später, da
er am 12. Februar mit der Sonne (um S Uhr nachts) in
Konjunktion koinmt, in den Strahlen der Sonne ; am
4. Februar um 5 Uhr morgens steht er mit dem Mon'de
in Konjunktion.

Mm 4. Februar nm 5,9 Minuten nach Mittag hüben
wir Neumond, am 12. Föbruar um 6 Uhr 20,1 Minuten
abends erstes Viertel , am 19. Februar um 7 Uhr 52
Minuten nachts Vollmond uNd am 25. Februar u'm 11
Uhr 3,7 Minuten vormittags letztes Viertel . Am 8.
Februar um 8,8 Uhr nachts steht der Mo..d in Erdferne,
am 20. Februar um 12,6  Uhr nachts in Erdnähe.

Verfinsterungen der Jnpitermonde finden statt: am
8. Februar um 7 Uhr 1 Minute 25 Sekunde,: nachts
Mustritt des zweiten Mondes (Eintritt um 4,6 Uhr nach-

Linie -die Leidtragenden . Leider muß man .annchmen,
daß die Verträge noch schlechter sind, als sich aus der
Veröffentlichung erkennen läßt , denn manche erheblichen
Änderungen werden mit Stillschweigen übergangen ober
nur verschämt augedeutet . Insbesondere in der Be¬
sprechung des österreichischen Tarifes ist immer nur die
Rede von Sätzen, die „vielfach die seitherigen vertrags¬
mäßigen Sätze mehr oder weniger übersteigen" ; für die
Textilausfuhr von Zollerhöhungen , die „im allgemeinen
wohl als nicht besonders gefahrdrohend bezeichnetw!erden
dürften " ; in der Papierindustrie vor: „stärkeren Er-
Höhungen, deren Belastung aber durchgehend keine über¬
mäßige " sei; von „stärkeren/Erhöhungen " für unsere
Lederindustrie ; von „erhöhtem Schutz" für Tionwaren;
von „teilweise erhöhten Sätzen" für die Kleineisen¬
industrie ; „für die meisten Mäschiuenarten von Er¬
höhungen, die stellenweise nicht unbedeutend erscheinen
können" ; von „sehr erheblichen Zollerhöhungen " für
die Crzougnisse der elektrotechnischen Industrie ; von
„erheblich erhöhten Sätzen " für die Edelmetallindustrie
usw. ufw.

Tie Regierung scheut sich anscheinend, zahlenmäßig
die Höhe der neuen Zölle zu nennen ; das deutet auf
«in schlechtes Gewissen. Im selben Sinne zu deuten ist
das ängstliche Bemühen , alle Verbesserungen, der be¬
stehenden Verhältnisse (und es sind zweifellos eine Reihe
von kleinen Verbesserungen vorhanden), auch jede Aus¬
rechterhaltung einer bisherigen Vergünstigung möglichst
in helles Licht zu setzen, sie sogar äußerlich 'durch Sperr¬
druck hervorzuheben, während über die viel wesent¬
licheren Erhöhungen möglichst bescheiden hinweggegvngen
wird . Selbst da , wo eine erhebliche Erhöhung eintrstt,
vergißt die „N. A. Z." nicht, hervorzuheben, daß „die
Festlegung selbst erhöhter Zölle noch von Wert ist".
Also der alte Trost ; die Exportbodingungen werden
zwar viel ungünstiger , aber man hat nun auch die
Sicherheit , daß sie 12 Jahre lang so ungünstig bleiben.

Ein anderes -Mittel , die Verträge in möglichst
günstigemiLichte erscheinen zu lassen. ist der immer wieder¬
holte Hinweis auf die neuen Generaltarife der fremden
Staaten und 'das Rühmen , daß man eine erhebliche
Ermäßigung dagegen erzielt habe, wenn ja auch „leider
die neuen Sätze ganz beträchtlich über den alten Ver¬
tragssätzen blieben". Dieser Vergleich ist absolut falsch.
Die neuen Verträge dürfen nur au den alten Verträgen
gemessen werden. Denn eine Fortdauer dieser Verträge
konnte Deutschland erzielen. Und Österreich, Schweiz,
Rumänien , Rußland hätten nicht in dem vorhandenen
Maße wiedr-um ihren Zollschutz weiter gesteigert, wenn
nicht Deutschland mit seinem neuen Tarife das Signal
zum Rennen gegeben hätte.

Das ist ja der wesentlichste -Gegensatz zwischen den
bisherigen und den nerien Handelsverträgen . Die
Caprivischen Verträge bezweckten-eine Erleichterung des
internationalen Warenaustausches ; -die neuen Verträge

mittags ); am 7. Februar um 6 Uhr 17 Minuten nachts
Austritt des ersten Mondes (Eintritt am Raube nm 2,0
Uhr nachmittags); am 10. Februar nin 9 Uhr 89 Minuten
9 Sekunden nachts Austritt des zweiten Mondes (Ein¬
tritt am Raube um 4,7 Uhr); am 14. Februar um 8 Uhr
49 Minuten nach Mitternacht Austritt des ersten Mondes
(Eintritt am Rande nm 4,9 Uhr nachmittags) und am
21. Februar um 10 Uhr 8 Minuten 17 Se 'ku-üden nachts
Austritt des ersten Mondes (Eintritt am Rande um
6 Uhr 54 Minuten nachts).

Am 19. Februar findet eine Mondfinsternis statt,
welche in der Nähe des Perigäums und vor dem Durch¬
gang« des Mondes durch den aufsteigenlt-en Knoten ein-
tritt . Die erste Berührung des Mvüdes mit dem Halb¬
schatten der Erde tritt um 5 Uhr 41,8 Minuten nachts,
die erste Berührung des Mondes mit dem Kern'fchatt-en
der Erde um 6 Uhr 53,7 Minuten nachts, die Mitte der
Finsternis nm 8 Uhr 0,2 Minuten nachts, die letzte Be¬
rührung des MoNdes mit dem Kernfchattem der Erde um
9 Uhr 6,7 Minuten nachts und die letzte Berührung des
Monldes mit -dem Halbschatten der Erde um 19 Uhr 19,1
Minuten nachts ein . 54 Grad östlich vo>m nördlichsten
Punkte der MoNdfcheibe, er meist zum Polarstern , kommt
der Mond zuerst mit dem Kernschatten der Erde in Be¬
rührung und 24 Grad westkich davon findet die letzte Be¬
rührung der Mondscheibemit dem Kernfchatten der Erde
statt. Die eigentliche Mondfinsternis (in die Zeit von
6 Uhr 54 Minuten bis 9 Uhr 7 Minuten nachts fallend)
ist in ganz Deutschland sichtbar, wobei zu bemerken ist,
daß für Berlin der Untergang der Sonne um 5 Uhr 16
Minuten stattfindet.

Am 18. Februar nm 8 Uhr morgens tritt die Sonn:
in das Zeichen der Fische. Die Sonne geht am 1. Februar
um 7 Uhr 45 Minuten auf , um 4 Uhr 48 Minuten unter,
am 10 Februar nm 7 Uhr 29 Minuten aus, um 5 Uhr
unter , am 20. Februar um 7 Uhr 10 Minuten ans, uni
5 Uhr 19 Minuten unter und am 28. Februar um 6 Uhr
62 Minuten auf und um 6 Uhr 34 Minuten unter . Die
Tageslänge am 1. Februar beträgt 8 Stunden 55 Minu¬
ten, die Nachtlänge 15 Stunden 5 Minuten , die Dages-

Lezwecken ausdrücklich eine Erschwerung dieses Waren¬
austausches. Das wird auch in der „N . A. Z." jetzt
mehrfach hervorgehoben, nicht nur durch die Betonung
des „obersten Prinzips , der möglichsten Steigerung des
Schutzes der landwirtschaftlichen Produkte ", sondern auch
Jndustriezöllen gegenüber. Bon -vornherein ist -auf alle
Ermäßigungen ausländischer Zölle verzichtet worden,
wenn von einer solchen Ermäßigung irgend ein anderer
Staat einen noch größeren Nutzen -als Deutschland haben
könnte. Verzichtet worden ist nach -dem ausdrücklichen
Wortlaut der „N. A. Z ." auf Konzessionen da , wo die
Ermäßigung hauptsächlich im eigenen Interesse des
Fremdstaates , -seines Konsums oder seiner Industrie
liegt . In verschiedenen Fällen wird unsere Industrie
über eine ausländische Zollerhöhiing damit getröstet, daß
auch wir nunmehr einen erhöhten Zollschutz h'aben.
lind bei Besprechung der schweizerischen Maschinenzölle,
-die für -unseren -Export teilweise sich sehr ungünstig
stellen, ist ausdrücklich zug-estanden worden , daß man
nicht auf eine Ermäßigung der beiderseitigen Zölle das
Hauptgewicht gelegt habe, sondern daß die Unterhändler
geglaubt -haben, „Len von ihnen zu vertretenden
Interessen am besten dadurch- gerecht zu werden, daß
den Erhöhungen -auf der einen Seite gleichwertige Er¬
höhungen -auf der anderen Seite gegenüberstäniden" .

Man sicht schon daraus , daß Industrie und Handel
in Deutschland keine Veranlassung haben, mit -großen
Hoffnungen -auf die Veröffentlichung der Verträge zu
warten ; daß sie allen Anlaß haben, den Inhalt der
Verträge recht gründlich darauf zu prüfen , ob sie -ihnen
etwas nützen können. Vor allen Dingen webden sie sich
klar werden, daß die industriellen , überwiegenden Teile
der d-gutsch-en Volkswirtschaft gegenüber der skrupellosen
Agitation der Agrarier stiesmüttetlich behandelt werden,
wenn sie nicht sÄbst energisch ihre Interessen vertreten.

Dis Aussichten im Kshlenstreik.
tVon unserem Spezialberichtcrstatter .)

K . Bochum, 2. Februar.
Der Generalstreik dauert nun schon ziemlich drei

Wochen. Eine Anzahl Zechen streikt sogar schon in der
4. Woche. Für einen Streik von über 200 000 Leuten
will das schon etwas bedeuten. 1889 dauerte der eigent¬
liche -Generalstreik kaum 14 Tage . Nur ein Teil der
Streikenden harrte damals noch 10 Tage länger aus.

Der Schaden ist schon heute riesengroß. Die wöchent¬
liche Ko-Hlenproduktion des . Syndikats betrug Ihä Will.
Tonnen . Diese stockt fast ganz. Denn die augenblick¬
liche Produktion genügt kaum für den Bedarf der Zechen
selbst, um die Maschinen in Gang , zu halten . Massen¬
haft sind Bereite Strecken zuisammenigebrochen. Teils
durch Druck, wo das Gebirge sehr nachgibt, teils durch
Quellung , wo das Wasser sehr stark ist. Die Stempel.

länge am 28. Februar 10 Stunden 42 Minuten , die Nacht¬
länge 13 Stunden 18 Minuten -, es nimmt also iw
Februar der Tag üm 1 Stunde 47 Minuten zu.

Um Mitternacht am höchsten stehen im Februar hie
Fixsterne : Ceta W-asscrschlange(3,4. Grütze) am 2. Febr .,
Jota großer Bär (3. Größe) am 3. Februar , Chi groß .' :-
Bär (3,4. Größe) am 4. Februar , 40 Luchs (3,4. Größe)
am 8. Februar , Alfard (2. Grütze) und h großer Bär (3,4.
Größe) am 10. Februar , Theta großer Bür (3. Größe)
am 11. Februar , Epsilon Löwe (3. Größe) am 15Februar,
Eta Löwe (3,4. Größe) am 11. Februar , Epsilon Löwe
(8. Größe) am 15. Februar , Eta Löwe (3,4. Größe) am
20. Februar , Regulus (1,2. Größe) am 21. Februar,
Lawda großer Bär (3,4. Größe), Ceta Löwe (3. Größe)
und -Ga'ma Löwe (2. Größe) am 23. Februar und Mi
großer Bär (3. kör oste) am 24. Februar.

Kichkmiüiwa veränderlicher Sterne vom Algo-lthpus
finden iw Februar statt: am 2. Februar um 1 Uhr nachts,
am 5. Februar nm 10 Uhr nachts, am 8. Februar uw
7 Uhr nachts, aw 19. Februar um 6 Uhr morgens , am
22. Februar um 3 Uhr nachts, am 25. Februar um Mitter¬
nacht uüd am 28. Februar um 8 Uhr nachts bei Algol;
am 5. Februar uw 6 Uhr morgens , am 12. Februar um
5 Uhr morgens , am 19. Februar um 5 Uhr morgens und
am 26. Februar um 4 Uhr nachts bei Delta der Wage;
am 2. Februar um 8 Uhr nachts, am 7. 'Februar um
8 Uhr nachts, am 12. Februar um 2 Uhr nachts, am 17.
Februar um 2 Uhr nachts, am 22. Februar um 2 Uhr.
nachts und am 27. Februar um 1 Uhr nachts 'bei Uj
Cephei; am 1. Februar nm 10 Uhr nachts, am 4. Februar
um 10 Uhr nachts ufw. bis 16. Februar um 10 Uhr nachts,
am 19. Februar um 9 Uhr nachts, am 22. Februar um
9 Uhr nachts, am 25. Februar um 9 Uhr nachts und am
28. Februar nachts um 9 Uhr bei Y des Schwanes ; am
6. Februar um 5 Uhr morgens und am 23. Februar um
4 Uhr nachts bei V des Pfeiles . (Am 6. Februar um
4 Uhr tritt Neumond ein !)

Maxim« hellerer Veränderlicher vom Miratypus sind
iw Februar zu erwarten : am 12. Februar 3t,8 Minuten,
nach Mitternacht bei T des großen Bären (7. Größe' m
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ffHolzstr-chchfeiler) müssen nämlich, in vielen Zechen alle
paar Tage erneuert wenden. Das ist aber WM unmög-
Kch. In _manchen Schächten Hli » einzelne Sohlen er¬
soffen, weil die Kokerei still liegt, deren Gase sonst pro
Betrieb -der bienten . Aber die
sZechen haben däs Risiko ruhig auf sich-genommen. Sie,
bökommen während des Streiks für die sonst -gelieferte
Kohle 1.50 M . vom Syndikat ersetzt. Das Syndikat
verfügt über Riesenmittel . Ferner werden vom Syndikat
stets am 1. Jchril -d-es Ja -hres die Preise für die Kohlen
ineu festgesetzt. Nach dem Streik von 1889 stiegen die
>Kohlenpreise fast um das Doppelte gegen das Jahr
zuvor . Darauf hofft das Syndikat auch heute. Mit
hohen Kohlenpreisen in den nächsten Jahren -glaubt das
Syndikat und der bergbauliche Verein seine jetzigen
Derlnste wettmachen zu können. Daher -denken diese
Herren an g-a,r keine Nachgiebigkeit, und wenn -der Streik
noch Wochen dauert . Es heißt, daß sie nicht einmal
Maßregelungen ausschließen wollen, wenn -die Bergleute
wieder anfahren.
; ^ Die Bergleute sind-bereits heute in bedrängter Lage.
'Die Weihnachts-Vorschüsse sind ziemlich hoch gewesen, so
daß die Arbeiter von 10 Vagen für -den- Dezember nicht
viä herausbokommen haben. Bei -manchen war der
Lohnrest -fast gleich- Null . Die Löhne find- im Durch¬
schnitt vielleicht nicht allzu niedrig . Aber sie sind sehr
ungleich. Teils infolge des großen Wechsels der Flöze,
teils aber auch-, weil es sehr nach Gunst geht. Ich habe
massenhaft Lohnbücher emMeh -en, öa waren die Löhne
recht niedrig . Da- -gab es z. B . nus Zeche „Friedlicher
Nachbar" Monatslöhne von 73, 92, 67, 77, 80, 96 M.
Auf Zeche „Viavdahlsbank " 80, 108, 79 M ., Zeche
-„Hamburg " 98, 80, 96, 88, 83 M . So - lauteten Massen¬
haft die Zahlen bei den Büchern, die nach Dortmund
san. das Oberb-ergamt eingelie-fert sind. Von -diesen
Wähnen .gehen dann noch massenhaft Strafen -ab-. Ferner
'die gewöhnlichen Abzüge, -die etwa so- lauten : Pension
12.40 M ., Krankenkasse 2 M ., Jn -validitätSk-a-sse 90 Pf .,
-für Öl , Repara -tur rmd .Lampe 1.80 M ., Fa -milien-
mnterstützun-gskasse 1 M ., Sterbokasse (durchschnittlich)
60 Pf ., für Jnstandhvlten des Gezähes 1 M „ Su -mmv
9.60 M . Das sind etwa 10 Prozent -des Lohnes.

Ferner haben die Bergleute , hier ziemlich hohe
Steuern -zu bezahlen , illaniontlich auf -d-en kleineren
Ortschaften, wo reiche Lentft fast vollständig fehlen.
250 Prozent Geineindezuschlag zu den Staatsste -u-orn
sind- hier keine Seltenheit , sondern Durchschnitt. -Ein
Bergmann in "Alstaden, der noch in keiner hohen Lohn-
Nasse war , erzählte mir , daß er über 50 M . Steuern
gäbe . Er war eingeschätzt mit 1050-—1200 M . Er
Mb 12 M . -Staatssteuern , 30 M . GsmÄp-dezuschla-g,
6 M . Kirchensteuer und mehrere Mark Kreis-zm-Wag.
Da er wir ein Kind hatte , fielen ihm die Steuern nicht
'KU schwer. Aber da die Bergleute m-eiit viele Kin-d-er
haben , so kommt der -g-eringe Steuerabzug , -den. sie aus
Grund ihrer Kinder genießen, kaum in Betracht, und
die -Steuern drücken sie schwer.

Jedenfalls wird es den Bergleuten schon in fried¬
lichen Zeiten nicht leicht, auszukommen, geschweige denn
.jetzt im- Kriogs-zustcmde. Am meisten leiden die Leute
in den ZechenkoloniM. Hier gibt es fast gar keine
Weschästsle-ute, -die borgen . Hier werden die meisten
Waren von -den Zech-enkonsumanstalten b-ezogen, nurd da
gibt es keinen Borg . Hier sind also die Unterstützungen
gm nötigsten. Den .Kolonisten hat man auch bereits
etwas gezahlt. Aber wenn an irgend- einem Zipfel
begonnen wird , dann wollen auch -die andern unter die
DÄe . So geschult, ausdauernd und opferwillig wie
«die Engländer find- die deutschen Gewerkschaftler leider
noch nicht. Die englischen Bergleute h-a-ben 1893 über

Maximum , 12. Größe im Minimums , Periode 257 Wage;
am 16. Februar um 8 Uhr 17,8 Minuten nachts bei 8 des
Kranzes (7. Größe im Maximum , 12. Größe im Mi'ni-
-mnms, Periode 361 Tage ; am 28. Februar üm 2 Uhr
14,8 Minuten nachmittags bei OmÜron (Mira ) Ceti (3.
Größe im Maxim »in, 9. Größe im Minimum ), Periode
882 Tage und- am 27. Februar um 3 Uhr 46,6 Minuten
nachts bei V des Kran-zes (7. Größe im Maximum , 11.
Größe im Minim -um), Periode 356 Tage.

Sternbedecku-ngen durch- den Mond- finden i'm
Februar statt: am 13. Februar Theta 1 des Stieres (4,3.
Größe ), Eintritt um 6 Uhr 33,4 Minuten nachts, Austritt
Nm 7 Uhr 61,8 Minuten mt!i> bei Theta 2 des Stieres
14,2. Größe), Eintritt um 6 Uhr 32,8 Minuten n-achlts,
Austritt um 7 Uhr 63 Minute -n — der Möüd ist um
6 Uhr 56 Minuten nachts im Meridian ; un-d bet Anonyma
(6. Größe), Eintritt um 8 Uhr 7,1 Minuten nachts, Aus¬
tritt üm 8 Uhr 55/5 Minuten nachts; am 14. Februar bei
111 des Stieres (5,5. Größe), Eintritt um 7 Uhr 48,3
Minuten nachts, Austritt u-m 9 Uhr 3,3 Minuten — der
Mond ist um 7 Uhr 47 Minuten im Meridiane ; a!m 21.
Februar bet Eta der Jungfrau (3,3. Größe), Eintritt um
11  Uhr 9,1 Minuten nachts, Austritt um 11 Uhr 59,5
Minuten —oder Mond ist um 2 Uhr 21 Minuten nachts
im M-rr'idia-n.

Die Sichtbarkeit des ZM -akallichtes, in der ersten
unld letzten Woche des Monats noch ähnlich wie i’m
Januar , wird nach und nach- ungünstiger.

Recht viel ist diesmal über Kometen zU berichten. Mit
Hülse des großen Fernrohrs der Nizjzaer Sternwarte
<76 Zentimeter Öffnung ), begünstigt durch die südliche
Lage der Sternwarte , ist -der schon durch mehrere Monate
gesuchte zweite Tempelsche Komet (1904«) von dem Astro¬
nomen Javelle fast genau an -der von Schulhof und
-Con-iel in Paris berechneten Stelle wieder ansgesu-nd«n
worden . Der von FiNlay im Jahve 1894 wieder aufge-
ffunldene, von Tempel am 3. Juli 1873 entdeckte uNd von
ihm im Jahve 1878 wieder ausgesttNdeue, in den Jahren
1884 und 1889 ungünstiger Stellung wegen nicht sichtbar
gswesene Komet hat eine Umlaüfszeit von 5,82 Jahren,
also unter den bekannten periodischen Kometen die zweit-
kürze'ste Umlansszeit . -Er gelangt bet einer Sonnennähe
von 1,35 und einer Sonnenferne von 4,67 — die Entfer¬
nung der Erde von der Sänne gleich 1 gesetzt — auf

3 Monate in einem Streik auKgehMeni -und zwar
300 000 Mann , Die haben sich -damals nicht gescheut
— es war gerade Sommer — -auf -der Straße und- auf
freien Plätzen z,u kampieren, als man sie -aus den
.Wohnungen warf . Die -haben viele Wochen -lang wirk¬
lichen Hunger gelitten,

D-er deutsche Gewerkschaftler aber will, wenn er ein
paar Mark in die Kassen gesteuert, -sie -gleich mit Zins
und- Zinseszins Weder heraushaben . Dieser Tage kam
ein« -Frau aufs Streikbure -au und verlangte Unter¬
stützung. Sie -begründete diese -mit folgenden Warten:
Sie hätten zwar ein Schwein- geschlachtet und Speck und
Schinken genug. Mer ihr M-cmu sei 3 Monate lang
krank gewesen, der könnte -doch nicht fortwährend
Schweinefleisch- essen. Indes auf -den -alten -Bevgmanns-
o-rten an -der Ruhr , -wo sehr -viele Bergleute noch ein
Haus h-ab-en-, verlangt man im Durchschnitt gar keine
Nnterstützung. In den 'Städten -aber hat -man heute
schon sehr viel versetzt. -Die Leihhäuser -machen -das
beste Geschäft beim Streik . Auch bei -den -Rotzschlächtern
steht -die La-dm-türe nicht still. Schon sind -die Roh-
schläch-ter hier fast -durchweg reiche Leute -göworlden..
Gelsenkirchenhat schon vor ein paar Jahren , -als es noch
eine Stadt von 50 000 -Einwohnern war , gegen 2000
Pferde geschlachtet im Ja -h-r.

. In England h-at 1898 das Bürgertum , sich -außer¬
ordentlich-angestrengt . Minister h-aben sich-d-a-mals offen
aus -die Seite -d-er Streikenden gestellt. Der Kültus-
minister -spendete ihnen 4000 M ., Frauen haben ihren
Schmuck vMchen-kt, Geistliche mit dem Erlös -der ver¬
kauften Bücher geholfen. Soweit sind wir in Deutsch¬
land noch nicht, so anerkennenswert -auch die -bürgerliche
Hülfe in -vielen Kreisen ist. Aber -wenn man- eine einzige
W-och-enunterstützung ans-zahl-en will von 6, 8, 10 M.
je nach -der Bedürftigkeit min  je -nachdem jemand einer
Organisation angeh-ört oder nicht — so braucht -man
mind-estens anderthalb ' Million Mark . Wird so-viel zu-
sa'inmenbo-mmen-? Nächsten Dienstag ist allgemeiner
Zahltag — -die Bergleute -wollen Frieden , -wenn Män
sie nicht um-ßr-ogelt. Wird -die Regierung -das durch¬
setzen?

Der nMch-jüWmsche Krieg.
Ei « „Kosakendvrs" in der Mandschurei.

Irr den langen Zw-ischenräum-en, die in dem russisch-
japanischen Kriege die einzelnen Schlachten und Aktionen
von einander trenn -en, find die Truppen gez-w-ung n,
im fvemden -Laude sich häuslich «inzurichten. Besonders
die russischen Kosaken nehmen chinesische Dörfer - u ihrem
Wufenth-alisvrt und führen hier ein Leben, -in dem sie
ihre nationalen Eigentüm-liHkeiten so deutlich -z-utage
treten lassen, als sähen sie noch in den -weiten. Steppen-
gegen-öen des D-o-n. Der Krie-gskorvefponöe-nt -des „N-e-w
Uovk Hera -l-d", .Francis Die Eullagh, hat Mu-dzetnu, e-in
Dorf füd-ö-stlich von Mulden , das früher von Chinesen
bewohnt war -mr-d jetzt zn-m -Kosa-kendorf u-:n-genmndelt
-woÄen ist, besucht und schild-ert -das Leben und Treiben
-der ivilden -Steppensöhne. Seit -die schmutzigen Chinesen
aus ihren Hütten vertrieben worden sin-b und- sich nur
scheu noch -herumdrücken, sind die Straßen sauberer ge-
morden und re-in-lichcr. Die Kosaken selbst sind alle
Männer im Alter von 20 und 30 Jahren , voller Gesund-
h-c-it und «uMe-weckten Geistes, aber von einer stiaivität
und -K'iwdlichkeit wie höchstens Burschen von 16 Jahren
bei uns . Wenn man sieht, wie sie sich iuünm-eln, einander
Haschen-und -wilde Juge -n-dfpiele -auisüüren , möchte man
glauben, -in dein Hof einer -unserer Schulen «Ehrend der
Fr -eipanfe zu sein. -In den .weiten einförmigen Steppen
anfge-w-achs-en mit seinem Pferd als tren-esten -Genossen,

seinem Laufe um .die Sonne nie in den R-a-um z>w>ischen
der Sonne und der Erde.

In NilZza ist -auch ein neuer Komet Gi-aeoVini (19046),
-wie -der im Vorigen Jahre in G-ene-va voll Vr -obks ent¬
deckt« ein Nicht.peri-odifchcr, en-tdecktw-orlden. -Die Eigen-
vWWMtz-dieses, bei seinem Auffirtdeu als Stern elfter
Größe erschienen Kometen ist gegen. Nvriüvsten gerichtet.
Für Berlin in der Region der Zirkumpolar -sterne stcheud
(er bleibt -während des Janüar im Sternbild des Hercu¬
les), also die ganze Nacht beobachtbar, ist der lichtschwach«
Komet aber nur mit größeren F-ernvohren wahrtz-u-
nechm-en.

Nach diesem am 17. De-zcMber anfgelftntdonen Kome¬
ten ist knapp vor Jahresschluß noch ein weiterer Ko-met
Borelly (1904e) am 29. Dezember in Marseille entdeckt
worden . Er stand b-ei -seiner Ent-decküng als Stern 10.
-Größe in der Nähe d-es Sternes Theta im Walfisch, also
für eine Beobachtung in Mitteleuropa sehr gün-stig, mit
einer täglichen Beivegung von eitiva einem Grad nach
Nordosten.

Sind so im abgela-nscnen Jahre zwei periodische
K-vmet-en wieder an-fg-efunden wocchen: der Encküsche
K-oniet (1904k) und der z'we-ite De-mpeksche Komet (1604p)
und drei n-ene entdeckt wordvn: der Komet B-r-ovks
<1MW, -der -K-om-et Giacobini (1904ck) und der Komet
Bovelly (1904o), so stehen für das Jahr 1905 vielleicht Pier
-Kometen in Aussicht. Der schon am 11. Februar von
K'opff ans dem OVservatoriu-m bei Hetdelberg b-cobachtete
Kämet Encke kann nach- seiner erfolgten Son -nenaniröhe-
rung nochmals -auf kurze Zeit auf der südlichen Halb¬
kugel sichtbar werden . -Der erste Tempelsche Ko-met und
der Wolfs-che Komet, beide vor ihrer SonnenannÄhernng
Nicht -beobachtet, dürften vielleicht nach dein Perihel im
lau senden Jahre noch sich-tbar werden. D ann soll der
Komet Barnard (1892V) bei einer berechneten Umla'ufs--
zeit von 6,52 Jahre -n im DezeMb-er des abla-NfeNden
JaMes in Sonnennähe gelangen . -Dem Wiederevschein-en
dieses Kometen sehen die Astronomen schon deshalb mit
Interesse entgegen, weil feine Bahn der des W-oHscheu
sehr ähnli -ch ist.

Der Vorstand der Astrono-mi-fchen Gesellschaft(Lei-p-
-zig, Sternwarte ) hat als Preisansgckbe (-Preis 1.000 M .,
TevmiN 81. Dezember 1908) ei'ne möglichst scharfe Bor-
a-uKrechnung b-er nächsten Erscheinung des Halleysch-en
Kometen, wobei die Evschmnung vom Jahre 1836 als
Ausaanah mnkt dienen toll, gestellt.

-mit den Kameraden als lu-stigen Geführten, so bewahrt
sich der Kdsake ein immer kindliches Gemüt . Doch bei
aller -Einfalt -und -Schlichtheit ist sein Ch-arakter seltsam
und -widerspruchsvoll. Er hat etwas von -dem ameri-
kantschen Farmer und etwas vom Kreuzfahrer . Er ist
ein tüchtiger Reiter , ein guter Sportsmanu und <' m
starker Trinker . -Daneben -aber lebt in ihm ein religiöser
Fanatismus und eine glühende Hingabe an den Zaren.
Sie fill-d die besten Vorposten christlicher Kultur und (Be¬
sinnung, obwohl sie häufig keine Christen sind und kein«
Russen, sondern reine Mongolen und Anhänger des
Lama. In Mudzetun waren die Hälfte aller Kosaken
Mongolen und Verehrer des Lama) ci-u Offizier war
zwar Mongole, a-Ler Christ. Unter all den Kosaken jem-
seits -des Baikal gibt es -sehr viele Untersch-iede. Die
früher so berühmten -Kosaken vom Don Haben jetzt viel
von dem romantischen Ruhnr der Vorzeit verloren . Sie
sind dem gleichmachenden invellierenden Einfluß der
Kultur -erlegeri -und -haben -chre interessanie Wildheit
völlig eing-evützt. D-ie Kosaken sind neben den Dragonern
die einzigen r-üffischen-Soldaten , die wirklich soldatische
Kr-ast -und soldatischen Stolz , Wa-ffenmut und Kampfes-
freude zeigen. Der gewöhnliche ru -Mche Soldat ähnelt
einem plumpen Arbeiter , der schwer seine -Füße hebt,
einen langen -Bart hat und in mittleren Jahren steht.
Ans seinem Gssicht liegt eine tvübe Trauer ; er denkt -an
-Weib und Kinder -daheim. Die -Kosaken dagegen -sind
junge, behende, kräftige Binfch-en, die Mgr auch etwas
träge sind, aber nicht wie der stupide Orientale , foydern
wie ein fauler Schul-bube, dessen Augen von unruhiger
Kraft leuchten und der gleich bevett ist, auf-zuspringe-n.
-Der Kosak« fühlt sich als Ausnahme im- russischen Heer;
ihn mit einem ge-wähnlichen Soldaten z-usammen-stellen.
hieße ihn beleidigen. Auch wenn er alt ist und nicht mehr
dienen kann, wir -d er kein Bauer , er bleibt ein Kosa-k.
Die Kosaken sind -ein singendes Volk; stets Hallen Lieder
irr den -Gasse-rr und sie stng-en g-ut . Ihre V-olksg-esänge
bieten einen -Schatz reicher -ursprünglicher -Po-efie, den
poetische« Spiegel eines noch jungen primitiven Seelen¬
lebens ; ihre Musik hat einen scharf-e-il und besonderen
Rhythmus . Diese Lieder sind ja auch zu-m- Teil g-c-
sammelt -und einige von Bodenstedt ins D-entsche übersetzt.
J «deu Abend kommen sie zu einem- g-em-cinfchaftl'iche-u
Abendlied -znsarWen , daS -sie mit Andacht -m d̂ Lustigkeit
in die -Luft hinausschallen lassen zur Ehre Gottes und des
Zaren . Die -Lieder der Kosaken handeln meist nicht von
Krieg und G-lutvevgieheu. Es sind vielmehr rwr-gn-ügte
Reitcrliedch-en, schwermütige Gesänge der -Sehnsucht nach
Heimat -und Liebe, prächtige uralte Balladen , von denen
eine in freier libcrsetzung mitg-oteilt werden mag: „Ein
Kosak ritt aus in ein fernes Land, In ein fernes Land,
mit d-er Sotnie froh , Sein feines Liebchen weinte und
stand -Vergeblich am Fenster -und sehnte sich-so! Doch den
junq-eu Kosaken sie nie mehr fand , Der lag tot in dem
Schnee im fernen -Land." -So gehen diese- -Gesänge viele
Strophen lang fort und der -Kosak w-ivd nicht müde, mit
wo hl tönender Stimme sie alle abzusinge-n. Auch viele-
religiöse Hymnen werden von ihnen gesungen und -der
Ausdruck „Ncann ohne Kren-z", d. h. einer , der kein
Kruzifix um seinen Hals trägt -wie alle orthodoxen Russen,
ist die schwerste Beschimpfung. Die Kosaken tr -ei-ben -keinen,
eigentlichen Sport im Freien . Das einzige -Vergnügen
-der Offiziere -be-steht ins Anhören eines Gräm -mophon,
das ans -Charbin gebracht -lvorden ist, -und im Pistol-en-
schießen. D -ie -Soldaten vertreiben sich die Zeit -mit der
Pflege ihrer Pferde und allerlei jungenhaften Lustvar.
k-eiten. Ihr « -Gntmütigkeit , -d-ts frische und -kecke-Wesen
der Leute tritt hier deutlich zutage. Die -meisten von
ihnen können nicht lesen, -aber sie hav-en einen freien
Blick, ihre Antworten sind von einer ehrlichen -und tüch¬
tigen Auffassung der Welt diktiert, sie mögen dumm sein
und -ungebildet, aber sie haben die natürlich« B-eobach-
tnn-gsga'be des Kindes . -Gegen alles F-re-mde sind sie
äußerst -mißtrauisch und abweisend. Unter sich aber

Eine ech-t he-ikere Antwort ans die Frage : ,iWas ist
die Milchstraße?" gibt „Arcturus " in F . S . Archönhohd-s
vi-Ägelelfener astrono-misch-er Zc-itschr>i-ft: „DaS Weltall"
(Treptbw--Stern warte ). Die Astr-on-o-Men wisfen's alle
noch nicht! Nun hat es end-lich, wie man in den Zet-tungen
lie>t, der englische Astronom AdaMs entdeckt, der das
rätselhafte Ding als Schatten der Erde erklärt . Milch¬
straße und Nevelfleckon sistd diesem Gelehrten z'Ufolg«
bloße Spiegel -bild-er vom Er-den-l'icht, bssoNders von dem
der Gebirtzske-tten. Wenn aber Adams — er ist Gott sei
D-an!k Nicht -der Entdecker d-es Neptun — ein F«rnrbhr
pi Hand nähme und die „M-i>l'ch>straße" betrachtete, öder
doch wenigstens einen Sternen --„Atlas " allffchMge ünd
mit Zirkel , „Winkelmaß" und „Lineal", womöglich auch
noch mit „Dreieck" den galaktischen Erdschatte-n ausmüße,
wäre er besser „ori'on"tiert und wirr-de uns nicht solch«
„Großen Bären " aufbinden . Es ist eben wieder di« alte
„-Leier": so mancher nennt sich Astronom, und ist doch das
rein « „Monvceros ", uNr nicht zn sagen „-Camelopard".
Wer heutzutage aus so krumme „We-g-a" gerät und nich-t
des „Bootes " der Wiffmscha-ft sich bedient, rennt wie
«in „Stier " oder „Widder " gegen e-in festes Bollwerk,
an dem er sich bald das „Einhorn " abstößt, um dann be¬
schämt de» „Krcbs"g-ang zu gehen. Wiele bilden sich ein,
unter de-n schwarzen der einzig« weiße „Rabe" zu se-tn,
halten sich für den „Löwen" der Gesellschaft oder gar für
die „Krone" -der Schöpfung; sobald aber -die exakte Wiffc-n-
scha-ft ihre Erzeugnisse auf die „Wage" legt, ergreiseu sie
das „Haseu"-Panier und loeöden klein-wie ein« „F-lieg-e".
Die Wissenschaft geht ihren regelmäßigen Gang Mich
einer ewigen „Pendeluhr " und wirft alle wMr -stnnigen
Theorien Ansach in den „Chemischen Ofen" . Man
möchte geradezu aus der „-Fo-ma'lhaUt" fahren , und die
„Milchstraße" der frommen Dön-kungsart verwandelt sich
in gärend „Drachen"-Gi 'ft, wenn eine einfache „Gluck¬
henne" sich als „Großer Hund" und „Herkules" ausspielt
und mit der „Luftpumpe" Entdeckungen m-acht. Schdu
-das Kind in der „Krippe" sicht solchen Unsinn ein. Es
muß endlich einmal ein „Riegel" vorgeschoben werb-e-n,
sonst rauft sich- ,Merenice " rwch ihr schöw:s' „Haar " aus.
Ta -ncht also irg-ellwo ein -Wo -n«v>mifHeS „Chamäleon"
ans, ' -dann lasse man -den ,FsÄkob-sstab" aus sein-e-m
„Mchü -enHaupt" tanzen. Herr Adams , ich 'Ade -di«
„Ahr«" ! , . - . _
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ptom&ertt sie unaufhörlich non den nichtigsten Dingen.
-Auszeichnungen erstreben sie auf das eifrigste , sie tragen
den Orden und die Medaille , die sie erhalten , Tag und
'Nacht . Der Kosak ist der einzige Soldat in Europa , der
noch völlig in den primitiven Formen einer frühen Kul¬
tur befangen ist. Er setzt sein ganzes Leben für 50 Pf.
den Monat in Gefahr und kauft sich daun für das Geld
Nüsse bei einenr chinesischen Händler . Der Kosak ist sehr
reinlich . Wenn er keine Gelegenheit zum Waden hat,
daun zieht er sich>wvhl nackt aus -und -wälzt sich im Schnee
und wäscht sich so. Me Cullagh sieht mit Freude auf die
ISiutertage zurück, die er unter den Kosaken verlebte.
Er fühlte sich. von dem frischen Hauch einer kraftvollen
Naturwüchsigkeit umgeben und es gefiel ihm wohl unter
Sen freundlichen /heiteren Menschen.

AiKrordenMe§i!pti der MlveMneten
vom 3. Februar 1805.

Es sind 37 Stadtverordnete anwchsnd . Den Vorsitz
führt Herr Geh . Sanitätsrat Dr . 9t. Pagen  st e che r.
Mm Magistratstisch : die Herren Bürgermeister Hetz,
Beigeordneten Körner und Dr . Scholz,  Stadträte
Arndt , Bickel , Spitz , Hees und Winter  und
Magistrats -Assessor Travers.  Protokollfichrer ist
Herr Obersckretär R o s a l e >w s k i.

Auf ler Tagesordnung sieht nur die eine wichtige
Vorlage des Magistrats Egen der n e u e n S te u e r n ,
und zwar : aj Ordnung für die Erhebung einer Ge-
mein -destouer bei dem Erwerb von Grundstücken und
b ) Gebührenordnung für Äanalbenutzung . Diese Vor¬
lage 'war dev.: Finanzausschuß zur Vorprüfung über-
wicsen , über deren Ergebnis der Vorsitzende des Aus¬
schusses, Herr Dr . Dreyer,  berichtet , über die
Kanalbenutzungsgebühr  besagt der Bericht
folgendes : „Unter den neuen Steuern , welche die dazu
bestellte Kommission empfohlen hat , um die Balancierung
des Budgets der Ordentlichen Verwaltung für 1905 zu
ermöglichen , hat sie irr erster Linie die Erhebung einer
chanalbenutzungsgebühr vorgeschlagen . Die Erhebung
einer solchen Gebühr wurde schon iui Jahre 1898 von dem
-Finanzausschuß empfohlen zur Verzinsung und Tilgung
der für die Neukanalisation damals  schon aufgewen-
beten großen SumMe von rund 4^2 Millionen und zur
Bestreitung der hohen lausenden Betriebs - und Untev-
haltungskosten . Ihre Erhebung wurde als um so gerecht¬
fertigter erachtet , als durch die Kanalisierung Wiesbadens
die bis dahin bestehende Entleerung und Abfuhr des
.Senkgrubeninhaltes und die damit verbundenen großen
Kosten und Mißstände wegfielen . Man hielt es jedoch
damals für richtig , die Gebühren erst dann zu erheben,
wenn die Neukanalisation in allen Teilen der Stadt
durchgeführt worden sei. Dies ist jetzt der Fall , und zu¬
gleich fordert der Finauzbedarf Wiesbadens gebieterisch
die Erschließung neuer Einnahmequellen , wenn di«
Finanzen der Stadt gesunde bleiben sollen . Die für
Kanalbauten ausgegebene Summe ist inzwischen bis
Ende 19 0 3 auf 5V2 Millionen angewachsen , und in das
Büdget müßten weitere 1660 000 M . dafür eingestellt
werden , so daß die Kosten der Neukanalisation über
7 Millionen betragen , deren Verzinsung und Tilgung
mit zusammen 5% Prozent das Budget mit rund 867 600
Mark per Jahr belasten , ganz abgesehen von den laufen¬
den Betriebs - und ' Unterhaltungskosten im Betrage von
rund 90 000 M . jährlich , -welche in guten Baujahren un¬
gefähr durch die K-analanschlutzgebühren gedeckt werden.
Die von der Kommission vorgeschlagene G-cbÄhrenord-
nung ist denn auch mit geringen Änderungen einstimmig
non der verstärkten Ftnanzdeputation genehmigt wor¬
den : ebenso von dem Magistrat , nachdem der letztere die
Gebühr um die Hälfte für solche -offene Läden  herab¬
gesetzt hat . deren Inhaber zusammen « Niger als 500C
Maük Einkommen versteuern , und zugleich jede Aus«

nahmebestimMung für Tienstwohuungen gestrichen wor¬
den ist. Ein Druckexemplar der so berüchtigten Gebühren¬
ordnung ist jedem Mitglied des Kollegiums im Abdruck
zugegangen , ebenso der Bericht Uber die allgemeine
Finanzlage und der Bericht über die von der Kommifsion
in Erwägung gezogenen Vorschläge zur Deckung des
Finanzbedarfs , so daß sich eine Verlesung derselben er¬
übrigen dürfte . Auch der Finanzausschuß glaubt , ein-
siimm -ig die Annahme dieser berüchtigten Gebührenord¬
nung empfehlen zu können . Die -Wohnungen bis -zu ein¬
schließlich 300 M . sind von jeder  Gebühr befreit, - die¬
jenigen zwischen 300 und 600 M - zahlen nur die Hälkre,
und diejenigen zwischen 600 und 900 M . bloß % -der Ge¬
bühr , die selbst bei einer Miete von 1500 M . bloß 80 M.
per Jahr beträgt , bedeutend weniger , als die früheren
A'bfnhrgebühren . Er beantragt die .Genehmigung der
vom Magistrat vorgelegten Gebührenordnung ."

Uber die Vorlage -wegen der Erhebung einer Ge¬
meindesteuer bei  dem - Erwerb von -G -r u n d -
stiitien berichtet Herr Dr . Dreyer  im wesentlichen
wie folgt : „Die zur Deckung des Finanzbedarfs von der
verstärlte -n- Finanzdeputation weiter vorgeschiagene
„Ordnung für die Erhebung einer Gemeindesteuer bei
dem Erwerb von Grundstücken im Bezirk -der Stadt
Wiesbaden " ist mit wenigen Änderungen ebenfalls
von dem Magistrat genehmigt worden , und erbittet der¬
selbe -die Zustimmung der -Stadtverordneten -Wer-samim-
lung zu der so geänderten Ordnung , wie sie jedem Mit¬
glied des Kollegiums im Abdruck zn-gegangen ist. Diese
Ordnung zerfällt in zwei Teile : Der erste erhöht die
Umsatzsteuer bei bebauten  Grundstücken auf IV2
Prozent und bei unbebauten  ans 2 Prozent des
Wertes , und setzt fest, wie dieser Wert zu berechnen ist:
der zweite fordert , mit wenigen genau bezeichneten Aus¬
nahmen , entweder  Zuschläge zu den obigen Steuer¬
sätzen von 1 bis 2 Prozent bei bebauten  und 8 bis
6 Prozent bei unbebauten  Grundstücken , wenn seit
dem letzten nicht unmittelbar auf Erbfall beruhenden
Eigentumswechsel mehr  als 80 Jahre verflossen sind,
oder für den Fall , daß noch keine 3 0 Jahre  seit
diesem Eigentiiniswechsel verflossen sind, einen Zuschlag
von ungefähr einem Sechstel  der dabei erzielten
Wert steigern ng.  Dieses Sechstel soll aber nur
dann erhoben werden , wenn die Wertsteigerung min¬
destens 30 Prozent beträgt , und es soll nie mehr  als
die 26 Prozent der Wertsteigeru -ng betragen , welcher
letztere Prozentsatz erst bei einer Wertsteigerung von
über 180 Prozent in Betracht kommen könnte und nie
überschritten wird,  sei diese Wertsteigerung auch
noch so groß . Bestimmend waren bei Empfehlung dieser
Vorschläge die folgenden Erwägungen : Die Wertfteige-
rnngen des städtischen Grundbesitzes sind ein Ergebnis
der ganzen Entwickelung der Stadt und ihrer Einrich-
tnllgen . Diese Entwickelung ist, besonders in Wies¬
baden , mit solch großen städtischen Ausgaben verknüpft,
daß es nur gerecht erscheint , wenn ein kleiner Teil der
-Wertsteigerung , welchen die Grundstücke den riesigen
städtischen Aufwendungen verdanken , auch, wieder zur
Deckung der diesen Aufwendungen entsprechenden Zins¬
lasten mit .Herangezogen -wird . Daß Wertsteigerungen
unter 80 Prozent -überhaupt nicht herangezogen -werden,
ist eine Konzession für d-ie bescheideneren Gewinne an sol¬
chen -Grundstücken . Ebenso weiß jeder , der die Verhält¬
nisse Wiesbadens kennt , daß die .Wertsteigerung von
Grundstücken , die länger als 80 Jahre -den Besitzer nicht
gewechselt haben , eine -so bedeutende ist, daß Zuschläge
von 1 bis 6 Prozent dagegen kaum eine Rolle -spielen.
Es wird erwartet , daß die Erhöhung der Umsatzsteuer-
ungefähr 200 000 M . erbringen wird und die vor¬
erwähnten Zuschläge weitere 160 000 M . Diese Summen
sind -denn auch in das Buö -get für 1906 eingestellt worden,
und ihre Einstellung bat es ermöglicht , unter Heran¬
ziehung des letzten Pfennigs aus den letztjährigen und
diesjährigen Eträgnissen -des Gaswerks das Budget not-

. . . -- - -- " . "

Termine Spies.
Als iw Jahre 1894 das feine und gemütvolle Gedenkbuch an

Gerwine Spieö von ihrer Schwester erschienen war , schrieb
Johannes Brahms an die Verfasserin : „Ich habe qestern abeiib
bei der Lektüre Ihres Buches so herzlich Ihrer gedacht , daß ich
Ihnen durchaus einen Gruß und ein Wort des Dankes sagen
muß Ob ich mehr gedacht und geträumt oder gelesen habe , weiß
ich nicht Aber es war lauter Schönes und Liebes , das sich m . r
ans das lebhafteste zudränsite . An wie viel schöne Stunden , wie
viel liebe Menschen ließ mich Ihr Büchlein denken - Und an all
dem Schönen und LicbenSioertcii , all dem künstlerisch Großen
und menschlich Erquickenden , das dem kurze " - ebenslaus Ser
«roßen Sängerin i » so reichem Maße beichteten mar , laßt das
pietätvolle Denkmal der treuen Gefährtin ihrer Siegeszuge Nicht
nur ibrc Freunde und Bewunderer zurückdenkcn , sondern auch
den verständnisvollen Leser teilnehmen , dem cs nicht vergönnt
war der herzenbezwingenden Stimme der Künstlerin zu lauschen.
Hier ist das Beste , was ein Künstler zu geben hat , das „höchste
©nur der Erdcnkinder" der Vergänglichkeit entrissen und mit
voller Blutmärme pulsierenden Lebens scstgeh - ltcn , die
neniale und doch so schlichte , naturwüchsige Persönlichkeit , die all
ihrem künstlerischen Schassen das Gepräge verlieh . Dankbar
wurde das empwnden und erkannt , und das beste Zeugnis besten
ist die dritte Auslage , in der das Buch D letzt nach kaum 1» Jahren

neue ^Ausgabe erfordert aber einen erneuten Hinweis
„ich , nur , weil es nie überflüssig sein kann , auf ein so herz¬
erquickendes , menschttch nnd künstlerisch so reiches Buch wieder
.-mmerkfam zu machen , sondern vor allem , weil st- den atten be-
tau -iien Inhalt mit neucn anziehenden und aufschlußreichen Er-
ist-nnugen über alles Erwarten bereichert . Das Verhältnis von
Oermine Spics zu Brahms tritt erst setzt in volles Licht , nicht
in Darstellungen der Verfastcrin , der ja keine Regung der
Schwestcrsecle verborgen war , sondern durch Erschließung inter¬
essanter Dokumente , des Briefwechsels zwischen Hermine Spies
und Brahms und der Briefe der Sängerin an ihre und Brahms
treue Freundin Maria Fcllinger . Freilich , Brahms selbst „ t
nicht wortreich , und was er in Tönen dem fühlenden Herzen so
bezwingend zu sagen vermocht , das auch ähnlich in Briefen aus-
zusprechen , wie etwa der Dichter Klaus Groth , ist ihm nicht ge¬
geben . Aber aus jedem seiner Briefe und Kärtchen hört man die
Wärm « seiner Empfindung heraus , die nicht nur der Künstlerin,
der besten Sängerin seiner Lieder , sondern dom liebenswürdigen
Menschenkinde gilt , dessen frische Natürlichkeit und Herzensmärme
ihm so wohl tat . Wie sie ihn aber verstand und verehrte , wie
tief die Vollendung ihrer Wiedergabe seiner Gesänge in der be¬
wundernden Hingabe einer kongenialen Natur wurzelte , zeigen
die Selbstbekenntnisse der Sängerin in der schönsten und
rührendsten Weise . Da schreibt sie an ihre Freundin , indem sic

* ) Hermine Spies . Ein Gcdenkbuch für ihre Freunde von
ihrer Schwester . Mit einem Vorwort von Heinrich Bulthaupt.
3. verbesserte und durch eine Reihe ungedruckter Briese von
Johannes Brahms und Klaus Groth vermehrte Auslage . (Leipzig,
G. I . Göschen.)

den Verdacht ablehnt , daß Brahms „ibr gehöre ": „Mein ganzes
unbefangenes Wesen ihm gegenüber könnte man eigentlich mit
dem Rainen „Frechheit " benennen , denn mit dieser suche ich selbst
über meine Ehrfurcht vor ihm hinwegzukommen . Er weiß gar
nicht , wie innerlich klein ihm gegenüber ich mich fühle : ich kat'.n
dann nur Unsinn mit ihm treibe » und er versteht das auch . Er
weiß ja doch mit feinem durchdringenden Blick alles zu erforschen.
Kennen Sie ein Lied von ihm — Früblingslicb von Geibel
sc>p . 85 Nr . 6) . . . Sehen Sie sich das herrliche Lied bald an!
O , wie es darin singt nnd klingt und jubelt , d. h. in der Be¬
gleitung , und die Stngstimme darüber klagt nnd weint . DaS
ist der ganze traurige , schwermütige BvahmS . Und ich kann das
Lieb noch lange nicht Vorsingen , weil mir Tränen die Stimme
verschnüren . Ja , wenn wir die Musik nicht hätten ! Das Leben
wäre nur halb so schön. Das sind meine genußreichsten Stunden,
wenn ich mir seine Lieder am Klavier spiele ! Man möchte nicht
aushörcn !" Und der letzte Satz , der anS diesen Briefen mitgeteilt
wird , lautet : „Man muß BrahniS von Zeit zu Zeit Wiedersehen"
— so sog sie in ihrem ganzen musikalischen Sein und Schaffen anS
seinem Wirken immer neue Anregung nnd Nahrung und durfte
an der Quelle schöpfen , was sie mit vollen Händen der dankbaren
Mitwelt spendete . Es ist nur natürlich , daß sie den wiederholt,
auch von der Münchener Intendanz ihr angeratenen Schritt vom
Konzortsaal zur Bühne nicht getan hat : das wäre sür sie „einem
Konsessionswcchsel gleichgekommen ". Sie blieb eine ideale Ver¬
treterin reiner Musik nnd fand darin ihr « Sendung und ihr
Glück : „Mein Beruf ist ja so schön. Als ich heute sang , muhte ich
recht beschämten und dankbaren Herzens Weggehen , denn ich hatte
gut gesungen , und noch dazu bas herrlichste aller Stücke , die
Rhapsodie . Wer die Mittel hat , in solch schönen Worten und
Tönen sein Leben ansströmcn zu lassen , um den ist eS nicht
schlimm bestellt . Da wird 's einem schon leicht . . ."

Auch das Martyrium , das mit echtem Künstlertum , mn ein¬
mal unzertrennlich verbunden ist , läßt uns das freinfühligc
Buch der Schwester ahnen . Der Gesamteindruck aber ist doch der
eines Sonncnkindes , eines Lieblings des Schicksals nnd der
Mensche » . Von treuer Liebe behütet nnd gehegt , von den besten
Lchrwcistcrn ihrer Kunst (Stockhansonl unterwiesen , von Kritik
und Publikum iubelnd begrüßt und begleitet , so wandelt sie
strahlend ihre Stcgeslanföakn durch alle Mnsikstäbte Europas,
unumstritten die erste Liedersängerin ihrer Zeit , im Herzen aber
immer das unverkünstelte Kind deS Waldes , daS in echt weib¬
lichem Empfinden schließlich das stille Walten im eigenen Heim
allem Glanz und Ruhm der Welt vorzieht . Vielleicht möchte man
gerne noch mehr von ihrem künstlerischen Werdegang , ihrem
Wachsen und Reifen , der Eigenart ihrer Studien und ihrer Pro¬
gramme vernehmen , alK das Buch bietet . Wie aber , fragt Bult¬
haupt mit Recht , ließen sich anch beseelte Töne beschreiben ? Auch
als Künstlerin trug ihr der Auge, »blick das Beste zu , und gerade
in ihrem reinen Leben in der Gegenwart , die sie unbcsangen voll
auszuschöpfen verstand , lag ihre geniale Treffsicherheit gegenüber
den verschiedenartigsten Aufgaben begründet . Die Gesundheit,
Stärke und Wahrhaftigkeit ihres Wesens tritt uns in dem liebe¬
vollen Gedcnkbnch überzeugend entgegen , daneben aber auch , so
bescheiden sie sich zurückhält , die liebe - und verständnisvollste
Schwesterseele , die ihr Schutzgcist im Leben war . „Kann ich die
teure Berstorbene doch nicht ohne die Schwester denken, " schrieb

t BmhmS nach Herminenö Tobe, „sehe ich doch bei der Erinnerung
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dürftig -zu balancieren . Der Finanzausschuß , bei dess-eri
Sitzungen andauernd einige Mitglieder infolge Unwohl-
seins fehlten , hat nach langen Verhandlungen und mit
knapper Majorität beschlossen, bei der Stadtverordnete «--
Bersäm -mlung zu beantragen : 1. Die Erhöhung der.
Umsatzsteuer laut § 1 der vom Magistrat vorgelegten
Ordnung -zu genehmigen und zugleich die ganze Ord¬
nung , fott -cit sie sich nicht auf die Zuschläge bezieht , 2. mvd
z-war -mit allen gegen eine Stimme alle geforderten An¬
schläge zu derselben abzulehnen . Ebenso abgelehnt -wurde
3. ein in dem Ausschuß gemachter Vorschlag , die Balan¬
cierung «des Budgets durch gleichmäßige Erhebung von-
2 Prozent Umsatzsteuer auf -bebaute -wie unbebaute
Grundstücke -zu -ermöglichen , wie das in Bon « , Elber.
selb -und Frankfurt bereits - eingeführt ist, oder 4. de«
ganzen -Finauzbedarf durch Erhöhung der Grund¬
steuer auf 3 pro Mille zu -decken. Dagegen emPfi-ehlt die
gleiche Majorität 6. eine Deckung des von ihr aner¬
kannten Mehrbedarfs durch Erhöhung -der Einkommen,
stener auf 1l0 Prozent.

Aus Stadt nnd Karrd.
Wiesbadens.  Februar.

— Tägliche Erinnerungen . (4. Februar .) 1682:
Böttger , Erfinder des Meißner Porzellans , geb.
(Sck/leiz). 1695: Georg von DerWnger , Fel -dntar -schall, f
(Berlin ). 1805: A . Ainsworth , englischer Schriftsteller,
geb . (Manchester ). 1814: Gefecht bei Ghalons sur Marne.
1842: G . Brandes , Literarhistoriker , geb . (.Kopenhagen ).
1888: -Albert Lin -ö-ner , Dichter , f (Berlin ). 1892: E.
Flygare -Carlhn , schwedische Schriftstellerin , si (S -tock-
hoikm). 1899: Amalie Joachim , Sängerin , si (Berlin ).

— Alpenfcst . Ein interessantes nnd vielversprechendes Fest
wird nächsten Sonntag in der Männerlnrnhalle , Platterstraße lv,
gefeiert werden : Ein Alpenscst . Das diesjährige Fest , bas aus
allgemeinen Wunsch begangen wird , soll die Erwarlmmen des-
Borjahrcs bei weitem übertreffen . ES herrscht ein vollstandfgeS
Alpentreiben . Der Aufstieg ins Gebirge durch prachtrgen
Tannenwald , Ankunft in der Sennhütte , wo hübsche Sennerinnen
zur Einkehr einladcn nnd die schwere Arbeit des Aufstieges mir
einem kräftigen Alpenlikör belohnen . Herrlicher Ausblick auf
das Hochgebirge nnd den zu unseren Füßen in blauer Flut
spiegelnden Sec . Hoch oben steigt der Gemsbock übers Gebirg,
Blick auf die Jungfrau . Der Abstieg ist durch Anbringen einer
Rutschbahn bedeutend erleichtert . Das vielbesuchte Hofürauhaus
ist in mächtigen Quadern aufgcfnhrt , daselbst werden echte
bayrische Kellnerinnen in Nationalkostüm ihres Amtes walten-
Tiroler Notweinschenkcn laden zum Besuch . ein , Schaubuden,
Glückshafen und andere Sehenswürdigkeiten ziehen die Aufmerk.
samkeit der Besucher au sich, daS Bratwurstglöcklc in Nürnberg
nicht zu vergessen . Eine aus 6 Personen bestehende Ttrolcrgcscll-
scbaft, Original -Zillertaler , wird durch Gesang und Spiel zur
Unterhaltung beitragen . Überhaupt ist für Volksbelustigung in
reichem Maße gesorgt . Der künstlerische Aufbau ist unter der
Leitung des Herrn Architekten Lotz von Herrn Zimmermeister
Rossel , die Malerei von Herrn Malermeister Scher ? auögeführt,
die im Zusammenwirken wahrhaft Meisterhaftes und alles Er¬
warten Übersteigendes geleistet haben . Der billige Eintrittspreis
ermöglicht jedem , eine die Mühe lohnende Gcbtrgstour zu unter¬
nehmen und das allerseits gewünschte und viel versprechende
Alpenfest mitznfeiern.

— Folgende herzliche Ritte geht uns zur Veröffeut»
lichnng zu : Von Februar bis Oktober 1904 ftwö- 860
Japaner , die in Sibirien an 'fässig gsw>.-sen uüd vollstämd-i-g
iniitte-Ilos ge-wor -den siüd,- über Deutschland , nach Japan
zurücWeföhd -ert worben . Durch , reichliche Speniö-en deut¬
scher Wohltäter wv.r eS möglich , die Not der armen
Japaner zu lindern . Mit Geld nnd - Kleidun -gssi-ücken
vetseHen , haben die Unglücklichent die H-c-tmretfe a-n-ge-
treten und werden ihren Men Wohltätern , dcn-en ich
yilermfi nochtzlals recht herzlich ü-an -kc, ein -dankbares
Heriz bew-ahren . Demnächst wird wieder eine -An'zahk
Japaner , soweit bis jetzt bekannt , 26 Männer und vier
Frauen , im ganzen 80 Personen , aus Sibirien mitteAvs
in Deutschland ehrt reffen . Auch diese Armen beb>ürsen

an wie viel schöne Tage immer Sic beide zugleich !" So war die
Schwester denn wie kein anderer berufen , dicS Denkmal zu er¬
richten und niemand wird ohne herzliche Teilnahme lesen , wie
sie diese Aufgabe gelöst hat . Die ncnc Ansgabe nun , mit
mehreren guten Bildern geschmückt, ist nochnmls sorglich durchge-
fetlt worden , manches minder Wichtige wurde beseitigt nnd durch
Bedeutenderes ersetzt, der Gehalt im ganzen vermehrt , der Ton
der Trauer etwas gedämpft , die sieghafte Schönheit und heitere
Klarheit der gottbegnadeten Künstlerin harmonisch entfaltet . Und
so entläßt nnS das schöne Buch , daS allen musikalischen Kreisen
neue Freude machen wird , mit der vollen Empfindung zwar des
Verlustes , den der vorzeitige Tod dieser einzigartigen Er¬
scheinung der Knnftwelt , wie den Ihren geschlagen , aber auch
des Trostes , den I . V . Widmann in seinem ÄrahmS -Gcdenk.
büchlein treffend ausgesprochen hat : solche Lichtgcstalten sterben
nur — zur Unsterblichkeit . E , P.

Ans Kunst und Leden.
*  Koblenzer Stadttheatcr . (Spielpla  n . ) Sonntag , den

ö . Februar , nachmittags -l Uhr : „Der Bettclstndent ". Abends
7 Uhr : „Frühlingslust ". Montag , den 6 . : „Der Troubadour ".
(Manrico : Herr Hochheim .) Dienstag , den 7 .: „Walküre ".
Mittwoch , den 8 . : „Der Strom ". Donnerstag , den 0 . : „Früh-
lingsluft ". Freitag , den 10 . : „Versunkene Glocke ". Samstag,
den 11 . Benefiz für Herrn Kapellmeister Sauer : „Der fliegende
Holländer ". Sonntag , den 12 ., nachmittags 4 Uhr : „Raub der
Sabinerinnen ". Abends 7 Uhr : „Frühlingsluft ".

t . Die Höhlen von Memone . Der Fürst von Monaco
hat während der letzten J -ähre eine sorgfältige und plan-
müßige Erforschung der Höhlen von iMentone angeordnet
und selbst tätig unterstützt . Seit der bekannte Anthro¬
pologe Nivitzre in einer dieser Höhlen ein menschliches
Skelett gefunden Hatte , .wurde die Frage , von welches
Alter -die Ablagerungeu in diesen Grotten mit ihren
Gebeinen sein möchten, lebhaft in der Wissenschaft, er¬
örtert . Die Funde an menschlichen Knochen aus vor¬
geschichtlicher Zeit sind so wenig zahlreich , daß jeder neue
Fund dieser Art besonders geschätzt wird . Jetzt liegt über
die Ergebnisse der neuen Untersuchungen in den Höhlen
von Mentone ein vorläufiger Bericht von Professor Roule
vor , der -sich zunächst hauptsächlich vom geologischell J -riter-
esse ans mit den dortigen Ausgrabungeu beschäftigt.
Professor Roule begann seine Arbeiten in der noch fast
unberührt gebliebenen „Mvstenhvhle " , wo -M-c Ablage¬
rungen eine Mächtigkeit von mehr als 20 Metern er¬
reichen und zu -unterst ans Schichten voir marinem Ur¬
sprung bestehen . Die darüber lagernden Festlandschichten
zeichnen sich vorzugsweise dadurch aus , daß sic tu ihrem
obere »» und mittleren Teile Reste von Renntiereil , die
bisher so weit südlich überhaupt noch nicht nachgcwiesen
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der Unterstützung. StriimPs«, Stiehl unb

WSunneuHüte sind von den früheren Spenden noch' in
hinreichender Menge vorhanden , aber es fehlt an 6>c'lS,
Kkeüdung, Wäsche, Wirrte phüten ufw., weAhalst ich
bringend um gütige Meviueisung von Geschenken bitte.
Di « Abrechnung itber die eingehenden Spenden wird in
^Ost-Älsien" veröffentlicht werden. Hochachtungsvoll
Mfak T a m a i , CHefrüdakteur der Monatsschrift „Ost-
Mston". Berlin SW ., Mein 'beerenstraße 9.

— Frei « SchnlstcKeu sind zu besetzen in : 1. Dachsen-
8« « s e « , Kreis S-t. Goarshausen, evang. Lehrerstelle mit 1050
M. Grundgehalt, 12bM. Mietsentschädigung für verheiratete und
100 M. sür unverheiratete Lehrer, 160 M, Alterszulage . — 2.
DamShausen,  Kreis Biedenkopf, evang. Lehrerstelle mit
1080 M. Grundgehalt , freier Dienstwohnung und 150 M. Altcrs»
»ulage. — 8. Heilige nroth,  Kreis Unterwesterwald, kath.
Lehrerstclle mit 1190M. Grundgehalt , freier Dienstwohnung und
150 M. Alterszulage. In dem Grundgehalt ist eine Vergütung
für kirchliche Dienste von 140 M. enthalten. — 4. Dahlheim,
Kreis St . Goarshausen, kath. Lehrerstelle mit 1160 M. Grund¬
gehalt, freier Dienstwohnung und 160 M. Altcrszulage . In dem
Grundgehalt ist eine Vergütung von 110 M. für kirchliche Dienste
enthalten. — 5. Neuweilnau,  Kreis Ufingen, evang.
Lehrerstelle mit 1180M. Grundgehalt , freier Dienstwohnung und
160 M. AlterSzulage. In dem Grundgehalt ist eine Vergütung
für kirchliche Dienste von 100 M. enthalten. — 6. Hermann-
stein,  Kreis Biedenkopf, evang. Lehrerstclle mit 1080 M.
»rurrdgehalt , 120 M. Mietsentfchädigung für verheiratete und
80 M. für unverheiratet« Lehrer, 180 M. Alterszulage . — 7.
Wetlburg , Kreis Oberlahn , evang. Hanptlehrerstelle mit
1800M. Grundgehalt , freier Dienstwohnung und 200 M. Alters¬
zulage. In dem Grundgehalt ist eine Vergütung von 300 M.
sür kirchliche Dienste enthalten. — 8. Dörscheid,  Kreis
St . Goarshausen, evang. Lehrerstelle mit 1210 M. Grundgehalt,
freier Dienstwohnung und 150 M. Alterszulage. In dem Grund¬
gehalt ist eine Vergütung von 160 M, für kirchliche Dienste ent¬
halten. Anmeldungen müssen zu den genannten Stellen bis zum
1. 3. 05 erfolgt sein. Antrittsterniin am 1. 4. 05. — 9. Haiger,
Kreis Dill, evang. Lehrerstelle mit 1200M. Grundgehalt, 249 M.
Mtetsentschädigung für verheiratete und 120 M. für unver¬
heiratete Lehrer, 175 M. Alterszulage . — 10. Sindlingen,
Kreis Höchsta. M., evang. Lehrerstelle mit 1200. M. Grundgehalt,
250 M. Mietsentschädignng für verheiratete und 150 M. für un¬
verheiratete Lehrer, 150 M. Alterszulage . Anmeldungen sind bei
beiden Stellen bis zum 18. 8. 05 einzureichen, Antrittstermin am
1. 5. 05.

— Karneval in Köln. In der letzten Sitzung Ser
Kölner „'Großen Kärn-sval-GesellsHgst" pries in einem
Rückblick auf Sie Geschichte Ser „Kölner Bauer " Sen
stolzen Bürg erg eist mild Sas reine FrohgemÄt feines
Volkes, Sen Grundquell 'Ser FafHin -gslnft , in folgenden
Wersen:

Des Volkes Frohsinn zeugt von reinem Herzen,
Er bricht sich Bahn und strebt zum Sternenzelt,
Wo leuchtend er — ein Meer von Himmelskerzen —
In hehrem Glanz sich breitet durch die Welt.
Der Eintracht Band umschlingt die frohen Sippe»,
Ein einzig Streben einet jung und alt,
DeS Herzens Grundgucll sprudelt von den Lippen
Mit reiner Freude stolzer Allgewalt.
Das Banner ragt in echter Männer Mitte,
Und blank erglänzt der „Großen" Wappenschild,
Denn mit dem Frohsinn pflegen wir die Sitte,
Vom Selbstbewußtscin eig'nen Werts erfüllt.
Go ist es Brauch im Heeresbann der „Großen",
Mn haltet hoch mit eurer ganzen Kraft,
Und schafft auf diesem Wege unverdrossen
Dem alten Baume stets den frischen SaftI

Die Narrheit hoch! Wenn sie im Glanz der Ehre
Das Gute weckt mit züchtigem Humor:
Wer aber nicht begreifet diese Lehre.
Das ist kein Rar ! O nein ! Das ist ein Tor!

Wir alle lieben stolz die Vaterstadt, die traute.
Und ihrer Sprache alte Eigenart,
Doch gern auch lauschen wir dem fremden Laute,
Der herzlich sich mit reinem Frohsinn paart.
Wir bannen nicht den Fasching in die Maschen
Spießbürgerlichen, faden Zipseltuws —
Und streben niemals billig z u erhaschen
Das blinde Lob des eitlen Eigenruhms.
O nein ! o nein ! wir wollen winden
Den Freundschaftskranz der ganzen Welt,
Ein traulich Heim soll jeder bei uns finden,
Der es mit uns und unserem Fasching hält.

— Kursus für Müller und Bäcker. An der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Berlin X. 4, JnvaliSien-
stvaße 42, findet unter Leitung des Geh. Regierungsvats
Prof . Dr . Wittmack in der Zeit vom 18.—25. März S. I.

waren , ferner vom 'Steinbock, vom Murmeltier und wrn
Wolligen Rhinozeros enthalten . Diese Tiere find Ver¬
treter Ser kalten Periode des letztvergangenen Abschnittes
Ser 'Erdgeschichte, also Ser Eiszeit in gewöhnlichemSinne.
Die unteren Schichten des Höhlenbaderis bergen eine
wesentlich andere Fauna in sich, nämlich Sen Ur-
elefanten, Sie nach Merck benannte ausgestorbene
Rhinozcrosart , und auch noch ein Nilpferd . Es
ist wach Ser genaueren Prüfung dieser Ablagerung
ganz gewiß, Satz hier das Meer früher 'wesentlich höher
gestanden hat : beifpiels>weise hat man an einer Stelle,
die jetzt 28 Meter über dem Meeresspiegel liegt, deut¬
liche Spuren der Wirkung von Brandungswellen ent¬
deckt, und Eßer 'dem erwies sich dicht daneben Sie Höhlen-
am»&-von Bohrrnuscheln durchsetzt. Später muß Sann
durch Rückzug des Meeres genügender Raulm für den
Aufenthalt der Elefanten , Nashörner und Nilpferde ge-'
schaffen worden sein. Melleicht ist dort Gelegenheit zu
einer wichtigen Aufklärung darüber gegeben, in welcher
Zeit der Erdgeschichte Sief« letzte erhebliche Meeres-
schwarckung stattgefunSen hat . In der „Kinderhöhle"
sind in jüngster Zeit noch drei weitere menschliche Ske¬
lette anfgesunden wvr'den. Das erste von ihnen ist be¬
reits von FachmMnern 'untersucht worden und hat eine
Merkwürdige Ähnlichkeit mit dem Knochenbau Ser ein¬
geborenen Australier . Es steckte in einer Erdschicht, die
außerdem Reste 'des Höhlenbären , der Höhlenhyäne, des
Höhlenlöwen und Ses Merckschen Rhinozeros enthält.
Das Alter jenes Menschen würde daher in Sen früheren
Teil der Ouartärzett zu versetzen fein . Das zweite
Skelett wurde etwa 60 Zentimeter über Sem ersten
ansgegraben und war von Resten der nämlichen Tier¬
arten begleitet. Das dritte Skelett lag dagegen volle
6 Meter über dem ersten . Sein Eigentümer muß daher
wohl wesentlich später, nämlich gegen das Ende der
sogenannten Eiszeit , gelebt haben, und ist wahrscheinlich
ein Zeitgenosse des Renntiers gewesen.

* Franenkultnr in Japan . In einem neuen eng¬
lisch geschriebenen Buche „Das Erwachen Japans " spricht
der .Japaner Okakura auch von der hohen Stellung der
Frau in feinem Vater lande, die eine so ganz andere ist
als sonst im Orient . Bor etwa 16 Jahren kam der junge
japanische Gelehrte zum erstenmal nach Amerika und
Europa ^ um die Kunst des Abendlandes zu studieren, die

ein Unterrichtskurs -us für Müller und Bäcker statt. Der
Unterricht wird von Fachgelehrten erteilt : in wissen¬
schaftlicher, jedoch allgemein verständlicher Weise werden
Botanik u'Nd Ehemir des- Getreides und Mehles , Hefe,
Bakterien , andere niedere Pilze , ferner Unkräuter , schäd¬
liche JNselkte'n, die Einrichtung von Lagerhäusern usw.
behandelt . Als neuer Gegenstand wird das Bleichen der
Mehle behandelt werden . Besonderer Wert wird auf
eigene Tätigkeit der Teilnehmer gelegt: sie erhalten An¬
leitung zum Mikroskopieren zwecks Erkennung von Bei¬
mengungen in# Verfälschungen im Mehl , Abweisung
zur Analyse zur Untersuchung des Klebers aus Gliadin
und Glntenin , zur Anstellung von Backoersuchlen usw.
Honorar 60 Mk., für Ausländer 100 Mk. ArbeitszW
von 9—1 und 8—7 Uhr . Anmeldungen bald und schrift¬
lich erbeten an die Versuchsanstalt des Verbandes Deut¬
scher Müller an der Landwirtschaftlichen Hochschule,
Berlin X. 4, JnvMdenstraße 42.

— Fenerwehr strafzettel werden vom Magistrat
augenblicklich in solcher Masse anAgete'il't, daß man sie
gleich durch Sen Druck hatte vervielfältigen lassen müssen,
Die davon Betroffenen sollen laut amtlicher Anzeige des
städtischen Branddirektors Bei der am 7. NvvsrWer 1904
in dem Hof der Fenerwc 'hrstation Neugasse 6
tat Übung der «mehr ohne Entschuldigirnig ge¬
fehlt haben. Die bei der StcidthauPtkassezu evlogenlde
Geldstrafe ist durchgängig auf 1 M . festgesetzt. Innerhalb
einer Woche kann gegen diese T tr afs esisetzmig Beschwer!)c
beim Magistrat öder beim Amtsgericht erhoben weiden.
Bon diesem Rechte wollen, dem Vernehmen nach, eine
ganze Anzahl FeUirwehrpslichtiger Gcibrmrch machen,
nicht sowohl wegen des an sich geringen Betrags der
Strafe , als vielmehr aus dem Grunde , weil dteseMen
sich sagen, daß die ganze Einrichtung der P'slichltfeü er¬
wehr sich längst überl -M und daher nur den Zweck hat,
von den Mitgliedern derselben Opfer an Zeit und Geld
zu erlangen , deren Berechtigung längst bestritten wisid.
Daß auch Opfer an der Gesundheit nicht selten sind in*
folg: stundenlangen nutzlosen UmherstehcM auf dem
Hose der Menerwehrstation, ist Tatsache. (31eö'enfaII§
scheint es nicht unbillig , wenn der Wünsch laut wird , es
möchte die ganze Einrichtung der Pflichtseü erwehr ein¬
mal auf die Notwendigkeit ihres Mrtbestandrs in ihrer
heutigen Form hin geprüft werden. Diese Notwendig¬
keit wird schon seit Jahren von Sachverständigen verab-
re-det und bei de'm jetzigen Staude unserer Berussssuer-
wehr , die ja noch ausdehnu 'ngsfähig ist,, wvhl nicht mit
Unrecht.

d . Unlauterer Wettbewerb auf dem Gebiete der Heil¬
kunde. Bor der hiesigen Strafkammer  hatte sich
gestern der Heilkundige Friedrich Woitke  von hier
wegen Vergehens gegen das Gesetz zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs zu verantworten : er sollte gegen
das Gesetz dadurch gesündigt haben, daß er in der Ab¬
sicht, den Anschein eines besonders günstigen Angebots
zu erwecken, in einer öffentlichen Bekanntmachung seine
Heilkunst in einer Weise angeboten habe, welche geeignet
gewesen sei, das Publikum irre zu führen . Der Ange¬
klagte ist 1837 geboren, war nach seiner Angabe von
feinem vierten bis zu seinem aHtunddreißigsten Lebens¬
jahre andauernd leidend und infolgedessen nicht in der
Lage, einen Berus zu ergreifen . Er besuchte bis zu
seinem 10. Jahre öde Elementarschule, genoß dann Privat¬
unterricht , ward durch seinen leidenden Zustand auf das
homöopathische Heilverfahren aufmerksam, beschäftigte
sich viel damit und als er sich selbst geheilt hatte, begann
er, seine Erfahrungen in den Dienst der leidenden
Menschheit zu stellen. Seit 30 Jahren übt er die Heil¬
kunst aus : in Wiesbaden ist er mit Ausnahme von zwei
Jahren , welche er zur Abfassung seines . großen, die
Grundzüge seiner Heilkunst umfassenden Werkes in
Paris zubrachte, seit 12 Jahren ansässig. Die Anklage
stützt sich auf eine Anzeige, welche Woitke in der Morgen-
Ausgabe des „Wiesbadener Tagblattes " vom 23. Oktober
1904 veröffentlichte. In dieser Anzeige, welcher der
Bibelspruch vorausgesetzt war : „Wer aber weiß , Gutes

er vollauf zu würdigen versteht, wenn er auch mit Eifer
dafür eintritt . daß feiner heimatlichenKunst ihr eigentüm¬
licher Charakter bewahrt bleibe. Von der erhöhten Ver¬
ehrung der Frau in Japan , 'die sich unter Sem Einfluß
der europäischen Ideen vollziehe, schreibt er : „Die tiefe
Ehrfurcht des Abendlandes vor S0m zarteren Geschlecht
ist ein schöner Zug der verfeinerten Entwicktung, dem
wir eifrigst uachstreben. Sie ist eine der edelsten Bot¬
schaften des Ehristentu'ms. In Japan hat die Frau
allerdings schon immer eine Achtung und Freiheit ge¬
nossen, wie sie sonst nirgends im. Orient zu finden ist.
Wir haben nie ein salrsches 'Gesetz gehabt, und' unser
Mikado führt seine Abstammung auf die Sonnengöttin
zurück. Während vieler der glänzendsten Epochen unserer
alten 'Geschichte standen wir unter der Herrschaft von
Frauen . Unsere Kaiserin Zingo führte persönlich' ein
siegreiches Heer nach Korea , die Kaiserin Sniko eröffnete
die verfeinerte Kultur der Nara -Perrode . Frauen be¬
stiegen den Thron , selbst wenn männliche Bewerber vor¬
handen waren : denn wir haben die Fran in jeder Hin¬
sicht'dem Manne gleichgestellt. In unserer klassischen
Literatur finden wir mehr Namen von bedeutenden
Dichterinnen als von Dichtern : in der Neudalzett
kämpften unsere Amazonen zusammen mit den tapfersten
Kamaknra-Rittern . Als dann , die Theorien Konfutses
unsere sozialen Bräuche mächtiger beeinflußten , 'wurde
die Frau aus dem öffentlichen Leben gewiesen und, wie
der chinesische Weife sagt, aus ihren eigensten Wirkungs¬
kreis, den Haushalt , beschränkt. Die uns innewohnende
Achtung vor den Rechten der Frau erhielt sich jedoch':
noch im Jahre 1630 bestieg die Kaiserin Meisho -Tenno
Sen Thron ihrer Väter . Bis nach der Restauration ge¬
hörte zur Erziehung der Tochter eines Samurai auch
die .Kenntnis des Fechtens und des „jinjitsu ", und viele
alte Familien halten sie noch heute für nötig . Die ver¬
schiedenen Gewerbe standen den Frauen des Bürger-
standes immer offen. Der Konfuzianismus hat immer
eine .Verehrung der Frau eingeschärft und gelehrt, die
Frau solle mit der Achtung behandelt werden , wie sie
einem Gast oder Freunde zükvmmt. Wir hatten jedoch
bis jetzt nie gelernt , den Frauen besondere Vorrechte
einzuräumen . Die Liebe hat nie eine große Rolle in
unserer Literatur gespielt, und in den Erzählungen von
japanischer Ritterlichkeit stellt sich der Samurai in den

zu tun , und tut es nicht, dem ist es Sünde ", ging er auf
das Unvermögen der herrschenden Heilkunst ein , die in
gewissen Krankheiten völlig versage, und stellte ihr seine
eigene Methode gegenüber. Zur Erläuterung des Un¬
vermögens der 'Schulmedizin auf der einen und des
Wertes seiner Heilkunst auf der anderen Seite griff der
Angeklagte einige Krankheiten heraus . An der Lungen¬
entzündung sterbe kein einziger nach seiner 'Methode be¬
handelter Mensch, der ntchit sonst lebensunfähig sei, be¬
hauptete er. Und weiter : In der Regel heile er akut»
Lungenentzündungen in drei Tagen , er habe sie auch
selbst dann schon geheilt, wenn es sich um eine tuberkulöse
Lunge gehandelt habe. Das Bettnässen heile er fast aus¬
nahmslos und die Epilepsie so gut wie in jedem Fall.
Frische Fälle von Syphilis heile er in der Regel in zwei
bis drei , ältere Fälle in zwei bis vier und an¬
geborene Syphilis in 3 bis 6 Monaten . In der Ŝtras-
kam'merverhandlung , zu der nun Herr Kreisarzt Medi¬
zinalrat Dr . Gleitsmann  als Sachverständiger ge¬
laden ipar , führte Woitke eine ganze Anzahl Fälle an,
in welchen er von den Ärzten ansgegebene oder wenig¬
stens nach jahrelanger Bemühung nicht geheilte Kranke
in kurzer Zeit geheilt habe. So einen 'Fall , in welchem
es sich um ein an Rachitis erkranktes Kind handelte,
welches von einer ganzen Anzahl Arzte mchrerc Jahre
an einer Geschlechtskrankheit behandelt und dem Tode
nahe gebracht worden wäre , das er aber in einigen
Wochen gesund gemacht habe. Ferner berief er sich auf
einen Landwirt in Svnnenberg , Ser fünf Jahre lang
von Ärzten ohne Erfolg an chronischer Brustfellentzün¬
dung behmrdelt worden sei: er habe den Mann im Ver¬
laufe einiger Monate völlig geheilt. Seine Entdeckungen
beständen darin , daß er das homöopathische Heilverfahren
weiter aus gebildet, bis jetzt' unbekannte Ilnwendungs-
formen 'homöopathischer Mittel gefunden habe. So ver¬
ordne er z. B . bei der Brightschen Nievenkrankheit
Phosphor in 6. in # ' Arsenicnm alvum ebenfalls in
6. Potenz an , und zwar .würden die beiden Mittel wechsel¬
weise alle 6 'Stunden gegeben. Dieses' Verfahren sei den
Homöopathen unbekannt , er heile damit in der Regel
die von Den SchulmeMinern als fast unheilbar ange-
sehcne Krankheit . Der Staatsanwalt beantragte eine
Geldstrafe von 100 M ., das Gericht erkannte auf eins
Geldstrafe von 800 M . ■

o . Arbeitsnachweis. Bei den Vermittelungsstellen des Ver-
eins für Arbeitsnachweis im Rathaus« standen im Januar in der
Abteilung für männliche Personen 462 Arbeitsgesuche283 Ange¬
boten von Stellen gegenüber, von denen 183 besetzt wurden. In
den Abteilungen fitr weibliche Personen lagen 436 ArbeiMesuche
vor',' 730 Stellen waren angemcldet und 203 wurden besetzt. Ins-
gesamt waren im Januar d. I . 898 <im Januar 1904 923s ArbeitS.
gesuche und 993 (812) Angebote angemcldet und wurden 451 (507)
Stellen besetzt.

DereivS-Rachri-̂ te«.
*  Der Männergesang -Verein „ H i l d a"  veranstaltet am

Sonntag , den 5. Februar , einen Familienausflug nach Schier,
stein, Saalbau „Tivoli " fMitglicd Schmitts. Für Unterhaltung,
in gesanglicher, sowie humoristischer Beziehung ist Sorge ge-
t- agen.

-r - Aus Nassau. 2. Februar . Die Forstbehördcn sind Seanf.
tragt worden, zu berichten, wieviel Wild  in ihren Jagdbezirken
in den Jahren 1908 und 1994 abgefchoffen wurde. Augenscheinlich
hängt diese Berichterstattung mit dem neuen Jagdfchutzgesetz zu¬
sammen. Nach demselben dürfen in den Monaten November und
Dezember nicht nur Rehböcke und Rehe geschossen werden, son^
dein auch Rehkitzen. Man kann also in den genannten Monaten
ohne Wahl die Rehe abschießen. Das ist denn auch hier und da
in reichem Maße geschehen, ja . in manchen Jagdbezirken ist in
diesem Herbste säst alles vorhandene Rehwild geschossen worden.
Wenn das noch einige Jahre so weitergeht, ist überhaupt in
unseren Wäldern kein Rehwild mehr vorhanden. Eine Ande.
rung des^neuen Jagdgesetzes ist deshalb unbedingt nötig.

-r - Vom oberen Schwarzbachtal, 2. Februar . Unter den
Kindern in den Dörfern der hiesigen Gegend herrschen Masern,
Keuchhusten, Scharlach und andere Krankheiten,  und unter
den älteren Leuten tritt mafseuwcife die Influenza auf, die sich
in diesem Winter in den verschiedensten Formen und Arten zeigt.
Ein Arzt in der hiesigen Gegend sott eben allein 80 Patienten
haben. — In den nahen Höyenwalöungen wird in diesem Winter
das geschlagene Buchenholz  vielfach nicht als Scheitholz ge¬
formt, sondern die Stämme bleiben, soweit sie dazu geeignet sind,

Dienst der Schwachen >und Bedrückten, aber ohne jede
Rücksicht auf das Geschlecht. Heute find wir überzeugt,
daß die Erhebung der Frau die Erhebung der Rasse be¬
deutet. Seit Ser Restauration haben wir nicht nur die
Gleichheit der Geschlechter im Gesetz festgelegt, fonScrn
auch jene ehrerbietige Haltung angenommen, Sie man im
ALeirdland den Frauen gegenüber beobachtet. Sie besitzt
jetzt alle Rechte ihrer a'benü'län'ö'ischien Schwester, wenn
sie auch nicht darauf pocht: denn noch halten fast alle -unsere
Frauen -das Hans und nicht die Gesellschaft für ihren
Wirkungskreis ." .

*  O Vaterland ! Aus einer seiner dieNwöchentlichen
„Kritischen Ansichtskarten" im „Berliner ' Börsenco'urier"
widmet Oskar Blumenthal  den „russischen Män¬
nern " folgende Verse:

Wenn sie zur Schlacht die Trommeln rühren
Und eures Feldherrn Rnf erscholl,
Tann laßt ihr in den Tod euch führen
Geduldig und entsagungsvoll.
Beim Zornlied des Trompetenschallcs

Macht euch kein Fürchten bang und bleich,
Dem Vaterlande gebt ihr alles . . .
Das Vaterland , was gibt es euch?

Es drückt das Joch in euren Nacken,
Es schlägt euch mit dem Pserdehuf,
Und die Nagaika der Kosaken
Erwidert eurem Hülferuf.
Der Schreckenstvndes Flintenknalles
Durchgellt das weite Zarenreich.
Dem Baterlande gabt ihr alles . . .
Das Vaterland , was gibt es euch?

Entthront ist des Gesetzes Hoheit,
Die Güte und das, Mitleid schwand.
Nur Grausamkeit, Gewalt und Roheit
Umschmieden euch mit eh'rnem Band.
Die Flugbahn des Kanonenballes
Macht auch die Tapfer« still und weich. .
Dem Baterlande gabt ihr alles . . .
Das Vaterland , was gibt es euch?

Und dennoch kämpft ihr ohne Beben.
Wo Tod und Schrecken euch umdroh'n,
Und opfert euer armes Leben
Für einen gnadenlosen Thron.
Auch in der Zeit des tiefsten Falles
Pocht euer Herz dem Russenreich.
Dem Heimatlande gebt ihr alles . . .
Das Heimatland, was gibt es euch?
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als Stammholz liegen. Daher find auch die hohen Preise für
Buchenbrennholz zu erklären. Die Stämme werden zu hohen
Preisen teils nach dem Elsaß, teils nach dem Großherzogtum
Baden verkauft, wo sie angeblich zu Eisenbahnschwellen und zur
Essigfabrikationbenutzt werden. — Uber die Dörfer der hiesigen
Gegend ist vom 1. Januar bis zum 1. April die H u n ü e-
spcrre  angeordnet worden. Diese Maßregel wird von den
Hundcbesttzern außerordentlich unangenehm empfunden und viele
haben die treuen Wächter des Hauses totschietzen lassen. Vielfach
ist man der Meinung, daß man die Hunbesperre bloß ,aus das
Dorf beschränken soll, in dem ein der Tollwut verdächtiger Hund
getötet worden ist und daß die Hundcsperre nicht ein viertel Jahr,
sondern höchstens einige Wochen dauern sollte.

Gerichts fmL
Sitrafkamm ersitz ung vo m 8. Februar.

Beleidigung und grober Unfug.
Am 24. Augustv. I . hatte der Fuhrmann Heinrich E. von hier

am hiesigen Güterbahnhof zu tuu . Er wollte einen Waggon aus-
laden und weil er eines anderen Fuhrwerkes wegen nicht an den
Waggon hciankonnte, fuhr er derart in das Fuhrwerk hinein,
daß Lessen Deichsel abbrach. Der Eigentümer des beschädigten
Wagens holte einen Schutzmann, damit der Namen des E. feft=
gestellt werde. Diese Feststellung war indessen außerorocuillch
schwierig. E . verweigerte hartnäckig die Nennung seines Namens
und als er sich endlich doch dazu herbeiließ, rief er zunächst dem
Schutzmann, zu: „Du bist ja besoffen!"' und in bas zahlreich zu-
sammenqeströmteund den Auftritt mit nngehcucheltemWohlge¬
fallen verfolgende Publikum hinein schrie er : „Der ist ia nicht
richtig im Kopf!" Das Schöffengericht verurteilte den recht
häufig vorbestraften Mann wegen Beleidigung und groben Iln-
fugs zu einer Gefängnisstrafe von 14 Tagen : die Strafkammer
verwarf die gegen dieses Urteil eingelegte Berufung des An¬
geklagten.

3 Meter Anzngsstoss.
Der sehr oft und mit recht hohen Strafen vorbestrafte

Maschinenarbeiter Clemens B . erwarb' sich im vergangenen Jahre
die Gunst eines ziemlich jungen und hübschen Dienstmädchens.
Er selbst ist kein Adonis. Das Dienstmädchenopferte ihur ossen-
bar alles: Tugend iilid Hab und Gut und es reiste mit ihm in
der Welt herum, bis das letzte Hemd im Pfandhaus und jede Ern-
nahmeguelle versiegt war . Mit einer großen Erbschaft, die er
zu machen habe, hätte B . das Mädchen geködert. Die Mainzer
Strafkammer verurteilte ihn wegen rückfälligen Betrugs , oder,
deutlicher gesagt, wegen Heiratsschwindel zu 4 Jahren Zuchthaus.
Als er mit der Angeführten bekannt wurde, wohnte B. in Höchst.
Als er von dort abreiste, soll er seinem Logisgeber 3 Meter An,
zugsstosf entwendet haben. Das Schöffengerichtin Höchsta . M.
verurteilte den Angeklagten zu einer Zusatz-Zuchthausstrafe von
einer Woche: die Strafkammer hob ans die Berufung des B . das
angesochiencUrteil auf und erkannte mangels Beweises aus
Freisprechung.

Die Raisfeisen-Sensen.
Der Spengler Philipp K. von Niedertiescnbach

war im Jahre 1903 Vorsitzender der dortigen „Raiffeisenschen
Darlehenskaffe" . Am 19. Juni 1903 bestellte er bei der Wies¬
badener Filiale der „Landwirtschaftlichen Zentral - und Dar¬
lehenskasse für Deutschland" zwölf Raiffeisen-Sensen, und zwar in
der Absicht, sie selbst zu verkaufen. Da die genannte Darlehens¬
kasse nicht an Private und Einzelmitglieöer von Genossenschaften,
sondern nur an Genossenschaften liefert , welche ihr als Mitglied
angehören, hatte K. zu der Bestellung der zwölf Sensen nicht nur
die Einwilligung des Vorstandes der Niedertiefenbacher Dar¬
lehenskasse nötig, sondern auch die Unterschriften dreier Vor¬
standsmitglieder derselben. Es wird ihm nun zur Last gelegt,
daß er die nötigen Unterschriften eigenhändig aus den Bestell¬
schein gesetzr, dadurch diesen gefälscht und das Vermögen der
„LandwirtschaftlichenZentral - und Darlehenskasse für Deutsch¬
land" geschädigt habe. Die Strafkauimer erkannte, zusätzlich
einer Gefängnisstrafe, welche der Angeklagte eben verbüßt, aus
1 Woche Gefängnis.

Die F -thrmaxnsii »tilgend,
in scharfem Trabe Straßen zu kreuzen und um Ecken zu biegen,
brachte den Fahrburschcn Franz M. von hier auf die Arrklagebank.
Der Angeklagte fuhr am 22. September 1904 mit einem Fleischcr-
wagen in raschem Tempo von der Rheinstraße aus in die Karl¬
straße und überfuhr beim Einbiegen in die Jahnstratze einen
70 Jahre alten Privatier , der eben von einem Trottoir auf das
andere wollte. Der Greis wurde bei Seite geschleudert, erlitt
nicht gar so schlimme Hautabschürfungen und Beulen und hat
außerdem ein Paar Beinkleider eingebüßt. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Körperverletzung
m einer Geldstrafe von 40 M.

* Die Klage des Leutnants a. D . Vilse gegen seinen
Brauüschweiger Verleger , BuchhänAer Sattler , wögen
Forderung aus den Erträgnissen der späteren Auflagen

des Romans „Ans einer kleinen Garnison " und ans
dem Verlaufe des Verlagsrechts wach Österreich ist, nach
Ser „Magd .h. Ztg .", von der dritten ZiniAannncr des
Bvanüschweiger Landgerichts kvstenpskichtig«bgcwiesen
worden.

* Ein Jammerbild bot sich dieser Tage den Richtern der
zehnten Strafkammer deS Landgerichts I in B e r l i n dar. Aus
einer Tragbahre wurde von mehreren Angestellten des Lazaretts
des Untersuchungsgefängnisseseine Angeklagte in den Gerichts¬
saal geschleppt, die schon länger als 1 Jahr in Untersuchungshaft
sitzt und wegen ihres schivcrlcidcndcn Zustandes bisher nicht ver-
handlungssähig war . ES war die unverehelichteRosa EakowSki.
Sie betreibt seit längerer Zeit ein schmutziges, lichtscheues Ge¬
werbe, ist schon mehrmals wegen Verbrechens gegen keimendes
Leben vorbestraft und hatte sich abermals eine Anklage wegen des
gleichen Verbrechens zugezogen. Der Gerichtshof verurteilte ' sie
zu 4 Jahren Zuchthaus und rechnete ein Jahr als verbüßt auf
die Untersuchungshaft an. Die Verurteilte wurde in das Unter-
fuchnngsgefängnis zurückgetragcn. Ob sie einen nennenswerten
Teil ihrer Strafe wird verbüßen können, erscheint zweifelhaft.

* über die große Kälte an der Riviera entnehmen
wir der in Nizza erscheinenden Zütung „L'Eclairenr"
u. a .: „Die Temperatur , welche sich uns bis bahin sehr
Mnstig gezeigt hatte, sank in der Nacht vom 1. zum
2. Januar plötzlich derart , daß unseren Pflanzen ein '
nach Millionen zn berechnender Schaden zugefügt wnbbe.
Die ganzen Blüinenpflanzungen , ausgenolmmen einige
ocrschlwliNbend kleine Punkte , sind- vollständig zerstört.
Die Oraugeublütc , welche sich in dieser Jahreszeit ent¬
wickelt «Nd welche quantitativ ebenso stark ist wie im
Monat Mai , ist zerstört . Die verschiedenen Qualitäten
Rosen, welche in unserer Gegend gezogen werden und
eine Haupterwerbsquelle unserer Züchter bilden, sind
ohne Hoffnung zerstört,' Nelken, Mavgneriteu , alles,
alles erfroren , selbst in den mit Glas gedeckten Gewächs¬
häusern , die zudem noch mit Stroh decken geschützt waren,
könnte nichts gerettet werden. Wir haben uns bemüht,
ausführliche Details über die Situation zu erlangen,
um das Publikum zu einer tatkräftigen Hülse für unsere
so sshr bedrückten MnmeNzlichter anfpornen zu können
und wußten daher nichts Besseres zu tun , als den Präsi¬
denten des Syndikats , Fleural , zu befragen . Wir begeg¬
neten dem Herrn in seinem weitläufigen Etablissement
in dem Moment , als er die zahlreichen Zusendungen von
Blumen ans allen Teilen des Departements und ans
Italien erhielt , und die für den Export bestimmt sein
sollte» , „laut est (alles ist erfroren ), sagte er
mir als Antwort auf meine erste Frage , die ich ihm
stellte; sehen Sie sich die Blumen an , welche man mir
sandte, sie haben alle total leinen Wert mehr. — In der
Tat , die Stiele waren geknickt und die Blumen sahen
schwarz aus .—Alles ist verloren , für mehrere Millionen.
Frank , erzählte er, während wir alle mit tanriger Miene
über die Lage dastanden. Auf meine EiüweUditng, daß
doch wohl noch etwas Hoffnung sei, da die eine Blümen-
sorte gegen die andere doch widerstandsfähiger gegen
Kälte sei, erwiderte er : „Nein , meine Kollegen in der
Region sind in derselben Lage wie wirs sehen Sie sich
diese Telegramme an , welche ich von meinen Lieferanten
aus allen Teilen der Region erhielt , sie geben Ihnen
die Bestätigung meiner Worte , daß nichts zu retten ist.
©te Lag« ist unglü ckli che riwetfe so klar und der enorme
Schäden, welchen wir dadurch erleiden, lastet nur ans
unseren Produzenten ." Der Präsident kitd mich zu einer
Besichtigung seines Lokals ein, wo auf langen Tischre-ihen
die Blumen systematisch geordnet lagen , aber alle waren
unansehnlich und nicht verkäuflich. Man muß sich nun
vorstellen, „Nizza ohne Blumen " , mtd da fast ganz
Europa seine Blumen während eines großen Teiles vom
Jahre von uns bezieht, so liegt klar zutage, 'welche
Kalamität dies bedeutet. >Es soll nun nicht gesagt fein,
daß es absolut keine Blumen mehr gäbe, nur werden die
Ausfuhren im Gegensatz zu 'den sonst nach Dausenden
zählenden Kollis pro Tag ganz minimal sein, da nur

einige kleine Punkte weniger killen und dann auch irt
den Treibhänscrn intensiv gearbeitet wird , so daß wohl
in einig :n Wochen wieder etwas mehr vorhanden, seit»
wird . Durch di« große Kälte, stellenweise 10 Grad unter!
Null, sind auch sämtliche Gemüsepflanzen erfroren . Di«
Erkundig 'uugen, welche wir einzogen, sind überall gleich;
heut : gingen Nachrichten ein aus Antkbes, Golfe Juan,i
Cannes , Vencc, Beaulicu Ezc, Villesvanche, Benttmiglta^
Bobdighera nsw., überall ist es eben gleich traurig.

-6 Der „Blaubart von Chicago", Johann Hoch, ist,
wie ans New» Port gemeldet wird , am Montag von dev
dortigen Polizei verhaftet worden. Di« Detektivs von
-Chicago behaupten, daß er 20 Frauen geheiratet und
wenigstens zwölf davon getötet hals er bestreitet dies!
jedoch entschieden. Ein weiteres Liebesabenteuer , das
er in New Jork hatte, hat jetzt zu seiner Verhaftung ge¬
führt . Er mietete in der vorigen Woche ein Zimmer in
der 47. Straße und erwies seiner Wirtin , einer hübschen
deutschen Witwe, namens Frau Kümmerte , sofort zarte
'Aufmerksamkeiten. Am nachmittag desselben Tages be¬
nahm er sich bereits als feuriger Liebhaber, und äbeübs
machte er ihr einen Heiratsa »trag . Frau Kümmerte
faßte zunächst die Sache nur scherzhaft aus, bis er am
Montag sie von neuem bestürmte, ihn zu heiraten . Bälb
daraus sah sie sein Bild in einer Abendzeitung ! sie er¬
kannte ihn sofort wieder und benachrichtigte dir Polizei.
Bei seiner Verhaftung verlegte sich Hoch, erst aufs Leug¬
nen, dann aber gab er zu, daß er der . Gesuchte wäre.
Die Anschuldigung, daß er Bigamie getrieben und
Frauen gemordet hätte, wies er jedoch entrüstet zurück.
In seinen Taschen fand man Banknoten i'm Betrage von
über 12 000 Mk.,..einen , geladenen Revolver , eine Ehi-
cagoer Zeitung , die einen .Bericht über die Verbrechen/
deren man ihn beschuldigte, enthielt , und zwei Trau¬
ringe , die seinen verstorbenen Fraüen gehörten . Was
man bisher von seiner verbrecherischen Laufbahn be¬
hauptet, üVertrifst alles , was sich die üppigste Phantasie
ausdenken kann. Nach den Angaben der Chicagoer
Polizei starben von seinen 20 Frauen wenigstens neun-
unter verdächtigen Umständen; die anderen würben be-!
raubt und verlassen. Eine formelle Anklage wegen Mor¬
des liegt noch nicht vor , aber die geheimnisvollen Todes-!
fälle seiner Frauen werden jetzt untersucht. Hoch ist.
von Geburt Deutscher. Er steht im Aller von 45 Jahren^
ist von angenehmem Äußern , mittelgroß , hat kmnikel-j
braunes Haar und Schnurrbart , dnrchdringeüSe, dünlle
Augen und kleidet sich gut . Er ist ein geschickter Hyp-j
nottseur . Durch feine Ausmerksamkeiten gewann eg
immer die Liebe und das Vertrauen seiner Frauen und
übte einen großen Einfluß aus sie aus . Hoch bezeichnet
sich selbst als Maschinist,' aber er soll Chemie in Wien!
studiert und dort auch im Jahr : 1881 znm erstcnMaS.
geheiratet haben. Seit Jahren soll er nur des Geldes
wogen geheiratet haben; gewöhnlich suchte er ältere , be¬
mittelte Frauen zu seinen Opfern aus . Bon allen
Teilen 'der Bereinigten Staaten laufen jetzt Berichte von'
verlassenen Frauen ein , die glauben , Hochs Frauen git
sein, und die Polizei meint, daß er noch viel mehr
Frauen geheiratet , als man bisher angenommen hat.

* Humoristisches. Aus d c m S i m p l i z i s si m» s:
Die Streikende u beim  A r b e i t g e b e r . „Was
-will denn das 'Gesindel?" — „Wir möchten nur bei Ihne»
lernen , Herr EeHeimrat, wie man das macht, wenn man
den ganzen Tag nicht arbeitet ." — — G e o r d>net«
Verhältnisse. „Sagen Sie , Herr Hauptmann,,
kommen Sie denn mit Ihrer Pension aus ?" — „Warum'
denn nich?" Sehen Sie : zweitausenS Mark Hab' ich!
Pension, zweitausend Mark verdien ' ich mir durch Ver¬
sicherungen, zweitausend' Mark pump' ' ich mir dazu —!
und wer mit sechstausend Mark nich auskommt, der ich
'n Lump." ■- Licht me ß (Ziehtag der Dienstboten'
auf dem Lande). Knecht: „So , Nanni , na ' hat 's dip
nimmer g'fall'n auf dein' letzt'-n Platz ?" — Magd : „Na,'
y Bäuerin is mir z' grob g 'wes'n und da Bauer z'
.freunblr."

* Das AuSsterben der Elefanten in Afrika steht zu
erwarten , wenn die Tötung derselben behufs Gewinnung
des kostbaren Elfenbeins in dem Matze fortschreitet, wie
bisher . Im Jahre 1895 wurden beispielsweise auf den
Märkten in London, Liverpool und Antwerpen zusammen
040 000 Kilogramm afrikanisches Elfenbein verkauft . Da
jeder Elefant höchstens 80 Kilogramm an 'Elfenbein hat,
so bedurfte es zur Erlangung obiger 640 000 Kilogramm
Elfenbein der Tötung von mindestens 42 000 Elefanten.
Da die Zahl der Elefanten in Afrika nach den neuesten
Schätzungen höchstens' noch 800 000 Stück beträgt , so
dürfte, wenn die Jagd auf diese Tiere nicht rationeller
betrieben wird , die Rasse der afrikanischen Elefanten
bald zn den Seltenheiten gehören , wenn nicht ganz aus¬
sterben.

* Verschiedene Mitteilungen . Professor K uno
Fischer  ist , wie aus Heidelberg berichtet wird , auch
für das kommende Sommersemester beurlaubt worden.

Der Rektor der Technischen Hochschule in Wien,
Professor Ludwig  v . T e t m a y e r , Lehrer der
Woschinenbaukunde, der vorgestern mittag im Hörsaal
einen Schlaganfall erlitten hatte , ist, wie aus Wien ge¬
meldet wird, 'gestorben. Tetmayer stand im 55. Lebens¬
jahre.

Als 'Generalidee für die diesjährige Maskenredonte
der Küustlergesellschaft „M a l b a-st« n"  in Düssel¬
dorf  ist eine Episode aus der Übergabe Granadas an
Jsabella von Kastilien und Ferdinand von Aragouien im
Jahre 1492 in Aussicht genommen. Der Entwurf stammt
von Herrn Maler Georg Hacker.

Adalbert Stifter  soll auch in Wien ein Denk¬
mal  erhalten.

Der König von Spanien hat auf Vorschlag der Aka¬
demie der Wissenschaften und der philosophischenFakul¬
tät der Madrider Hochschule den Dichter Jos 6 E ch e-
garay „wegen feiner großen Verdienste um die Wissen¬
schaft" zum ordentlichen Professor der Physik und Mathe-
'matik an der Universität Madrid ernannt.

Über S taeg ewannS D i re -lthonK t ä ti g ->
feit in Leipzig  wird der „T . R ." geschrieben: Sie
war bis Anfang der neunziger Jahre von nicht zu
leugnendem großen 'Erfolge begleitet. Von da ab setzte
aber eine Opposition der besten Gesellschaftskreise ein, die
ihm -den Vorwurf machten, daß ex das Schauspiel-

Repertoire nicht ans der Höhe der Zeit zu halten ver¬
mochte. Große Volkstümlichkeit erwarb sich Staegemann
in den letzten Jahren mit der Einführung der Arbeiter-
vorftellumgen.

Ein Meisterstück der russischen Zensur
teilt der „Mänestrel " mit : Eine Zeitschrift ist verboten
worden, weil sie einen unzeitgemäßen Aufsatz über den
Charakter des Hamlet veröffentlichte. Der Verfasser
hatte die Unklugheit .begangen, zu erklären , das Hamlet
von dem Dichter mit einem schwachen und schwankenden
Charakter begabt worden sei. Der Zensor erklärte darauf¬
hin , daß man in solchen Ausdrücken nicht von . einem
dänischen Prinzen sprechen dürfe in Anbetracht der
engen verwandtschaftlichen Bande , die die beiden Herr¬
sch,erfamilien von Rußland und Dänemark miteinander
verknüpften ! K.

Ein besonderes schönes Exemplar der Rembrandtschen
Radierung „Die drei Bäume"  kam am Montag in
Lond  on bei Sotheby zur Versteigerung und erzielte
den hohen Preis von 6800 M.

Bon der zur Verteilung an die schweizerischen
Schüler bestimmten Ausgabe des „Wilhelm Teil"
sind von den Kantonen im ganzen 194 000 Exemplare be¬
stellt worden.

Bion dev französischen Südpol - Expe¬
dition.  Die Korvette „Uruguay ", die am 10. Dezember
mit Beamten der neuen meteorologischen Station nach
den Süd -Orkney-Jnseln abgegangen ist mit dem Auf¬
träge , nach der Charcvtschen Südpol -Expedition zu
forschen, ist in Punta Arenas eingetrosfen. Bon dort
meldet der Befehlshaber , er sei bis 61 Grad 57 Minuten
westlicher Länge gelangt , ohne etwas über Charcot zn
erfahren.

Auch Sachsen hat einen Eibenwald.  Eine
Viertelstunde von der Bahnstation Niederschlottwitz
(Linie Mügeln b. Dr .-Gessing). Der stärkste Stamm hat
in Brusthöhe einen Umfang von 810 Zentimeter . Der
Bestand umfaßt ungefähr 1 Hektar.

Gute Preise für alte Violinen  wurden,
wie ans London berichtet wird , bei einer Auktion erzielt,
die am Dienstag bei Mcssrs. Puttick and Simpson zur
Versteigerung kamen. Eine nicht gut erhalten « Stradi-
varius brachte 6000 M .» eine Btola von Antonius und
Hieronymus Amatr, 1619 datiert , 1320M ., eine Violine,

die 'der letzte Besitzer direkt von dem Geigenbaues
Bnillaume gekauft Hatte, 1160 Bk., und eine ander«
Buillaume , die ans der großen Ausstellung vou 1862 ivar,
700 Mark.

Die Fahrzeuge,  die bei der großen eng¬
lisch  e n S ü d p o la  r - E x p cd i t i v n verwandt wor¬
den sind, haben jetzt eine andere Bestimmung gefunden.
Die „Terra Nova" und der „Morning " sind beide an,
demselben Tage in Portsmouth verkauft worden , erster«
für 192 000 M . an den New Korker Millionär Ziegler,
der sie wahrscheinlich für eine der von ihm begünstigten
Nordpolar -Expeditioncn verwenden will. Die „Mor¬
ning" erzielte 32 000 M . Das berühmte Schiff der Ex¬
pedition, das die bisher südlichste Breite erreicht hat, die
„Discovery ", ist für 200 000 M . in den Besitz der Hudson
Bay Company übergegangen.

SScherNsch.
* Das neueste Heft der illustrierten Monatszeitschrift für

Dilettanten „K u n st q e w e r b e fürs Hau  s " (Heraus-
gegeben von C. v. Sivers , Verlag Berlin W . 50, Geisberg¬
straße 10) ist überaus reich mit geschmackvollenSaisonvorlagcn be.
dacht, wie: Karten für Festlichkeiten, Menus und Tanzfolgen,
einem Faschingskleid „Sonnenblume" und Fächer „Souvenir du
carnaval", wozu sich noch eine Reihe bemerkenswerter Vorschläge
und Entwürfe für Tafelschmuck gesellen. Aus dem übrigen In¬
halt der Nummer seien hervorgehoben: Leinenstickerei„Läufer",
Fächer „Rosengirlanden", zwei Holzschnitzereien aus dem 17.
Jahrhundert , Kissen „Orchidee", zwei Gonachemalereien „Iris " ,
und „Päonien ", die die Zeitschrift im Original zwecks Kopie ver¬
leiht u. a. m. Literarische Beiträge ergänzen im Verein mit der
aehaltvollen Rubrik „Amateurphotographie", zwei Musterbogen
und einer feinen farbigen Kunstbeilage die Nummer auf da»
trefflichste.

* „I m Zeichen des goldenen Kalbes ." Unser«
sozialen Zustände und Vorschläge zn deren radikalen Änderung.
Von K. K i lap.  8 °. (Moderner Verlag , Wien.) Preis 30 Pf.

* Engel,  K ., „Z n m A u s st a n d e der  B e r g a r b e i-
t e r im  R u h r b e z i r k." Preis 50 Ps . (Julius Springer,
Berlin , Monbijvnplatz3.)

" Haarausfall , Haar- und Bartkrankheiten, sowie vorzeitige»
Ergrauen , das sind weit verbreitete Leiden, gegen die unzählige
Mittel angepriesen werden. Wer über die Entstehung, Ver¬
hütung und Behandlung dieser Haarkrankheiten ai ß̂füürliche
Aufklärung wünscht, der schasse sich die soeben erschienene Schrift
über Haarausfall  usw , von vr . med . P . K raemer
«Deutscher Verlag, Berlin SW. 11, Preis 1 M.), an.
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Kleine Ghromk.
Technikum Hainicheni. Sa. Das vorgenannte Tech¬

nikum ist eine höhere und mittlere Lehranstalt für Elek¬
trotechnik und Maschinenbau. Es umfaßt Kurse für Jn-
geuteure , Techniker, Werkmeister und Monteure . Die
Anstalt besitzt gute Lehrkräfte, deri Anforderungen der
«Praxis entsprechend eingerichtete Laboratorien für Elek¬
trotechnik und Maschinentechnikund reichhaltige Samm¬
lungen von Lehrmitteln aller Art . Die Einrichtung
einer Lehrwerksielle ist projektiert und ihre Eröffnung
für den nächsten Sornmer in Aussicht-gcnomm-en. Weitere
Auskünfte und ausführliche Programme erhält man
kostenfrei durch die Direktion.

Das Todesurteil gcge« die EngelMacheri« Wiese ist,
tvie schon kurz gemeldet, durch den Scharfrichter Engel¬
hardt ans Magdeburg auf dem Hofe des Unterfuchungs-
geifäMnisses am Hokstentor in Hantburg mittels Guillo¬
tine vollstveckt worden, nachdem kurz zuvor unter Lei¬
tung d>-es Scharfrichters eine Probechinrichiung mit einer
«Strohpuppe stattgesuchöen hatte . Mittags vorher wurde
«der Iran Wiese durch den Staatsanwalt I)r . Schön in
«der Mörderzelle mitgeteilt, daß ihr letztes Stündlein
herannahe , da der Senat ihr Gnadengesuch äbgeWhni
Habe. Die Verurteilte nahm die Nachricht ruhig und
gelassen entgegen, ohne eine Miene zn verziehen und
ohne ein G-fftäNdnis abznlegcn, auch lehnte sie den ihr
später angebotenen geistlichen Beistand ab.

Verhängnisvoller Irrtum . Der Grundbesitzer Wicbe
in Liessau bei Dirschau trank statt eines Gläses Wasser
mit Natron ein solches mit Rattengift und starb unter
furchtbaren Schmerzen.

Ei« Dementi. Die „Nordd. Allg. Zig." meldet: Nach
einer ans Paris kommenden Mitteilung soll dort der
Komponist Maseagni geäußert haben, die Vertonung des
„Roland von Berlin " sei ihm von: Kaiser zmeimal an-
«ebvten worden , er habe aber abgelchnt mit dem Zusatz,
Majestät möge Leoncavallo beauftragen ." Sollte Mas-
oagni wirklich etwas derarMes behauptet haben., so
würde er sich mit der Wahrheit in Widerspruch gelsetzt
Haben. Die NNffordernng, den „Roland von Berlin"
M komponieren, ist vom Kaiser an Maseagni niemals
'gerichtet worHen.

Wendelsteinhans . Alls das Ausschreiben des Jn-
genieurbureanS „Hütte" in München um einen Pächter
für das MenMlfteinhans haben sich nicht weniger als
260 Bewerber gemeldet, darunter eine große Reihe von
Gasthansleitern aus Norddeutschland.

Flüchtiger Notar . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des flüchtigen Notars Roseüb aMm ans
Solingen , von dessen Ver'b'leib jede Spur fehlt, ist das
Defizit an DepositengÄdern auf rund 00 000 Mk. stst-
gestellt. Ein Teil der Forderungen wibd bêstritten . Hin¬
zu treten noch etwa 30 000 Mk. Privatschuliden. Wieviel
für die Gläubiger herauÄkoMmt, läßt sich noch nicht sagen;
wenn das Rosenbaumfche Grundstück einigermaßen gut
verkauft wird , wetzden sie etwa 40 bis SO Prozent ihrer
Forderungen erhalten können.
! Verziehe« . Der Arbeiter T . zn Itzehoe verließ vor
28 Jahren infolge ehelicher Zwistigkeiten seine Frau,
die mit nenn .Kindern znrückblieh. MchtsSestarveniger
schlug sich die Frau redlich durch und erzog ihre WWW
zu rechtschaffenê Leuten. Während der ganzen 28 Jahre
ließ ihr Mann , der als Knecht Sei Bauern im Hannover¬
schen arbeitete , nichts von sich hören . Am letzten Soün-
abend ist er jetzt, als Siebzigjähriger , der Altersrente
bezieht, plötzlich nach Itzehoe zurückgtzkchrt und hat seine
Kran ausgesucht. Die Frau verzieh ihrem Mann und
Nahm ihn unter Tränen wieder aus.
< Böse Hunde. Eine Schar Kinder , «die früh zur
Scharle ging , wnbde in der Nähe des Solbüües bei
Hohenialza vo«n zwei starken KetteNyustden angefallen,
«die der Firma Matz u Me . gehören und s»öensalls wohl
in «olge der Nächläffig'keit eines Wächters entkommen
.Maren. Die beiden bissigen Tiere packten das zwölf¬
jährige Mädchen Martha Walter , zerrten es aufs Feld
und richteten es ganz entsetzlick) zu. Das linkst Ohr ist
dem Kinde fast vollständig abgerissen worden , ebenso ein
größerer Teil der Kopfhaut. «Arme uüd Beine sind gräß¬
lich- zerfleischt, dazu ist noch ein Arm ausgerenkt . Zwei
«des Weges kommende Arbeiter entrissen das Kind den,
Bestien . Es liegt le'bens-ge'fährlich verletzt darnielder.

„Zn luxuriös." Bon der Berliner Aristbkratic war
ein Reiterfest geplant, das zu wohltätigem Zweck im
großen Tattersall (Lülsenstratze) stattsinden sollte. Auf
den Wunsch- des Kaisers ist aber , wie das „B . T ." hört,
von dem Fest Abstand genvrmWt worden . Der Kaiser
erklärte , daß es mit zu bedeutenden Kosten für die mit-
wirkenden Offiziere verknüpft sein würde.

Im Dampfbadc umgekomme«. In New Uollk war
am Dienstag das in der Lester Street gelegene russische
'Dampfbad von Stern der Schauplatz eines entsetzlichen
Unglücksfalles. Zwei junge Russen kamen, nach dem
.„39. T .", am frühen Morgen in die Anstalt, um zu baden.
Ws sie in den Dampfraum traten , wurden sie, wie üblich,
ohne Aufsicht gelassen. Als ein Angestellter eine Stunde
später den Raum betrat , fand er die beiden jungen Leute
tot auf dem Fußboden liegen. Der Kopf unld die Hände
bdidcr wissen Verletzungen ans, die aus einen verzweifel¬
ten Kampf um ihr Leben schließen ließen. Es wird an¬
genommen, daß die Bernngkückten irgend einen organi¬
schen Fehler besaßen uüd daher bald unter den Wir¬
kungen des ausströmenden heißen Dampfes zu leiden
hatten . Das Gas war aus unerklärlichen Gründen aus-
gegangrn und der Raum daher stockdunkel, so daß die
Unglücklichen nicht die Tür finden konnten. In ihrer
Qual hatten sie an einzelnen Stellen die Wände zerkratzt.
Die Polizei hat den Besitzer des Bades und fünf An¬
gestellte verhaftet.

Gold im Meere . Daß Meerwasser Gold gelöst ent¬
hält , ist schon lange bekannt. Nach Berichten, die in den
i-letzten Tagen aus England kommen, hat dort der EHe-
-Miker Duell ein neues .Verfahren ersonnen , nach dem
jdie Gewinnung des ^Goldes mit dem MeereAwasser sich
stöhnen soll. Nach einem Bericht an die Gesellschaft, die
sich inzwischen für Verwertung gebildet, wird bestätigt,
daß sich aus jeder Tonne Sseroasser leicht un«ü billig ein

Grain Gold (0,064 Gr .) in metallischer Form gewinnen
läßt . Nach den: Erfinder Snell stellen sich die Kosten nur
aüf ein Zehntel des gewonnenen Goldes.

Letzte Nachrichten.
wb . Petersburg , s. Februar . Wie amtlich bekannt

gegeben wird , genehmigte der Kaiser am 30. Januar den
Beschluß des Ministerkomitees , den Juskizminister mit
-dem Gesetzentwurf über die zivile und krimi¬
nelle B e r a n t w o r t l i chke i t der Beamt  e »
gemäß der in den Beratungen des Ministerkomitees ent¬
wickelten Gesichtspunktezu betrauen und unansschiebbare
Durchsich«t des Entwurfes im Reichsrate nachzusuchLn.

*

wb. Berlin . 2. Februar . Der Oberpo st direkter  von
Berlin , R o e h r t g , ist heute morgen gestorben.

Volkswirtschaftliches.
Weinbau nnd Weinhandel

p . Lorch a . Rh . , 8 . Februar . Nach der amtlichen Erhebung
für das Jahr 19(0 hat sich ergeben, daß die hiesige Gemarkung
160 Hektar erirazsLhige Weinberge  besitzt lind in denselben
im letzten Herbst (.600 Hektoliter Weißwein,  mithin ein
halber Herbst geerntet wurde. Die Gemarkung Lorch mit ihren
160 Hektar ertragfähigen Weinbergen steht an dritter Stelle im
Rheingan und wird nur von RüdeSheim mit 139 Hektar und
Geisenheim mit 178 Hektar übertroffen. Bon diesen 160 Hektar
sind bepflanzt 15 mit Riesling und 145 mit gemischten Tranben-
sorten. Das ganze Wetnbergsland hat eine Größe Volk 228
Hektar und steht hiermit an erster Stelle im Rheingan. Rüöes-
heim dagegen besitzt nur 214,56 und Geisenheim nur 208,95 Hektar.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
Mus « ücksaadmi, oder AusbewahNlN« der UN« für die!« Rubrik zuaebenden. Nicki!verwendeten Einkenduncienkann fidtsdie Redaktion nicht kinlüUen.)

* Warirm vergibt das hiesige S t a d t b a u a m t bei
Pflasterungen in der Scheffelstratze  diese Arbeiten
an fremde  Pflasterer , während die hiesigen Meister zuw Teil
brach, liegen? Warum ? Es ist dies manchem unbegreiflich, zu¬
mal doch auch diese Handwerker ihren Steuer - und Abgabever-
pflichtungcn Nachkommen müssen. C a r i o 1a n.

Briefkasten.
Alter Abonnent. „Die Maschine hat während des Nähens

die Spannung verloren" ist richtig, die andere Form falsch.
Wiesbaden, Fra » D. Sch. Das bedürfte stundenlangen

Nachschlagens, wozu leider keine Zeit vorhanden.
G. M . Jeder Schuldschein, sobald er die Summe von 150 M.

übersteigt, ist stempelpflichttg. Es kommt dabei auf die Dar-
lehensfrist und die 'Höhe der Darleheuszinsen nicht an. Unter¬
bleibt die Stempelung, so beeinträchtigt dies nicht die rechtliche
Wirksamkeit des Schuldscheines, aber es kann eine empfindliche
Strafe wegen Stcmpclhinterzichung etntreten . wenn diese zur
Kenntnis der Steuerbehörde kommt.

Hairâ eisteil®
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 1. Februar . Wie in der voraufgegangenen Berichts¬
zeit die Vorgänge in Petersburg die Stimmung im internatio¬
nalen Börsenverkehr beeinträchtigt hatten , so bildete diesmal
die dort eingetretene scheinbare Beruhigung ein Moment, das
zu Beginn wenigstens eine erheblich freundlichere Tendenz
an allen maßgebenden Plätzen schuf. Gleichfalls von allgemein
günstiger Wirkung war die überall sich bemerkbar machende
Anschauung, daß die Verhältnisse im. eigenen Lande und dis
kriegerischen Mißerfolge Rußland Friedensvorschlägen geneigter
machen könnten . In New York  speziell traten noch der
leichte Geldstand und befriedigende Bankausweis dazu, um
einer Aufwärtsbewgung Vorschub zu leisten, auch übertrug sich
das Interesse für eine Anzahl von Bahnen , vornehmlich die
Erie-Gesellschaft, auf andere Effektengebiete, so daß erneute
Angriffe des Böstoner Baissiers Lawson keinen erwähnens¬
werten Erfolg hatten . Immerhin war die Haltung nicht ganz
einheitlich. Auch in London  wies der Verkehr, was den
Umfang anlangt , manche Ungleichmäßigkeit auf. Die Tendenz
darf indes im allgemeinen als fest bezeichnet werden, abge¬
sehen von einigen Schwächeerscheinungen bei Minen, sowie
zeitweise amerikanischen Werten , welch letztere indes am
Schluß infolge New Yorker Nachfrage fest wurden . Der Geld¬
markt zeigte die gewohnte günstige Disposition. Paris  lag
am Schluß schwächer, als in Spanischen _Renten Realisationen
vorgenommen wurden. Sonst war die Stimmung dort, nament¬
lich infolge der Nachrichten von Petersburg , eine ziemlich ge¬
hobene und wurde ab und zu nur dadurch beeinträchtigt, daß
Goldminen Gegenstand starker Vernachlässigung waren. In
Wien  konnte sich diesmal keine einheitliche Haltung ent¬
wickeln. Der Abschluß des deutsch-österreichischen Handels¬
vertrages, sowie die Einstellung der jungtschcschen Obstruktion
führten wohl vorübergehend zu einer kräftigen Erholung, die
indes unter dem Einfluß des Wahlresultates in Ungarn nicht von
Dauer war. Eine ausgesprochene Schwäche bekundete der
Platz indes nicht. Ein Vergleich zwischen den in B e r 1i n für
die leitenden Effekten notierten Anfangs- und Schlußkursen der
Berichtszeit dokumentiert am deutlichsten die optimistische
Stimmung, in der sich die Reichshauptstadt befindet, oder
wenigstens während des überwiegend größten Teiles der Be¬
richtsperiode bewegte. Die bedauerlichen Vorgänge in Peters¬
burg sind nahezu ganz vergessen, und bis zum Schluß be¬
handelte man den Wirtschaftskampf im Westen unseres Vater¬
landes als eine vorübergehende Erscheinung. In der Haltung
des Auslandes fand der Markt meist eine kräftige Unter¬
stützung, und die vorzügliche Verfassung des Geldmarktes gab
gleichfalls Anlaß zu einer ziemlich lebhaften Beteiligung am
Geschäft. Allerdings soll nicht unerwähnt bleiben, daß am
Ende eine etwas pessimistischere Anschauung Platz griff. Die
Aussichten auf eine baldige Beilegung des Streiks erscheinen
denn doch als wenig verheißungsvoll ; das beabsichtigte Berg¬
notgesetz, das zunächst sogar mit zu einer kleinen Kohlen¬
hausse Anlaß gegeben hatte , wurde schließlich von interessierter
Seite als eine Schädigung der Industrie hingestellt ; die Ein¬
schränkungen im Hüttenbetriebe und nicht zum wenigsten der
unbefriedigende Semestralausweis der Laurahütte führten im
allgemeinen und speziell in Montan  werten zwar zu keiner
erheblichen Schwäche, immerhin zu einer gewissen Gleich¬
gültigkeit des Börsenpublikums, die die höchsten Kurse wieder
verloren gehen ließ. Auf den übrigen Gebieten wurde es wohl
ebenfalls stiller, doch nicht in demselben Umlänge. Bahnen
lagen ungleichmäßig, doch per Saldo fast sämtlich höher, von
anderen Transportwerten erfreuten sich Schilfahrtsaktien einer

ziemlich regen Beachtung. Viel Meinung herrschte für.
Banken,  die bei der am Ende einsetzenden Stille auch fast,
gar nichts verloren. Österreichische Kredit-Institute wurden
durch das Ergebnis der Handelsvertragsverhandlungen günstig
beeinflußt. Unter den Renten  schließen unsere heimischen
infolge des leichten Geldstandes besser ab, auch fremde An-:
leihen zeigen durchweg Erhöhungen, Spanier freilich unter Auf¬
gabe ihres Höchstkurses, da Paris dafür flau kam. Ziemlich-
durchgängig nach oben gerichtet war die Tendenz auf dem
Kassamarkt.  Zunächst waren es Effekten aus der Metall¬
industrie, weiterhin Zement- und Terrainaktien , die sich einige"
Aufmerksamkeit erfreuten. .

Reiclisschatzanweisungen. Nachdem eine Verminderung
der bedeutenden Differenzen zwischen dem Reichsbankdiskont
und dem Privatdiskont, welche die Reichsbank mit der Begebung
der Reichsschatzanweisungen an der Börse während der letztem
Tage hauptsächlich bezweckte, sich nicht hat erzielen lassen,,
der Privatdiskont vielmehr in schnellem Tempo von 21/a Proz.
auf 2 Proz . zurückgegangen ist, lagen am Dienstag schon seitens
der Reichsbank keine Offerten für Schatzanweisungen mehr
vor. Das schließt indessen nicht aus , daß das Institut etwa ein¬
gehende Gebote auf Reichsschatzanweisungen zum Privat-
diskontsatz bis auf weiteres annimmt.

Zum Kohlenarbsiteislreik . Infolge Kohlenmangels haben
die Westfälischen Eisenwerke ITayingen den Befrieb stillgelegt.
1.000 Arbeiter sind ohne Beschäftigung.— In einem Berliner
Börsenblatte wird mitgeteilt, daß den Arbeitswilligen zum teil¬
weisen Ausgleich für die erlittenen Unbilden, die sie täglich
von den Streikenden erfahren, von einer Reihe von Zechenver¬
waltungen bei der nächsten Lohnzahlung eine Prämie gewährt
wird. Diese nächste Lohnzahlung bringt den Streikenden das
letzte Geld für die noch im Januar verfahrenen Schichten, zu¬
meist wohl auch die Abkehr von ihrer Zeche. Damit tritt der
Ausstand wieder in einen neuen Abschnitt.

Wiener Banken. Wir haben vor einigen Wochen in-itge-
teilt, wie sich die Dividenden der ersten Wiener Banken vor¬
aussichtlich stellen werden. Jetzt, da zwei große Institute eine
Kapitalserhöhung in Aussicht stellen, sollen sie auch beabsich-
figen, eine andere Dividende in Aussicht zu nehmen. Näm-
lifh : Der Wiener Bankverein will 30 Kronen -— 7«/- Proz. gegen
7 Proz . im Vorjahr in Vorschlag bringen und die Länderhank
22 Kronen — fV/a Proz. gegen 5 Proz. im Vorjahr. Bei der
Kreditanstalt wird es nun bei der bis jetzt angenommenen Divi¬
dende von 28 Kronen — 8*/* Proz. bleiben. Die übrigen Banken
werden meist dieselbe Dividende wie im Vorjahr Vorschlägen,

Portugiesische Fiuasssa . Die Regierung hat der Tabak-
und der Zündholzgesellschaft mit 20. d. M. Termin für die Ant¬
wort gesetzt, wie sie die Konversion der portugiesischen Tabak¬
obligationen vorzunehmen beabsichtigt.

Türkenloso. Bei der am 2. d. M. stattgehabten Ziehung der
Türkenlose fielen auf Nr. 1841389 300 000 Frank Gewinn, auf
Nr. 222 142 25 000 Frank , auf Nr. 886 198 und 631 624 je
10 000 Frank.

Eerawerksßesellschaft Concordia in ObeihanseM. An der
gestrigen Börse stiegen die Aktien dieser Gesellschaft abermals,
und zwar um volle 17 Proz, bis 348, d. i. seit genau 12 Tagen
eine Steigerung von 40 Proz. Zuerst waren es wieder Fusions¬
gerüchte, die in immer neuen Variationen auftauchten , dann
wurde mitgeteilt, daß es sich um ein Wettkaufen zweier
rheinischen Großindustriellen handle. Es sollen dies Aug.
Thyssen sen. und die Familie Haniel sein. Thyssen soll den
Wunsch haben, in den Aufsichtsrat der -genannten Gesellschaft
einzutreten , welchem Vorhaben die Familie Haniel sehr un¬
sympathisch gegenüberstehe. Aber auch sonst blieb die Ten¬
denz für Kohlenaktien recht fest. Harpener und Gelsenkirchener
setzten ihre Steigerung, wenn auch selbstverständlich in viel
bescheidenerem Maße fort. Man soll sich dabei auf die Aus¬
lassungen eines Berliner konservativen Blattes stützen, wonach
der sich dahin geäußert habe, angesichts der
Haltung der Zechen Besitzer werde die Regierung ihr Verstaat-
lichungsprogramm erweitern.

Harpener Bergbau-AktäsugeeellsEliaft. Am Samstag findet
eine Sitzung des Aufsichtsrates der Gesellschaft statt , in der
aller Wahrscheinlichkeit nach auch über die durch den Streik
geschaffene Lage beraten wird.

HoEelheiriebsgcsellschaft Berlin. Es wird mitgeteilt, daß
die Gesellschaft voraussichtlich dieselbe Dividende wie im Vor¬
jahr , nämlich 18 Proz ., zu verteilen in der Lage sein wird.

Bainnwollindüstne . In dem Jahresbericht der Gladbacher
Spinnerei und Weberei, dessen wir schon wiederholt gedachten,
wird gesagt, daß sich im neuen Betriebsjahr die Verhältnisse für
dis Spinnerei noch nicht geklärt haben . Es heißt in dem Be¬
richt : „Wir sind bis in den Monat Juni hinein mit unserer
Produktion unter Vertrag und da die Verkäufe auf Grund der
derzeitigen Baumwollnolierungen getätigt worden sind, dürfen
wir hoffen, bei ungestörtem Betriebe in der Ausführung dieser
Geschäfte die Wertverminderung , welche unsere Bestände er¬
fahren mußten , wieder vollständig einzuholen .“ Der Bericht
macht noch darauf aufmerksam, daß infolge des Kohlenarbeiter¬
streiks sich eine Verteuerung der Kohlenpreise bereits bemerk¬
bar mache.

Kleine Finanzchrortik. Die Aufnahme einer neuen kleinen
Anleihe Chinas wird von London aus angekündigt. — Das
Deutsche Jutesyndikat in . Braunschweig erhöhte den Preis der
Rohjute um 8 Proz. — Bei der Leipziger Trikotagenfabrik hat
sich bekanntlich eine Bilanzfälschung ergeben. Nach stattge¬
habter Revision stellte sich heraus , daß dieselbe auf falsche
Quantitätsschätzung zurückzuführen ist. — Die Baunrwoll- und
Rohgarnspinnerei vop Joseph Andreas Winder in Wien, die
mehi als 2000 Webstühle im Betrieb hat, stellte mit <P/ -.> Milt.
Kronen Passiven die Zahlungen ein. — Von der Vereinshank in
Kiel werden 10 Proz. (i. V. 9 Proz.) Dividende in Vorschlag ge¬
bracht. ■— Die Firma Krupp in Essen hat 4500 Doppelwagen
englische Kohle .gekauft. — Die Kommerzbank in ,Lübeck er¬
zielte einen Reingewinn von 238 000 M. (i. V. 227 200 M.) und
schlägt 7 Proz . (6 Proz.) Dividende vor. — Die Delrnenhorster
Linoleumfabrik (Ankermarke) beantragt für 1004 15 Proz. Divi¬
dende gegen 10 Proz. im Vorjahr. — Die Vereinigten Pfeifen¬
fabriken in Nürnberg verdienten wegen des anhaltenden Zoll¬
krieges Deutschlands mit Kanada nur die Abschreibungen und
die Zuweisung an die Rücklagen. Eine Dividende (i. V. 7 Proz.l
kann nicht verteilt werden.

Geschäftliches«
Man

ausdrücklich die Original  m a r k e
„Eör . Säo -iMimelN “ Haema -ogen
und lasse sich aTmcJ>a !»JH5«mg-« *n nicht
aufreden.

Die Moegen-Ailst abe «mfoßi 1« Seite«
inki. ..Amtlich« Anzeigen deö Wiesbadener Tagblatts " Ar . 10.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Berantwortlicher Redakteur für den gefamtcn redaMoncUr- Xetl: (S. Rotherdt;

für die Anzeigen und Reliamen: H. Dorn auf; beidem Wiesbaden.
Druck und Verlag derL. Schellenbergsche» Hos-Bilchdruckcrei in Wiesbaden.
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Diese Preisermässigung
nur von heute

bis Ende der nächetenWoche.

Aus sämmtliehe Schuhwaaren

10 °/o Babatt
S . Koker 8 Co .,

Total-Ausverkauf
wegen

Geschäftsaufgabe.

I
„Kielefelder"

Samen*ui Hmeu-
WiWe.

w«m einfachen . sowie hocheleganten
Sachen,, « jedem nur annehmbaren

billigsten Preise.
Deekanf 9—1 u . 3—8.

Elegante Laden -Einrichtung billig
zu verkaufen.

Laden sofort zu vermietheu.

\2  Webergasse 12.
Liebend-

und Solche , die es werden wollen, erhalten nach
Einsendung von zehn lO-Pf .-MarkcnDie

Kunst in vierzehn TagenBraut
zu werden.

Einsend , sind zu richten a » Heinrich Ph . Müller,
Rumvenlicim a M . Biele Anerkennungen u. Dankschr.

Die Abholung
von Fracht-u.Eilgütern

zur Bahn 7
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

Rettenmayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

so Jeder Tagesstunde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)

/Frarhlgnt : binnen S —er Stundend
lEllgutt „ a —4 J

Bestellungen beim Biirear.
Rheinstrasse 21,
mr  n eben der Hauptpost,

f königlicher Hofspcdlteur
[ \ |-c 2ttenmayer
™ ; \ *= - Wiesbaden -- --- --

Beräuseruugshalber
werden die bekannt guten Schuhwaarcu für Herren,
Damen u. Kinder billig verkauft Neugasse 22, 1 Tr.

Tagblatt -Ausgabe.f  -
An Sonntagen erfolgt die Ausgabe

| des „Wiesbadener Tagblatt " imS Verlag Langgaffe 27 nur bis Ahrvormittags.

14 Friedrichstratze 14.
Empfehle meine Wäscherei und Feinbüglerei.

Schnell und billig.

Markfslrasse
34.

Trauerstoffe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerblusen

in allen Preislagen.

J . Hertz,
Langgasse 20. 69

Gegründet 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

,Jötlf“- „WM"
Firma

Adolf Kimbarth.
8 Elleubogcngaffe 8.

Größtes Lager in allen Arten

Aotz-
nnd Metallfärgcn

zu rellen Preisen.
Lieferant des

Uerrins für Fenerbestattnug.
Lieferant des Keamtrvvrreins.

Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber , alle unter dieser Rubrik

| uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
> —-  i f

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Ber-
luste unseres nun in Gott ruhenden
treues Gatten und Vaters , besonders
seinem Meister und seinen Mit¬
arbeitern , dem Verband der Maler
und Tüncher , dem Ranch - Klub
Biebrich , sowie für die schönen
Kranzspenden unseren innigsten Dank.

Die
tieftraucrnden Hinterbliebenen:

Fran Uh . H M'lm „NN>Wwe.,
Friedrichstraße 47,

Wiesbadener Sestattrmgs -AnMut

Gebrüder Aengedauer, SchmaLdacherstr. 22 .
W Telefon 411. Schreinerei gegr. 1856 . Telefon 411. “TW

Sargmagaxln.
Manritinsstraste 8.

Großes Lager f» Holz- und Metallfärgen aller Art, fertig ansgestattet
zur sofortigen Lieferung.

Ausführung von Trauerdekorationen , Aufstellen von Katafalk , Kandelabern ». s. w . bei
Trauerseiern. Uollständige Besorgung von Beerdigungen , Ueberftihrnngen
nach und von auswärts u. zu Feuerbestattungen nach allen Krematorien

_ nebst allen diesbezüglichen Gängen «. Papieren.
(£9 " Ueberlandtransporte mit eigenrni Leichenwagen (Glaswände ). 163 I

Lieferanten des Velins für Fenerbrstattung und des Kramten-Derein».

Mnnergesang-verein„Eoncvrdlü"
Unserer Gesamtmitgliedschaft die traurige Mitteilung , daß

das Mitglied und Ehrenmitglied

Herr Georg Trinthammer
nach schwerem Leiden mit Tod abgegangen ist.

Die Trauerfeicr findet deute Samstag Mittag 12 Uhr
im Trauerhause , Weißenburgstraße 7, die Verbrennung nachmittags
8°/« im Krematorium zu Mainz statt . F372

Dev Norftkmd.

fr -,N ? 4 ^ ’*? :

Wiesbadener Marmergesang -Nerein . C. U.
Hiermit die Trauer-Nachrichricht, daß unser treues,

langjähriges Gftren-Mttgtted , Herr

Georg Trinthammer.
nach längerem, schwerem Leiden verstorben ist.

Der Uoestood.
Die Trauerfeier findet am Samstag, den4. Februar, Mittags 12 Uhr,

im Trauerhause, Weißenburgstraße7, die Cremation Nachmittags8^ Uhr
in MotM statt. F 386

Nach kurzer Krankheit verschied am 2. Februar , Abends , unser lieber , guter
Vater , Groß - und Schwiegervater , Schwager und Onkel,

krerr Philipp Schmidt,
im 81. Jahre , ticfbetrauert von den Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Cambridge.
Kapellenstraße 4.

Sabina Schmidt, geb. Schmidt,
Glifr Schmidt.
Aermann Schmidt,
Sophie Schmidt.
Nelly Schmidt , als Schwiegertochter,
und ei» Enkelkind.

Die Trauerfeicrlichkeit findet Sonntag Vormittag 10' /, Uhr in der Leichenhalle
des alten Friedhofes statt . 340



garaatirt
wasserdicht.

für WSrlinerinnen . Hranhe und Minder » 272

ron 51k. tm per Meter.

Wiflflplhncnhan ljester  Schutz gegen Erkältung, zur
SB  llluoIIIUoUllu (l7 richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragumrnistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mit . 1.8 © an.

Sämmtiiche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege,

Cln*. Tauber , Iä ” ?'

Beim Gebrauch des Kaiseroels ist selbst beim Umfallen der Lampen

7euersgefah? ausgeschlosseiil
Echt zu beziehen durch

sämmtiiche besseren Colonialwaaren -Oeschäfte
Engeos -Niederlage : K . Weygaadt , ICirchgasse 34.

gk Käme »«Haiieroel “ sesetxlicli (geschlitzt . Wer anderes ja
Petroleum unter der Bezeichnung „ICaiseroel “ verkauft , macht ®j| |

IwJÄk sich strafbar . 2281 <WW
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et tid's  fii ; ihr |
heute Abend Schluss
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Gartest baii -Verein.
NkÄmlNs um SaBilao,bm4.felmiar,JUicnös9 Jl|r,

im Hotel Union/Neugasse.
Der Vorstand.

E421

I®M r «9
Zur Wiedernerstellitng des Domes.
In ganz Preussen genehmigt!
276000 Lose . 200504 Nlaten . 84%ae -winne.

ISämtliche . Gewänne

Bares iel
ohne Abzug.

[Ziehung am 8. u . 9. März 1905
im Kreishaussale zu Wetzlar.

Lose ä fV5. 3 .—-
' Porto u. Liste 30 Pf.extra hei allen
1 Loae-Vorkaufssteilenod.direkt bei

Gewinn - Plan
1 Gewinn

2 ä  5000 M.
4 ä  2500 M.
10 & 1000  „
50 ä 200 „
200 ä 50 „
1100 ä  10 „

M. 70 000
„ 50 000
„ 30000
„ 20000
„ 10 000
„ 10 000

5 ä  2000 M. i
20 ä  500
100 ä  100
500 ä  20
6500 ä 6

8496Gewinns M. 320 000

(Df.105g) F99

Walhalla -Theater.
Heute Samstag , den 4 . Februar 1905,

|i Wen der Denjms- nnd BterbthnlTe des
Alig.denllchkn CPrflnserverbMdes(Ksdalnerdand MMden Kgl.Ttjeaier):

Großes Larneval-zeft
und Lostüm-Vall, &§Sl

verbunden mit

GefclngsvorLrcigen, KHcrr'crcLev-Tänzen,
komischen WoirLrägen unö GomboLcr.

Samstag , den 4. Febr . 1905 , Abends 9 Uhr.
Herren-Karte» 8 Rm., Damen-Kartcn 2 Mm., im Borverkau? in der Hofmustkalien-

Handlung von SN. Wilhelmstraße, Sc >»*-lienbergj , Kirchgasseu. Burgstraße, A. Krnst.
Nerostraße, sowie Ctgarrcnbandlung von » . Crats , Kirchgaffc, und an der Theater -Kaste de?
Walhalla -Theaters zu haben.

Wein-Restaurant„Zum Schloßpari",
Biebrich , Wicsbadenerstrahe 47.

Elektr. Haltestelle Rathaus.
Vorzügliche, fein gepflegte Mosel - und Rheinweine . — Gemstthliche

Weinstuben . — Aufmerksame, angenehme Bedienung.

MofeLwein -Hlertsclnöchcrus.
In Vertr. : Amny Ulster.

Hautkrankheiten[sia
jeder Art, die veraltetsten Fäfle, werden «ins;er st rasch m̂̂ ^ rü̂ l^ n̂>it n̂^ŝ rhlichctr

Trockene linb nässende Flecbtca, Beißen, Bcinqeschwürc. Haarausfall , Kopffchuppen, Kopfgrind,
Krätze, Gesichtsausschläge, Bickeln, Knökchen, Schuppen, Mitesser, Gesichts- nnd Nasenröte, Bart¬
flechten, Sommersprossen und Flecken , GesiLlshaare, Sprödigkeit der Haut, Froübeuleli, über¬
mäßige Schweißbildung. Kropf- und Drüienleiden werden durch briefliche Behandlung beseitigt.
Zahlreiche Dankschreiben von Geheilten liege» vor. Gratisbroschüre franko. B8HB

Man wende sich an die Heilanstalt „Bibron " inWienucht am Bodens» (Schweiz) No. 76.

Cafe ü.  Conditerei vonI . Sanerkrn,
lilrcingassssti ©2 (nächst der Langgasse),

empfiehlt sich zur Lieferung von täglich frischen und besten Bachwaarcn.
Als Spezialität:

Sarali Bernhard -Torte.
Ferner : Pariser Brod -Torte , Mandelmilch -Torte , Angnsta -Tort e-

Croqnant -Buttercream -Torte und Praline -Torte.
Sämmtiiche Torten werden von Mk. 2.50 an geliefert.

Pelnst eing -er » lll «-r Hefenteig - mit Afussfüllung ' als Spezialität : Eässm bürge* 1
liranz , ESutterkuclien u . Alldeutscher liuclien.

Von heute an täglich Ra ’irti - l *udding im Ausschnitt.
W. SaaBerfeor *« .

Wascht mit
Schwan-Seifenpulver

F77

Proben arratls.
Apoth. Otto Siebert , Wiesbaden , a. Markt.

Alleinmiederlage.

Ile Ehitibra Tea
Alliance — London . '

Congos und Soucliongs, Zeylon- und Indische Tiiees
in allen Preislagen . 171

nicht explodirendes Petroleum , vollständig wasserhell,
von der Petroleum -Raffinerie vorm . August MoräF , llremm.

Unübertroffen
in Bezug aufFeuersioherheit

Leuchtkraft
Geruchlosigkeit

Sparsames Brennen.

Kein Husten mehr b",m  “ ,,” h
B . Walther ’« Fichienraadel - EIrii .it-
bnnlioaa ä 30 u. 60 Pf . bei Apotheker Otto
wiehert . Drogerie , Marktstr . 9, sowie Will ».
Jl » henlie »iicr . Bisraarokring 1. F 45

Mo
pr.H3.Mk.:lG!),l,8n,2.00u.2,40

qurlrj Örigiijal-Packungen-
FR-HaVSd SöHKe,Hallea-S.

Verkaufttellen durchPlakate kenntlich,. (20844)
F121

Badtians znm Kranz,
E.mnKKass e  I »**. B'-Ci-. e Hramplaiz.

Thermal -Bäder ä 60 Pf.,
iraBBJs neu ein :*ericlstet # 199

Geheiztes Ruhe-Zimmer.
M — BiKülBBB

Cocosläufcr in«illcn Breiten
für forridore . Sth genliiiiiser

selir zu empfehlen.

Cocosma +ten in
Linoleum , Velour , Haargarn,
!„äu fer in allen Qualitäten

empfehlen 3488
J . & 'F . Suth , Wiesbaden,

Delaspeestrasse , Ecke MusenmeVrasse.
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Versuch dein Glück! So rufen die Lotterienäiel),doch bedenk:dn kannst auch Nieten ziehen.iel sichrer fleht, wer, statt zu spielen, schafft;
Drum folg' dem Ruf: Versuche deine Kraft.

Otto Julius Bicrbaum.
»« - » » »«» » vH ' » » »» »»» '«

(33 . Fortsetzung.)

Roman von 65. Warden . — Autorisierte Bearbeitung.
„Ich bin befremdet, Kilreyne, weit mehr, als ich dies

auszudrücken imstande bin ."
„Natürlich war ich darauf vorbereitet , daß der Herr

Graf dies sagen werden !" entgegnete Kilreyne ruhig und
gefaßt.

„Ich ließ mir Ähnliches nicht träumen ."
„Dessen bin ich gewiß!"
„Es ist richtig, daß man Sie in der ungezwungensten

Weise im Hause verkehren ließ, daß Sie viel mit meiner
Tochter zusammenkommen, ich befürchte jetzt, daß diese
Freiheit des Verkehrs eine große Unvorsichtigkeitgewesen,
aber ich ließ mir nicht irihtmen , daß derartige Folgen
daraus entstehen könnten, und ich bin überzeugt , daß es
meiner Frau mich nicht in den Sinn gekommen wäre.
Hätte ich es geahnt — "

Er brach plötzlich ab und forschte nach einer kleinen
Weile:

„Was können Sie denn eigentlich zu Ihrer Recht¬
fertigung anrühren ?"

„Nicht?, ich kann mir erklären , daß Komtesse Derring
die Wahrheit gesprochen hat ."

„Inwiefern ? Indem sie behauptete, daß Sie in sie
verliebt seien?"

„Ich habe ihr allerdings gesagt, daß ich sie liebe."
„Zum erstenmal?"
„Ja . Tie Art , wie diese meine Erklärung ausge¬

nommen wurde, muß Ihnen , Herr Graf , wohl die Ge¬
wißheit geben, daß sie zum ersten Male von meinen Ge¬
fühlen vernommen."

„Das ist wahr . Hat sie Ihnen aber Ermutigung
gegeben, und haben Sie ans freien Stücken ihr Ihre
Neigung gestanden?"

„Eigentlich nicht. Ein Zufall hat mich verraten.
Mer ich will das nicht zu meiner Entschuldigung an¬
führen , denn ich bin mit Freuden bereit gewesen, meine
Gefühle zu offenbaren."

Der Graf ging im Zimmer ein Paarmal auf und ab,
dann blieb er stehen und sprach ernsthaft:

„Kilreyne, Sie kennen Ihre Stellung , ich spreche das
Wort in keiner herabsetzenden Weise aus , aber ich kann
nicht umhin , -ü wiederholen, Sie kennen Ihre Stelüing,
und Sie kennen jene Adriennens . Sie müssen den
Unterschied sollen, haben Sie denselben vergessen?"

„Ich habe mich desselben niemals erinnert ."
„Mer Sie wissen ihn doch und sind mit offenen

Angen in diese Torheit hineingerannt ."
„Mit offenen Augen, das gebe ich zu."
„Wann hat die Sache ihren Anfang genommen?

Schon zu der Zeit , als Sie die Stellung in meinem Hause
annahmen ?"

„Früher . Ich war noch, bevor Herr Graf in Orchard-
stone Aufenthalt nahmen , einen Tag hier , wie ich bereits
erwähnt , und sah die Komtesse wenige Augenblicke. Ich
würde mich nie um den Posten eines Sekretärs bei Ihnen,
Herr Graf , beworben haben, ohne jener flüchtigen Be¬
gegnung ."

„Meinen Sie das im Ernst.
„So ernst als nur irgend möglich."
„Sie sind trotz der Verschiedenheit Ihrer Lebens¬

stellung und obzwar Sie nicht wußten , ob meine Tochter
nicht schon eine Neigung gefaßt habe, hierher gekommen,
um ihre Liebe zu erringen ?"

„Ein Mann , der imstande ist, jedes pro und contra
zu erwägen, der muß nicht sehr leidenschaftlich verliebt
sein. Herr Graf . Ich aber bin es."

Merweite legte die Hand auf Kilreynes Schulter.
„Lieben Sie mein Kind wahrhaft und innig ?"
Der junge Mann bejahte mit tiefem Ernst.
„Was bedeutet das für Sie ? Handelt es sich nur

um eine jener vielen Tändeleien , wie wir dieselben in der
Jugend zu empfinden pflegen, oder ist es eine jener
Neigungen, die ein einziges Mal im Leben erstehen, um
nur mit dem letzten Pulsschlag des Herzens zu eniden?
Denken Sie nicht daran , daß sie meine Tochter sei? Den¬
ken Sie nicht an den Reichtum und an dos Behagen,
in welchem Sie Adrienne kennen gelernt haben, sondern
stellen Sie sich vielmehr die Frage , ob, wenn sie heimat¬
los , sreundlos , verlassen wäre, wenn sie nichts besitzen
würde, was sie chr eigen nennen könnte., Sie auch im¬
stande sein würden , sie zu licken?"

„Dann erst recht, Herr Graf , dann würde meine
Neigung nicht so hoffnungslos ausscken, wie es jetzt der
Fall ist."

„Selbst unter solchen llmständen würden Sie sie
suchen, würden Sie sie licken? Können Sie als Ehren¬
mann mir unverwandt ins Auge blicken, mir dies« Ver¬
sicherung gcken?"

„Ja , ich kann es, und wenn morgen sich die Verhält¬
nisse so gestalten würden , dann sollten Sie sich über¬
zeugen, Herr Gras , ob ich treu zu ihr halte oder nicht."

„Überlegen Sie wohl jedes Wort , ob es auch Ihr
Ernst sei?"

„Ich meine es mit aller Kraft der Seele !"
„Was soll ich Ihnen sagen? Was erwarten Sie von

mir ?" fragte Aberweite, dm jungm Mann mit einem
seltsamem Blicke messend.

„Was ich erwarte ? Das ist leicht beantwortet , Herr
Graf , was kann ich anderes evwartm , als das , was jeder
Dftmn in Ihrer Lebensstellung einem Manne sagen
würde , welche sich in der meinen befindet."

Der Graf hatte sich der Türe genähert , schon legte
er die Hand auf die Klinke, da blick er plötzlich stehen
rmd sprach ernsthaft:

„Sie täuschen sich, ich gebe Ihnen nicht jene Antwort,
welche Sie als die einzig mögliche bezeichnen; Sie haben
mir gesagt, daß Sie meine Tochter licken, rmd ich glaube
Jhnm . Wmn es Ihnen gelingt , ihre Einwilligung zu
erlangen , wmn sie bereit ist, ihre Frau zu werden, so
feim Sie meiner Zustimmung zu dieser Heirat gewiß !"

17.
Adrienne erschien am nächsten Morgen nicht beirn

Frühstückstisch. Die Entschuldigung aber, welche sie
durch ihre Zose der Gräfin sagen ließ, daß sie durch Kopf-
weh am Kommen gchindert sei, fand vagreislicherweis«
keinm Glauben . Jedenfalls war ber Sekretär darauf
vorbereitet gewesen, daß der Platz ihm gegenüber leer seist
werde. Wie immer der Gesundheitszustand der Komtesse
in der Frühe gewesen sein mochte, als sie sich zur Mittags,
stunde auf der Treppe zeigte, wies nichts daraus hin, daß!
sie sich unwohl fühle ; ihre Augen leuchtetm, ihre Lippen
waren fest auseinandergepreßt , das Haupt hoch erhoben,
und daß sie ungewöhnlich bleich toar , erhöhte ihre Schön¬
heit nur . Adrienne schritt auf die Türe der Bibliothek
zu und öffnete ibiefe. Wie sie gehofft und erwartet hatte,
befand sich ihr Vater allein in dem hochelegant ausge¬
statteten Raum . Der Graf hörte das Rauschen ihres
Kleides und blickte empor.

„8lh, du bist es, Adrienne , sehr willkommm ! Dn
hast Kopfweh gehabt, ist es besser geworden?"

Er hielt ein Zeitungsblatt in der Hand , aber das
junge Mädchen fühlte sich nicht überzeugt, daß er in dem-
selben gelesen. Der Ausdruck seiner Züge war ein
müder , abgespannter , tief unglücklicher. Der Vater war
ihr noch nie so alt vorgekommen wie heute, und es^rief
diese Erkenntnis ein peinliches Gefühl in ihrer Seele
wach. Mit etwas unsicherer Stimme sprach sie >daher, an
der Türe stehen bleibend:

„Vielleicht hast du setzt keine Zeit , mit mir zu reden,
Papa ? Soll ich später kommen? ES ist dir möglicher¬
weise lieber."

„Nein , .Kind, konrm nur und setze dich zu mir . Du
sagtest, daß du mit mir zu sprechen wünschest? Um was
handelt eS sich?"

„Ich dachte, du habest mit mir . ftu reden, Papa , und
erwartete , daß du um mich schicken würdest."

Es lag eine gewisse Verblüffung in dem Klang ihrer
Stimme , er legte die Zeitung weg und blickte sie an.

„Ich verstehe dich nicht, mein Kind. Zu welchem
Zwecke hätte ich um dich schicken sollen?"

„Ich habe dich seit gestern abend nicht mehr gesehen,
Papa ", sprach sie, während die Röte des Unmutes ihr in
die Wangen süeg.

War eS denkbar, daß er die Vorfälle des verflossenen
Mends vollständig vergessen hatte, während sie keinen
Schlaf gesunden?

„Nach dem, was sich zugetragen , dachte ich mir , daß
du mit mir werdest sprechen wollen", entgegnete sie in
gereiztem Ton.

„Ach so! Entschuldige, mein Kind, rmd vor allem
glaube ja nicht, daß ich den Dingen , welche dich betreffen,
mit Gleichgültigkeit entgegenkomme, daß ich dich vernach¬
lässige oder dein .Glück nicht im Auge habe, aber es sind
momentan die verschiedenartigsten Sachen aus mich ein¬
gestürmt rmd ich dachte im Augenblicke nicht an das , was
du möglicherweise meinen könntest. Dri denkst an .Kil¬
reyne ?"

„Natürlich !" erwiderte sie, dos Haupt mit einer stolzen
Geberde empovhebend.

(Fortsetzung folgt.)

Bei diesjähriger Inventur zurück-
gesetzte Schuhwaren kommen nunmehr
mit ganz außergewöhnlicher Preis¬
ermäßigung zum Verkauf. Die jetzigen
Preise sind teilweise aus den5 Schau¬
fenstern Langgasse, Ecke Goldgasse,

ersichtlich.
Fettk ßfl/5 Schuhwarenhaus UltlOII.

Lager in amerik. Schuhen
Aufträgo rtfioh Maas .«. 177

Bermann » t .«*!« ! •>>-» ., (Jr . Burgstrasao <S.

Vtriindmulgshlillier SÄ
Schuhwaare« für Herren, Damen und Kinder
sehr billig verkauft Nengassc 22, 1 Tr.

Blasen- u. Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl . Mineralbadeg

Uriieliennu , sowie zur Trinltkur das

UI
W M Kgrl. Bayr . Mineralhad Brückenau
jgaj&I Wernarz er Wasser ist von hervorrag. Heilwirk-

ung bei harnsaurar Dfalhese, BicfohNieren-, Stein-, firles- u.
ÜH Blasenleiden, sowie all. übrigen Erkrank,derH-irnorgace.Nach neueren Erfahrungen ist es auch ausserordentlich

wiiksam zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. — Die
iä | Quelle ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt.

iSSss Frhältlich In aüee Artothekenu. M eralwasserhcflan. Schutzmarke]
Haupt -EHederlaffe in Wiesbaden bei Herrn 1F\ "Wirt »*«

emarzerrf-asser
(Müi 2258)F 143

Slittftifffje Hasen,
Hasenbr., gesh.. 3.5(1, Hasenrückcn,  Hasen»
Ecnle1.50, Rtbrücken8.—, Rehkeule von 8

bis 7 Mk.. Rehbufl Pfd. 80 Pf.
Hirsch und Rennthier.

Hasenpfeffer und Reh - Ragout.
Frisches Wildschwein(Frischling), sowie

sonstiges Geflügel
zum billigsten Tagespreis.

Telephon
Geflügel- md MldhsMmg »°n Emil Pein,
267 !. NerostrffeSw . Telev«

tzWKWs
Telephon 267t.

Jre Hofens
= Echter =

tVijjesa -Maflfee,
eit Jnlirn - Iint ' n unH ' ierlrolTen , !««*rvor-

rusend ariiinalisi li , z cherreidi und
iiaEir ' -aft.

Nur echt mit obiger Schutzmarke.
Zu haben in den Biolonialtuiren-

fiesrSiä! 4« n von Wicslmtlen.
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Zer MeiiSmckt
des Wiesbadener ÄgblattS

erscheint allabendlich G Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstverSsfentlichtm Nummer de»
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend «Ausgabe des ArbeitSmarttS kostet 5 Pfennig
das Stück.

Tag - über, bis 3 Ith* nachmittags , ist freie « nstchtnadme
de» ArbettSumrkt« in den Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchendenempfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügm; Kr
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugniffe oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden find, werdm unerSffnet vernichtet.

Offertbricfe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Merkliche Personen , die Stellnng
Mden.

SteIIemMiveis,.NeiiMl>rb"
Mauergaffe 8, 1, Annie Cnrne , Stellcnverni.,

Kmderfränlein, einfaches
v. aut kocht, zu zwei

. . . w „_ , Köchinnen , mehrere
Allein- und Hausmädchen für gleich und später.

Esttche perf. Jungfer , w. schneidernk., Hotclköchin
n.^ausw., Rcstaurationsköchinf. h., versch. fein
bürgerl. Köchin, f. feine Herrschh., Alleinmädch.,
w. koch, k., Zimmermädch. f. Pens, nach auSw.,
Laus - u. Mchenmädchm. Frau Elise Gcrich,
St -llenverm., Schulgaffe 2. Tel . 8017.

CmMPn grsiltz
für vornehme Gesellschaft als Privatsecretärin
des DirectorS. Bedingung:RcpräientationS-
fähigc Persönlichkeit, perfect in Maschinen¬
schreiben, Stenographie, Lorrcspondcnz,
doppelte Buchführung incl. Abschluß, Eoffen-
wesen, etwas Kenntnisse in Französisch und
Englisch. — Angenehme, dauernde, gut
salarirte Stellung . — Eintritt sofort. Gest.
Offerten mit Photographie und Zeugniß-
abschriften, aus denen der Nachweis der
obigen Bedingungen hervorgcht, sowie längere
erfolgreiche Tbcitigkeit ersichtlich ist, mit
Gehaltsansprüchen sub „Vornehme
Thütlgkeit A.  Bl . 5 ®“ hauptpost-
lagernd hier erbeten.

Gesucht Correspoudentin,
Potte Stenographie, Maschinenschrift, Buchhaltung

und schöne reife Handschrift erfordert, KenntnißÖ ffscher Sprache erwünscht. Offerten miteis, Referenzen und Angabe der Ansprüche
unter JUl.  J »40 an den Tagbl.-Berlag.

Für zeitweise Hülfcleistung in
WEW schriftlichen Arbeiten wird «in«

Dam « gesucht. Offerten mit Houorarangab«
un ter M.  fest » -m den Tagdl.-Drrlag.

Eine tüchtige branchekundig«
BerkLnfertn,
ein Lehrmädchen

gesucht. Offerte« mit GehaltSnnfpr.
t»« d Zntgnifiabschriften an

Conrad Tack & Cie . ,
Marktstratze 10.

Lehrmädchem sucht
I . Wittenberg,

Cigarcttcnfabrik, Bahnhosstraße 20.

Schuhbranche.
Verkäuferin und Lehrmädchen

gesucht.
Gustav Jourda « ,

Michelsberg 32 , Ecke Schwalbacherstr.

Tüchtige Kleideemacheriu auf sofort dauernd
gesucht Adolfstraße 10, Gartenhaus 2, Etag e.

Tüchtige 1. Taillen -Mrbeiterinucn,
welche mit allen Arbeiten vertraut sind,
gegen hohen Lohn auf dauernd sofort ges.
«va Ratha « , Gchillerstraßc 42, Mainz.

Tüchtige Rack- und Taiven -Arbettertuuen,
sowie Auarbeiteriunen sofort für dauernd
gesucht. Wiegand , Taunusstr. 18,1.

Junge Anarbeiterin sofort gesucht.
Fr . Harz, Robe», Grabenstraße9, 2 l.

Mädchen an» anst. Farn, kann das Klciderm.
grünol. «rl. Erna Kreß, Luxemburgplatz2, 1 r.

TWjge pinfciinmljeumiert
finden dauernde Beschäftigung. Meid, .mit
Probearb . Georg Hosmann , Langg. 21.

AliP ' Stickerin sofort gesucht Rerostraße 17, 3.
Slngehense 1. Slrbeiterin,

V » w. auch in der Bedienung b<»
wandert ist, per 1. März gesucht. Offerten unt.
Jf . &4 » an den Tagbl.-Verlag.

KT Modes . a,ÄÄ,™
s«cht ' I . Ullmaun , Kirchgasie 21.

Modes.
Zuarbeitertunen , Lehrmädchen , sowie angeh.

BerkSnferin gesucht. Böttger , Kirchgasie 7.

CM.W ,"MZ-M »-
sucht sof. u. später: Stützen, Jungfern , Kinderfrl.,
Hess.u.eins.HauSm.,Köchinnen,Allein-, Küchen- u.
Atmmerm.f. h.,ausw.u.Ausl . P .Geißer, Stcllenv.

Uchiige iNkllPerrsAffzti- ii
zu Ostern für kleinen Haushalt gesucht. Nur
Solche mit besten Zeugnissen wollen sich melden.

Frau Erlenweiu , Langenbeckplatz 8.

kDee für sehr angenehme Jahrcsstellc
'WsTTiHl - eine durchaus tüchtige Kotel»

hauShälterin für feines Haus, hohes Gehalt;
ferner eine gewandte, gut rehräfentirmde solide
Büffetdame , die unbedingt tüchtig ist; geachtete,
gut bezahlte Jahresstellung ; eine crkahrene Hotel-
Haushälterin , die auch in der Kaffecküche. Lemcn-
zimmerrc. tüchtig zuareist(Saisonstelle mit schönem
Gehalt), solides sprachkundiges Portierfrl . u. Biiffet-
fräulein für feines Hotel-Cafs, eine Anzahl Zimmer¬
mädchen für Saison (auswärts ), gutempsohlcneS
Kinderfräulein mit guter Schulbildung für besseres
terrschaftshaus, sowie brave cmpsehlenswertheaus- und Stubenmädchen. Küchenmädchen bei
freier Vermittlung.

Frau W . Frantzen (Büreau Monopol ) ,
Lanagaffe 4 — Telefon 8896.

Karl Frantzen , Stellenvcrmittler.

Zum Eintritt am 15. Februar d. I . wird perfecte

Köchin
in herrschaftliches Hau« auf dem Lande in der
Nähe von Covlenz gestickt. Uebernahme von
etwas Hausarbeit erwünscht. Angebote unter
M. 588 an den Tagbl .-Verlag.

Zum 15. Februar oder später eine jüngere perfecte

0 dl fit . die etwas Hausarbeit mitüber-
nimmt. gegen hohen Lohn gesucht. Vorstellung
Nachmittags von 2—5 Uhr Alwinenstraße 26.

Köchin.
Ich suche für mein Haus eine selbstständige,

dnrchans znverläsflge evangelische Köchin
gegen hohen Lohn zum1. April , da die bisherige
Köchin, welche 15 Jahre bei mir war, mich
krankheitshalberverlassen muß. Nur Solch« mit
den besten Zeugnissen ans Herrschaft!. Hausern
werden berücksichtigt.

Eovlen ». Fra » Geheimrat Spaeter.
FembArgerl . Köchin,

auch : Hausarbeit, und rcinl. Hausmädchen
gesucht Ringkirche2, Parterre.

Suche zum 18 . Februar
tüchtige Köchin,

die auch Hausarbeit übernimmt.
Möbriugstraste 8. Anmeld . 8 —8.

Jüngere *""&« ff* 1*
Frau von Reitberg , Beet'

Tüchtige Kaffeeköchtn gesucht.
Frau von Rettberg » Bcethovmstratze 9.

htig« Kaffeeköchtn gesucht.
TaunuS -Hotel , Rheinstraße.

Stellen-Mmis Mmnk
Paffantenheinr für steNenfuchendeMädchen,

Riehlstratze 12, Ecke Herderstratze.
auf sofort und später größere Anzahl
Zimmermädchen, Köchinnenz» klein.

Familien bei hohem Lohn. Allein- und Küchen¬
mädchen, 25—80 Mk. Daselbst erhalten Mädchen
Logis zu 60 Pf., mit Kost 1 Mk. f

Suche

MWes zmerlU. KliMitn
für kleinen, besseren Hanshalt mit einem
Kind für sofort oder 15. Februar gesucht

$j Rheingaucrstr. 3, 2 links, bei Kr.

Gesetzte« Allrinmädchen , durchaus saubere zu¬
verlässige Vertrauen Spers., Friedrichstr,90, 2, ges.

Frankenstraß! 1, Parterre , sofort ein tüchtiges,
sol ides Mädchen gesucht.

WU" Tücht. Hausmädchen gef. Gcisbergstr. 12.Gesucht
ein einfaches Fräulein , praktisch und

tüchtig , zur Hülfe im HauSstalt . Offerte »»
unter « . » SS a »r den Taabl .-Verl .rg.

Ein ord. s. Mädchen f. gl. ges. Albrechtstr. 84, P.
Ein saub. ordentl. Dienstmädchen sofort o. zum

15. Febr. ges. Näh. Friedrichstraßc 8, H. 3 r.
Ordentl . Atleinmädchen gegen hohen Loh«

per 15. Februar gesucht Langgasie 6, 2 Tr.
Ein tüchtiges AlleinmSdchen zu kleiner Familie

sofort gesucht Schiersteinerftrage22, Part . l.
Ein braves Mädchen gesucht Ringkirche4, P.
Ein tücktiges Mädchen für Hans- und Küchen-

nrbeit sofort gesucht Schulaaffe 4, Part.
Dicht. Mädchen SilfgÄS

Dr . ^ « ngermann . Langgaffe 61, 2.
Tüchtiges zuvor !. MNeinmädchen, d.

grrt kochen kann und jede .Haus¬
arbeit versteht , v. kleiner Familie

1. März gesucht. Zn melden
Viktoriastrafte 1« , Parterre.

Suche ein Mädchen von, Lande bei
ÄWM guter Behandlung. Riehlstr. 12, 1 l.
Ein junges kräftiges Mädchen vom Lande wird zum

15. Febr. gesucht AlMchtstr. 27, P . r . Nather
Tüchtiges Müdchcr » bis zum 15. Febr.

gesucht Moritzstraße34, Part.
Mädchen für Kücheu. Hausarb . ges. Nerothal 8.

Ein Mädchen , das bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit versteht, sofort

gesucht Nerothal 80.
Ges. z. 15. Febr. e. tüchtiges Alleinrnädche »» zu

zwei Damen Adelheidstraße 73, Part.
ZnverlSsstgeS , sauberes Mädchen , das bürg,

kochen kann und Hausarbeit versteht, gegen
hohen Lohn gesucht Adelheidstraße 48, 2.

mm 15. Februar oder 1. März für
kleinen Haushalt mit einem Kind

ein sauberes ordentliches Mädchen , da»
jede Hausarbeit versteht und etwas kochen kann,

>'er-Friedrich-Ring 35, 8.
P ' vinlicheS Mädchen für Hausarbeit gesucht

a^ritiusstraße 10, 2.
Ein tüchtiges KüchenmSdchen
bei sehr hohem Loh, » per sofort.

Falstaff , Moritzstraße 16.
Sauberes Dienstmädchen

gesucht B ertramstraffe 8 , 2 links.
Tücht . best. Allein mädche« , w.

WEL-M g ,̂t bürgerl. kochen kann und mit
nach auswärts zieht, zu 2 Pers. per 15. Febr.,
event. sofort, gesucht RüdeSheimerstraße7, Part.

W - Braves Dienstmädchen in kleinen Haus»
halt ge sucht Schwalbacherstraße60, 1 St . lks.

'i, »na «S reinliches Mädchen gef.
äh. Friedrichstraßc 50, 1 r.

nständige« Dienstmädchen ftir ruh. Haushalt
zum 1. März gesucht Wilhelminensttaße6,1.

?5W- Gesetztes williges Mädchen per 15. Febr.
gegen  guten Lohn gejuckt Bertramstr. 12, P . I.

Ein brave » tüchtiges Mädchen
gegen guten Lohn ans 1. Marz ges.

Nähere? Wellritzstraßc8, im Laden.
Saub . Allein «», m. gut. I . ges. Augustastr. 1, 1.AüeiKwäÄchen,
zuverlässig und steißig, von kl. ruhiger Familie

gesucht Schiersteinerstr . 16, 1. Etaae links.
zum 15. Februar ein Mädchen,

WWWjv welches gut bürgerlich kochen kann
und jede Hausarbeit versteht. Frau Hugo
Waa« ma»»n , Humboldtstraßc 17.

Auf sofort eirr saubere » ordent¬
liches Mädchen für dm Nachmittag

zu einem Kinde ges. Kaiser-Frtedrich-Ring 35,8.
Ein orbmtlicher stcißigcs Mädchen , das etwa»

kochm kann, bei gutem Lobn zum 15. Februar
gesucht Schwalbacherstraße 80, 8 link».

Tüchtiger sauberes Alleinmädcherr z. 15. Febr.
gesucht Seerobmlttaße 20, 2 l . Baehnifch.

Brave » Mädchen gesucht Oranimstr . 14, P.
Umer UiSize»WAchm

für jede Hausarbeit in fl. Familie sofort gesucht
Nah. Jakob Hammer , Bi«marck-Riug 17.

Für hcrrlchaftl. kl. Haushalt erfahrenes gewandtes
Stnbenmädche »» gesucht, welches nähen und
bügeln kann, Villa Victoriastraße 29.

Mädchen , 15—17 Jahre, sofort für kleinen
Haushalt gesucht Nerostraße 4, 2.

Ein brave» Dtädche « zum 15. Februar gesucht
Seerobenstraße 3, 1 l.

Eine ältere kräfttge anständige Person auf sofort
gesucht Heilmundstraße11. 2 l.

Nil tschlizes Aleßmttchtli
findet bei einem alt. kinderl. Ehepaar zum 16. Febr.

cvcnt.  auch früher Stell . Rüdcsheimerstr. 13, P.
Gesucht zum1. März ein zuverlässiges
Alleinmädchen für alle häuslichen

Arbeiten. Mit guten Zeugnissen zu melden
Kaiscr-Friedrich-Ring 21, Part.

Befferes Alleinwädchcn , welches gut kochen
kann und jede Hausarbeit versteht, zum 15. Febr.
gesucht Nerothal 25, Part.

Alteinmädchen für kleine Familie gesucht.
A . Brandenberg , Wellritzstraßc 4.

Gin srÄentliches fleißiges
Mädchen für gleich gesucht Emserstr. 4, Vdh. P.

Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit,
welches auch Liebe zu Kindern hat . sofort
gesucht Helmenstraße 5, Restauration.

Ein Mädchen , das bürgerlich kochen kann, sofort
gesucht. Renker , Bahnbasstraße 22.

Ein j»»ngeS Mädchen , welches
_ etwa» kochen kann, auf 15. Februar

gesucht MdcSheimerstraße 19, 8.
Ein Mädchen , welches bürgerlich kochen kann,

gesucht Marktstraße 29.
Evg. Mädchen v. Lande ges. PhilivpSbergstr. 7, 1.
Rei »»lichcö Mädche »» für kl. Haushalt 'gesucht

Niederwaldstraße4, P.
PSF~ Mädcken, welches gut bürgerlich kochen

kann, gesucht Pfälzer Hof, Grabmstraße.
Ein ältere» zuverlässigesehrliche» Mädchen , das

jede Hausarbeit versteht und Liebe zu Kindern
hat, gesucht. Vorzustellenvon 1—2 Uhr Mittags
Moritz straße 66, 1.

Ein Mädchen , das bürgerlich
_ kochen kann und HanSarbeit ver¬

steht, sofort gesucht Fischerstraße8.
Gesucht für 15'. Febr. oder 1. März ein tüchtiges

sauberes Küche»»niädch «n . Nur Solche mit
guten Zeugnissen wollen sich zwischen 5 und
7 Uhr Gartenstraße 4 melden.

auf 15. Februar eins. Mädchen für
©UW ®' Küchen. Hausarb . Rheinstr. 74, P.
Junges Mädchen sofort gesucht Grabenstrabe 18.Aelterc Dame !»

bessere» Gtnbenniädchen , welches gut nähen,
servieren kann u. in allen Hausarbeiten erfahren
ist. Persönlich vorzustellen Samstaa u. Montag
Elisabethcnstraße27, Part.

Ein tüchtiges zuverlässiges Alleirimävchen bei
hohem Lohn sofort gesucht Bahnhofstr. 6, 2 r.

Ein Mädchen für Haus- u. Küchmarbeit f. gleich
gesucht Adolfsallee 29, Part.

MBsS a». Anständiges junges Mädchen
Ipsijp gesucht Gneisenaustraße8, 3 r.
Sauberes Mädchen für Hausarbeit sofort gesucht

(Lohn 25 Mark) Goldgaffe 5, Bäckerei.
Waschfrau regelmäßig gef. Seerobmstr. 16, 2 I.
Tüchtige Putzfrau für wöchentttch »wet

Tage gesucht Alwinenstraße 22.
Monatsfrau od. Mädchen gef. Zletenriaa 4, 1 lks.
Rl. Monatsmädchm f. verlangt Adelheid«!. 22, 1.
Monatsfran f. sofort ges. Korkstr. 8, 8 recht»
MonatSsra « für die Zeit von 9—11 Uhr und

2—8 Uhr gesucht Goebenstraße 14, 8 l.
MonatSsra « oder Mädchen für dm ganzen

Tag gesucht Herderstraße27, 2.
Ordentliche » Monats Mädchen , welches waschen

kann, auf einige Stundm des Tage» gesucht,
erfragen zwischen8 und 4 Uhr Oranien»£<_ uße 48, Part . r. .

WW- Jünger « MonatSsra » oder Mädche«
Morgens 10 Uhr gesucht Taunusstratze 23, 1.

Monatsfrau gesucht Gnstav -Adolsstratze 1, 1»
MonatSfr. f. 1—2 St . Vm. Schiersteinerstr. 11, P . r.
Rl . Monatsft . o. Mdch. f. 1- 2 St . Bm. atz. Vom

zust. 10—1 Sonuab . o. Mont . Grdacherstr. 4,8 l.
Sauberes MonatSmädche « gtzucht für Morgen«

und Mittags ein paar Stunden. Borzustellen
von 8—‘/»IO Moram « Bülowstraß« 9 P. l.

Sauberes Monatsmadchm für BormittagS ges.
Dreiwcidenstraße10, 8 links.

StnndenmSdchen Vormittags 2 St . gesucht
Aarstraße 22», Villa Minerva.

Aelt. alletnsteh. sol. Person für 1 St . Morgenarbeit
geg.eine frdl. l. heizb. Maus. ges.Bertramstr.11,1l.

Frau zum Brödchmtragen ges. BrSuiarckrrng 12.
Laufmädche « für den ganzen Tag gesucht.

Götze»», Langgaffe 45.
Brav . Mädchen tagsüber ges. Saalaaffe 24/26,1 r.
14—18-jährigeö Mädchen tagsüber für Haus-

arbtzt gesucht. Adresse im Tagbl.-Verlag. Pa
Ein junges Mädchen für leichte Hausarbeit

tagsüber gesucht Raucnthalersttaße 7, M. 2 l.
Gesucht Frau od. Mädchen Morgen» >/-7—11 und

Abends St . Kaiser-Friedrich-Ring 20, U
M.,14- 15I .,ta gsüb. ges.Scharnhorststr.14.M.P . 1.
Br . Mädch. tagsüber sof. gtz. Hellmundstr. 42, 2.
Ein Allcinmädchen

hülfe vom 15. Febr. bi» 1. Apr. ges. Kapellmstr.W.
BeffereS Mädchen für Küche und etwa, Haus-

arbtzt zur Aushülfe di» 1. April gtzucht. Näh.
Schlichterstraße 14, 2. _

Mridttchs R - vfonerr . die SteU « »rg

Gebild.mabh.Dme
von tleg. Acußer«, künstl. muffk., tadell. Ruf,

erbietet sich fein geb. Dame ©tjtßj (| (l | t
Mt leisten, refp. mit derselben zu mufizirm.
Damen mittl. Atter» bevoqugt Gef. Offertm
unter SIS an den Tagbl .-Verlag erbctm.

Kasfirerin sucht baldigst Stell . Offerten unter
I». 541 an dm Tagbl .-Verlag.

Modes.
Zweite Arbeiterin sucht Stelle in einent

Geschäft mittleren oder feinen Genres. Offerten
unter Angabe näherer Bedingungen unter
K . Wa. 1 « 1 postlagernd Bad Kissing «« .

Fräulein
hause ooer zur selbstständigen Haushaltfühmng
mit Mädchen bei einzelnem feinem Herm.
Prima Zeugnisse u»»d Refrrmzen stehen zur
Stzte und kann dm feinsten Anfprüchm genügt
werdet:. Off. u. A . 6>« a an dm Tagdl.-Berl.

Fein gedild . Dam «, in der Führung gr, Haus¬
haltungen gründlich erfahrm. stlchr Stellung
als Repräsentantin in nnr feinem Hanse, auch
Sanatorinm. Res. von Aemtm, Geft. Offetten
unter A.  539 an dm Tagvl̂ Berlag.

HaUshättertn.
Geb. ält. Frl. m. gut. langsähr. Zeug«., prakt.

Kenntn. u. Erfahr, in Hausführ., feiner wie eins.
Küche, suchtz. sclbstst. Führ. d. Hausesv. 1. April
ab Stell . Off. erb. u. » . 533 a. Tagbl.-Vcrl.

Ein Fräulein möchte da» Kochen erlernen,
Hotel oder Pension. Offetten unter ST. 539
an dm Tagbl.-Verlag.

Selbstst. Köchin sucht St . Nicolasstraße 88,8 . Et.
lirpssprük Fräulein sucht Büffetposten in beff.
Pfsttlkü Restauration oder East. Offetten gesl.

zu richten an L . « .» Waldstratze 66.
Mädche »», bisher bei einz. Herrn, sucht zum

15. März od. 1. April gleiche Stellung. Empfehl.
zu Diensten. Näh. Mainzerstrab« 46, 1.

Ordtl . s. Mädch. sucht Stelle als Zweitmädchm
in beff. Haufe. Moritzstraße6, Sto . P.

Ordentliches Mädchen sucht sofort Stelle al»
Hanstnädchen . Bertramstr. 5, Stb. 2. St.

Anständiges Mädchen , welche« kochen kann, sucht
Stelle. Rödcrstraße 29. 1 St . link».

E. o. Mädch., d. gut bürg, kochtu. etw. Hausarb.
übern., s. St . 15. Feb. N . Riehlstr. 15. Drcßler.

Ein anst. Mädch. sucht Stelle in Hotel ». Pension
bis 16. Febr. Näheres Michclsverg 20. tz. 3.

Jg . tüchtige Frau übern. Wochenbettpflcge; dieselbe
ist attch int Nähen durchaus bewandert. Gest.nfforten mit 5,. II . SO « bftitf förflüfeenhfifftr
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Erstwärterin , LL "S 7«
befieren feauierr , ist für Juni ober später frei.
Adresse: 4 . «. . . « elfmfirdmt , Sfaiforftr. 51,2.

TWstiArs Sein,
empfiehlt sofort Krankenpflegerin mit g. I .; über¬

nimmt Hausarbeit.
Ein gesundes Mädchen sucht Stelle als Schank-

amme. Näh. im St . Krankenhaus.
ffr «Wal»rin >- für Mont., Dienst, u. Mittw.
T . DUtzlrUU Besch. Adolfstr. 5, Stb . Part . l.
Tüchtige Büglerin , auf Neu arbeitend, sucht

Besch, in Wäscherei. Zu erf. Frankenstr. 14, 2.
I . s. Frau v. Lande s. Wasch» und Putz-Beschäft.

Rauenthalcrstraße r>, Stb . Part , rechts.
Unabh. M.-Fr . s. Misst . Frankenstr. 19, Hth. D.
E. unabh. Frau s. Misst . Bleichstr. 26, Bdh. D.
E. j. Frau s. f. M. Man . Seerobenstr. 23, H. 8 l.
Aelt . Frl . » erst in Küche und HauSarb., sucht

Besch, v. 8 bis 8 Uhr. Gneifenaustraße 16.

Männliche die Steünns
finden.

» » ' lelienvEriBenst ' Wi
auch sicher .: Existenz können sich ^Herr cd  a Damen aller Stünde an
all . Orten verschaff, durch schriftl .Arb., **! W
Handarb . , Adresscnnachw. und Vertr. f-*-*
der verschiedensten Branchen. Post-
karte genilgt . Er " erb *- Institut cS
„Borussia 1' . Berlin 240, Postamt 5. . o

Wer paffende Stellung sucht, verlange sofort
Deutsch!. Neueste Bacanzcnpost, Berlin W. 35.

Ein in der Baubranche bewanderter, tüchtiger
junger Mann , 20 bis 26 Jahre , für Comptoir
und Laaer gesucht. Offerten unter HI. SS»
an den Tagbl,-Verlag,

Junger cautionsiähiger Mann für besseres neues
erweiterungsfäbigesUnternehmen gef. Offerten
unter I ». n . es postl. Schützenbofstrahe hier.

Annoncen -Aegmiiteur
tücht., für eine Neuheit der Reklamebranche
gesucht. Sebr lohnender und leichter Verdienst.
Umgehende Offerten unter tF. W . 4 » 4 an
® . Frenz , Mainz . (No. 194) P 30
Tücht. sol. Monte « ,-.

welcher in Benzin- und Elektromotor bewandert
ist, für dauernd gesucht. Baeunm Reiniger»
Gesellsch. m. b. H.. Kirchgasse 38, 1.

Schlofsergehülsc « sucht
Earl Wiemer , Eltvillerstraße 12.
Ein durchaus tüchtiger, auf Treppen¬
bau selbstständiger Schloffergehülfe

gesucht. Ford . Hanson , Moritzstraße41.
Fnngcr Schlaffer gesucht Oranienstraße 16.

Schreiner,
tücht. solider Bankarbeiter, sofort gesucht.

Gebe . Neugebauer » Schwalbacherstraße 22.
süchtiger Schreiner gesucht Nerostraffe 29.

Schreiner,
tücht. solid. Masch.-Arbeiter, sofort gesucht.

Mebr . Neugebaner , Sckwalbacherstr. 23.

Tüchtige Blttischrcincr
(Bankarbeiter) « . tücht . Maschinen -Arbeiter

per sofort gesucht. Näheres Bausebrelnerei
GrLs , Mainz »Boppstr . 60 . (No. 5772) F80

Ein GlNsergehÄls « gesucht Blücherstraffe 8.
Tüchtiger Parlier mit hiesigen Verhältnissen

vertraut zum baldigen Eintritt gesucht. Offerten
sind zu richten an

Baugeschäft Arno Möller , Kanalbaustelle,
Blücherstraße.

Junger Buchbinder
sofort gesucht Rieoiasstraße » , Stb.
Schneider auf W. gef. Mauergaffe 17, 2. Schuster.
Schneider auf Wache gesucht Kellerstraße 10.

^  für prima JahresstelleSuche Küchenchef
(allererste Kraft) für erstklassige« Hotel mit feinem
Restaurantbetrieb. Gehalt 250 Mk.

Für Saison : Küchenchef für großes elegante«
Restaurant in internst . Kurort. Gehalt 200 Mk.
Daselbst auch 2. Kock. 100 Mk. Gebalt.

Für kleine» KurliauS einen selbstst. j. Koch,
der die Conditorei erlernt hat. Gute Saisonstelle.

Ferner : feine junge sprachkundige Zimmer,
und Restanrantkell »«,', sowie mehrere Saal¬
kellner für hochfeines Hans mit großem
fashioniblen Paffanten-Verkehr im Schwarzwald.
Sehr gesuchte Stellen.

Gleichzeitig eine große Anzahl Stellen für
tüchtige, gut empfohlene Hausdiener.

Zeugnisse oder Eopien nebst Photogr. sind
unerläßlich nothwendig.

Internat . Stellen -Agentnr

Monopol,
Erstes Wiesbadener Stellen -Bnreo « ,

Langgaffe 4. — Telefon 3396*
Karl Franken , Stellenvermittler,

vormals langjähriger Hotel- Inhaber.

Lehrling
mit g. Hmidichrist aus ij ^ anbnrean

zu Ostern gesucht. Seldstgeschr. Offerten unter
V . SS * an den Tagbl.-Verlag.

Es wird ein Junge in die Lehre
gesucht gegen Vergütung bei

F . E . Otto » Tapezirer und Decoratmr,
Kapellenstraße 9.

Schlofferlehrling gesucht Blücherstraße 17.

Kaufmännisches Bureau
sucht einen Lehrling mit guter Schulbildunq
und schöner Handschrift. Offerten »uh 4». 544
an den Tagbl.-Verlag.

Suche zu Ostern
Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling
gegen sofortige Vergütung. Einjähriges Zeugmtz
erforderlich. G . Schüller , Eisengroßhandlung,
Dotzheimerstraße 26.

Lekkttng
mit guter Schulbildung und schöner Handschrift

per Ostern gesucht. „ _
Conr . Krell , Taunurstraße 18.

Lehrling
mtt guter Schulbildung zu Ostern für niein Contor

gesucht. W . Anacker,
Bismarckring 16, 1.

Lin Junge
von angesehener Familie kann die

Zahniechnik
erlernen bei

A . B lum er , Schwalbacherstr . Sv » .

Lehrling
per 1. April

in erster Weingroßhandlung im Rheinga» mit
Weinbergbesitz gesucht . Berechtigung zum einj.-
freiw. Dienst und gute Handscbrift' Bedingung.
Kenntniß der Stenographie erwünscht. Offerten
unter r . C.  D . « 44 an (F. 14476/1) F99
_Rudolf Moste , Frankfurt a.  M.

Kräftiger Junge kann die Stein-
drnckerei erlernen bei

Gebrüder Petmecky , Luisenplatz 6.
Schneiberleyrling gesucht.

Fr . König » Morttzstraße 17.
Ein junger Hausbursche sofort gesucht.

Restauration Baum » Faulbrunnenstraße 13.
Bursche » der bereit« in einem
Flaschenbiergeschäft thätig war,

per sofort gesucht Sedanstraße 8.
Ein tücht. Knecht ges. Weimer , Ludwigstraße6.

Mehrere Hausdiener
»um sofortigen Eintritt gesucht.

Julius Bormaß.

Ein junger Hansbursche sofort
gesucht Gold gaff « 2 » .

Männliche Ueefsns « , die Kteilnng
snchen.

Hotelier-Sohn,
27 Jahre alt , erstklassigste Kraft , perf.
franz. n. englisch sprechend, sucht Engagement
als Geschäftsführer, Sekretär oder bergt.
Offerten unter L . » 8k» an Haasensteiu

Bögler A .°G .» Leipzig . F48

fu(
Kontorist

,t per sofort Stellung als Buchhalter oder
Korrespondent In kaufm. Geschäften oder Hotel».
‘-L- Zeugnisseu.'Ia Referenzen stehen zur Vtt-flute

fügung. Off. n. W. 54 » a. d. Tagbl.-Verlag.
Erfahr . Photograph

sucht in 1. Geschäften Wierbadens dauernd -NM.
nehme Stellung als Retoucheur, 2. Operateur o.
Laborant. Gebalt nach Uebereinkurfft. Offerten
unter K. 540 an den Tagbl.-Verlag.

Zuverläsfiaer nüchterner Man « ,
MWH - Mitte 40 er Jahre , sucht per sofort o.

spätest. 1. März Stellung als Portier . Aufseher,
Hausmann od. sonst. Vertrauensposten. Werthe
Off bitte u. CH. M. 54 «» iin Taabl .-Verl. abz.

WM- Tüchtiger tautionsfäh . Büsfetier sucht
Stelle sofort oder später. Offerten u. * . 54«
an den Tagbl .-Verlag.

In Schlosterei
«" «o"SSV ,mn.

Wegen Aufgabe? ÄÄ
(19 'Monate tu der Lehre) ein tüchtiger Meister
gesucht. Näh. im Tagbl.-Verlag. Oy

Zuverl . Hausdiener sucht Stelle in Hotel oder
großer Pension sofort oder später. Offerten u.
4V . 54w an den Tagbl.-Verlag.

Ein t Mann , 26 I . alt , sucht Stelle als Kranken¬
wärter, Diener; fährt auch Fahrstuhl. Offerten
unter IS. S39 an den Tagbl.-Verlag.

Jmigci Mann ÄÄÄfi
bursche ober Hausbursch «. Offerten unter
4L. 544 an den Tagbl .-Verlag.

Aainin-mitS!änp»S«Peiptiing.
Donnersrast» den 9 . d. M .» Vor¬

mittags 11 Ühr anfaustend , kommen
aus hiesigen Walddistricken Sang 12 u. 14:

202 Stuck rothtannene Stämmev. 72 Fm.,
1135 „ Stangen I ., II . und III . ®L

von 56 Fm.,
2810 „ Stangen IY., Y. und YI. Cl.

von 35 Fm., sowie
20 eichene Werkholzstämme

zur Versteigerung.
Das Stamm- und Stangenholz ist guter

Qualität und lagert auf guter Abfahrt.
Zusammenkunftim Dorf. I ' 324
Nenhof , den2. Februar 1905.

Gros » Bürgermeister.

I UilWmWWWWyW

ZMIlMAlMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das

in Bierstadt belegen«, im Grundbuche von Bier-
ftadt Band 33, Blatt 971, zur Zeit der Ein¬
tragung de« Venteigernnqsvermerksauf den Namen
des Tünchers
eingetragene
166 . , r,

Frist K!
Grundstück,

Klarmann zu Wiesbaden
Kartenblatt 66, Parzelle

Grundsteuermutterrolle803a, Wohnhaus mit
Hofraum, 2 Ar 40 Qmtr ., Kartenblatt 66, Parzelle

^ Hausgarten, Bierstadter Höhe No. 7, 2 Ar
87 Omtr ., am 9. Februar 1905 , Nachmittags
4 Uhr , durä . das Königl. Amtsgericht 12 nn
Rathdause in Bierstadt versteigert werden.

Einzusehen am Sonntag von 10—12 Uhr und
am Nachmittag der Versteigerung._

Wir erhielten einen Transport priwK

belgischer Arbettspserbe
schweren und leichten Schlags.

Gerfon Vlumenthal§öhne»
NfrrdehandlrrVg,

14 Dotzheimerstraße 14.
Telefon » 484 . Telefon 2484.

E - Achtung '. ^
Prima Rindfleisch ä Pfd . 60 Pf., Hüfte und

Roastbraten69 Pf ., Lenden 90Pf ., Hackfleisch60 Pf.,
Kalbfleisch 60 Pf ., Schweinefleisch 70—75 Pf ., Leber»
u. Blutwurst 40, Fleischwurst 65. Preßkopf 70 Pf.

Telephon 817 . Bletchstraße 27.

Diese - Jahr befindet sich die überall
bekannte billige
Maskrn -Verleihanstalt

von Jacob
Hären Kr. 2.

Bedeutend vergrößert in schönen
Costümen. originell.Gesichtsmasken.
Theater-Garderobe für Vereine in
jeder Auswahl sehr bill. Tel. 2737.

vt ccj  i . . i au« der Kgl. B. Hosparf.
Hugra)olen-®ttract<̂ 5- - *
dabei 2 Staats -Medaillen, rein veqetabiiiich. ganz
unschädlich, um Haaren ein dunkles AuSsebe» zu
geben, das Glas 70 Pf ., Mk. 1.20. Haarfarbe»
Nnßöl , ein da« Haar dunkel salbendes feines
Haai öl, zugleich vorzüglich zur Srärknng des Wachs-
tbum« der Haare ä 70 Pf . Aechtesu. unschädliches
Haarfärbe -Mittel in Carton mit Anweiinna
ö Mk. 1.20. 2.40, das Beste was existirt. 8230

Apotheker M.  Berlin ^ . Drogerie,
Kr , Bingstraße 12.

Theater-u.Masken-
Bcrleih-Anstalt

G.  TreitSei *, Gowgasie 13.
In meinem seit über 26 Jahren

bestebenden, weit und breit be¬
kannten Geschäft können Sie sich,
bitte , über 400 Mal mit Costümen
und Trachten aller Herren Länder
anziehen. — Thicreostüme » wie
Kameele, Elefanten, Löwen, Tiger,
Bären, Affen u. s. w. für 2 Mk.
Dominos und alle Artikel dazu
billigst. — Bitte auf die Fahne
zu achten._

ff. Kanarienhähue und Weibchen zu
verkaufen Häfnrrgasse 5, 8 St.

7 Aa«sner'»Krennrilelspiritnop.RascheMk, 0.75 u. Mk. 1.50 , ächt mit d. Wendelsteiner
Kircherl. Billigstes u. bewährtest. Haarwasser
geg.Haarausfall, Haarfress, Haarspalte. Vor-
rätig in Apoth., Drog. n. Parfümerien. ll'OO

M Hobert Sanier , Oranien-Drogerie.
Ananas , selten schöne Früchte, Zierde der Tafel

ff Erdbeer-Aroma, p. Vfd. nur 1 Mk.. a. i. AuSschn
Meffina -Citronen , fst. extrissima Marke, größte

saftige Frucht, per Stück 5 Pf ., per Dtzd. 55 Pf.,
per Kiste mit 300 Stuck 11 Mk.

Balenzia -Orangen , große, süße, dunkelfarbige
Früchte, per Stück 4 Pf,, per Dutzend 40 Pf.

Walenzia -Lrangen , extra große, süße, dunkelfarb.
Früchte, f. ohne Kern, p.St . 5 Pf ., p. Dtzd. 6>>Pf.

Mni 'eia -Orangen , feinste Marken, per Dutzend
86, 65, 86 Pf.

Mnreia -Blut -Orangen , das Allerbeste, Marke
Matador , per Dutzend 66, 7b, 85, 180 Pf.

Sämmtliche Orangen offerieren in Packungen von
100—700 Stück zu bedeutend ermäßigten Preisen
für Wiederverkäufer. Nur durcb Massen-Einkauf
auf den größten Welt-Südfrucht-Märkten sind wir
in der Lage, unfern Kunden die größten Vorteile

bei Bezug in Südfrüchten zu bieten.
Wiesb . Spezial -Hans f. Obst u . Südfrüchte

Mattemer,
LuxcMvnrgstr . 5. Schiersteinerstr . 1«
Ryeinstr . 73 . Adolfstr . 1.

Wntmitioit ileppEBidiänlitliticü,
35 Röderstratze 85 * — Telephon 447.

Heute Samstag:

Metzelsuppe.
Morgens: 335

Wellfleisch mit Kraut.
Bringe gleichzeitig das berühmte Knlm-

bacher Reichelbran in empfehlende Erinnerung,
Liefere auch dasselbe in großen und kleinen Ge¬
binden, sowie in ganzen und halben Flaschen,

Zu einem recht zahlreichen Besuche ladet cm
Hochachtungsvoll

Friedr . EichbSchor.

Holel-Restlmrant Dreger
5 Aerichtsstraße 5.

Heute Samstag:

Metzelsuppe.
„3um Himmel", Röderstr. 9.

tSSZt  Mctzclsuppe,
wozu freundlichst einladet

_ H , yi «-m ..ger.

Restauration zum Hans Sachs,
Ludwiästraße 11.

Heute Samstag Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladetHermann Willielm.

Man
verlange

Arztlicli empfohlen.
Preine auf den Etiketten, j
Fl. Wik. t »o bis Mic. B.—. |

Cognac znckerfrei Elk . S.~
Torzüglich für Genesende undj

Znckerkranke.

SF518

Ia nur la Qualität
Pferdefleisch

empfiehlt
M . Dreste»

48 DEoclisiätte 48.
~ Telephon 2612.

LiMrFrieöfflsMerßnzler
[feinstes Produkt , das Beste
für Magen und Verdauung.
Vertret. f. Bez.Wiesbaden:

l£rnst Benz, Goldgasse 18.

Prima
Pferdefleisch
wird ausgehauen

Hellmundstratze 31.

ur Vereinfachung des geschäftlicben
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Austragzeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu nberweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Dev Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Alte gutgehende Wirthschaft Familicn-
verbältniffe balber sofort zu verkaufen. Umsatz
300—400 hl Bier, circa 12 Stück Apfelwein, 1 St.
Wein. Sdiöner BereinS -Saal , Kegelbahn.
Preis 60,000 Mark mit 10,000 Mark Anzahlung.
Offerten un ter TT. (Utii  an den Tagbl,-Verlag.

Ein schönes junges Pferd,
Fuchs-Wallach, ganz fehlerfrei,

Doppel-Pony , geeignet zum Reiten und Fahren,
verhältnisiekalber billig zu verkaufen. Zu er-
fraaen im Tagbl .-Verlag, Pm

Zu ve-k. nTiitidier Windhund, weiß, schönes
Tiner , 4 Monate, reine Ras se. Theodorenstr, 2.

Junger stichelhaariger Dachshund billig zu
verkaufen. Näh. Biebricherstraße 9.
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8Wge Smszelegeiheit fßr Brautleute in Möbeln,
all : Comp !. Schl « fzimmer «, Speisezimmer « und Wo '« zimmer - Einrickitunge « , compl.
Betten . Spiegel «, Kleider - r». Wcißzeugschrüuk «, Bücherschränke , Schreibtisch «, VerticowS,
Waschkommoden n . Nachttische , Pfeiler - und Sophaspiegel , Bilder , Vorvlatztotletten,
Kamcltaschen -Garnitureu , einzelne Soplms , Küchenschränke , Tische , Stühle und all«
sonstigen Möbel zu bi « . Preisen . Bei compl . Ausstattungen bedeutende Ermößiguug.

Job . JßFMst, Hellmundstratze 43.
Elegantes blauseid . Kleid smittl.
Figur ), für Theater und jede

^ , .. et, distig zu verkaufen . Anzu»
edm VoruMggS Sedanplatz 1, 8. Etage links.

Frack « . Weste , Neverzttlier , mittl . Fig .,
billig zu verkaufen Hsrmanustraße 26 , B . 1.

Getr . gut erb, H.-lIeberz b. Frankenstr . 8 , 1.
Oetraaene Herren « und Damen -Kteider

abzugeben Seerobeastratz e lg , 2 l. Händler Verb.
Gehrock, n., zu vk. Forst , Schn ., Kellerstr . 14.
Zwei M .-Äöst. (Gärtnerin u. Elsässerm ), neu,

b. zu verk. od. zu Verl. Schiersteinrrstr . 18, Laden.
Hocheleg . Maöken - Costün » (Upanische

Tänz erin ) billig zu verkaufen Dotzheimerstr . 82 , B.

WndkNWs asa?

Domino , beiibl , bt. o. vk. Adelheid str. 41, P . I.
Zwei egale rolhe DomtnoS

_ _ mit Hüten billig zu verkaufen.
Mb . im Tagbl --Vcrlag. _ _ Pd

Tleg . MaSken » Costüm sttr Damen , mittl.
. schw. Sammet (Schornsteinfeg ., compl.), nur
al gebr., b. zu vk. Biebricherstr . 1«, 1, Vorm.

zu vcr-
_ 16, 2,Ausverkauf
in sämtlichen Wintcrwaren in nur . ncuen Mustern.
Gin Bosten Herren - und Knaben -Überzieher Stück
von 4 Mk. an . Joppen von 2.50 Mk. an. Herren-
n. Schulhoien von Mk. —.70 an . Kittel ü . Hemden
staunend billig . Metzgergaffe 2, Ecke Marststraßc.

W.Lkükcke.LU.UM
Lust erst billig zu verkaufen Eleonoren-
straf !« 2 , im 2. Stock. _

Ein fast neuer Sorblet »Apv . bill . und ein
gnt erh. Smoking -Jncket u . Weste bill. zu
verk. Mühlgafle 17, g. _ ___ __ __ _ __Pianinos
wegen Beschöstsverlegung billig zu verkaufen.

« !. vri »» », Schwalbacherstraße 8.

Aschaffenburger
Flügel- und MLanofirdrik

mit Dampfbetrieb , Bahnbofsplatz . Gearündet 188V.
Lieferant von ff IN» » » v . BUlow , Fürstlich-
lichkeiten und staatl . Anstalt "n, mehrfach vrämiirt.
Anerkannt erstelasstge Fabrikation ! Direkter
Berka ns au Private ohne Zwischenhandel
zu Fabrik -An «nahm -'vreiseu,Theil ; ah!nng ,Umtausch.
Bei Baarzohiung höchster Rabatt , freie Lieferung.
14 Tage Probezeit , 10 Jahre Garantie , illustr.
Katalna sokort. (V. d 2810 g)  F 150

S . g. Klavier für 180 Mk. zu verkaufen
Nauenthalerstr . 11, Mi tt elb. 1 St ., mittl . Entree.

Gelegeuheitskauf.
Eine elegante Nußb .-Saloneinrichrung , best,

au « : 1 fraife -feidcue Polstergarnitur (Sopha und
4 Sessel), 1 Salonfchrank , 1 Trümeau , 1 achteck.
Tisch, 1 kl. Fantastetisch , 2 Stühlchen , 1 Säule,
ß seidene Fensterdecorattonen . GesaytmtpreiS
Mk . 800 .—. Früherer Preis ca. Mk. 2000.—.
C.  Richrliheim , Möbelfabr ., Friedrichstr . 10

% ckt .. oa„ s
I
♦
-•>
0»
♦
9
4|

4  liefert frachtfrei dir . a . Private , ohne H
♦ Zwischenhändler, große leistungsfähige*
4  süddeutsche 4

r BüSkeBfabrik I
♦ unt. coulantesten Bedingungen und 4
4  strengster Discretion auf Ratenzahlungen I
* ohne Erhöhung der wirklich billigen 9
4  und reellen Fabrikpreise . Langjährige I
* Garantie für Solidität . Offert , unter 9
4 » . 527 an den Tagbl .-Verl . § 48 4
♦♦M4444MM4 « 99999999999999

Ein Bett , 1 Kom. z. vk. S eerobenstr. 24 , H. 2 !.
Sof . zu verk. 10  Arbeiterbetten , z. Vermiesten,

zu jedem annehmbaren Preise Scharnhorststr . 4, P . l.
Zwei Eisen-Bettst . m. Spiralboden u Matr .,

Kleidcrschr. (neu), Damen -- Toilettentisch mit
Decoration , Triumphsessel , Klavicrstuhl , Stühle,
Spiegel , »allst. Bett , Waschconsole mit weißer
Marmorplatte u. Spieaelaufsatz , sonst verschiedene
gut erhaltene Möbel billig Moritzstr . 8, H . P . l.

Streng reell!
| Möbel jeglicher Art,

eomplete Ketten

Beitst ., f. n., b. zu v. Oranienstr . 56, H. 2 r.
G . S essel sehr bill. zu vk. Franke nstr . 9, 2 r.

Guter zweithür . Eisschrank
wegen Platzmangel billig abzu-

gcben Kl. Schwalbacherstraße 14, P.
Ein ar » Koffer mit Einsatz sehr

billig zu verkauf. Mh . Adlcrstr . 18,  Seitb . 1 St . l.
Waschmangcl 40, Kleiderschr. 11, Kommode 11.

Ladenschr. 85, Verticow 85, Betten 20, Tische.
Spiegel , Stühle u. n. Viel , bill . Hermannstr . 12, 1.

CinDWeMM frc Ber!- Xam__ straße 3Q, im Lad.
Kinberpult m. Stiihlch . vk. Gäben str. 14, 3 r.
Specerei - Einrichtungen,

sehr billig Marktstraße 12._
Ladeutheken

Sadeneiurtchtuug billig zu
verk. Heümundstraße 11.

Zwei Stauberker k 1,40 , 1 Theke. 2,20, sowie
4 Glasschränke z. verk. ^Ernst Renz , Goldgaffe 18.

Zwei gebrauchte fast neue Handwagen billig
abzugeben Moritzstraße 50.

Schöner Kinderwagen mit Gummireifen u.
gut erb. Kinderstühlchen zu vk. Helenenstr . 1, 2 l.

Eleg .' SportW . zu verk. Grabenstraße 26, 1.
„Mord " , Straßen -Renner , wenig gefahren.

für 80 Mk. zu verkaufen . Anzus . mitt . v. 121/« bis
Vli  und abends nach 71/« Uhr Sedanstraße 14, 8 r.

Hydraulischer Aufzug,
erbaut von der Maschinenfabrik Wiesbaden,
2 Meter 20 Cmtr . Hubhöhe , für 100 Ko.
Heb- und 400 Ko. Senk -Gewicht . billig zu
verkaufen . Besichtigung und Näheres bei

Schloffermeister Weyer,
Goldgaffe 8. *

Aquar . u . Terrar . Kn ve rk. Rdeinbadnstr . 4,2.
»' Ein ' schöner neuer GlaS-
. kosten , paff , für ein Aquarium,

80 Cmtr . lana , 47 Cmtr . hoch und 59 Cmtr . tief,
mit dafür paffend gearbeitetem , neuem Tisch ist zu
verkaufen Karlstraße 6 . 2 St . _

MuuliM Mlimße
von Heim in Offenbach, Prcbflächc 82 >< 100, gut
erbalten , verkauft die «*rlielten9 »eru ' »che
Hofbnrhdrnrlerei , Wiesbaden . *

Ein sehr guter Herd zu verkaufen , passend
für Restauration oder Pension.

Billa Alma , Leberberg 6.
Petrol .-Hängel .. e. f. Gas . ' Bism .-R . 16, 1 r.

»«t zu verkaufen Bark-
Tp U L-xLei N straße 58 b. Taglöhncr.

Altrrthümer jeder Art
kauft s, . Ueinomann . Taunusstraße 49.

Iran MM,« « alt 10 ,
Telefon 894,

kaust zu lehr guten Preisen getragene Zerren - und
Damenklcider , Uniformen,Möbel , 'ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe, Pfandscheine , Gold , Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme ins Haus.

Noch yie dagelvefene Preise
bezahlt Frau Mehgergnsse 27,
für nur aut erhaltene Herren -, Damen - u . Kinder-
Klcider , Sckuhwcrk , Möbel , ganze Nachlässe re. Um
sich zu überzeugen , prob . Sie gcf. durch Postkarte.

Starwemd hohe Preise
zahle ich für gut erh. Herren - u. Damen -Kleider,
sowie Möbel , Schuhe , Gold und Silber.

Frau Mehoergoste 35.
Gegen sehr gute sofortige Bezahlung

kaufe ich alle Arten Möbel , Caffnfchränkc, Kunst-

Gegenstände . ^ fndflisffe iitit)
Wohnmrqs - Einrichtungen.

Auch werden solid gearbeitete neue Möbel u.
Polsterwaaren g. gebrauchte in Tausch genommen.

Jacob Fuhr , Golhg » 18 . Tel . 273 ? .
Gut erhaltene Herren - tl . Damenklcider , Möbel

aller Art u , a. m. k. A»>--»onMetzgerg . 2.
Möbel aller Art , selbst die ältesten und zer-

brochensten, werden fortwährend angekauft . Off.
unter A. 530 ati den Ta gbl .-Verlag. __

niTfinfftnmtnnö, s "f
gesucht. Off , unt . 84 » LAS an den Tagbl .-Berl.

Libbadewanne zu kaufen gesucht. Näheres
im Tagbl .-Verlag ._ Pe

Für altes Nohr- und Tafclblei
werden die höchsten Preise gezahlt

Biebrich , Mainzerstraste 43.
Alt Eisen , Lumpen , Knochen, alte Metalle rc.

kauft zu d. höchsten Preisen » oini -ivi , «» » » ».
Hellmundstr . 29. Ans Wunsch k. pünktl . ins Hans.

Altes Eisen , Metalle , Flaschen , Krüge , Lumpen,
Papier , Gummi - u. Neutuchabfälle kaust stets

Soli . Bleichstraße 20.

elfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären , daß wir nur direkte
Gsfertbriefe, nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Immobilien in verkanse».
Eckhaus Kaiser -Friedrich -Ring , günstigste Lage,

4- u . 5-Zimmerwohn ., für Drogerie u, Apotheke
besonders geeignet, umständehalber unt . günst.
Bedingungen vom Eigenthümer zu verkaufen.
Näheres unter 0 . SS » an den Tagbl .-Verlag.

Zu verkaufen
Villa tn der Parkstraste , den Knr-
anlagen gegenüber , mit wundervoller
Fernsicht über Park , Stadt u. Taunus , an
drei Straßen gelegen, mit 20 Knmern,
darunter mehrere Säle , aufs Kostbarste
ausgestattet ; außerdem große , durch 2 Stock¬
werke gehende Halle mit Gallerte , Winter¬
garten , Nebentreppe , Vestibüle, gedeckte
Wagenanfahrt , mehrere große gedeckte und
offene Terrassen , Centralhciz ., elektr. Licht,
Telefon in allen Stockwerken . Die vier
Fassaden sind in masstven Steine « ,
das Innere ist praktisch , solid und
äußerst vornehm ausgebaut . Der große
schattige Garten ist kunstvoll angelegt . —

Villa Weinbergstraße 8 , Tbalseite,
mit wundervoller Fernsicht über Nerothal,
Wald , Stadt und Rhein , 9 hochelegante
Zimmer , doppelte Unterkellerung und sehr
viele Nebenräume . Näh . MichelSverg 6.

Penfions -Billa.
I « bester Kurtage ist prima Fremden-

Pension , ca . 20 Zimmer » mit mod . Ein¬
richtungen und Garten , sammt Inventar
zu verkaufen . Offerten unter v . s -rr
an den Tagbl . -Verlag erbeten.

999999999 * 999999999999999999

% M » fiM ©rs §&r « I
^ RenoTierte Villa , 12 Zimmer etc ., ^

i « w ;c sehr srrosoer Jiaricn . 4
Meter , Agentur , faunusstr . 3S.|

♦000 « » 44 « 4 « 44 » « 44 040004404 « «
st.  in guter Kurlage , auch fiir Pension

geeignet , wegen Wegzug billig
zu verkaufen. Offerten unter H>' . U© postlag.
Berliner Hof.

OOOOOOOOOOOOOO 99999999999999

9  Die Besitzung 9

| Frankfurterstrasse 13—15 |
4 — Fiäohengehalt 21 a 78,75 qm — ist zu 4
♦ -rerkaufen . Dieselbe vereint die Bequem - ♦
J liohkeifen , welche mit der unmittelbaren T
| Nähe des Verkehrs |
4 rerbunden sind , und , durch den Stand der 4
9  Villa in dem parkartigen und obstreichen 9
i Garten , entfernt von dem Geräusch der ”
4  Strasse , die Annehmlichkeiten , welche ein A
% ländlicher Wohnsitz %
♦ bietet . Auf dem Grundstück befindet sich ^

ein vorzügliches

| Staligebäude ♦
4  irx ’t Kutscher - 11. Diener -Wohnungen und 4
<0 eine Maschine mit Akkumulatoren , die das 4
9  ganze Anwesen mit elektrischem Licht ♦
J versorgt . Das Haus hat Zentralheizung . |
4 J . Meier , Agentur , Tannusstr . 28 . 4
99999999999999 99999999999999

Sattler.
In Stadt a. Rh, , 10,000 Einwohner , viel Wagen-

und Luxusstrhrwerk , wo kein Sattler am Platz,
geeignetes Hans in belebter Straße preisw . zu
verk. Off . siib BP. V . W . SO © an F99

'"' »»«Joäf ’ Hw «e . Frankfurt a » M.

Billenbauplätze
mit Baugenehmigung, Wilhelminenstr.

Nene comfort . Billa mit8 Zimmern,
Mansardenzimmer, Bad k ., in bester Aus¬
stattung, Frühjahr 1906 lieferbar. Ge-
sammtpreis incl. Bauplatz 110,000 Mark.
Anfragen unter US. 541 an den Tagbl.-
Verlag erbeten.

Borzügl . Banplatz
am Leberbera (Eckhaus ), gleichgnt geeignet für
Villa und Etagenhaus , mit Baugenehmigung,
günstig zu Verkäufen. Näh . AlwineustraßciZ . '

Btllcnbauplatz m. Baugenehmigung billig zu
verkaufen . Näh . Biebricherstraße 9.

Ein in Biebrich « . Nytin und in bester Lage
gelegenes (F . ä 4525/2 ) F 99BarrterraiN,
500 qm , sofort günstig zu verkaufen . An¬
fragen erbeten unter Bf. *4 . W . 093 » an

sind ix Wloooe , Frankfurt n » M.

Immobilien ?n kaufen gefncht.
iPSlll ®*» Adttä in guter Lage zu
Ipllir St V kaufen gesucht. Offert.

unt . w . 8 S hauptpostl.
Solider Geschäftsmann sucht ein 3 —4 - od . 2 —3«

Zimmerhaus mit kl. Hintcrh . voni Eigcnth.
zu kaufen. Offerten mit Preisang . u . Anzahl.
unt er 1“ . SS » an den Tagbl . - Verlag erbeten.

PS “ Rentables Hans zu kaufen gesucht.
Jriscpli Siern . Goldaasse 0«

Suche gute Bäckerei
nebst reut . Hans bei hoher Anzahlung zu kaufen.

Ausführliche Offeiten vom Eigenthümer erbeten
unter M. SAG an den Tagbl .-Verlag.

WUWKMMMW!
GaPitnS ttn rn v,Vl » rtz » n.

WoWcheider
und später zu billigstem Zinsfüße zu vergeben.

il . llaer , Friedrichstraße 19.

Hyvotheten-Gelder
vermittelt rasch und billigst

Sensal Weyer « u ' oherger . Adelheidstr. 8 '

1. und 2. Hypotheken,
sowie Schuldscheine, Wechsel, Forderungen usw.
werden gegen geringen Nachlaß und strengster
Reellitat angekauft . Gefl . Off . unter M . SS»
an den Tagbl «Verlag.

frs Auszul . Mk . 150,000 auf prima
1. Hnvoth. (Geschäftshaus) in ver¬

schied. Betr . Off . itur von Selbstrefl . unter
M' . S4L an den Tagbl .-Verlag.

75 .000 Mk . ’ p .TS
Hypothek per April aus 'zulcihcn.

Meyer K,>iLi »err : « >' , Adelhcidstr . 6.

Ca . 65 —75,080 Mk . zur 1. Stelle,
evcnt. auch auf prima 2 . Hypothek , per
1. April auszuleihen durch

- Emst Heerlein.
Hypotheken-Agentur , Kirchgasie 60, 2.

Ich wünsche ausznleiheu
auf 2 . Hypothek 40 —50,000 Mk . oder auchitt Theilbeträgen. Offerte« bitte unter
V . » 31 an den Tagbl .-Verlag zu sendrrt.

40,00 « Mark
(oder auch mehr) will ich auf 1. Hypothek

ausleihen . Briefe zu senden unter TI . 831
an den Tagbl .-Verlag.

25.000  Marl
Offerten unter €S. 20  hauptpomagernd.

16,000 , 20,000 und 28,000 Mk . auf gute
2 . Hypotbek per sofort aurzuleihcn . Näheres
Geschäftsstelle de« Haus - und Grundbesitzer»
Verein «, DelaSpecstraße 1. k°481

t ■ LOyOO « Mk . t
J auf gleich oder später auszuleihen . ^
4  4k . Meier , Agentur , l ' ffluuusstr . SS . 9
99999999999999 9999 99 9 99 99999

m  tzpfUcht.i mt
1. Hypothek zu 5 '7« gesucht auf prima Fabrik,

Werth Mk. 250,000 , kann auch noch «tn Sicher¬
heitsobject von ca. 200.000 Mk. außerdem
gestellt werden . Offerten unter V . SS » an
den Tagbl .-Verlag.

83,000 lli., 67%der gelölajcc.
?zur 1. Stelle ä 4 % auf Besitzung an Haupt¬
straße, Kurlage , per 1. 4. oder 1. 7. gesucht.[Hupe, oiuuuyv , 4̂1>. a.  wun j.* »» uvt »w/»
Offerten unter S6. SS ® an den Tagbl .-Verlag.

65 —10,000 Mark 1. Hypothek zu 5 "/»
gesucht auf vorzügl . Fabrik , gerichtliche Taxe
120,000 Mk.. per 1. April . Off . u . W . SS»
an den Tagl .-Verlag.

Auf i . .Htzpoth. gesucht
werden 40 —45,000 Mk . per gleich oder für

1. April. Bitte Offerten unterL. 535
an den Tagbl . -Verlag ein zusenden.

Alls«Hills2. hMshek
werden 35 —40,000 Mk . für gleich oder später zu

leihe » gesucht. Gute Zinsen werden bewilligt.
Offerten u. V.  SSI an den Tagbl .-Verl . erb.

30 .000 Mark 2. Hypothek gesucht. Offerten
unter O . 51S an den Tagm .-Verl.

25 —30,000 Mk . Baukapital gesucht. Suchender
ist gnt situtrt . Offerten erbitte unter «b. IS
hauptpostlagernd.

20 .000 Mk . 2. Hyp . (5 Pro ».) sofort gesucht.
Offert , unter s*. SIS an den Tagbl .-Berl.

20,000 Mk.
zu 5 °Io Zinsen auf ein fast im Mittelpunkt der

Stadt gelegenes Landhaus zur zweiten Stelle
auf sofort oder später zu leihen gesucht. Offerten
unter «S. 54A an den Tagbl .-Verlag.3ZOO-4OOO Mk.

zu 5 <7o auf neu erbautes Haus eines Wiesbadener
Vorortes als zweite Hypothek gesucht. Offerten
unter W . » i 1 an den Tagbl .-Verlag erb.

Hies. Geschästsm . s. auf fein Object a. Nachtrag
3 —4000 Mk . zu 0 °/o, j. Risico ausgeschlossen.
Off . unter >1 . SS 8 an den Tagbl .-Verlag.

von solidem Handwerker
öW l gegen doppelte Sicherheit

und hohe Zinsen zu leihen gesucht. Riickzahlg.
1. Oktober d. I . Gefl. Offerten u. » . 538
an den Tagbl .-Verlag.

ar Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

lost wohne jetzt

Emserstrasse lla.
Tel . 2253. Dr. Äfthausse.

Geschäftsmann
20 Mille an gut fundirtem Unternehmen . O-ff.
crbetcn unter M . S4 « an den Tagbl .-Verlag.

Stille oder töttge

Beteiligrmg
an rentablem Geschäfte von kapitalkräft . Kaufmann
gesucht . Off . m. näh . Ang . u. M' . S M . to » 9
an wudoii : Mo »»e , MniNK £*99
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Theilhaber.
Stiller oder thätiger Theilhaber mit circa

10—15,000 Mk. Einlage gesucht. Reingewinn 20"/».
Offerten unter ft' . &4a an den Tagbl .-Verlag.

Erstklassigen

Vertreter,
ffachmann , bei Behörden , Architekten und
Bargeschäften nachweislich best, eingeführt,
sacht großes Granit - und Sandsteinwerk.

-Offerten unter V . W . O . 50 ® an
»wdolf Wosse , Frankfurt a. M.  I 'W

Gut cingefllhrte Dampfmälile
- ^ sucht fiir Wiesbaden und Um¬

gegend tüchtige « Vertreter . Offerten unter
8 . 53s an den Tagbl.»Verlag.

Mineral -Quelle
sucht für Wiesbaden und Umgegend tüchtigen
Vertreter . Off. u. r . o . » » « «n i *» i»h»o
* Co . m . i». Bä.. Frankfur t a M . P2

Eine erste Kraft
der Bcrs.-Branche wird als

'Reise-Juspeetor
für altes Lebens-Bers.-Jnst . gesucht. Bezirk
Hessen und Rcgbz. Wiesbaden. Wirklich
leistungrfah. Fachmann mit nachweisb. Er¬
folgen crh. sofort hohes Fixum, ev. unbeschr.
Reisedauer. Offerten unter H . H « u an

Hanseiiütein &  logier
Frankfurt a/M . F47

LotzmSe« Krttikist
finde « stellenlos « Saufleute und Pens . Be-
a «»1e ob. achtbare Personen als Nebenbeschäftigung.
Offeften unter A.  54 ® an den Tagbl.-Verlag.

FDka  f von 100 Mk. aufwärts
WUV (auch weniger) zu jed.

Zwecke braucht, säume nicht, schreibe sofort an das
Düreau .. Fortuna “ , KöttiaSberg in Pr .,
Franzöf. Skr. 7. Ratenweise Rückzahlung. Rückp.

Geld -Darlehen sof. zu 4, 5, 6 Proz. in jed'.
Höhe, auf Schuldschein, Wechsel, Poliz, Lebens-
Verŝ Hypotdek. auch Raten-Abzahlung.

« . I. ölt .KfTel . Merlin W . 85 . Rückp.

W. ffijralet. Ä&
abzugeben Adolistraßc 16,  1.

J-l. Architckl Sjf.Ä “ 'Ä!
tücht. Kollegen oder Beteiligung an be¬
stehenden» Geschäft. Offerten nnt . « 54«
an den Tagvl .-Verlag

edeldcnkende herzensgute alt.
. y 4*- Dame oder Herr gibt einem

allernstehcndcn älteren armen Fräulein eine kleine
Unterstützung? Gefl. Offerten unter I . . 5 » »
befördert der Tagbl .-Verlag.

PS5T" Privatardeiten , event. aushülfsweise
Büreanthätigkeit , übernimmt in Stenographie
geübte Privalsecrctärin m. guter Schreibmaschine.
Beste Zeugn. z. Verfg. Gesl. schriftl. Anfragen an
Eorrespondenzbürcautzerderstraüe21 erbeten.

mmEmammammmmmmammamsams

Elegante Fracks
in allen Größen zu verleihen.

.Julius Sulzbeirger,
Herren- u . Knaben-Garderoben,

Am Römerthor 4 , nahe der Langgasse.

Größt « ,»ud älteste

Raskeii-Leih-Mali
D. BSeirarich ßradcmann,

Grabenstraße 2,
mips, alle erdenklichen Damen»
a. Herren -Eostüme,Do »ninos

sowie Gruppirungen.
kLB" Telephon 2969.  _

Prachtvolle elegante Masken - Cosrüme
billig ,u verleihen Blücherstraße lt » 8 lkS.

Hockelea. M.-Cost. b. z. vl. H>llmmidslr 18, 2.
Hocheieg« schwarz. AtlaS -Do mtno mir

paff« Hut sehr billig zu Verl. Drudenstr. 9, 1 r.
Bier schöne Masken - Eoslnine n »rd drei

Dominos preiswert!) zu Verl. Stiftstraße 8, 2.
__ Mask., Zugendst.. Aococo, Schäferin,Zig., Elf.,
Span., Tyr .,Dom., von8.50 a. z. v.Steing .31, V.2 l.

Sch. M -̂Anzüge b. z. verl. Bertramstr. 3, 2 r.
Elea . ftfftt»*. Domino zu
verleihen Weitzenbnrgstr. 1, 1 I~

Domino zu verleihen Wellritzstraße 4.
Tiroler-Costüm zu verl. AdlersiraßeW, Kreisel.
Eine sch. H.-MaÄe (Chinese ) für 6 Mk. zu

verl., 6 Mk. zu verk. Bertramstraße 6, 1 l._
Masken - Auzng „ Lebende Lieder ^̂ zu

verleihen Hcllmundstratze 38, P._
Eleg . D.-Maskenanz » (Sternhimmel) mit

Diadem u. Schleier, eimnal aetr, für 18 Mk. zu
verk. od. b. zu verl. Westendstraße 10. 2 l.

Bersch. Mciskcnnnz. zu verl. 'Utorigstr. . 8, 3.
Zwei Masken-Anzügc (eine Nelke und eine

Pierrette) billig zu verleihen Bleichstr. 31, Vdh. 2.
Zwei sch. Clownanz. b. zu verl. od. zu verk.,

1 Scbm.-S . 2 Mk. .tztz Schwalbacherstr, l4 , 1 l.
Neuer eleganter s-ywarzcr Atlas -Domino

mit Hut zu verleiben Micbelsberg 18. 2.
Mehr, eleg. Mask. zu verl. Stcingnsse 13, 2~
~3. Atl.-Dom. u. scbw. z. vl. ÄÜalrnmstn28"2H
Phantaiena , Matrosin, Post, Italienerin b.

zu verl. o. verk. Blücherstraße8, Mittelb. 3 r.
Mask -„»Anzüge zu verleihen Nerostr. 28,2.
Maskcnc, Polin , zu vl. OranicuUr. 23, M. 1l.
Schöne Damen-Maskcnanzüge zu verleihen

Schlachthausstraße24, 2 r. (Eingang Gartenth.)
M.-A. (süß. M.) zu vl. Dotzheimerstr. 26, G. 2 r.

Theater ° Eostüme , Faust. Troubadour,
Lohengrin, echt, zu verm. Armbrecht, Göbenstr.8, 3.

Reapolitaneri » , Ungarin » Schweizerirr,
Norweg . re. bill . zu vl . Helluiuttdstr . 2 , 8

Schöner Maskenanzng (Spanierin)
billig zu verleihen Moritzstraße 25, Par t._

D).-Anz, Spanierin , zu vl. Oranienstr. 48, 1.
Maskenariz . zu verl. Bernerin. Schnitterin.

Spreewälderin. Friedrichstraße 18, Htl ». 2.
Domino , neu, Münchner Kindl, Zigeunerin

billig zu verl. Bismarck-Ring 28, P . gctierf.
Dame »»-Masken , Tür., Elsäss, Bchierin,

Zig., v. 2 Mk, an zu verl. Steingasse 20, Ftsp. r.
Neumod. Harlekin, Zig., Gärtn . u. schwarzw.

von 2.50 Mk, an zu verl. Westendstr. 18, H. 8 r,
Drei Masken-Anzüge (Jägerin , Zigeunerin,

Italienerin ) zu verleihen Kirchgasse 11, Bäckerlad.
3 sch. M.-Anz. b. zu vl. Westendstr. liHOH
Zwei sch. D!.Ä» z. b. zu vllWcllritzstr. 48, 1 r.
Ein eleganter Maskenanzng zu verleihen

oder zu verkaufen Bleichstraße19, Pa  ft
Mask «»»-A « zug (Pilze), w. schönu. g. erb.,

billig zu verk. Uorkstraße 11, KurzwaarengeschSst,
Iahnstr . 14, P ., versch. D.-MaSk. bill. zu verl.
Eleg . schwarz . 'Domino mit cbic. Hut für

8 Mk. zu verleihen. Cei «»« . ftzriedrichstr. 47
Mask.-Auz . n., b. zu vl. Eleonorenstr. 8, B. P.
Elegante Masken -Costüme billig zu ver¬

leihen Wörthstraße 1. 1 I.
S . D.-M., neu, v. o v. Dreiweidcnstr. 4,

Zn Mitte der Stadt wird fitr
einen Bcrcin von cftca 20 Mann

ein passendes Clnblokal gesucht. Offerten unter
V . 5 4L an den Tagbl.-Verlag erbeten._

100—200 Liter Vollmilch
gesucht. Off, u. M . 58er an den T agbl.-Verlag.

Beamter sucht ioftden Schneider , w. a.
Teilz. Anz. liefert. Offerten unter Et . 5 -fil an
den Tagbl .-Verlag. _ _

Hmenkleider-Msbessern
und Bügeln w. gut besorgt Lnxcmburgstr. 6, 3.

Eine tüchtige Schneiderin nimmt noch Kunden
an in u. außer dem Hause. Gn ei senaustr. 28. 1.

Näharbe iten werd. angen Kicdricbcr str . 8,2r.
Eine tüchtige Wettnäberin empfiehlt sicb,

auch zum Ausbessern. Näh. Michelsberg 20, H. 1.
Tricht. Büglerin sucht noch Kunden in und

außer dem Hanse. Näheres Schachtstr. 13, 2 r.

Um- Wäscherei«Z,»5r.ä,l,i.
Wäschez. Bügeln w. augen. Bleichstr. 81, V. 2.
Wäschez Bügeln w, ang. Bertramstr. 6,  2~
(jßÄfiiltA zum Waschen und Bügeln wird
"Wll| ult angen. Blücherstraße5, H, P . l.
Geschickte Friferrrin,

bisher in Stell , b. .Herrn Her *ig , wünscht noch
einige Damen als Kund. Kaiser-Friedr -R. 35,1.

T . Friseuse cnipf. sich in allen vorkomm.
Frisuren u. i. Abonn . Neugasse 15. Vdh. 4 l.

ffrifeimtt
empfiehlt sich. Sedanslraße 1, 3 . Et . r.

Phrenologiu Langg .5 1 v„
im Vorderhaus.

Wer durch Suggestion
geschäftliche od. pers. Erfolge erzielen will, verlange
gratis Aufklärungv. Ncformvcrlag , Harnbnrg,
Rabenitraße 8. (Llav.-dlo. il . 1865) F 2

Distinß. Domen
a. gewissenh. erfahr. Frau (früh. Oberhebam.) in
Nähe; evtl. Aufnahme. Offerten unter sr . 58»
an den Tagbl.-Verlag._

Discreten Rath und Hülfe in allen
FrauHAngelcgenheitcn durch eine erf. Hebamme.
Offerten unt er Lt . LKL an den Tagbl .-Verlag.

Dame fiudet"frc!!ndliche'Äufnnhme. Offerten
unter  s». 54 « an den Tagbl.-Verlag.

Kind w. in g. Pflege gen. Adlerstr. 13, S . 1 l.
Gebildeter jg . Herr sucht gl.

„ „ Anschluß . Off. u. B° . 54«
an den Tagbl.-Verlag. _

Gebild. Dame, 40 Jahre , sucht gleichen Anschi,
zu Spaziergängen u. Gedankenaust. Offerten
unter W. 54 <n» an den Tagbl .-Verlag._

Gebildeter , kinderloser
Wittwer , 30 Jahre , statt¬
liche ti. shmpathischeErschei-
nung , ältester Sohn eines
Fabrikbesitzers, sucht Be-
kannLschafLMitverwöaender
junger Dame oder Wittwe.
Ernstgemeinte Offerten u.
» . 888 an den Tagbl .-
BerLag,_

Ein fleißiges Mädchen mit kleinem Kinde
sucht sich mit einem strebsamen soliden Mann zu
verheiraten. Anonym zwecklos. Offerten unter
1 ' . 58 « an den Taabl -Verlag.

Ich bin in Gedanken bei Dir . Tausend Grüße.
Dein Treuer.WS»

UiUrn . Mirsrr t \ r.
Möbl . Pensions -Biltn , 1. Kurlage, krankheitsh.

preisw. zum 1. April zu verm. gegen Caution.
Offerten unter  54 « an de» Tagbl.-Verlag.

Geschnf - sloltalr etr.
Kleine Burgftratzk
öden m̂it 3 Schaufenstern und 2 ThrLaden
vermiethen.

e 6
Näheres daselbst.

huren zu
724

Dotzheimerstr. 74, ?Ä
luden » Souterrainladen mit Flaschenbier-
kellcr, Lagerräume mit oder ohne Wohnung
zu vcrmiethen. Näh. 1. Stock. 812

Webergasse 33
Laden mit zwei Schaufenstern zu vermicth.
Näh. bei M'. Herzog , Langgaffe 50,
Schublager. 143

Workstr. 29 sch. Werkst. (800 Mk.) 1. Avr. z. v.
Schöner Laden, Ladenzimmer, Wohnung gleich od.

später billig zit vcrmiethen. MH. bei Metzger
I&oM», Ecke Hellmundstraße u. Wellrltzstraßc.

1 Großer Lad «,» sofort zu ver - W
W mietben Michelsverg 0.

Wolkenbruch, gut eingefricdigs mit qnt gevfleatcn
Hochstämm-n,'Zwerg- ». Spalierobst, mit Wasser¬
leitung verieben, Zugang von der Blatterstraße
und dem Paralellkeldweg, sofort ganz oder geteilt
zu vermictbcn. Näheres durch Friede . Kirsch,
Landschastsgärtnerei Aukamm. Telefon 2610.

Molknnnse « r»on « Zimmevn.
Alwinenstraße 1/8, Bel-Etage, 6 Zimmer mit

Bad. reichliches Zubehör, Mitbenutzung bc?
Gartens, auf gleich od. später zu verm. Näb.
bei , . i «>n und Lehrstraße 16, 1. 883

E .-Fr .-Rg . 90 , zw. Moritzstr. n. Adolisall. gelcg.
1. Et , 6 Zim, B. u. Zub, per gl. od. sp. zn v
Anzns. v. 2 Uhr ab. Mb . das. Part . 771

Wolsnungr » von S Ainnnei ' n.
Göbenstrade 4 gr. 8-Lim.-W. m. Erker, 3 Balk,

Bad re. bill. zu vcrmiethen. Näh. 1. Et . l. 938
Kostellenstr. 14 , Bes-Et, 8 Zim, Baston. Küche,

1 ar. Frtsp.-Z, 1 Mans, 2 Kell. z. 1. April, 4232
Dchierstelnerstr. 4 einige 6-Zimmerwohnnngen,

neu hergerichtet, Balkon?, 2 Keller, 2 Mansarden,
anaenebme Lage, billig abznqeben per jetzt oder
1. April . Näb. bei » Inn & «'n.  oder Eigen-
tbümer RüdeSbcimerstraße7. 2. 223

Wolmnngrn von 4 Zimmern.
Karlstraße 20 , 2. Etage, 4-Zimmer-Wohnnng,

ne» hergerichtet, ver sofort oder 1. April m
verm. Näh. Dotzheimerstraße 29, Laden. 840

Manergaffe 3 '5 zwei Wobn, se 4 Zim, Küche,
Keller n. Maniarde . 1. n. 2. Stock, zu verm.

4*5 ; , « ^ ”>•»*/♦ 4 - Zimmer- Wobnnng
vIUv  mit Balkon u. Zubehör

billig zu vcrmiethen. wenn Verwaltung mit
Übernommen wird. Näb. Kgiscr-Friedr .-Ring89.

Wolsnnngen von H Zimmern.
Göbenstraße 4 Drei-Zim.-W. in. Erker, 2 Bost,

Bad re, bill. r» vcrmiethen. Näh. i . Et . l. 936
Kledricherktraste 10 , N «»»ba»» llr»« >n « r.

schöne Wohnungen v. 3 Zimmern , Küche,
Bad und Mans. nebst sonst. Zubehör ver
sofort oder später . Näheres daselbst oder
Dotzheimerstraße 96, 1. 685

Molsnnngen von 2  Zimmer « .
Adolssallee 0, H. 1, 2 schöne Zim. mit Küche

und Keller zu v. Ludwig Heß, Wcbergaste 18.
BiSmarckri »»g 7, Htb, 2-Z.-W. au ruh. Leute.
FKörnertzraste 0 2 Zimmer, Kiicbcu. Zubehör
»»ll niif 1. Avri! zn vermiethen Näb. b. Bttrk.
Metzgerg . 18 Mauß-W, 2—3 Z, kl. K, zu 0.
Roonstr . 13 Wohnungv. 2 Zimmern. Mansgrdc

und Zubehör nur 1. April zu vm. Mb . 1. Wt.
Steinaaff « 28 , Dach, 2 Z, Küche, Keller zu v.
Aorkstr. 29 schöne2-Z.-Wohn. 1. April z. verm.

Wohnungen von 1 Zimmer.
Bleichstr . 14 1 Zimmer. Küche, Maus, zu verm.
Dotztzeirnerstr. 12 kl.' Wahn, 1 Z, K, K, frei.
Friedrichstr . 47 , Stb, Mansardw, Zim, Küche,

sof. au ruh. Leute z. v. Näh. 1 St . b. Melzow.
Mctzaergoffe 18 ein Zimmer, kl. Küche zu vm.
Seerobenstraße 30 schöne Einzimmerwohnung

mit separ. Abschluß zu vermictbcn.
Zimmerwannstraße 5 ein Zimmer, Küche und

Keller auf gl. zu vermicthen. Näb. Vdhs. Part.

Wohnnngen ohne Zimmer -Angabe.
Nerostr . 30 , Hinterh, kl. Wohnung zu verm.

Ansmärts gelegene Wohnnngen.
B -crst.,dt , WieSbadeuerftr . 17, schöne Drei-

Zimmer-Wohnung mit schönem Garten zu verm.

MSblirte Wohnnngen.
Frankfurterstr . 18, Villa Perle, sonnige möbl.

Wohnung mit und ohne Küche zu vermicthen.
Geisbergftr . 24 3 Z. u. K, niobl, ISOM. mtl.
Ma »»ergaffe 3 5 nidbl. Wohn, 3 Z . u. K, zu v.

MSbttrte Dimmer und mSbiiere
MchAsaedett, Kchlafst-ire« eie.

LkSelheidstr . 45 , 2, zwei möbl. Zim., auch einr.
Albrcchtstr. 4, t, mbl. Z. (scp. E.). Zu crfr. das.
Albrechtstraße 13, 8, schön möbl. Z. zu verm.
Alvrcchtstraße 31, P, ein möbl. Zimmer mit

Pension n. scp. Eing. (60 Mk.) zu verm.
Albreäftstr . 30 , 1, ein aut möbl. Z. gleich zu v.
Babnhosstr . 0 , H. 1 {., sch. mbl. Z. an Hrn.
Bleichstr . 2 , Hth. 1 l., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr . 12, 3, möbl. Zim, scp. Eing. W. 3.80.
Bleichstr . 14, 3, mbl. Z. mit 1—2 Bett, zu vm.
SSleichstraße 17, 3, möblirteS Zimmer zu verm.
Blerchstraße 27 , V. 1 r, saubere Schläfst, frei.
Blüäicrvlatz 0 , P. r, Schlafstelle zu verm.
Blücherstr . 7, H. 1 l„ möbl. Zimmer zu verm.
Dotzbeinrerstr. 12 gr. möbl. Mansarde frei.
Dotzheimerstr . 20 , Gth. 2. m. Z. m. o. o. P . sr.
Dotzhcimrrstraße 3V, Gth. P . lkr, schön möbl.

Zimmer mit 2 Betten an 2 anst. j. Herren zu».
Dotzheimerstr. 44 , G. 1 r. erh. j. Mann Logis.
Drridenstr. 10, Htb. P., frdl. m. Z. b. zu vm.
Eleonorenstr . 10, P, möbl. Zimmer b. zu vm.
^rairkcnstr . » , Htb. 1, m. Z. u. 2 sch. Schläfst.

ra»»ke»»str. 15, 11, möbl.' Mans. an anst. Hrn.
Frankenstr . 10 erh. Arb. Logis p. W. 2 M.
^riedrichstr . 14, M. 1, Mans. mit Bett gl. z.

riedrichstr. 45 , Stb . r. 2 r., m. Z.. 1- 2

Kriedrichstr . 47 , Frtsp . r, crh. 2 Arb. Schläfst;
viöbenstr « 8 , 8, Armbrecht, gr, gut möbl. Zim,

zu verm. Sep . Eingang. Klavicrbcu, 2^ Mk.
Goetlicstr . 17, 1. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer

mit i oder 2 Betten billig zu vcrmiethen.
Goldgaffe 17 , H. 1. möbl. Zim. zu vermicthen.
Helenenstr . «, 1, möbl. Zimmer m. Penston z. v,
Kelenenstr . », 1, erh. anst. Arbeit. Kost u. Log.
Hellmnndstraße 1«, 2 l, m. Zim. m. 2 Betten,
Hellmnudstr . 18 , 2, erb. j. Mann K. u. Logis,
Hellmundstr . 32 , 1, schön möbl. Zimmer frei,
Herderstr . 8 , 1 l, gut möbl. Zim. s. f. zu verm«terderstr.27,2, gut möbl.Z.m.od.o.Pens.ermannstr . 24 , 2, erh. anst. j. M. Kostu. L,
Kirschgraben 5, P . r, Zimmer mit 2 B. zu bJ
Kirschgraben 12, 1 l, möbl. Zimmer zu vernc.Sirschgr.18k,3r,erb.anst.j.M.eins.m.Z.irschgrab »»» 24 erhält reinl. Arb. g. Schläfst.
Nahnstr . 1, 3. möbl. Zimmer, 6 Mk. v. Woche.
Iahnstr . 20 , 2. b. Schläfst, m. o. ohne K. s. b. z. v;
Aahnftr . 42 » H. 2, möbl. Z. an rl. Arb. z. vm.
Karlstr» 2 . 2 St . r, erb- r. Arbeiter Schläfst.
Kellerstr. 5, P, möbl. Z. an s. Arb. W. 8 Mk.
Kör nerstraße 5 ein ichön möbl. Zim. zu derm,
Mp - Mainzerstr . 14 Villa, nahe Bahnhöfe«j

Kuranl, cinz. u. zus.-käng. gut möbl. Zim., ev. m
Pens. od. Küche, v. 28 Mk.mtl. an, m Pens. 80 Mv

Main 'erstr. 44 möbl. Z. mit od. o. Pens, zu vs
Marktstr . 0 , 2 l, heizbares mbl. Zim. zu Otrwj
Marktftraße 6 , 3 l., m. Z. mit ober ohne Penß
Marktstr . 18, Hth. 1 St , Schlafstelle*n Bctjnj
Man erg affe 19, 2, m. Zim. an anst. Frl . zu q
ManritlnSstraß « 10, 3, sch. m. Zim. sof. z» tzj
Michelsverg 9, 1 l, g. möbl. Zimmer zn vervtz
MoritzOraße 5 . Stb . l , möbl. Zim. zu verm.

Moritzstr.38, ÄÄ S M
Moritzstr . 39 , Mtlb . 2. erb. reinl. Arb. Schläfst.
Mnllerstraste 1,1 . « t . ,

elegant behagl. möbl. Zimmer an Danerrriseth«
abzuaeben. ^

Nerostr . 8, 2. Et, m. Z. m. n. o. Pens. bill. z. v,
Nerostrast « 23 , 1. Et , schön möblifte Zimmok

mit 1—2 Bettm zu vermietben.
Nerostr . 25 , Vdh. 1 l, möbl. Zimmer zu der« .
Neunasse 9 . 8 l, möbl. Zimmer»itt Pensiim.
Ner,gaffe 15, 3 , schön möbl. Ziinm« zu verm.
Ora »»ieustr. 2, Bart, erh. r. Arb. Kost«. Lo^
Oranie »rpr. 3, Paft , gnt möbl. Zimmer. 2 S

mit sep. Eingang, auch mit Pens, zu verm.
Oranienstr . 42 , H. 3 r, ein m. Zimmer zu 004,
kranienftraß « 31 , Part, möbl. Zi« . zu verme
i"ra«fte« str. 34 , 2 1.. möbl. Zimmer6. z» örratj
PbilivpÄcrqstr. 33,
Vlatterstr . 28 . 3,' Ernst, erh. Arb. g. Schläfst!
Miedlfiraße 1», 1 l, schön möbl. Zimmer mit«

sevaratem'̂ ingana mit oder ohne Penston zp vt
Rödcrallce 20,
RSderstr . 19, 8 links. möbl. Z. n. Mans. zu nutz
Römerberg 29 , 2 , ein möbl. Zimmer zu vrrms
Roonstr . 14, 1 St , sch. mbl. Z. an 1 Hrn. z. vt
Saola . 1, 3 r, eins. m. Z. m. Kaffee sof. b. z. w!
Dcharnhorststr. 17, P. l, k. i. M. K. u L. erh.'
S «liiersteinerftrnße 20 , 2 links, schön mSblirte,

Wohn- und Schlafzimmer, ev. einzeln, zu Brenw
SAWalbacherstraße 27,1 r, sch. g. möbl. Zim..

2 B, mit guter Pension an zwei s. H. b. zu
Schwalbaitzerstr . 37 , 3 r, ein gnt m. Z. zu
Schwalbachersti . 37 , M. 2 r, erh. sol. Arb. L
SiNwalbacherstr . 43 möbl. Z. mit Pens, zn v,
Schwalbacherstr . 55 , Pt , möbl. Zim. zu verm.
Sedanslraße 12, 2 l, ein möbl. Zimmer zu vm«
Steingaffe 11 . 3. St . r, gut möbl. Zim. zu v.
TaunuSstr . 23 , 3. St . l, möbl. Mansardez. v.
Walramffr . 13, 1 l, erh. zwei j. Leute sch.Log. ,
Walramstr . 21 , 2 r, Logis an Arbeiterz. vm. .
Webergaffe 49 , Hth 2 r, erh. r. Arb. b. Log.
»Seilstr . 15, 3, erh. e. i. M. sch. m. M.-Z. bill.
Weißeubnrgstr . 4 . 2, schönm. Zimm. an eine»

best. Herrn zu vcrmiethen. Mwtser.
WeUritzstr. 27 erh. zwei s. Leute Kostu. Logitz.
WeNritzstr. 89 , 2 r, möbl. Z. sofort billig zu v.
Wellritzstr. 45 , 3 l, erh. jg. M. Kostu. Logis.
Wörthstr . t , 8 l, mbl. Zim. iof. bill. zu verm.
Wörthstraße 17, P. r, gute Logis zu verm. ,
Porkstr . 14, 8 r, findet rl. Arb. Kostu. Log,».
Ziminernrannstr . 5 , 2 r, m. Z. an H. 0. b

in einfach möbl. Zimmer für 18 Mk. per M. z«
vermicthen. Näh. Moritzstraßc 85 , 3.
wei bis drei Zimmer, möblirt oder nnmobltrt.
im .Kurvicrtel. Wilhelmstraße. Ccntralheizung.
eteftr. Licht und Lift, geeianet für Aerzte, zum
1. April zn vermiethcn. Offerten unter
an den Tagbl.-Verlag^ _ _ _

geere -ßimmtv, Mansarde«,
Kammern.

Herderstr . 21 1—3 leere Z. zn vm. N. Part . k.
Kerman »»straße 4 eine große leere heizbarr

Mansarde a« ruhige Person zn v. N. 1 St . r,
pW ■ Mainzerstraße 14, Villa, Garten , 1 bis

3 leere Zimmer zu verm, ev. mit Penston»
Roo »»str . <2 eine schöne Mansarde zu v. N. L.
Schlichterstr . 17 Maus, mit Herd zn v. N. P.
Schwalbacherftr . 17 sehr große beizb. Mansarde

sofort an ruhige Leute zu v. Md . bei Lorenz,
Stet, »gaffe 28 gr. heizbare schöne Mans. zn vm.
Ein groß. Parterre -Zimmer für Möbeleinzustellen

zu vcrmiethen. Md . im Tagbl.-Verlag. Ok;
Ktal'ni'pr»!.Scheune,»,
Keiler ete.

Lrldwigstratze 0 große Scheune , Stallg . für
6 Pferde, Remise für 3 Wagen mit und ahn»
Wohnung auf 1. April zu vcrmiethen.

Stallung
für 4 Pferde mit Futterraum und Wohnung per

1. April zu vermicthen Adlerstraße 88.

Verwirrung
JJ Mi Iß 1 i,*rn  Wohnungen»

möbl.Zirnmrrnrc.»
auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel ■»r.T <»r 'TT >T «r T «f mif t*

stets vorrätig in der

C. Zchcllenherg ' schen Dofbuchdruckerei
Lünggaffe 87.
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Da»

Lionk Cie..
Uriedrichstr. il - Telephon 70« ,

empfiehlt sich den Micthern zur rosten¬
frei «« Beschaffung von

«ödlirten und unmSblirten
Billen - und Etagenwohnnngen
Gefehäftslokalr « — « ödlirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

oder Landhaus zu miechen
gesucht. Offerten mit PreiS-

angabe  ec. u. S» « an den Tagdl.-Perlsg.
Kl. Villa
Seit Jahren bestehende Pension sucht per

3L April eine ?—1v>Zimmer - Wohnung oder
R, Bist« trat in 1. Kurlage zu miethen. Off.
unter SS. St. I « « postlagernd Berliner Hof.

Acltcrc Dame gft 'Sg
Herrschaft!. 3—4»Zimmer-Wohnung mit Veranda
oder Balkon. Nähe des Waldes oder doch gute
Verbindung dahin, auch Biebricherstraße, bevorzugt,
Angebote unter C . » 4 <a an den Tagbl.-Vcrl ng.

Kinderl. Ehep. f. z. 1. 4. 06 1 gr. Zinn, Küche
u. Zubehör. Off, u. « t. SSL an d. Tagbl.-Vcrl,

Wohnung f, Wäscherei, 2 Zimmer. K. und
Zubehör, gesucht. Bülowstraße 9, Hth, 1 St.

Beamter ohne Kinher, sucht per 1. 4. 05 je»
räumige 3-Zimmcr-Woknung im Vorderh. Off, m.
Breisaug, unter v . s » « an den Tagbl.-Verlag.

MM WohnungÄ ’Ä "™”
längere Zeit gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter L>. l» KI an den Tagbl .-Verlag,_ -

$ Zimmer,
»«möblirt , auf lange Zeit für zwei Damen Nähe
Geisbcrg — Schöne Aussicht erwünscht. Offerten
eub 30. SSO an den Tagbl .-Verlag._

NML. Wohnung,
ev. 3 4 Z . u . Küche , Part . od. 1. Et ., gesucht
fer 1. in g. Kurlage, geeign. f. vorn. Putzsalon.
Offert en unter M. L4L an den Tagbl.-Berlag.

Suche in.b." Nähe BiSmarck-Ring p. 1. März
Zimmer , [cp., mit Frühstück. Off. mit Preis u.
IN. Nl. 20ffl postl. Bismarckring._

Junger Mann sucht per 15. ds. ungenirtcs,
gut möbll Zimmer, mogl. mit "
Lreisang. u. 4'. S4lL an den

Lensian. Off. mit
Tagbl.-Verlag erb

Kost und Logis ge?.
für den Lehrling eines kaufm. Geschäfts, Kühe
der TaunnSstrast « bevorzugt . Offert, unter
Ei . ff.. L« «» postlagernd Merline»  Hof.

AÄeinft̂ Dame
sucht g. möbl. aer. Z. m. P . in best. Fam . oder
Pens., event. a.  längere Zeit . Angebote m. Preis
unter IF. 540 an den Tagbl.-Verlag._

Gesucht ein gnt möbl.§ immer in der Nähe d.gl. Theaters. TgMl .-Derlag.
Elegantes Wohn » und GMafzimmer

mit Badegelegenheit (Kochbrunnenzuleitung) in
erstem Privathause und mit Frühstück in der Nahe
de» Kochbrunncns von einzelnem Herrn gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter S.  5S3 an den
Tagbl .-Berlag.

Suche gelegenes Büreanzimmcr
(Sprechzim.), Part . od. 1 St ., darf auch Taunusstr .,
Wilhelmstr. oder deren Nähe sein. öl. Ihm » « ,
Jmm obikien-Agentur, z. Z. Lu-isenplatz 1.

Zn miethsn gesucht für
Maschinenfabrik

per sof. od. in Farbwerk rasch zu erbauende Räume:
ca. 800 am Werkstatt, ca. 100 gm Lagerraum
und ca. 100 gm Bürcau , an Straßenbahnlinie,
möglichst nahe zum Stadtcentrum . Offerten
erbeten unter ü». 5 # o an den Tagbl .-Verlag.

MMKWW I

Cantionsfähige junge Wirthsleute
mit reichlichem Wirthschafts- Inventar (Klavier,
.Billard rc.) suchen passendes Lokal zu pachten,
event. später zu kaufen. Offerten unter R . sc»
an den Tagbl.-Verlag.

Verpachtung.
Anwesen in d. Nähe d. neuen Güterbahnhofs

Wiesbaden, ca. 4 Morgen, mit durchs!. Bache,
mass. neues Wohn- u. Stallgeb ., jetzt Geflügelzucht,
jedoch auch sehr geeignet für Molkerei, Gärtnerei,
Wäscherei rc.. ist auf l. Z. zu verpachten. Adr.
zu erfragen im Tagbl.-Verlag. 0g

Lremden penbons
Für einen jungen Mann » welcher seine

kaufmännischeLehre hier absolvirt. wird volle
Pension in guter Familie sofort gesucht. Gest.
Offerten mit Preisangabe unter SS « an den
Tagbl.-Berlag.

gesucht nahe Kurhaus f. Dame
Plllslv » mit Töchterchen und Jungfer.

Offerten unter P . 540 an den Tagbl.-Ver lag.
Villa §M8S6, Abeqqstr. 2.

Zlm, frei ohne u. m, Pens v. 100 Mit. an moiiatl
Sonn ., g. !>«ijv, mbf. Z, z v. Goldg. st, Tuchl.

cled, AMerwes3.
_ Pension Mk. 100, Südzimmer.__

Villa Carolus, Nerotlml 5.
Zimmer mit und ohne Pension. Feine ruhige
Lage, nahe dem Kochbrunneu, direkt an den An-
lagen. Inh . Frau Bradltp -Bli»!l«

Platterstratze 4 Part., mbl. Z,M. zu verm.
§LAingkirch « 7, P ., schön möbl. Zimmer
öffir- m. guter Pens, z. Preise v. 60 Mk. z. V.

TMMNsstratze 1,1L
elegant möbl . Zimmer zu vermiethen.

Elegant mSvl . Svohnuua,
eventuell mit Küche, auch

einzelne Zimmer , preiswerth zu vermietheu
TauuuSstraß « 22 , « u . I»

SchwachbrgMc uTä
finden in unserem, am Walde gel. , best. empf.

Erziehungsheim
liebevolle Auftiahmc, Erziehung und indiv. Unter¬
richt bei «l- vool »« -. 4-loni 'xt . Hofheim im
Tann . Stnatl . kouz, Refer. Prospekte. FW

zjuterricht>.
FräuLein

gesucht, englisch oder französisch sprechend, zwecks
Conversation während einiger Stunden u. Sonn¬
tags. Event, gesellschaftlichen Anschluß. Gcfl.
Offerten «ob «». 544 an den Tagbl .-Verlag.

WVaii * il ®S s © fs.
JffisiggliseSa.

Italienisch.
Spanisch. Hoiländisch.

Bussiech. Deutsch für Ausländer.
Nationale Lehrkräfte.

Unterricht einzeln n. in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsch auch im Hause der Schüler.

Separatkurge für Damen.

The Berlitz School,
liniscnstrasse 7,  1.

Philologe,
4 Hauslehrerstelleoder P

der soeben Staats-
. . „ . examen bestanden,

sucht Hauslehrerstelleoder Privatstundcn. Offerten
unter L . L » K an den Tagbl.-Verlag.

Gepr . Lehrerin , 16 I . in Frankreich t. gew.,
unterr . in Deutsch, Französisch, Englischu. Klavier
per St . 7b Pf., event. bill. Rbcinstr. 58, Stb . 1.

Ar . Ijactixe  aus H"arSs giebt erfolgr.
Conycr «atien >it ., übernimmt Correct , u.
Tiradnct . Schwalbachergtrasge 12, I.

Frauzost/jheu Unterricht gründlich und
billigst Herderstraße 31, l r._

Französ. Couvers.-Stünden
giebt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevorz.
Offerten unter IV. 49 « an den Tagbl.-Verl ag.

Gründlicher Klavier - u . Violinunterrscht
erteilt bei bescheidenem Honorar Wellritzstr. 81, P.

Dame, welche gut Zither spielt,
fP®®iF als Lehrerin gesucht. Offerten

unter Rl. -- 41A an den Tagbl.-Verlag.  _

Manicure
erteilt Dame außer dem Hause. Adolfstraße 4, 1.

verloren ('»efnndrtt

BerLoreu
am Dienstag ein schwarzfeidencr Gürtel mit
Silberagraffe. Gegen Belohn, abzug. NicolaSstr. 7.

Verloren.
Donnerstag Abend zwischen6 u. 0-7 Uhr ist

eine gold . Damen -Uhr mit kz. Kette u. 8 An¬
hängern, mit Monogramm 8. E., aus dem Wege
Langgasse, von Bärenstraße bi« Marktstraße ver¬
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung Rauenthalerstraße 4,
Hochpart. L, abzugeben.

Diamantnadel verloren
von Parkstraße, Wilhelmstraße über den Markt.
Gegen Belohnung abzugeben Parkstraße 21.

Itinlaeh.
In der letzten Januar -Woche ein

goldLetterl-ArmblUlil
(massiv)

verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben beim Portier im HotelMinerva.

Ma ^ulaüai*
in Packen zu 50 Pfg ., der Centner Mk. 4.-

zu haben im Tagblatt-Verlag.

LnlU 'i veranjlttllnngG

Kurbaus . Abends 8 .Uhr : 8. großer Maskenball.
Königkiche Schauspiele. Abends 7 Uhr : Nathan

Aestdeuz-Hheater.
Wall)aüa-Mcater-

Carneval-Fest.

Abends 7 Uhr: Biederleute.
Abends 9 Uhr: Großes

Salyassa (Restaurant). Abends 6 Uhr : Concert.
Hierchsyalfen-Tyealer - Abds. 8 Uhr : Vorstellung.
Keilsarmcc . Abds. 8'!? Uhr : Oeffentl. Versamml.
AKtuaryus , Mullfalon , Wilhelmstraße 16.
Mangcr ' s Kunstsalon , Taunusstraße 6.
Kunstsalon Hitötor, Taunusstrahe 1, Gartenbau.
Aamen-Kluv, Taunusstraßc 6. Geöffnet von

Morgens 10 bi« Abends 10 Uhr.
Kerein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr:

Stcingaffe 9, 2, und Bleichstr.-Schule, Part.
Aolkslesehalle , Frtcdrichstraßc 47. Geöffnet täg¬

lich von 12 Uhr Mittags bis 9V- Uhr Abends,
Sonn - und Feiertags von 1001—12 */, Uhr und
von 3—87* Uhr. Eintritt frei.

Verein f ' ' ‘
rtchtnnl
6—7 '
Arbeitsnachweises(Männer-Abtheilnng).

Kröeitsnachweis nnentgeltlich fnr Männer nnd
Krane « : im Rathhaus von 9—12'/, und 8 bis
7 Uhr. Männer-Abth. 9—120, und von 3'/, bis
6 Uhr. — Frauen -Abth. I : für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Frauen-Abth. n : für höhere
Berufsarten und Hotelpersonal.

Eentralstelle sür Krankenpüegerimnen (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine),
Abth. II (f. höh. Berufe) des Arbeitsnachw. für
Frauen , im RathhauS. Geöffnet: l/t9—l/tl  und
0,3- 7 Uhr.

ArSeitsnackweis des Ehristl. Kröeiter-Mereins:
Scerobenstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Krantenkaffe für Kranen und Jungfrauen.
Meldestelle: yermaunstraßc 20.

Hnrn -Kesellschaff. 20,—4*/« Uhr: Turnen der
sNndcheu-Abtbcilungcn. 4°/»—6Uhr : Turnender
Knaben-Abthcilung.

Tur »-Verein . »Nachm. 3 Ubr : Mädcheutnrnen
Abends 9 Uhr: Bücherausgade und gesellige
Zusammenkunft.

Wänner - tzurnoerei « . Von 4' /, —st' /, Ubr:
Mädchen-Turnen . 5lh—7 Ubr: Knabm-Turnen.
8 Ubr: Fechten. 9 Uhr: Bücherausgade imd
gcselliae Unterhaltung.

Ämor . Abends 8 Uhr : Gr . Maskenball.
Kretwillige Kenerwehr . Abends8 Uhr : General-

Versammlung.
Krieger - nnd Militär -Derein . Gegr. 1879.

Abends 8' , Uhr : Monats -Versammlung.
Wiesbadener Wilitör -Kerei « . K. M. Abends

9 Uhr: General-Versammlung.
Verein für Kandfunas -Gammis non 1858,

Kambnrg (KaufmännischerVerein), Bez. Wies¬
baden. 9 Uhr : Abend-Unter Haltung.

Männer -Kesangverein Hlnion - 9 Uhr: Probe.
HvangekisckerMänner - n . lünglrngs -Vercin.

Abends 9 Uhr: Gebetstnnde.
Gbristklcher Verein junger Männer . Abends

9 Uhr: Gebetsstunde,
Kefellschafl Kidekio. Abends 9 Uhr: Probe.
Gärtner -Verein Ledere . 9 Ubr: Versammlung.
Verein der Vürllrmberger , Wiesbaden . 9 Uhr:

Vereinsabend.
Würger-Schütien-Corps. Vereinsabend.
(£!« (>Vsrnfsta . Vereinsabend und Probe.smmn  »>» ,«»» .. mm.» in im. . .

llciltcuvcrmiflcn
Einreichung von Angeboten auf die AuSführimg

der Anstreicher-Arbeiten ftir den Erweiterungsbau
der Guteubergschulc. im städtischen Verwaltungs¬
gebäude, FriedrichstraßeIst, Zimmer No. 9, Vor¬
mittags 10 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 9 S . 1.)

Holzverstciaerungaus der Obcrförsterei Wiesbaden,
in der Wirthschaft „Zum Waldhorn' , in Claren-
thal, Vormittags 10 Uhr. (S . Tagbl . 50 S . 9.)

Einreichung von Angeboten ans die Lieferung der
Werksteine für den Um- nnd Erweiterungsbau
der Gewerbeschulean der Hermannstraßc, im
städt. Verwaltungsgebäude, Friedrichstrabe Ist,
Zimmer No. 9, Vormittags 10'/, Uhr. (S.
Amtl. Anz. No. 9 S . 1.)

Holzversteigenmg im Erbenheimer Gemeindcwnld,
Distr. Brücher und Wolfschreck, Bormittags
10 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 9 S . 2.)

Holzvcrsieigerung im Heringer Gcmcindewald.
Vormittags 11 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 9 S . 2)

Lvcttcr-ücrichtk
Meteovolosischr

der Htat»»« Mresdadett.
2. Februar. 7 Uhr 2 Uhr

Morg. lNachm.
Barometer*/ . . .
Thermometer C.
Dunstspann, (mm) .
Rel. Fkuchtigkeit("/°)
Windrichtung . .
NicdcrschlagSh.(ivm)

748.8
6.0
st.0

72
SW . 8

1-2
Höchste Temperatur 7.8. Niedr. Temper. 6.7.

*) Die Barometerangaben sind auf 0°
icrrt.

748.6
6.4
4.1

57
W. 8
0.8

9 Uhr
Abds.
751.1

4.1
4.0

65
SW . 8

Mittel.

749.3
5.2
4.4

64.7

reduc
C.

Mrttee -Bericht
des „Miesdadeaee T -rgdlatt ".

Mitgetheilt auf Grnnd der Berichte der deutschen
Seclna -te in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
5. Februar : milde, bewölkt, windig, strichweise

Niederschläge.  _
Auf - unv Untergang für Sonne (D) « nd

Mond (e ).
(Durchgangder Sonne durch Süden nach müteleuropäffcherZeit .)

G L
Febr. im Süd .! Aufg. iUnterg.!!Aufg. l̂ Unterg.

rhr Win. Uhr Min.kUhr Mrn.lUhr Min.IlUhr Min.lUhr '

Ein Platz kostet: Erhöhte
Preise

Gewöhnl.
Preis«

JL A M. 4
FrcmdenlogeI . Rang . .
Mittclloge I . Rang . . .

14
12 z

10
9

.

Seitenlvge 1. Rang . . . 10 — 40
I . Ranggallcrie . . . . . 9 — 6 50
Orchestcrscffel. Ö — 6 50
Parqu -t . . . 7 — 5 50
Panerre. 4 — 3 --

II . Rang 1. Reihe . . . •6 — 4 ütz
II . Rang 2. Reibe u. 8., 4.

und 6. Reihe Mitte . . 4 — 3 —
II . Rang 3. bis5 .Reihe Seite 3 — 2 26
III .Rang l .R . n. 2. R. Mitte 3 — 2 25
III . Rang L. Reihe Seite u.

3. u. 4. Reih- . . . . 2 — 1 60
Amvbitbeater . . . . 1 40 1 —

st. W 41 i 7 58 Ist 25 n8 17V.j6 42 R.

Gtzeatee -GiMrMsPr 'Ltse.
Köuigl . Theater.

KörrrMche| | f| Kchrrnspiele.
Samstag, den 4. Februar.

£5. Vorstellung. 28. Vorstellung im Abonnemcut
Math am dsr Meise.

DramatischesGedicht in 5 Men vomG, E. Lesfmgi
Regie: Herr Wchy.

Personen:
Sultan Saladin . . . . . Herr Leffler.
Sittah , dessen Schwester . . . Frau Statte.
Nathan, ein reicher Jude in

Jerusalem . . .. * * *
Recha,dessen augenommeneTochter Frl . Mareir
Doja , eine Christin, im Hause

des Juden als Gesellschasterür
der Recha . . . Frl . Ulrich.

Ein junger Tenstzelherr . . . Herr Malcher.
Al-Hnfi, ein Derwisch . . . . Herr Tauber.
Der Patriarch vou Jerusalem . Herr Mebu«.
Eiu Mosterbruder . Herr Aadriau».

Die Scene ist in Jerusalem.
* * * Ratdmr : Herr Gustav Kober Mut

Lesfiugtheaterin Berlin als Gaff..
Dekorative Einrichtung: Herr Oberkaspector SchiL.
Kostumliche Einrichtung : Herr Kastumier Nitzschr.

Nach dem 8. Akt findet eine Panse wrn.
12 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Sonntag , den 5. Februar , NachtuittagS 20* Uhr:
36. Vorstellung. Bei aufgehobeuem Abomremrut.
Fedora . Abends 7 Ubr. 37. Porstellung.
28. Vorstellung im Abonnement E». Aida.

Msstde « r -Thr « tLt -'.
Directrou: Or. phil. H, Uanrff.

Samstag, 4. Febr. 145. Abvmicments-Barstelltrllg.
Ärederlerrie.

Satirische Komödie in 4 Akten von Robert Misch.
Regie: Georg RüLer-

P̂ersonen:
Dreithaupt . Otto Krenscherst.
Frau Breithaupt . . . . . Klara Krause.
Käthe. ) -L . . . . Elfe Roorman.
Millp , j Bertha Blanden.
Rentier Rcinicke. Gustav Schültze.
Leo Meister . . . . . . . KeiuzHetebrügg ».
Karl Plötz . . . . . . . . Arthur Roberts.t ofeflor Geßner. . . . . Georg Rücker,alwine, seine Tochter . . . Dora Schütz.
Der Pastor . Friedr . Degen« .
Die Pastorin . . Wally Wagen« .
Der Vorsitzende des KriegeroereiusTheo Ohrt.
Leo's Tante . Minna Agte.
Die Mntergarten Marie . . Tilli v. Lossau.
Geheimräthin Ollerbeck . . . Sofie Scheust
Ein Dienstmädchen . . . Hermine Bnchmanu.

Ort und Zeit : Berlin in der Gegenwart.
Nach dem 2. Akt findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.
Sonntag . 5. Febr., Nachmittags 1!ti  Uhr : Feder

und Schwert. Abends 7 Uhr. 146. Abonnements-
Vorstellung. Biederleute.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 4. Februar , Abends 8 Uhr:

Dritter Grosser Maskenball
Saal -Oeffnung : 7 Uhr.

Anzug : Masken -Kostüm oder Balltoilette
(Herren : Frack und waissa Binde ) mit karne¬
valistischem Abzoioheii.

Tanz -Ordnung : Herr Ist Heidecker.
Eintrittspreis : Abonnenten gegen Ab¬

stempelung ihrer Kurhauskarten bis spätestens
Samstag hiachmittag 6 Uhr : 2 Mark ; Kicht-
Abonnenten : 4 Mark.

Karten -Yerkauf an der Tageskasse im Haupt-
portal.

Städtische Kur -Yerwaltung.

ReichshMett -ThMtrv , Stiststraße 16.
Specialitäten -Vorstellung. Anfang  8 Uhr Abends.

K « iseV -N ^ W0V-rMK , Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I: Bosnien, Montenegro und

Dalmatien. — Serie II : Norwegen.

ArrswriEM Theater.
Frairstfurtcr ZtaStttzsater . — Opernhaus

Samstag : Götz von Berlichingcn. — Sonntag,
Nachm. 30- Uhr : Blondclfchen. Abends 7 Uhr;
Der Bajazzo. Cavalleria rusticana . — Schau¬
spielhaus . Samstag : Die versunkene Glocke. —
Sonntag , Nachm. 3l » Uhr: Der Familientag.
Abends 7 Uhr : Faust, 2. Theil, 1. Abend (Vor¬
spiel und 8 M »e).

Mainzer Ktadtthrater . Samstag : Carmen. —
Sonntag , Nachm. 8 Uhr: Unbestimmt. AbeudS
7 Uhr : Die Afrikanerin.
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Verordnung.
Auf Grund des § 18 der Regierungs-

Instruktion vom 23 . Oktober 1817 wird
für das Gebiet des ehemaligen Herzogtums
Nassau Nachstehendes bestimmt:

8 1.
Anträge auf konfessionelle Umschulung

schulpflichtiger Kinder sind bei den König¬
lichen Landräten , im Stadtkreise Wiesbaden
bei dem Königlichen Polizei -Präsidenten
daselbst, zu Protokoll zu erklären»

8 2 .
Die Landräte sind besugt , in besonderen

lle« den Ortsbürgermeistcr mit der
usnahme des Antrags zu beauftragen.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im Regierungs-
Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 9 . Februar 1994.
Königliche Regierung,

Abt . für Kirchen- und Schulwesen.

Vorstehende im Amtsblatt der König!. Regie¬
rung Au Wiesbaden am 18. Februar 1904 ver¬
öffentlichte Verordnung wird mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß dieselbe
nicht nur bezüglich der Kinder , welche aus einer
konfessionell gemischten Ehe stammen, Anwendung
findet , sondern auch bei Kindern aus einer kon¬
fessionell unvcrmischten Ehe.

Die vou mir gemäß der Verordnung auf-
«unehmcude» Verhandlungen müssen von beiden
Eltern , nachdem sie ihnen vorgelesen sind, zum
Zeichen ihres Einverständnisses unterschrieben
werden . Es bedarf demnach der Anwesenheit
beider Eltern.

Die Verhandlungen müssen enthalten:
1. Stand , Bor - und Zuname des Ehemannes

2. Seine Konfession,
3 . Sein Alter,
4. Seinen Wohnort,
5 . Vor - und Zuname der Ehefrau (Mutter ) ,

sowie ihren Vatersnamen,
6. Ihre Konfession,
7. Ihr Aller,
8. Vor - und Zuname des umzuschulendenKindes,
9. Alter des Kindes — zum Nachweis des

Alter » des « mzuschulenden Kinde»
bedarf es einer Geburtsurkunde des¬
selben , welche stets vorgelegt Werren
mutz,

10.  der Angabe, in welcher Schule sich das
Kind befindet und

11.  der Angabe, in welcher Religion es unter¬
richtet werden soll. 3

Wiesbaden , den 17. Januar 1908.
Der Polizei -Präsident : v . Schenck.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen de?

Herrn Regierungs -Präsidenten über die Ausführung
der zeilweise zu wiederholenden polizeilichen Maß-
und Gewichtsrevisionen vom 1. Juli 1886 (Rcg.-
Amtsbl . für 1886 Seite 236), wird zur öffeutlichen
Kenntnis gebracht, daß die technischen Revisionen
der Maße und Gewichte in hiesiger Stadt in den
Monaten April , Mai und Juni 1908 ftattfinden
werden , und zwar im Bezirke des

1. Polizei -Reviers vom 1.—16. April 1905,
2. .. „ 6.—30. April 1905,
8. „ „ 1.- 15. Mai 1905,
4. „ „ 16. Mai bis 7. Juni 1905,
5. ., „ 8.—12. Juni 1905.

Unrichtig befundene Maße und Gewichte
werden eingezogen und deren Besitzer zur Strafe
gezogen werden.

Die beteiligten Gewerbetreibenden werden des¬
halb aufgefordert , ihre Maße und Gewichte, soweit
deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erscheint,
rechtzeitig vorher zur aichamtlichen Prüfung zu
bringen.

Bemerkt wird , daß Gewichte und Wagen rc.
durch einen zweijährigen Gebrauch , bei unvor¬
sichtiger Handhabung m noch früherer Zeit , un¬
richtig werden können.

Die Revision wird sich auch auf die Matze
und Gewichte derjenigen Landwirte erstrecken, tn
deren Gewerbebetrieben eben ein Zumessen und
Zuwägen im öffentlichen Verkehr , sei es beim
Einkauf oder beim Verkaufvon landwirtschaftlichen
Produkten und sonstigen Waren , stattfindet . 4

Wiesbaden , den 1. Januar 1905.
_ Der Polizei -Präsident : V. Schenck.

Bekanntmachung.
Auf Grund einer gutachtlichen Äußerung des

Direktors des Institut « für experimentelle Therapie
in Frankfurt a . M . erkläre ich in Abänderung
des Erlasses vom 28. Februar 1895 mich damit
einverstanden , daß von letzt ab auf dem Deckpapicr,
mit welchem die staatlich kontrollierten Fläschchen
mit Diphtherieheilserum umhüllt werden , das Datum
der Prüfung in Fortfall kommen darf . Im
übrigen bleiben die Vorschriften des angeführten
Erlasses , soweit sie sich auf die Bezeichnung und
Plombierung der Fläschchen beziehen, in Gültigkeit.

Berlin , den 13. Dezember 1904. 3
Der Minister der geistlichen, Unterrichts¬

und Medizinal -Ängelcgenheiten.
I . V.: gez. Weber.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 21. Januar 1905.

Der Polizei -Präsident : v . Schenck.

Bekanntmachung,
betr . die zeitweilige Regelung des Fuhrverkehrs

auf dem Gartcnseldwcg.
Wegen Anlage und des Betriebes einer dem

Transporte von Erdmassen dienenden Schmalspur¬
bahn , die über den Gartenseldweg geführt
wird , wird der Fuhrverkehr für diesen Weg auf
Grund des 8 73 der Straßenpolizeiverordnung
vom 18. September 1900 auf die Dauer von etwa
2 Monaten hierdurch in der Weise geregelt, daß
das Befahren desselben mit Fuhrwerken aller Art
von der Einmündung am Ludwigsbahnhof an
nur in südlicher Richtung gestattet, in nörd¬
licher Richtung aber , d. d. von der Schlachthaus -,
Lessingstraße und dem dort befindlichen Eisenbahn-
Übergang her verboten ist. Fuhrwerke , die aus
den letztbezeichnetenStraßen nach dem Stadtinnern
gelenkt werden sollen, müssen daher ihren Weg
entweder durch den Neumühlenweg , bezw. die
Lessingstraße über die Mainzerstraße oder aber
über den Eisenbahnübergang nach der Goethestraße
zu nehmen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden auf Grund des § 75 der bezeichneten Ver¬
ordnung mit Geldbuße bis zu 30 Mk., im Un¬
vermögensfalle mit entsprechender Haft geahndet.

Wiesbaden , den 16. Januar 1905. 3
Der Polizei -Präsident : v . Schenkt.

Bekanntmachung.
Nach den ministeriellen Ausführnngsbestimm-

ungen zum Wildschongesetz vom 14. Juli 1904 ist
der Vertrieb von Wild aus Kühlhäusern in der
Zeit vom Beginn des 15. Tages bis zum Ablauf
der für die betreffende Wildart festgesetztenSchon¬
zeit zugelassen.

Eich-, Rot -, Dam - und Rehwild , welches
aus Kühlhäusern vertrieben werden soll, ist seitens
der Ortspolizeibehörde am rechten Gehör mit
einer Ohrmarke zu versehen, während für Hasen
und Flugwild , wenn deren Vertrieb der besonderen
polizeilichen Kontrolle unterstellt , namentlich den
Beauftragten der Polizei jederzeit freier Zutritt
zu den Aufbewahrungsräumen des Wildes zuge¬
sichert wird , Plomben als Erkennungszeichen
zugelassen sind.

Die Inhaber der Kühlhäuser müssen darüber
Buch führen , wann und an .welchen Abnehmer sie
das betreffende Stück Wild aus dem Kühlhause
abgegeben haben und welche Nummer an diesem
angebracht war.

Das mit Ohrmarke versehene Elch-, Not -,
Dam - und Rehwild darf auch in zerlegtem
Zustande vertrieben werden , wenn die einzelnen
Teile mit einer Plombe gekennzeichnet sind, bevor
sic das Kühlhaus verlassen . Die Abgabe solcher
Teile ist in dem Buche bei der betreffenden Nummer
zu vermerken.

Hasen dürfen auch im abgehäuteten , im übrigen
aber unzerlegtenZustande vertrieben werden . Eine
Buchführung über die erfolgte Abgabe von Flug¬
wild und Hasen ist nicht erforderlich . Bemerkt
wird noch, daß es zulässig ist, mehrere Stück
Flugwild zugleich mit einer Plombe zu kenn¬
zeichnen. Die Kosten für die Beschaffung der
Ohrmarken und Plomben sowie eine Entschädigungs¬
gebühr für die Mühewaltung der mit der An¬
bringung der Marken und Plomben betrauten
Polizeibeamten trägt der Inhaber des Kühlhauses.

Diejenigen Inhaber , welche in ihren Kühl¬
räumen während der Schonzeit Wild aufbewahren
wollen , werden hiermit aufgefordert , den Bedarf
an Ohrmarken für Elch-, Rot -, Dam - und Reh¬
wild , sowie an Plomben für Hasen und Flugwild
umgebend aus Zimmer 32 des Polizeidicnst-
gebäudes , Friedrichstrabe 17, anzumelden . 2

Wiesbaden , den 12. Januar 1905.
Der Polizei -Präsident : v . Schenck.

Bekanntmachung,
betreffend Verbot des Betretens der Eisbahn des

Weihers am Warmen Damm.
Da Seitens der Stadtgemeinde auf dem Fest¬

platz „Unter den Eichen " eine Eisbahn hergerichtet
worden ist, welche gegen mäßiges Eintrittsgeld für
Erwachsene und schulpflichtige Kinder , sowie an
Mittwoch - und Samstag -Nachmittagen unentgeltlich
benutzt werden kann, so wird zur Verhütung von
Beschädigungen der gärtnerischen Anlagen und
sonstiger Mißstände auf Grund der §§ 43 und 73
der Polizei -Verordnung vom 18. September 1900
hiermit bestimmt , daß bei eingetretcnem Frostwetter
die Eisdecke des Weihers in der Anlage am Warmen
Damm zwecks Benutzung zum Schlittschuhlaufen
oder Schlittenfahren fernerhin nicht mehr betreten
werden darf . ■

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung
werden mit der im § 75 der erwähnten Verord¬
nung angedrohten Strafe — bis zu 30 Mk., event.
3 Tage Haft — geahndet . 4

Wiesbaden , den 20. Dezember 1904.
Der Polizei -Präsident : v « Schcnck.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über

durch ihre Berufsgeschäftc in Anspruch genommenen
Personen Gelegenheit zur mündlichen Verhandlung
mit den Beamten der Königl . Gewerbe -Inspektion
zu geben, finden für die Kömgl . Gewerbe -Inspektion
zu Wiesbaden besondere Sprechstunden am
1. Sonntag jeden Monats , vormittags von 11 '/»
bis mittags 1V» Uhr und am Sonnabend der 2.
und 4. Woche jeden Monats , nachmittags von 5' /»
bis 77 » Uhr , in deren Geschäftslokal , Bismarck¬
ring 14, 1, hier statt . 3

Wiesbaden , den 14. Januar 1906.
Der Polizei -Präsident : v , Schenck.

Oeffentlichs Bekanntmachung.
Warenhaussteuerveranlagung für das Steuer¬

jahr 1905.

Auf Grund des 8 9 de? Gesetzes, betreffend
die Warenhaussteuer vom 18. Juli 1900 (Gesetz-
samml . S . 294), wird hiermit jeder bereit»
zur WarenstauSstener veranlagte Steuer¬
pflichtige in dem Regierungsbezirk Wiesbaden
anfgefordert , die Steuererklärung über den steuer¬
pflichtigen Jahresumsatz nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 20 . Januar bis
einschließlich 10 . Februar dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben , daß die Angaben nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet , auch
wenn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein
Formular nicht zugegaugen ist. Auf Verlangen
werden die vorgeschriebenen Formulare , denen
zugleich die maßgebenden Bestimmungen beigefügt
sind, von heute ab in dem Amtslokal des Unter¬
zeichneten, sowie des Vorsitzenden jedes Steuer¬
ausschusses der Gcwerbesteuerklasse IV kostenlos
verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr de«
Absenders und deshalb zweckmäßig mittelst Ein¬
schreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten im AmtSgebäude zu
Wiesbaden . Friedrichstratze 32 , Zimmer
No . 15 , zwischen 10 « « » 12 Uhr , vor¬
mittags , zu Protokoll entgegengenommen.

Die Versäumung der obigen Frist hat gemäß
§ 11 des Gesetzes, betreffend die Warenhaussteuer,
den Verlust der gesetzlichenRechtsmittel gegen die
Einschätzung für das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben oder wissentliche Verschweigung von steuer¬
pflichtigem Umsatz in der Steuererklärung sind mit
Strafe bedroht . 3

Wicsbavcu , den 23. Januar 1905.
Der Vorsitzende

des Steuerausschusses der Gewerbestcuerklasse I
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Froehlich , Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Die Meldestnnden beim Haupt -Melde¬

amt Wiesbaden werden vom 4. Februar 1905
ab wie folgt festgesetzt: An Wochentagen von vor.
mittags 9 bis nachmittags 1 Uhr ; an Sonntagen
von vormittags 10—12 Uhr . In der übrigen Zeit
bleibt das Geschäftszimmer für den öffentlichen
Verkehr geschloffen. Meldetag und Meldestunden
in RUdesheim wie bisher . 1

Königliches Bezirks -Kommando.
Bekanntmachung.

Von dem Feldwege zwischen der 1. und
2. Gewann Drciweiden , Lagerb .-No . 9092 , soll

h
der auf dem Plane mit Lagerb .-No . 9092 bezeichnete
Teil zwischen der Werder - und Scharnhorststraße
«ingezogen werden.

Dieses Vorhaben wird gemäß 8 57 des Zu¬
ständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 mit dem
Anfügen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht , daß Einwendungen hiergegen innerhalb
einer mit dem 2 . Februar d . I . beginnenden
Frist von 4 Wochen bei dem Magistrat schriftlich
einzureichen oder im Rathause , Zimmer No. 45,
zum Protokoll zu erklären sind.

Eine Zeichnung liegt an der genannten Stelle
zur Einsicht aus . * ' 1

Wiesbaden , den 31. Januar 1905.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Verpachtung des Hotel uns Restaurants

auf dem Neroberg bei Wiesbaden.
Der Hotel - und Wirtschaftsbetrieb in den

städtischen Gebäuden auf dem Neroberg soll vom
1. Januar 1906 auf die Dauer von zehn Jahren
verpachtet werden.

Die Bedingungen — auch über die Ver¬
pachtung des Nerobergs -Weinbergs auf die gleiche
Dauer — liegen im Rathause , Zimnier No. 44,
zur Einsicht offen, können aber auch gegen Ein¬
sendung von einer Mark bezogen werden.

Schriftliche Angebote sind bis spätesten» den
20. Februar 1905, mittags 12 Uhr — verschlossen
und mit der Aufschrift — „Offerte betr .. Neu¬
verpachtung des Hotel und Restaurants aus dem
Neroberg bei Wiesbaden " an den Magistrat
(Zimmer No . 44) einzurcichcn.

Der Magistrat behält sich die Wahl unter
sämtlichen Bewerbern ausdrücklich vor.

Bemerkt wird , daß solche Bieter , die gleich¬
zeitig ein annehmbares Pachtangebot auf den
ca. 21 Morgen großen Neroberg -Weinberg abgeben,
in erster Linie berücksichtigt werden . 4

Wiesbaden , den 20. Januar 1905.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzer

Landstraße 6, liefern wir vom 1. Oktober ab frei
ins Haus:

Kiesern -Anzündeholz,
geschnitten und fein gespalten , per Centner Mk 2.60.

Gemischtes Anzündeholz,
geschnitten und gespalten , per Centner Mk. 2.20.

Bestellungen werden im Rathause , Zimmer
2' *' . 18, vormittags zwischen 9—1 und nachmittags
zwischen 3—6 Uhr entgegengenommen . ' 4

Wiesbaden , den 18. Januar 1905.
Der Magistrat

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 4 . Rate (Jan ., Febr .,

März ) erfolgt vom 1« . d . M . ab straßenweise
nach dem auf dem Steuerzettel angegebenen Hebe¬
plan . Die Hebetage sind nach den Anfangs¬
buchstaben der Straßen wie folgt festgesetzt
(die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend ) :
8. T , U, V am 3., 4. u . 6. Februar,
W , Y, Z u . außerh . d. StadtberingS am 7., 8. u.

9. Februar.
Es liegt im Interesse der Steuerzahler , daß

sie die vorgeschriebenen Hebctage benutzen, nur
dann ist rasche Beförderung möglich.

Das Geld , besonders dre Pfennige , sind genau
abzuzählen , damit Wechseln an der Kasse ver¬
mieden wird . b

Wiesbaden , den 11. Januar 190c>.
Städtische Steuerkasse,

Rathaus , Erdgeschoß. Zimmer No . 17.

Verdingung.
Die Lieferung der Werkstein « ( Sandstein

und Granit ) für den Um - und Erwerterungs-
bau der Gewerbeschule an der Hermannstraße

soll im Wĉ e der öffentlichen Ausschreibung ver-
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können

während der Vormittagsdienststunden im Stadt.
Verwaltungsgebäude , Friedrichftratze 15, ^ unmer
No . 9, eingesehen, die Angebotsunterlagen , aus¬
schließlich Zeichnungen , auch von dort und zwar
bis 3. Februar einschließlich bezogen werden.

Verschlosseneund mit der Aufschrift „H. A. 166
versehene Angebote sind spätestens bis

Sonnabend , den 4 . Februar 1805»
vormittags 10 '/, Uhr,

hierher einznreichen. . . . .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt m Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebencn und aus¬

gefüllten Verdingungsformular eingercichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 2

ÄK/Ä Sm . . . « WS.
Stadtbauamt»

Abteilung für Kanalisationswese » .

Verdingung.
Die käufliche Abnahme des sich im Rechnungs¬

jahre 1905 ergebenden BrnchetsenS (Guß - und
Schmiedeeisen ) soll im Wege der bffentlrchen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angcbotsformulare und Verdingungsunter¬
lagen können während der Bormittagsdienstltunden
im Rathause , Zimmer No . 65 . eingesehcn, oder
auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Ausichrift
versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den « . Februar 1908»
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen. , . _
Die Eröffnung der Angebote erfolgt m Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgcschriebencn und aus¬
gefüllten Verdingunasformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt. "

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden , den 24. Januar 1905.

Stadtbanamt,
Abteilung für Kanalisationswest « »

Verdingung.
Die Erneuerung des Ölfarben -Anstrichs der

Fassaden des stüdt . Hotelgebäudes „Zur Rose ",
auf dem Kranzplatz , soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen
können während der VormittagSdrensistunden rm
Bureau für Gebäudeunterhaltung , Fnedrichstr . 15,
Zimmer No . 23, eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pf . und zwar
bis zum 7. Februar d. I ., abends , bezogen werden.
.. Verschlossene und mit der Aufschrift „G . U. 14
Öff ." versehene Angebote sind spätestens brs

Mittwoch , den 8. Februar 1905,
vormittags 10 Uhr,

hierher cmzureichen. .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt ttt Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus¬

gefüllten Verdingungsformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 2

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden , den 25. Januar 1905.

Stadbauamt,
Büreau für Geündennterhaltung.

Bekanntmachung.
Lieferung von Dienstkleidern.

Die Lieferung von 18 Dienströcken, 14 Westen,
25 Hosen und 7 Joppen für Bedienstete der Kur¬
verwaltung soll vergeben werden . Licfernngs-
lermin : 20 . April 1005 . Angebote mit der Auf¬
schrift : „Submission auf Dicnstkleider " sind bis
Dienstag , de» 14. Februar , vormittags
10 Uhr , verschlossen unter Beifügung von Stoff¬
mustern bei der Unterzeichneten Verwaltung ein¬
zureichen.

Die näheren Bedingungen liegen auf dem
Büreau der Kurverwaltung zur Einsicht offen. 3

Wiesbaden , den 26. Januar 1905.
«tävtikche Kurverwaitnna.
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Bekanntmachung.
Der Fluchtl-iniKilan für das Terrain der

oberen Dotzhcimerstraße — der Umgebung des
neuen Güterbahnhofes — Blatt I ist durch
Magistrats -Beschluß vom 11. Januar er. cndgiltig
festgesetzt worden und wird vom 2. bis einschließlich
8. Februar er. weitere 8 Tage im Neuen Rathaus,
1. Obergeschoß, Zimmer No. .88a, wahrend der
Dienststünden zu Jcdcrnianns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden , den 80. Januar 1905. 1
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An die

Herren Grundbesitzer, Architekten und Jmmobilien-
Agenten.

Die Sektionsblätler « Jff des Wies-
»adener IlcvcrsichtSplanes , Maßstab1 :2500,
find im Druck erschienen und einzeln zu 2,50 Mk.
käuflich in der Bolenmcisterei des Rathauses. 1

Wiesbaden , Len 1. Februar 1905.
Stadtbauanit — Bcrmefsnngsviireau.

Verdingung.
Die Herstellung der Fundamente für das

«nstav -FretNak -Denkmal zu Wiesbaden soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibungverdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
während der VormittngSdienststundcnun Städt.
Verwaltungsgebäude, Friedrichstraße15, Zimmer
No. 9, Angesehen, die AngebotSunterlagen, aus¬
schließlich Zeichnungen, auch von dort und zwar
vis 10. Februar d. I . einschließlich bezogen werden.

Verschlossene und mit der Ausschrift„,tz. A.167"
Verse bene Angebote sind spätestens bis

Sonnabend , der» 11. Febrnar 1908,
vormittags 10 M>r»

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Stur die mit dem vorgeschriebcnen und ans-

gefülltcn Verdingungsformnlar eingereichtenAn¬
gebote werden berücksichtigt. 3

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wieedade « , den 28. Januar 1905.

StadlbauaMt , Abteiluug für .Hochbau.
Verdingung.

Die Ausführung der Erd - und Maurer¬
arbeiten iSoS « s, sowie die Lieserr-Ug der
Werksteine in Basaltlava , Granit oder
einem anderen .tzartgestein (Los LI ) für
die Einfriedigung am Renvan der Oberrcal»
scknil « zu Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibungverdungen werden.

Verdingungsunterlagenund Zeichnungenkönnen
während der Vormittagsdienststunden im Städt.
Verwaltungsgebäude, Friedrichstrabe 15, Zimmer
No. 9, eingesehen, die AngebotSunterlagen, aus¬
schließlich Zeichnungen, für Los I kostenlos und
für Los II , ausschließlich Zeichnungen, auch von
boxt gegen Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mark (falls zu Los II Zeichnungen
nicht verlangt werden, kostet dasselbe nur,50 Pf .)
und zwar bis 10. Februar d. I . einschließlich
bezogen werden. :

Verschlosseneund mit der Aufschrift „H. A. 170
Loos . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Sonnabend , den 11. Febrnar 1905,
vormittags 12 Uhr,

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter

Einhaltung der obigen Los-Reihenfolge — in
Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.

' Rur die mit dem vorgcschriebencn und auS-
gefüllten Verdingungsformülar eingcreichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 31. Januar 1905.

Stadtbauarnt , Abteilung für Hochbau
Verdingung.

Die Lieferung der für das , Stadtbauamt
im Rechnungsjahre 1905 erforderlichenSchnitt¬
hölzer tk. soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angcbotsforniulareund Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdicnststunden im
Rathause, Zimmer No. 53, eingesehen, auch von
dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfreic Ein¬
sendung von 80 Vf. und zwar bis zum letzten
Tage vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Schnitt
Hölzer" versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 14. Februar 1905,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgcschriebenen und ans-

grfüllten Verdingungsformular eingereichtenAn-
geböte werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden , den 1. Februar 1905.

Stadtvanamt , Abteilung für Straßenbau
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an gebranntem
Kaffee für die städt. Gasfabrik, ferner an reinem,
sowie denaturiertem Spiritus soll für das
Rechnungsjahr 1905 öffentlich vergeben werden.

Die maßgebendenBedingungen können vor¬
mittags von 9—12 Uhr auf Zimmer No. 14 des
Berwnltungsaebändes, Marktstraße 16. cingesehen
werden, woselbst auch die Angebote bis zum
rr. d. M . , mittags 12 Uhr , einzurcichen sind.

Wiesbaden , den 1. Februar 1905.
Di « Direktion

der städt. Wasser-, Gas - u . Elektr.-Werkc.
Biehhvf -Bericht

für die Woche vom 28. Januar bis 1. Februar.
Es

Vieh- waren
aufge- Qual. Preis» von - bis

gattung trieben
Stück per Jtn

Ochsen .
^ 105

1. 50 kg 70 — 72 —
II. Schlacht- 66 — 68 —

Kühe . .
j 132

I. gewicht 60 — 64 —

Schweine
II. 58 60

1033 1 kg 1 10 1 16
Masttälb.

j 511
Schlacht- 1 30 1 70

Lnndkälb. gewicht 1 20 1 60
Hänunel 142 1 40 1 44

Wiesbaden , den 1. Februar 1905.
Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der auf dem hiesigen Gaswerk in der Zeit

vom 1. April 1905 bis dahin 1906 gewonnene
Teer, sowie das konzentrierte Animontak-
waficr sollen im Anbietungswege vergeben werden.

Die hierauf bezüglichen Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens den 15. Februar d. I ., mittags
12 Uhr, bei der Verwaltung der städtischen Wasser-,
Gas - und Elektricitätswerke, Marktstraße 16,
Zimmer No. 12. einzureichen.

Die Bcrgebungsbedingungenkönnen hier ein¬
gesehen oder auch in Abschrift bezogen werden. 1

Wiesbaden, den 31. Januar 1905.
Der Direktor

der städt . Wasser-, Gas - n . Elektr . 'Werke.

Freiwillige Feuerwehr.
Samstag , 4 . Februar er.»

abends 8 Uhr , findet,bei Kamerad
Fürst , Hellmundstr., die General¬
versammlung der Saugspritzen-
Abteilung des 2. Ztrgeö statt.
Pünktliches Erscheinen erwartet. 2

Die Branddirektion.

Freiwillige Feuerwehr.
Morrtag , S. Februar 1905,

abends Uhr . findet in der
„Burg Nassau" die

Generalversammlung
der Fenerhahnen »Abteilung d«K
4. ZngeS statt, 1

Pünktliches Erscheinen erwartet
Die Branddirektion.

Versteigerung.
Donnerstag , de» 9 . Februar d. Jf. »

morgens 9 Uhr, werden im Rathaus « zu
Schierstein folacnde in der Gemarkung Schier¬
ste«»» belegene Dornänen -Grundstücke, Karten-
blatt 23,
Parzelle No. 118 — 14 ar 47 gm Acker, „Gäns-

lück" 2. Gewann.
Parzelle No. 119 — 14 ar 53 gm Acker, daselbst

2. Gewann,
Parzelle No, 120 — 14 ar 76 qm Acker, daselbst

2. Gewann,
öffentlich versteigert. F 275

Wiesbaden , den 1. Februar 1905.
Königliches Domcinen -Rentamt.

Bekanntmachung.
Montag , den 6 . Februar 1905 , nach¬

mittags 3 Uhr , wird durch den Unterzeichneten
im Gasthaus von « « »>>> in
Seitzenhahn der Geschäftsanteil eines Gesell¬
schafters einer Fabrik öffentlich meistbietend zwangs¬
weise gegen gleich bare Zahlung versteigert. Das
Stammkapital beträgt 50,000 Mark, der au ver¬
steigernde Anteil 6500 Mark. In dem Termin
wird der Gesellschaftsvertrag eventuell zur Kennt-
nis der Beteiligten gebracht. F261

Will , Gerichtsvollzieher.

Nutz- und Brennholz
Versteigerung.

In dem diesseitigen Stadtwald, Distrikten
Rumpelskeller und Brücher, kommt folgendes
Holz zur öffentlichen Versteigerung:

») Nutzholz
am Montag , den 6 . Februar l. I.
Eichen : 89 Stämme mit 32,67 km,darunter

ein Stamm von 3,22 km, 121 Stangen
I. Klasse, 56 Stangen II. Klasse,
4.7 Stangen III . Klasse, und 32 rm
Schichtnutzholz(2,20 m lange Pfosten).

Buchen : 70 Stämme mit 75,02 km (von
36 bis 76 cm Durchmesser), 3 Stangen
I . Klasse und 2 rm Hambuchen-Schicht
Nutzholz.

Weichholz : 41 Birken- und Erlenstämme,
199 Birken- Stangen I . Klasse,
68 Birken-Stangen II . u. III . Klasse
und 19 rm Erlenschichtnutzholz.

I») Brennholz
am Dienstag , den 7. Februar I. I.
Eichen : 5 rm Scheit, 19 rm Knüppel und

1125 Stück Wellen.
Buchen : 97 rm Scheit, 127 rm Knüppel

und 6000 Stück Wellen.
Weichholz : 25 rm Scheit und Knüppel

und 700 Stück Wellen.
Anfang an beiden Tagen um 10^ Uhr

im Distrikt Rumpelskeller. Günstige Fahr¬
gelegenheit mit dem Zuge der Schwalbacher
Bahn ab Wiesbaden8 Uhr 58 Min. I? 312

Biebrich , den 30. Januar 1905.
Der Magistrat.

In Vertr.: Schleicher.

Nutzholz-
Bersteigernng.

Montag , den k3. Febr ., morgens
10 Uhr auf ., kommen im hiesigen®e
meindewald:
Diftr . Zehntberg (an der hohen Straße):

75 Tannen- Stämme mit 98 Fmtr.
wobei Stämme bis 3,62 Fmtr.,

Distr . Hardt:
169 Taimen-Stämme mit 46,33 Fmtr.,
289 Tannen-Stg. I ., II ., III ., IV , und

V. Klasse F324
zur Versteigerung.

Fischbach, den 1. Februar 1905.
Mernberger , Bürgermeister,

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an hydraulischen»

Kalk, Portland -Zeinent , Sand »rnd Kies,
sowie hartgebrannte « Rinyofensteinen für
die Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März 1906
oll öffentlich vergeben werden.

Die maßgebenden Bedingungen können vor¬
mittags von 9—12 Uhr auf Zimmer No. 41 des
Verwaltungsgebäudes, Marktstraße 16, eingesehen
werden, woselbst auch die Angebote bis zum
9. Februar 1905, mittag« 12 Uhr, einzureichen sind.

Wiesbaden , den 1. Februar 1905. 1
Die Direktion

der städt. Wasser-, Gas - u . Elektr.-Werke.

Kirchliche Anreise».
Gnangriische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 5. Februar . (5. S . nach Epiph.)

Jugcndgottesdienst 8‘/» Uhr : Hilfspr . Rings¬
hause».

.Hauptgottesdienst 10 Uhr : Dekan Bickel. Nach
der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.

Abendgottesdienst5 Uhr: Hilfspr.Ringshausen.
Die Kollekte ist für den Jerusalem-Verein bestimmt.

Gemcindeabend8 Uhr im großen Saale des
Vereinshauses. Plattcrstraße 2.

Amtswoche: Hilfspr . Ringshause «.
Mittwoch, den 8, Februar , von 6—7 Uhr:

Orgel-Konzert. Eintritt frei.
Bcrgkirche.

Sonntag , den 5. Februar . (5. S . nach Epiph.)
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfr . Diehl.
'Jlbendgottcsdienst5 Uhr: Hilfspr. Eberling.
Amtswoche. Taufen und Trauungen : Pfr.

Diehl. Beerdigungen: Hilfspr. Eberling.
Ringkirchc.

Sonntag , den 5. Februar . (5. S . nach Epiph,)
Jugendgottesdienst 8lh Uhr : Pfr . Risch.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Hilfspr. Schloffer.
Äbcndgottesdienst5 Uhr: Pfr . Lieber.
Amtswoche. Taufen und Trauungen : Pfr.

Risch. Beerdigungen: Pfr . Friedrich.
Kapelle des Paulinenstifts.

Sonntag , den 5. Februar , vormittags 9 Uhr:
Hauptgottesdienst. 100- Uhr : Kindergottesdienst.
Nachmittags 4st, Uhr : Jungfrauenverein. ^

Dienstag, nachmittags 30a Uhr : Nähverein.
4 Uhr: Vortrag des Herrn Vikars Schlaffer aus
Griesheim über Goßncr.

Evangelisches Bereinshaus , Platterstraße 2.
Sonntag , vorm. 117, Uhr : Sonntagsschulc.
Nachmittags 40, Uhr : Versammlung für junge

Mädchen (Sonntagsvcrein ).
Abends 8 Uhr : Gemeindcabend zur Feier des

200-jährigen Gedächtnistages des Todes PH. I.
Spcners . Ansprachen von Dekan Bickel, Pfarrer
Schußler und Hilfsprediger Ringshansen.

Jeden Donnerstag , abends 80»Uhr: Gemein¬
schaftsstunde.

Ev. Männer- und Jünglingsverein.
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Freier Verkehr.
Montag, abends 9 Uhr: Gesangstunde.
Dienstag, abends 8'/, Uhr : Bibclstunde der

Jugendabteilung.
' Mittwoch, abends 9 Uhr: Monats -Versamml.

Donnerstag, abends 8' /, Uhr : Freier Verkehr.
Freitag , abends 80, Uhr: Posaunenprobe.
Samstag , abends 9 Uhr: Gebctsstunde.
Das VereinÄokal ist jeden Abend offen. Zu¬

tritt frei.
Christlicher Verein junger Männer.

Vcreinslokal: Bleichstraße3, 1.
Sonntag , vormittags 8 Uhr : Schrippenkirche,

Marktstraßc 13. Nachm, von 3 Uhr an : Gesellige
Zusammenkunftu. Soidatenversammlnng. Abends
80- Uhr : Evangelisations-Versammlung im Ev.
Vereinshaus, Plätterstraße 2.

Montag, abends 8aU Uhr : Männerchor-Probe.
Dienstag, abends 83U Uhr : Bibelbesprechung.
Mittwoch, abends 9 Uhr : Bibelbesprechung der

Jugcndabteilung.greitag,abends9Uhr:Turnen.amstag, abends 9 Uhr : Gebetsstunde.
Das Vereinslokal ist jeden Abend von 8 Uhr

an geöffnet. Vereinsbesuch frei.
Verein vom Blaue» Kreuz.

Vcreinslokal: Marktstraßc 13.
Versammlungen: Sonntags nachmittags 5 Uhr

und abends 80-, sowie Mittwochs abends 8'/, Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.

EvangelischesGemeindehaus, Steingasse 9.
Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von

2—6 Uhr für Erwachsene geöffnet.
4=1/a—7 Uhr : Jungfrauen -Verein der Berg-

kirchengcmeinde.
Dienstag, den 7. Februar , nachm. 4—6 Uhr:

Verein für Basler Frauen - Mission. Abends
80, Uhr : Bibelstundc für die Gemeinde. Jeder¬
mann ist herzlich eingeladen. Pfr . Grein.

Mittwoch, den 8. Februar , abends 8 Uhr:
Misstons-Jnngfrauen -Vcrein und Versammlung für
Frauen.

Mittwoch und Samstag , abends von 80, bis
10 Uhr : Probe des Evang.Äirchengesang-Vereins.
Anmeldungennimmt der Vorsitzende, Pfr . Veesen-
meyer, entgegen.

Versammlungen
im Gcmcindcsnal des Pfarrhauses , An der Ning-

kirche 3.
Sonntag , vorm. 110- Uhr: Kindergottesdienst.
Nachmittags4'/»Uhr : Versammlung für junge

Mädchen (Sonntagsvcrein).
Montag, abends 8 Uhr : Zusammenkunft

konfirm. Mädchen. Pfr . Risch.
Dienstag, abends 80- Uhr: Bibclstunde. Pfr.

Risch. Jedermann ist herzlich eingcladcn.
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr : Arbeitsstunden

des Nähvercins.
Mittwoch, abends 8'/» Uhr: Probe des Ring-

kirchenchors.
Donnerstag , nachm. 3 Uhr : Arbeitsstunde

des Gustav-Adolf-Fraucn -Vereins.
Freitag , nachm, von 30, Uhr an : Arbeits¬

stunde für den Fraucn -Verein der Angnsta-ViUoria-
Sti 'Umg.

Allkatholische Kirche , Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 5. Febrnar , vorm. 10 Uhr: Amt

mit Predigt . Nach dem Gottesdienst findet eine
Sitzung der Kirchenqemcindevertretnng statt.

' W. Krimmel. Pfr.

SM-kund Vcrl-g derL. ScheNenderi 'lchen Hof-Buchdruckcrci in Wiesbaden.

Gvangelikch - luthrrikcher (Yottesbirnst,
Adelheidstraße 23.

Sonntag , den 5. Febr . (5. S . n. Epiph.), vor¬
mittags 10 Uhr: Lesegottesdienst.

Evangelisch -lutherischer Gottesdienst.
Oberrealschule, 2. St -, Oranienstr. 7.

Sonntag , den 5. Februar (5. S . n. Epiph.),
vormittags 9'/- Uhr : Beichte. 10 Uhr : Haupt,
gottesdienst. Pfr . Hempsing.

Christliches Keim , Westendstraße 20, 1.
Jeden Mittwoch, abends 8'/, —9'/» Uhr

Bibelstunde für Mädchen und Frauen.
Kaptistrn -Gemeinde , Oranienstr. 54., Hth. Pt.

Sonntag , den 5. Februar, vorm. 0,10 Uhr:
Predigt. 11 Uhr: Kindergottesdicnst. Nachm.4 Uhr: Hauptgottesdienstu. Abendmahl. Abend»
8 Uhr : JünglingS -Verein.

Mittwoch, abends 80- Uhr: Bibelstundc.
Donnerstag , abends 9 Uhr : Übung des

Gesangvereins. Prediger C. Karbmskp.
Methodisten -Memeinde . Fricdrichstr. 36, Hth'

Sonntag , den 5. Februar , vorm. 90- Uhr:
Predigt. 11 Uhr: Sonntagsschulc. Abends8 Uhr:
Predigt.

Montag, abends 80, Uhr : Singstunde.
Dienstag , abends 80- Uhr: Bibelstunde.
Donnerstag, abends 80- Uhr : Jugendbund.

Prediger Cyr. Schwarz.
Apostolisch - Gemeind «.

Kleine Schwalbacherstraße10 (früh. Gewerbehallr).
Sonntag , den 5, Februar , vormittags 10 Uhr•

Hauptgottesdienst. Nachmittags 4 Uhr: Predigt,
wozu Jedermann frcundl. eingeladen ist.

Freitag, 10. Febr., abds. 8 Uhr: Gottesdienst.
Seilsarmee , Frankenstratze 13.

Jeden Abend 80- Uhr, Sonntags auch vorm.
10 Uhr: Versammlung. Jedermann willkommen.

Musstscher Gottesdienst.
Samstag , abends 5 Uhr : Äbendgottesdienst.
Sonntag , vormittags 11 Uhr : Hl. Meise.
Kleine Kapelle, Kapellenstraße19.

Angrlican Church of üi . Augustin « of
Ca », terbnry.

FrankfurterstraCse 3.
Sunday Services : First Celebration of Holy

Eucharist , 8.30. Matins, Choral Oel. & Sermon,
11. Children’s Class, 4. Evensong & Litany , 5,
Instruction , 6.

Holy Days and Week -days : Matins, followed
by Celebration : Tues. Thurs. Sat. 8 : Wed. and
tri . with Litany , 10.30, No aervice on feriai
Mondays.

Chaplain : Her . E. J. Treble,
Kaiser -Friedrich -King 36.

Dampfer-Fahrten.
Hainbiirg-Amerika-Linie. F344

(Passage -Büreaud . Gesellschaft : Wilholmstv. 10 .1
Die nächsten Abfahrten von Pose- und

Passagier -Damplern finden statt : Nach Newyork:
4. 2. Postd. GrafWaldersee , 11./2. Postd . Blücher,
18./2 . Postd. Pennsylvania , 25 . 2. Postd . Phoenicia,
4. 3. Postd. Patricia , 11./8. Postd . Pretoria , 1603.
Postd . Deutschland , 1803 . Postd . 0rat Waldersee,
25./3. Postd . Blücher , 1./4 . Postd . Belgrnvia.
Nach Boston : 8. 2. Postd . Graecia . Nach Balti¬
more : 7./2. Postd . Assyria . Nach Philadelphia:
7. 2. Postd . Nauplia . Nach Westindieu : 7.-2.
■Postd . Calabria , 10. 2. Postd . Constantia , 13.-2.
Postd . Canädia. Nach Mexico : 1./2 . Postd.
Markomannia , 4. 2. Postd . Georgia . Nach New-
orleans : ca. 20./2. ein Dampfer . Nach Ost-
Asien : 31/2. Postd . Serbia, 12. 2. Postd . Segovia,
20. 2. Postd . Michael Jebsen , 1./3. Postd . Lens¬
gambia , 11./3. Postd . Armenia , 20./3. Postd.
Brisgavia. _ __ _

Norddeutscher Hoyd in Breme«.
(Hauptagent für Wiesbaden: J. Chr. Glücklich,

Wilhelmstrafee 50 .) v 344
Letzte Nachrichten über die Bewegungen der

Dampter der Newyork - und Baltimore -Linien:
5.-D. „K. Wilh . d. Gr.“ nach Newyork * 1. Febr.
10 ühr vorm, in Newyork . D. „Königin Luise“
nach Genua, 30. Jan . 2 Uhr nachm , von Newyork.
D. „König Albert * nach Genua, 30. Jan. 11 Uhr
nachm, von Gibraltar. D. „Brandenburg “ nach
Bremen , 31. Jan . 5 Ohr nachm , von Newyork.
D. „Oldenburg “ nach Baltimore , 1. Febr . 3 Uhr
vorm. Capes Henry passiert . — Linien nach Ost-
Asien und Australien : D. „Pr. Eitel Friedr.“
nach Bremen , 1. Febr. 9*/, Uhr vorm, in Bremer¬
haven . D. „Seydlitz * nach Hamburg , 81. Jan.
3 Uhr nachm, in Genua. D. „Bayern “ nach
Hamburg , 31. Jan . 7 Uhr vorm, in Hongkong.
D. „Pr.-R. Luitpold “ nach Ost-Asien , 1, Febr.
11 Uhr vorm, von Genua. D. „Grosser Kurfürst*1
nach Bremen , 1. Febr. 11'/ - Uhr vorm, in Ant¬
werpen . D. „Scharnhorst “ nach Australien,
30. Jan 1 Uhr nachm , von Southampton , —
Cuba-, Brasil - u. La Plata -Linien : D. „ Borkum“
nach Antwerpen , Bremen , 81. Jan . von Funchal.
D. „Erlangen “ nach La Plata , 31. Jan . in Monte¬
video . D. „Coblenz “ nach Brasilien , 31. Jan . von
Lissabon . D. „Würzburg“ nach La Plata , 1. Febr.
von Antwerpen . — Truppen - Transport : D.
„Frankfurt “ nach Ost-Asien , 31. Jan . 2®/« Uhr
nachm . Malta passiert . — Neu -Ouinoa-Zweig-
linie : D. „Prinz Waldemar “ nach Sydney , 1. Febr.
in Hongkong . D. „ Willehad “ nach Sydney,
], Febr . in Sydney . — Alexandrien -Linie : D.
„Schleswig “ nach Marseille , 81 . Jan . 9 Uhr vorm,
in Marseille . D. „Höhenzoliern “ nach Alexandrien,
80. Jan . 3 Uhr nachm , in Alexandrien. __

Red Star Lilie.
(Alleiniger Agent in Wiesbaden : Wilhelm Bickel,

Langgasse 20. ) F 344
Antwerpen -Newyork -Dienst . Dl „Europe“

am 27. Jan . in Antwerpen von Newyork via
Deptford angekommen . D. „Zeeland “ am
28. Jan . von Antwerpen nach Newyork abge¬
gangen . D. „Vaderland “ am 30. Jan . von Newyork
nach Antwerpen abgegangen . D. „KroonlanJ“
am 30. Jan . in Newyork von Antwerpen ungc-
kommen . D. „Finland “ am 31. Jan . in Antwerpen
von Newyork angekommen . — Antworpen-Phiia-
dolpnin-Dienst . D. „Etonian “ am SO. Jan. in
Philadelphia von Antwerpen angek »n>m-n. D.
.NedöGand “ am 31. Jan . in Antwerpen von
Philadelphia angekommen.
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1. Matt.

Deutscher Reichstag.
Die Ncsolstion, betreffend Regelung des Bergrechts.

Berlin , 3. Februar.
Am Bundesratstischc : Graf v. PosadowSky und

Kommissare.
- Auf -der Tagesordnung steht d-ie zweite Beratung -des
Etats des Reichsamts des Innern und die Erörterung
der auf den Kohlenbergbau bezüglichen Resolution Auer,
Heyl und Gothein.

, AL-g. Gothein lsreis. Wolksp.) führt aus : Seine
Resolution entspreche dem von der überwiegenden Mehr¬
heit des Hauses vertretenen Standpunkte , eine reichs¬
gesetzliche Regelung des Bergrechtes zu verlangen . Der
Prentzifche Staat sei nicht nur eine Aufsichtsbehörde,
sondern auch ein Unternehmer . Die Gefahr, daß es an¬
ders komme, als man es wünsche, liege in Preußen
näher als im Reiche. Schon der Unparteilichkeit halber
sollte man von einer Aktioir in Preußen absehen. Die
baldigste Beendigung des Streikes müsse allen erwünscht
sein, dazu sei die preußische Aktion ganz ungeeignet,
denn sie dauere viel zu lange . Der Streik habe seine
Quelle hauptsächlich darin , daß der Arbeiter im Arbeits-
verhältnis kein gleichberechtigter 'Faktor sei. Die be¬
klagten Lücken in der Gesetzgebung bestehen aber nicht
bloß für die Bergarbeiter , sondern auch für alle anderen
Arbeitergruppen . Dann brauchen mir nicht eine Reform
ausschließlich für die Bergarbeiter , sondern eine Reform
der Gewerbeordnung . Diese Forderungen werden seit
Jahrzehnten erhoben und sind von einsichtigen Arbeit¬
gebern längst gewährt morden. Wir beantragen als
Zusatz zu dem 8 -115 der Gewerbeordnung , daß im Falle
der Auflösung des Arbeitsverhältnisses dem Arbeiter auf
sein Verlangen die ihm von dem Arbeitgeber überlassene
Wohnung bis zum Schlüsse des der Kündigung folgen¬
den Monats gegen Erstattung der bisherigen Miete be¬
lassen -werde. Es ist unbillig , daß bei den Streiks der
Arbeiter ohne -weiteres auf die -Straße gesetzt werden
»darf. Ferner wollen wir das Verbot des W-agonnullens
.-und für Fabriken und Bergwerke -mit mindestens 100
«Arbeitern ArLeiterausschnsse von wenigstens 10 Köpfen,
ßie durch geheime Wahl sämtlicher großjähriger Arbeiter-
bestellt werden . Der Arbeiterausschuß soll die Arbeiter
in allen das Arbeitsverhältnis betreffenden gemeinsamen
Fragen vertreten . In mit besonderer -Gefahr für das
Leben und die Gesundheit verbundenen Betrieben soll
der Ausschuß berechtigt sein, aus der Zahl der Arbeiter

Feuilleton.

berliner § timmrmg§bilöer.
Von Paul Lindcnberg»

efpviel des Schlimme«! — Die Kundzeluiii.zcn für Maxim Gorki.
— ü « Ernst ». Wildenbruchs sechzigstem Geburistage . — Bor
25 Jahren . — Der erste Erfolg. — Die Berliner Schillerseier. —
Ans unserem Ttzcatcrleben. — Kurt Kraatz' „Kilometersrcsscr".

Um ein U n te r h a l t u n g s t h e m -a ist man jetzt
n-icht verlegen , und selbst der blödeste Gesellschaftszögling,
der mit Angst und Grauen -der ersten Einladung zu einem
Abendesseki folgt, braucht nicht -das Wetter , -die ver¬
flossene Eisbahn und den zu erhoffenden Frühling in
das Tressen seiner Beredsamkeit zu führen . Es ist ein
bißchen viel auf -einmal, was auf uns einstürmt , viel -zu
viel, an einer einzigen der verschiedenen Sachen hätten
unsere Großväter Stoff zu wochenlangen erregten
Debatten gehabt, während wir alles zusammen in ein
paar Tagen heruntersch-lucken — bas oft verschrieene
nervöse Zeitalter hat einen vortrefflichen Magen , der
fjjr große Mengen verdauen kann. Und In - wie Aus¬
land sorgen gleichermaßen für -stets neue Erregungen.
Bei uns die gewaltigen Arbeitseinstellungen un-ö- die
Einbringung der Handelsverträge , die für zahllose
-Klassen unserer gesamten Bevölkerung von allergrößter
Bedeutung sind, in Rußland die bekannten Ereignisse
mit den jüngsten wilden Vorgängen in den uns benach¬
barten polnischen Landestcilcn , eine abermalige Nieder¬
lage K'uropatkins , die stets scharfer herv-ortretenden
Trennnngsbe -streb-un-gen in Ungarn -und Norwegen , die
leidenschaftlichen Aufwallungen in Paris gegen die
blutigen Taten der ,/guten Verbündeten " an der Newa,
denen in Italien bald ähnliche folgen dürsten . . . .
nicht -wahr , das genügt selbst für -unbescheidene An¬
sprüche?!

Ob an den leitenden russischen-Stellen nicht doch die
allseitigen Verurteilungen der letzten Regierungs -Maß¬
regeln a-nf dem ganzen Erdbälle einigen Eindruck machen
werden ? Nach der seltsamen Ermahnungsrede des'
Zaren an die Arbeiter ist's allerdings kaum zu erwarten.
Bei uns begnügte man sich vorläufig mit einer ösfent-
-lichen literarischen Kundgebung für Maxim
Gorki,  in der hervorgehoben wurde , daß die Welt -des
Geistes keine Lanü-eSgrenzen kennt und daß das Schicksal
'des russischen Dichters niemanden gleichattltig lassen

Samstag, den 4. Februar.
Arbeiterkontrolleure zur Überwachung der Betriebe zu
bestellen. Die Unternehmer würden von vielen bureau-
kratifchen und polizeilichen Anordnungen verschont
bleiben, wenn die Arbeiter Teilnahme an der Kontrolle
Hütten. Bet Überschreitung ihrer Befugnisse sollen die
Arbeiterkontrolleure durch eine staatliche Anssichtsbehörde
aus ihren Ämtern entfernt werden können, hiergegen
soll eine Berufung an einer Höheren Verwaltungsbehörde
zulässig sein. Der Antrag Auer geht uns hinsichtlich der
reichs-gesetzltchen Festsetzungen der Schichtdaner usw. zu
weit. Die Regierung sollte die Arbeiter nicht mit Worten
abspeisen, Worte sind genug gewechselt worden, man lasse
endlich Daten sehen. (Beifall links .)

Abg. Spahn (Zentr .): Durch die erhobenen Komp:-
tenzbedenken sollten wir uns nicht beirren lassen, den
Anträgen , so weit sic berechtigt sind, -znzüstimmen. Ich
habe mich gefreut , -daß der Staatssekretär so offen er¬
klärte, daß sich-die Gesetzgebung in einer Notlage befinde,
rda man dem Streik ein Ende machen müsse. Wir sind
nach wie vor der Ansicht, daß das Bergrecht -am besten
reichsgesetzlich zu regeln ist, der neue preußische Entwurf
geht uns nicht weit genug. Es müßte der achtstündige
Maximalarbeitstag eingeführt werden . Der allgemeine
achtstündige Arbeitstag würde sowohl den Interessen der
Arbeiter , wie denen der Arbeitgeber dienen. Die No¬
velle verspricht ferner das Verbot des Wag-ennullens.
Ich freue mich -d-eS Wechsels in den Anschauungen über
die Frage , nachdem noch vor kurzem Geheimrat Meissen
das Wagennullen als eine geringe Strafe bezeichnet hat.
Geringe Einnahmen und das Wagennnll -en treffen in
letzter Zeit zusammen und lassen diese Maßregel um so
härter erscheinen. Schon unter dem Minister Berlepsch
meinte man, die Arbeiteraus -schüsse müßten freiwillig
gebildet werden. Durch die Einführung von Gru -ben-
kontrolleuren würden die Bergwerke das Vertrauen der
Arbeiter gewinnen. Den Antrag Gothein sehe ich als
eine geeignete Grundlage au für eine Rcichsgesetzgebung.
Ich hoffe, daß das Recht der Arbeiter auf Organisation
von den Zcchenbefitzern endlich anerkannt -wird-. Die
Bergwevksuntern -ehm-er wollen mit den kontraktbrüchigen
Arbeitern nicht verhandeln . Einen solchen Standpunkt
darf die Gesetzgebungnicht einnehm-en. Sie -muß prüfen,
wie weit die Forderungen der Arbeiter berechtigt sind.
Es macht mich etwas stutzig, daß der Haudelsm-inister
noch einige Wochen braucht, um die Novelle aus-
znarbeitcn . Nach den Vorgängen von 1896 mutz ich das
Mißtrauen der Bergarbeiter gegen -den Ernst der preußi¬
schen Regierung anerkennen . Gegen das Zentrum . ist
aber ein solches Mißtrauen auf Seinen -Fall gerechtfertigt.
(Beifall beim Zentrum .)

Der sächsischeB-nndesratsbevollmächti-gte -Geheimrat
Fischer erklärt gegenüber Gothein, der Abg. Sachse habe
sich bei der Darstellung der Verhältnisse im sächsischen

kann, denen die edelsten -Güter der Menschheit am
Herzen liegen,' „alle Gebildeten haben einen Rechts¬
anspruch ans sein Leben und sein Schassen, sie alle sind
befugt, den Petersburger Machthabern eindringlich zu-
zirrufen : Dieser Mann gehört nicht euch, er gehört seinen
hohen Aufgaben, er darf kein Opfer politischer Willkür
werden !" Der Aufruf fand schnell die Zustimmung der
tüchtigsten Männer aus allen Schichten. Auch der „Ver¬
ein Berliner Presse" besann sich -darauf , daß er «licht
bloß Wohltätigkeit auszuüben , sondern auch Stellung zu
nehmen habe bei besonderen Gelegenheiten , die dc-n
literarischen Beruf und dessen Angehörige betreffen. Für
den letzten Mittwochabend war eine außerordentliche
Generalversammlung einberuscn worden , in welcher nach
mancherlei Hin und Her folgende Resolution angenom¬
men ward : „Der „Verein Berliner Presse" drückt an¬
gesichts der Verhaftung Gorkis -den dringenden Wunsch
aus , daß Maxim Gorki der Weltliteratur zu -weiterem
Schassen erhalten bleibe." — Eine sehr zahme Form:
man geht um d-cn heißen Brei herum , rührt ihn aber
nicht an . Trotzdem und alledem: in diesem Falle -zeigte
sich zirm ersten Male das literarische Zusammenhalten in
Hellem Lichte: Alle für einen ! Möchte es ebenso sein,
wenn cs sich mal üm einen unserer eigenen Berufs-
genossen handelt!

Hier -rvieder stand, wie bei ähnlichen Gelegenheiten,
als tapferster Rufer im Streite E r n st v onffii l d e n -
b r u ch voran . Am 8. Februar beging der Dichter seinen
sech -zi g-ste n Geburtstag  und wurden «hm zahl¬
lose Beweise treuer Verehrung zuteil . Mit voller Ge¬
nugtuung darf der Sechzigjährige auf d-as zurückblicken,
was er erreicht, mit voller Befriedigung dürfen wir ihm
danken für das, w-as er uns gegeben. Inmitten der
Huldigungen mag Wildenbruch wohl mit stiller Wehmut
jenes April abends des Jahres  1 879  gedacht
haben, an welchem ihm das erste frische Lorbeerreis dar¬
gebracht ward . In den längere Zeit öde und verwaist
gewesenen Räumen -des National -Dheäters -, weit draußen
am Weinbergs -weg im Norden Berlins , herrschte reges
Leben und Treiben . Schauspieler , Studenten und Künst-
ler hatten sich zusam-m-engesnnden, um das vaterländische
Werk eines „neuen Dichters" dem verehrlichen, mit Frei¬
billetts ziemlich reich- bedachten Pnblitum vorzuführen,
wohl -weniger aus literarischem Interesse , als am sich
selbst an die Öffentlichkeitzu stellen -und die, ach- so leeren,
Taschen mit -einigen Silber -, vielleicht gar Goldstücken
zu füllen. Ein leichtlebiges Völkchen, trotz vielfach
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Bergbau große Übertreibungen -zuschulden -kommen
lassen.

Abg. Freiherr v. Richthofen-Damsdorf (kons.): Fm
-Nachb-arlande benutzen die Arbeiter -die Notlage des
Vaterlandes , um mit dem Streik vorzugehen, das ist
ein V-crbrechen am Vaterland -e. -Ich nehme an , daß so
etwas bei uns nicht eintreten wird , aber bei uns sind
die Arbeiterführer gewöhnlich «richt selbst Arbeiter , sie
sind Beamte der Organisation und verfolgen politische
Interessen . Ich stimme dem zu, was- der Abg. Heyde-
brand bei den Jnterpellatio -nsverhandlun -gen sagte, -daß
wir nämlich alles tun werden, was dem -sozialen Friodeu
dient . Zum Frieden führen zwei Wege: Der Weg der
Administration und der Gesetzgebung. Im Ber -w-altungs-
wege kann nur Preußen Vorgehen. Der zweite Weg -der
Legislation bringt -mich auf die ein-z-elnen Anträge . _Der
Antrag Gothein kommt mir vor , als ob der Antragsteller
meinte, die Gelegenheit sei günstig, für seine Partei
Forderungen durch-znsetzen; damit sind «vir nicht ein¬
verstanden. Diese Materie kann nicht reichsgesetzlich ge¬
regelt werden, ohne daß zugleich für den Schutz der Ar¬
beitswilligen gesetzliche Vorsorge getroffen wird . (Un¬
ruhe links .) Wir werden auf jeden Fall gegen den An¬
trag Gothein stimmen, ebenso gegen den Antrag Auer . /

Abg. Mirgdan (sr-eis. Volksp.): Allen auf dem Gc-
btet« des K-nappschaftswesens erhobenen Beschwerde««'
kann die Landesgesetzgebung gar nicht abhelfen. Man
spricht von einem unberechtigten Mißtrauen der Arbeiter
gegen die guten Absichten der Regierungen . Wer bürgt
denn aber den Arbeitern , daß die Versprechungen der
preußischen Regierung in« Landtage auch erfüllt werden ?.
Für ein Reichsberggesetz ist eine Mehrheit im Reichstage
vorhanden . Die Hauptschuld -an dem Streik trifft die
Zechenbesitzer. Die preußische Regierung will jetzt den
Brunnen zudeclen, nachdem das Kind hineingefall-en ist.-
Niemals mar bei einem Streik die -Sympathie so ans der
einen -Seile , wie bei diesem. Für die Anträge ist im
Hause eine Mehrheit vorhanden . Hätte die Regierung
vor 14 Tagen die Vorlage gemacht un-d hiermit den ersten
Forderungen des Antrages - Auer , Schichtdaner und
Wagennullen betreffend, entsprochen, so -wäre höchstwahr¬
scheinlich ein Wassenstillstandeingetreten . D̂ie in Preußen
eingeleitete Aktion hat für diesen Streik gar keinen Wert.
Würde aber die Regierung dem Reichstage nach Annahme
der Anträge eine Vorlage machen, so dürfte der Reichs¬
tag in drei Tagen mit der Beratung und Annahme
fertig sein.

Abg. Korfanty (Pole ): -Nach- den Erfahrungen , die
die Arbeiter mit der Regierung wachten, ist ihr Miß¬
trauen nicht verwunderlich . Wir w-erden nicht ruhen,-
bis wir -das Reichsberggesetz durchgesetzt haben. Wir
sind überzeugt , daß die Novelle zum-Berggesetz unter den
Tisch fallen wird . Mag die Absicht der Regierung n-och

drängender -Sorgen voll Übermut und Selbstbewutztsein,
auch jetzt, kurz vor dem Begipn der Vorstellung, -denn
im ZuschauTrra-um flammten bereits vor kurzem die
Kerzen auf, und die ersten Besucher stellten sich schon ein,
in dem «beiten, nicht allzu glänzend erleuchteten Saale
nach ihren Plätzen -such-end. Hinter den Kulisse««, deren
Fabensckeinigkeit ihre lange Dienstzeit verrät , stehen die
Vertreter und Vertreterinnen der Hauptrollen MWm*
men; dieser und jener wird von -dem Lampenste-ber tüch¬
tig geschüttelt, aber man redet sich -gogense-itig Mut zu,
man sucht die Befürchtungen unter allerhand Schcrtzen
-zu ver-bergen, inan stößt mit den Bier -gläsern an , u««d
ein in e-inen langen , altertü -mlichen Bänernrock gekleide¬
ter Jüngling , dessen tiefe Quart die S -chw'tncke nicht ver¬
decken kann, er hebt das schäumende Glas hoch empor:
„Einen Ganzen dem Dichter!" und dieser tritt heran und
tut Bescheid und ermutigt nn-d ermuntert die Zagend-:-»,
-währeNd ihm doch selbst das Herz so stürmisch klopft und
die Worte von den trockenen Lippen sich nur Mühselig
l-osringen . Erreicht , ■cn'Mid) erreicht die sehnsüchtig er¬
harrte Stunde , «vv ein unter inneren Freud :«« und
Leiden entstandenes erstes Werk an die breiteste Öffent¬
lichkeit treten soll, je-n-e Stunde , die er sich so oft und ein«
gehend aus -gemalt, der er m-it dem stolzen Gefühl, ihrer
würdig zu sein, entgcgcngcsehon — u«rd nun , da si: ge-
lkcm-men, da ihr seltsamer Zauber ihn in ihren Bänn ge¬
schlagen, da türmen sich plötzlich bergehoch Bedenken und
Besorgnisse vor ihm auf und schnüren enger u««d i«««mer
enger seine Brust zusammen, als wollten sie ihn ersticken
und verderben.

Mit Gewalt «vill er sich dem ««» h.-imbichen Druck ent-
Zieihen— er denkt an seine Jugeicd zurück, und farbe-n-
prüchtige Bilder des Orients tauchen vor ihm -aus, die
Zauberwrlt Athens und Konstantinopels , dann ko-mmen
di-e J -ahv: strenger Zucht im Kadettercha-use, der Zwiie-
spalt später zwischen Beruf und Neigun-g, die Zeiten -der
akadem-isch-cn Freiheit , und dann die blutigen Tage aus
den Schlachtseld-ern Böhmens und Franikr-eichs, und end¬
lich in den stillen Stnnd -:n der Nacht das geheimnisvolle,
süß beseligend-e dichterische Wirken und Schaffen. Und
die Erinnerung verknüpft sich- da mit der Gegenwart!
Dort die B-crse, die aus der Bühne gesprochen werden,
seine Verse, er «veitz genau, wann und wo er sie geschrie¬
ben, wann diese und jene Szene entsta-üden, in denen -die
Vaterlandsliebe deutscher Männer voll Leidcrrschaft zum
Durchbruch kommt, wann er den ersten, den zweiten Auf-
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j(o gut sein, wir werden für di-c Anträge Auer und
Gothein -stinc-men. Wir sind grundsätzlich für die Ein¬
führung des Maxim-alar -beitstages . Strafen müssen in
anstän-d-iger Weise geregelt werden . Die 'Einführung
-obligatorischerArbeiteranSsch-üsse ist noliwerWg. Redner
-kommt schließlich auf -die Mißst-ände in den ob-crschtcsischen
Bergwerken -zu sprechen-und führt Einzelheiten an.

Abg. Tiodemann (Reichsp.j meint , -der vorgeschlagenc
Weg -würde nur gan-gbar sei», wenn -gleichseitig 'das

--Recht der -AvbeitswMgen geschützt werde. Der größte
-Teil seiner Partei werde gegen, die Anträge stimmen.

Abg. Burckhardt (wirtsch. 23er.): Nur ein Reichs-
Derggesetz Erde -die Zufriedenheit unter den Berg¬
arbeitern schassen. Wenn die Arbeitgeber sich syndizieren,
warum will man dasselbe Recht den Arbeitern ver¬
wehren . Der Kaiser sprach sich in seiner Botschaft doch
auch für die 'bcrufsstän-dische Organisation aus . Wir
wollen die Interessen aus-gleichen zwischen der Industrie
-und der Landwirtschaft, den Arbeitern und den Arbeit¬
gebern . Wir wollen Gerechtigkeit ans -beiden Seiten,
nur dadurch -kann der soziale -Frieden erreicht werden.
(Beifall .)

-Abg. -Freiherr v. Heyl z« Herrnsheim (nat .-lib.):
D -er Borredner irrt sich, wenn er meint , daß -mir das
Manchestertum vertreten 'Müßten, das hat längst in Eu¬
ropa abgewirtschaftet. Die Bestimmungen -über den
Schcctz der Arbeitswilligen gehören in -die -Gewerbeord¬
nung , nicht irr das Ne'ichsbergge'fetz. Die überwiegende
Mehrheit -meiner Partei ist -der Ansicht, daß -die Berg¬
gesetzgebung dem Reiche -zusteht. Für das Berggesetz
ist aber eine gründliche Versicherung der Arbeiter -und
Ber -gwerkZÄasitzör durch eine -arbeitsstatistische Kommis¬
sion nötig . Wir wünschen, daß die Untersuchungen sich
auf die deutschen Bergwerke ausdehnen . Den Beschwer¬
den -wegen -der Stillegung von Zechen kann ich -mich nur
an schließen. Der große Fehler der preußischen Politik
beruht nicht nur darauf , daß -man -die -Gesetzgebungnicht
beschleunigt, sondern -di-e Mißständc, wie das Nullen , 'be¬
schönigt hat. Das Verhalten der Arbeitgeber fanden wir
nicht schön, aber nachdem das Preußische Adgeordneten-
haics >wW der Reichstag mit aller Sympathie für die be¬
rechtigten Fvrd -ernugen der Arbeiter ein getreten sind,
läge es im allseitMn Interesse , auch in dem der Arbeiter,
Frieden herbeiznführen . Wir sind -natürlich- -auch der
Wkeinu-ilg, das; -eine gesetzliche Regelung des -Schutzes der
Arbeits -iMllig-cn gleichzeitig erfolgen MUß. Was Graf
Posad-o-wsky in dieser -Beziehung kürzlich erklärte , mußte
sehr überraschen und stimmt nicht mit unseren sonstigen
-Informationen -überein.

-Staatssekretär Graf Posadowsky: Nach dem mir
Dorliegenden umfangreichen Aktenstück wurde eine ganze
-Reihe von Anzeigen -über Belästigungen ' von Arlb-cits-
-n-tlligen gein-ach-t, -die sich bei den polizeilichen Unt-er-
suchittigen nicht erweisen ließen . (Hört , hört ! Lei den
iSoizialdemokrätcn.) Der -Staatssekretär gittert ans
einem lP-vl-izeib-crich-t, anS dem hervorgeht , daß sich die
Arbeiter ruhig verhielten und in ivelchem- der Verfasser
seiner Der-winn-der-ung Ausdruck -gibt, was -der Zechen»
-Verwaltung Anlaß gäbe, fortwährend h-altlofc Dennn-
ziationen gegen die Arbeiter einznreicheu. (Sebh-aftes
Hört ! hört ! bei den Sozia ld-ernokraten.) Man muß ans
Verden Seiten in solchen-Fällen Ruhe bewahren . -Es ist
nnz-weifelhafk, -daß die persönliche Freiheit unter Um¬
ständen -gewährt werden, muß . (Beifall .) Diese Ver¬
pflichtung hat -die -Regierung und iie -wird sie aussühr -en,
so lange -aber Hi« -streikende!; Arbeiter sich- im ganzei;
ruhig verhalten , -hat sie -das- viel größere -Interesse , daß
-die Organe und Leiter dieser Arbeiter die Ordnung auf¬
recht erhalten , als -daß die Exekutive einschreitet. (Lev¬
haftes Sehr richtig! links .) Mn ihrem Aufträge -kündigen
-die Verbände -an , -daß alle Mitglieder , die -sich Ruhe¬
störungen zuschulden kommen lassen, gestrichen werden
-und alle Air rechte verlieren . Daraus geht der feste Wille
-der Arbeiter hervor , die Ruhe zu be-rahren , und Sie
haben -die -Pflicht, sie darin -zu -unterstützen. -Wenn aber

izng voc-nöet, wie er hier gctzagt, dort ge-zaii-dert , wie oft
er ' sinnend zu -dem über dem- Schreibtische. häNg-M-den
PasteMi -lbe -eines jiig-endlich-seuri-gen Offiziers , jenes für
'Preußens Ehre aus dem Schlachtfeld« von Sa -ak:c'ld- g-e-
salke-n-en. kön-i'gl-ichen Prinzen , mit d«w- M Blutsb -an-dc
ve-rknüpsen, himmsgübltckt, und wie die Milde» «Kedmw.'n
ldan-n von nÄ»-öM- Feuer belebt wurlden, daß die Felder
nicht hastig genug über das Papier huschen konnte. Und
n-n-n trat es hinaus , -dieses Werk, und wi«<dcrum-dring -' !-
-Zweifel aller Art aus ihn ein —ist er -ein Dichter, wi-.' er
gla-übt, der seinem Bolle Großes bieten würbe , gehört er
zu den Ansevlvählt-en, d-cr'cn Worte eine» Widerhall >m
H-erzen der Nation sinlden, oder soll dieser Abend das
-Ende bedeuten aller hoch sliege-n-dn , Hvffn-ii-nMn , aller
kühnen Pläne , aller holden Träume von Dichterglück und
Wch-terrnhm ? Da , horch, lautes Beisallsjnb .'In, und da¬
zwischen ein Nauve, erst vereinzelt , 'dann immer Häufiger,
-im'mer stjri'Mi'sch>et  g cru'f'Cn: ch1 lihm-
bruch!" Einige Mikiviükendr eilen ans de» Einsamen
zu: „Wir gratulieren !" — „Taufend Glückwünsche!" —
Ein -großer Erfolg !" — „® le »Mffen auf die B-üHnc,

schnell, schnell!" — ustd mehrere Hände ziehen den
'Zögernden Widerst reibenden hinaus , -während r-mlmer
braikse-nder von draußen das Ansen erschallt: „WiVdcn-
-brnch!" „Wikdenlbruch!" -

S -elts-ämer Weise fehlt des Dichters Name unter dem
Aufr -us, -der zu einer würdigen Berliner Schill«  r-
s ei cr  für den 9. Mai , dem hundertsten Tvidestag des
Dichters , ausfordert , und auch -an der ersten allgemeinen
BesprWun -g über die Gestaltung >d:e-scr -Feier nahm
Wikde-nbrnch nicht teil . Vielleicht hatte man ihn vergessen,
wie manch andere , hatte man docha-ltch gar .sticht an die
Dages'pvesse gödacht, ans deren Mitwirkung man- hier
ga-itz besonders ange-wickftn ist. Denn 'dieser Gedenktag
-muß selbstverständlich aus das volkstümlichste »c-gaugen
-wntüen, ähnlich jene-»; bed-entmrgs'volle-n 10. November
1859, der iu herrlichster Weise die geistige Einigkeit
Deutschlands zeigte, bevor das Schwert gesprochen. -Ein
«bestimmter Plan für die obige Feier konnte bisher nicht
fc-stgelegt m-erden, da sich Über Eiivzelhetten noch
Me-i'stungen und Gegenin-e'innn -gen zu sehr berühren , das
aber darf man wohl schon als sicher an-ne'ym-en, daß die
HanpttSundgvbun-g vor dem Schiller-Den -km-al stattsinden
wird , vielleicht mit H-iuznz-chung schauspielerischer
Kräfte» Natürlich drängen sich auch allerhand -andere
Klane an die Öffentlichkeit, aber ob sie stets von reiner

Rrche-störnngen vor-ko-m-men, dann muß -mit größter
Energie vor gegangen -werd-en. Ich hosf-e jedoch-, -daß die
besonne-n-eren Elemente «der Arbeiter den ruhi -gen Gang
-der Ereignisse nicht -gcsähr-dett.

Ge'hei-m-r-at Meissen rechtfertigt in längeren Aus¬
führungen das Berhalten -der preußischen -Regierung Lei
-den Vermittel -nn-gsverhandlungen , -wird- aber auf der
Tribüne nur stellenweise verstanden.

Abg. Bebel (Soz .): JNcht Maßregeln zunr- Schutze
der Arbeitswilligen siir-d iMwendig , son-dern der Schutz
-der Strei -kenden. Vor einigen Tagen -wurde von Ar¬
beitswilligen auf Streikende geschossen. Redner legt zwei
-Patronen , -wo-m-it geschossen-wurde , auf den Tisch des
Hanfes -und fährt fort : Es hat -mich -gefr-e-nt, daß der
-Staatssekretär heute erklärte , daß bis jetzt die Bewegung
-keinen. Anlaß zu gesetzlichem Ein-schreiten gab, niemals ist
ein -Streik in dieser kolossalen Ausde-hnnng in einer
solchen Ruhe un-d Ordnung verla-nfen. Zils -unsere Fnter-
pellation begründet wurde , drohte -der Reichskanzler, die
gan-ze SL-acUsmach-t spielen zu lassen, wenn der Streik in
Exzesse ansartete , noch niemals erfolgte eine so unerhörte
Provokation von etn-er solchen Stelle . Da -hätte -das
soziale Köni-gtn'm Gelegenheit gehabt zu einem- schönen
Fischzug bei den arbeitenden Klassen. Diese Gelegenheit
verpaßte man auf Ni-m-nierwi-ederschen. -Eine Unter¬
suchung wird -in Aussicht ge-stellt, aber -mit keinem Worte
i-st gesagt, daß dara -us eine Tat hcrvvrgehen soll. Die
ZechenSesitz-cr lehnen die Forderun -gen der Arbeiter immer
wieder -ab. Rodtter kommt auf den kaiserlichen Erlaß
von 1890 -zu -sprechen und sagt, diesen Erlaß hätten die
Minister mit Füßen getreten . (Graf Balle-strem ruft
den Redner zur Ordnung .) Bebel fortfahrend -: -Eine ein¬
heitliche Regelimg der ganzen Materie -durch -die Reichs-
qesetzgebung ist notwendig . Sämtliche Forde.rung -en d-er
Bergarbeiter sind äußerst maßvoll. Den Antrag Heyl
sehen wir als einen Verschleppungsantra -a -an und lehnen
ihn ab.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Unser aller Be-
strebeK mmß es sein, nicht ausre-izend -zu reden , denn wir
-wissen nicht, -was für Folgen unsere Reden haben. Wollten
w-ir -alles -ans -das Nletch übernchnien , so würden, wir die
Ein-Zclstaaten zu Provinzen , degradieren . Die Zenlrat !-
satio» werde -zum 'wirtschaftlichen und kulturellen Schaden
-des Reiches führen . Die preußische Regierung -will für
das Bergrecht jkonipetent btcf.be.». un-d -wird die not-
wendigen Änderungen dieses Rechtes, wie sie erforderlich
geworden sind, herbeisühren . Der Reichskanzler erfüllte
Hur seine Pflicht, als er vor AnSschreitUllgen na.rnte.
Mögen -alle Faktoren -dazu beitragen , möglichst-schnell zur
Beilegung des Streiks -das Ihrige -zu t-un -zum- -Legen
des Vaterlandes . In . kürzester Zeit wird die pr-e-utzcsche
Novelle znni Bergrecht vorgetegt -werden.

Nach kurzer weiterer Debatte schließt-die Besprechung
und es folgen persönliche Bemerkun -gen.

Die. Resolution Heyl wird abgelehnt, die Reso-lutcon-cn
A-uer und Gvthein werden -angenommen.

Nächste Sitzung morgen -nm- 1 Uhr . B'-eratung des
vorn Zentrum - «ingebrachten Toleran -zantragcs.

Schluß iy 2 Uhr . I -r"

Berlin , 9. Februar . Der Seniorenkon 'vent des
Reichstags beschloß heute vor -Beginn -der Plenarsitzung,
iu die Beratung der Handelsverträge am Donnerstag
cinzu treten.

Offiziöse Bcschwichtigungsbcrsuche.
Petersburg , 1. Februar.

Trotzdem die russische Rogienmg unm-itt-ÄW wach
Beginn der Ur-beiterunruhen ihren -Agenten in« Aus.
I-nnde, vor -allein in -Berlin und Paris , den -Anstrag gab,
-die -alten -und neuen Anleihen- „-unter allen Unnständen"

Schiller-BeNeisternn-g ein-gcgäben sind, dürste die Frage
sein.

Geralde daS Gedenken an Schiller führt uns vor
Aitgen, wie wenig Gutes uns der bisherige Th-eater-
,Winter gebracht. Di « eine und andere unlserer nisten
Bttihnen soll denn auch mit nicht «nvotWWchen finan¬
ziellen ÄGwtcrWe 'iten zu kämpsen haben. Fn ein-cm
Briese an. den „Tem-ps" legte kürzlich Paul Lindau die
Sv, «de an mancherlei mdderne Theciterzustände nti'd hob
da>b-ci hervor , ivelch schliutni-: Folgen das banale Wort:
„'Wenn ich ins Theater «ehe, will ich mich amüsieren:
Tra -gölöicn gibt -es an der Börse genüg", sür die ernst ."::
Theater -hat. Es ist mal nicht zu ändern : -die ü-ber-
wi-ea-ende M .-hrzahl unserer Theater-besttcher will  sich
„amüsieren", svtan sah'S bei der Erstaussührnn -g des
ue-n-cn Kurt Kraatzschcn  Schwankes „Der Kilo¬
in e i « r -f reff « r", der im T h « 1 i a - Th e«  t cr  vc,
frrschsster Darst .-llnng eiwcn dnrchsch-lag-e-nS-e-n Erfolg er¬
hielte -Kraatz hat hier wi-Ä-er sei neu: ü 'bertn-nt vollauf
'die Zügel schließen lassen, und ein SmntMlsnrin 'm der
tollsten Stz-encn zusamm-engebracht, die sich um eine flott
erldachte Handlung gruppi -eren, uns bis zum letzten Bilde
ni'ch-t 'den Humor des frohsinni-gen Verfassers und ebenso
wenig die güte StimlmNng des Publikums -a'nsgc'hen
lassen. Und was will man mehr bei den schlechten Zeiten!

Residen; T̂Heai§r.
Freitag,  den 3. Februar : Nur einmaliges Gast¬

spiel Wiener Eniemble-Tournec : „Ern Verbrecher" .
Schauspiel in 4 Ansziigen von Sven Lange.  In Szene
gesetzt von Karl S chö n se l d.

-Svc-n Lange, -der Däne mit dem weichen Dichter-
na-m-en, der diskret« N-nancenkünsiler seelischer Stim¬
mungen in -den „Stillen Stuben ", hat in seinen, „Ver¬
brecher" ein Problem gewählt, das in der Zeit des
Naturalismus um jeden Preis als Schiulbeisp-rcl
hätte gelten können. Wir sehen in einem Menschen aus
einem hin-geworsenen Wort den ersten Mordgeda-nken
keim-en erleben den Mord mit und müssen mit >dcm
Mörder -alle tragischen Schuldqualen bis zu -dem befreien¬
den 'Entschluß der Selbstsiellitttg tragen. Unerträglich
wenden viele sagen, wenn sie sich den Borwnrf in eine
Nw'derme -realistischle Mihnentechnik, die Sven Lange
virtuos handhabt , nmgesetzt denken. Vielleicht unertrag-
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hoch-zuhaUen, ist m-an in offiziellen Kreisen hier auch
nach -dieser Rettungsaktion um d-as Schicksal der Papiere
lebhlast besorgt. Aus 'dieser Besorgnis und- nicht etwa
aus politischen Gründen sM'ärt -es sich, .daß -der Zar
sich unter -dem Druck seines Fm -anM -inisters zur
K-o-ni-ödie -des Arbeitersmpfmigs , die heute in ZarÄ -oje«
S -e-Io a-usgesü-hrt werden soll, entschloß. Wenn -man hier
auch durchaus nicht befürchtet, -daß die -deutschen oder
sra-n-z-ösi'sch-en Finanziers aus sentimentalen Gründen
Rußland -die Gefolgschaft versagen könnten —- Gefühls-
und FinaiizP-ol-itik sind ja a-uch in Westeuropa nicht mit»
einander verschwistert—, so hat .man doch das B-Mrr -fnis,
den in ihren, . Vertrauen erschütterten ausländ -ischeu
Anl-erhe-Konsortien in Form einer allerhöchsten A-ktion
eine Art PaMativmittel zu verabreichen. Die Komödie
ist freilich- z-u durchsichtig, um ersol-greich sein zu können.
Denn -der Za-rd wird sich inn-orhalb der ihm -von Trep -ow
und Genossen gesteckten Grenze aus allgömsine Redens¬
arten -und inhaltslose Versprechungen boschränken
müssen (ist inzwischen ja-.bereits bestens geschehen. D . 0t.) ,
da wirkliche Re-fovmbestrebungen nicht im- Sinne der
berrjchen-den Cligue liegen. Vollends ist der Rücktritt
Swiatopo -Ik-Mirs -kis geeignet, die Aussicht -auf eine Besse¬
rung der Zustände für -längere Zeit in den Hintergrund
zu drängen . -Es dürfte -nicht allgemein -bekannt sein, daß
die staatliche Beaufsichtigung der Arbeiter zu den ganz
sveüellen Funktionen des Ministevmms des . Innern
zählt . Bis 1887 gehörten die Avbeiter-Jnspektionen^in
das Ressort des Finanzmmisters , -gingen aber seit diesem
Fahre -allmählich in die Hände -des Ministers des Innern
über . D-er Übergang v-ollzo-g sich nicht ohne zähen Kämpf
zwischen den beiden Ministern , -der unter Plehw-e und
Witte durch die Persönlichkeiten beider besondere Be¬
deutung gow-ann . Witte war es gerade mit Rücksicht auf
seine Finanz -Pläne von hoher Wichtigkeit, die Arbeiter¬
kontrolle selbst-ausüben zu können, da er auf -diese Weise
hoffen -durfte , durch kluge Zügeständniss-e Störungen in
den industriellen Betrieben Rußlands vorzu-beu-gen. Alls
am 12. Mai 1903 tatsächlich-die Zugehörigkeit der Ar-
beiter-Jn -spektion zum Fina -nz-ministcriuiii' ausgesprochen
wurde , war d-as nur ein Pyrrhussieg Wittes , d!a>die
Inspektoren gleichzeitig den Gouverneuren , -den nnnnit-te-I-
baren G-eh-ülfen des Ministers -des Innern , in -der Praxis
unterstellt imrrden. Es kam infolgedessen zii ständigen
Reibereien zwischerr den beiden Ministerien , -die ersi /aus-
h-örten , als nach dom- Rücktritt Wittes dessen gefügigere
Nachfolger in -der Leitung -der Finanzen , Ples -ke und
Kokowtsow, sich den Wünschen Plvhwes unterord -neten und
auf Ausübung der Arbeiter -Juspektiou verzichtete». Die
formelle An-gl-iodenmg an -das Ministerium -des Innern
wurde durch den gewaltsamen Tod Plehwes verhindert,
SwiatoP -ollk-Mirsk -i hatte in seiner kurzen Amtszeit keine
Gelegenheit zur Ausnutzung der -wichtigen .Funktion , m-an-
weiß aber nun wohl, was es heißen tvill, wenn ein Ge»
hülfe Trepoivs zn seinem- Ikachfolger evncmnt uürd.
Würde Witte wieder Fin -anzminister, dann könnte unter
Umständen das KvmPetenHvroblem von neuem- aufge¬
worfen werden, eine der-arti -ge Möglichkeit ist aber im
Augenblick unwahrscheinlicher als je. So also stehen die
Dinge in. der Tat , und wenn man sich hier mit -der Hoff¬
nung schmeichelt, durch- eine kleine, idrwmvttsche Szene im
Sch-loß Z-arskoje-Selo auf die stderv-en der -durch den
Streik in, Kohlenrevier ohnehin ,sta,rk -verstiurinten-
B-erliner Finarvzgrupven beruhigend einwirken, zu können,
so vergißt man vielleicht, daß Deutsch-land nicht -d-as Lands
der P -otomkinscheu Dörfer ist!

Bismarck über die deutsche Auswanderung . ~
Ans B u e n o s - A y r e s loird uns geschrieben: In

einem Brief , den der frühere argentinische -Gesandte in

tich, -mmn nicht ein Dichter im wahren Sinn « des Wortes
unö die Last anferle-gte, aber auch zugleich- tragen hülfe.

Der kindlich gutmütige , aber auch kindlich -heftige
Robert Hansen soll einen Wechsel bezahlen ober seine
ganze Existen.z vernichtet sehen. Seine Frau , ohne -das
leiseste Verständnis für -ihn, keift in -kalter Brutalität
um Geld für ihren Putz. Sein Schwager, -ein hell-
dunkler -Ehr -ennmn'n, ihm im innersten « er » der Natur
antipathisch, -will b-ie -Gelegenheit benutzen, ihn für im-
m-cr zu -de-mütigen. Der Wucherer, den er bei einem
letzten Besuch u-m -Gnade anflehen will, schleudert ihm
HUnen-d eine gemeine Verdächtigung ins Gesicht. Da
erwürgt er den Alten in aufwallender Raserei , in ver¬
hetzter Verzweiflung . Ein Verbrecher. Aus -der gräß¬
lichen Betäubung , der leeren Vernichtung, in -die Hansen
durch die Tat sinkt, rettet ihn die verzeihende Liebe, -das
trotz aller Ekelscha-uer begreifende Verstehen seiner
Schm-e-stcr. Aus dieser Entsühnung -durch die Schwester- '
liebe reist ihn, auch -die Kraft zu -dein Entschluß, sich selbst
zu stellen, als ein UuschuMger verdächtigt nürd.

Gegen den Dramatiker Sven Lange ließe sich„ra-nches
sagen. ° Es ist eine -Dramatik -der Explosionen, -die aus
ganz -un-dramatischen Stimmungen plötzlich- aufflie-gen.
Das Milien ist dagegen -mit virtuoser Hand geschildert.
Wäre das Drama aber sonst nichts, so -wäre es -die Pein¬
lichkeiten seines Bor :v-nrss nicht -wert . A-Scr drei Bko-
mente in -diesen -dunklen 'Stim -m-un-gSbil,dcrn hat Sven
Lange in-it wahrhaft dichterischer Eindringlichkeit u-nd
ien-er -Gewalt .des li -berzeugens . -der jedes Mittel erlaubt
ist, gestaltet. Ge-g-Äü -ber der platten , leeren , kalten
Plcbejerhastigkeit -des -Empsindens , die Hausens Fra -n
und Schwager hinter ihrer bürgerlichen Straflosigkeit
nur unvollko-m-men verstecken, steht der Verbrecher, an
-dessen Hän'den Blut klebt, tibeMugen -d als der Größere,
A-deligcre, Bessere da. Nur in wenigen modernen
Bühne ».arbeiten ist das -Prinzip einer höheren G-erechti-g-
keit, die nicht fragt , -was ein Bien sch tut , sondern was
er ist, überzen-gen'der vertreten . DaS Zweite ist der
dunkle, schreckende Ton eines halb verschwiegenenLiedes,
das von der -erniedrigen -deil Macht das Gelö-es sagt. Ein
Ton , den Sven Lange nur halb laut werden läßt , -der
aber in seiner verh-altenen Gebrochenheit -doppelt schick¬
salsschwer klingt. Jenes Dritte ist ein schluchzender
Jui -el -über die reinigende Macht verstehender Licb-e.
Ein Jubel unter Tränen -und in tiefster Qual fast -er¬
stickt A-ber eben darum erhebender und- tröstender als
reirrster G-lockenlaut. Nicht über jenes billige tont!
comprendre est tout pardonngr , sondern über jene
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Berlin , vi : Miguel Gand, au Leu eiben nach Berlin cvb->
-reisenden Gesandten, Dr . Garcm-Mevou, richtet, erinnert
Der Diplomat an die Stellung die Bismarck vor 20
Jahren zur Austvandevungsfmge einnahm . Während
Moltke, namentlich bei Hosbällen und Konzerten, ber
denen er sich stets langweilte , sich mit Dr . Cand gerne
unterhielt , war Bismarck für den argentinischen Gesand¬
ten lange Zeit unnahbar . Erst bei einem Bankett, das
zum Geburtstag Kaiser Wilhelms I . veranstaltet wurde,
gelang es Dr . Canä , sich dem Kanzler zu nähern . Er
benutzte das. um im Rauchzimmer mit Bismarck, der
aus einer langen Studentenpfeife rauchte, die Aus-
wauderuugsfrage zu besprechen und ihn: auseiuauder-
Ausetzeu, das; es für Deutschland vorteilhaft wäre , den
'Lluswandererftrom von den Vereinigten Staaten nach
Argentinien abziulenken, da dadurch der deutsche Handel
ein neues AhscchgMet erhielte. Bismarck erwiderte da-
Liavns, daß es eine deutsche Auswanderung überhanpt
sucht gäbe, eine Behauptung , die im Interesse der neuen
Kolonialpolitik in Afrika aufgestellt wtirde. Dr . Cans
erteilt nun seinem neuen Kollegen den Rat , das Problem
der Auswanderung nach Argentinien statt nach Nvvd-
mnerika , in Berlin abermals aufz,nwevfen und zu einer
glücklicheren Läsnirg zu bringen , der argentinische
Diplomat zieht hierbei gar nicht in Betracht, daß es
mch hegte noch eine deutsche Kolomalpolitik gibt.

Die NevolttLion Ln Nußland.
Die Vorgänge in Warschau.

hd . Warschau, :>. Februar . Der gestrige Tag ist
ruhig verlaufen . In der Vorstadt Budti wurden mehrere
plündernde Individuums von Arbeitern erschlagen. Aus
Lodz traf eine Arbeiter -Deputation hier ein, um dom
Gouverneur ihre Wünsche vorzutragen . Es mehren sich
die Anzeichen, daß die Arbeiter der Demonstrationen
überdrüssig geworden sind und geordnete Zustände Her-
b» wünschen.

wb . Warschau, 3. Februar . Der bei den letzten Un¬
ruhen getötete Student Dseribitsky wurde heute mittag
unter Beteiligung einer großen Volksmenge, namentlich
vieler Studierender , beerdigt : dabei wurde eine Anzahl
von Verhaftungen vorgenommen. — Ter Chef der
Polizei macht bekannt : Infolge der außergewöhnlichen
Ästaßrcgeln körten die Ruhestörungen aus . Die voll¬
ständige Ordnung ist N'iederhergcstellt. Ddan solle sich
vor Gerüchten hüten , die von böswilligen Leuten ver¬
breitet würden, 'liuit die Einwohner zu erschrecken: man
solle sich nicku mit .die von Verbrechern, welche die
Wohnungen und industrielle Bureaus heinrsuchteu, im
Adamen nicht existierender Organisationen erhobenen
Forderungen kümmern, nmn solle ferner zu der gewöhn-
ten Beschäftigung zurückkehren, um die Wiederherstellung
normaler Lc-beusbediugungen zu unterstützen. Es sei
unmöglich m bezweifeln , daß die Arbeiter , 'beeinflußt
von den gnädigen Worten , des Kaisers , die Arbeit wieder
ausnohmen und ihre Familien von den schweren Schädi¬
gungen des Ausstandes befreien würden . Tie genaue
Ausführung der Maßnahmen des Geucrnlgouverneurs
und aller polizeilichen Anordnungen werde die Ruhe
wiederherstellen. - Dem Polizeibericht zufolge sind
während der Unruhen 57 Personen getötet worden oder
infolge erhaltener Verletzungen gestorben, darunter sechs
grauen und drei Kinder . Heute ist die Stadt ruhig . Die
Zeitungen erscheinen. Tie Arbeiter beginnen wieder zu
arbeiten . - sin allen polnischen Zuckerfabriken und
ebenso in den Kohlenbergwerken von Tombwwa sind die
Arbeiter in den Ausstand getreten : die Kohlenförderung
wurde eingestellt. Die Kohlenpreise in Warschau steigen.

wb . Warschau, 3. Februar . In Sgersh , Pvbjamtza,
Nadogoschtschi und Gzenstochaû sind die Arbeiter in den
Ausstand getreten . Die Ausständigen in der Gegend von
Donibrowo verwüsteten den Bahnhof der Weichselbahn.
In Strzemieszyce hielten sie die nach Warschau ver-
kehvenden Züge auf . — Der Kurator des Warschauer
Lehrbezivks erklärt die Schulen bis ans weiteres für ge¬
schlossen, damit Unfälle vermieden werden.

hd . Wien , 4 . Februar . Über die Zustände in
Warschau erfährt der hiesige Korrespondent des „Berliner
Tageblattes " von einem Beamten , der die Totenlisten ge¬
sehen hat , daß allein eine Liste niehr als 300 Namen ent¬
hält . Außerdem gab es eine Liste mit einer ganzen An¬
zahl von nicht agnoszierten Leichen. Die Toten wurden
alle gestern nacht begraben.

H

wb . Petersburg , 3. Februar . (Petersburger Tele-
grapheil -Aaentur .) ' Nach einer heute veröffentlichten
„amtlichen Liste" der Personen , die bei den Unruhen aut
22. Januar getötet wurden , bezw. au den erhaltenen
Wunden in Petersburger .Krankenhäusern verstariben,
sind int ganzen 130 Menschen nms Leben gekommen;
unter diesen sind nur 11 nicht rekognosziert worden und
ihre Namen also nicht anzugeben. Durch die Veröffent¬
lichung dieser Liste wird allen übertriebenen Nachrichten
über die Zahl der infolge der Vorgänge am 22. Januar
Umgekommenen eilt Ende gesetzt. (Bekanntlich sind die
amtlichen Berichte, sowohl die über die Lage auf dam
Kriegsschauplatz, als die über die revolutionäre Be¬
wegung, mit großem Mißtrauen zu betrachten.)

hd . Paris , 3. Februar . Wie der „Agentur Informa¬
tion" ans Peters  b n r g berichtet wird , hat die
Untersuchung über den Einsturz der über den Fontanka-
Fluß führenden Hängebrücke ergeben, daß es sich nicht
um einen Zufall handelt , sondern um eine Tat der
Revolutionäre (wie von vornherein anzunehmen
war ) .

hd . Petersburg , 3. Februar . Die F r e i I a s su it g
Gorkis  erfolgte auf einen direkten Befehl des Zaren,
welcher durch die Zarin infolge eines vom Darmstädter
Hofe zugegangenen Briefes veranlaßt war.

hd . Petersburg , 4 . Februar . Maxim Gorki befindet
sich, entgegen anderweitigen Nachrichten, noch immer in
der Peter -Pauls -Festung in Haft , dach ist Aussicht vor-
hauldeu, das; seine Befreiung bald erfolgt . Die Gattin.
Gorkis , die von ihrem Gatten getrennt in Nischimrow-
gorod lebt, erhielt , als sie auf die Nachricht von der Ver¬
haftung ihres Mamies mit ihrem Sohnchen sofort nach
Petersburg eilte, trotz dringender Bitte erst gestern die
Erlaubnis , ihren Gatten zu sehen. Gorki erzählte ihr,
das; seine Behandlung nichts zu wünschen übrig lasse.
Voiigeftern begannen die Verhöre der Gefangenen unter
Vorlegung beschlagnahmter regierungsfeindlicher Kund¬
gebungen. Die Verhafteten wurden befragt , inwieweit
sie sich an der Bewegung beteiligt hätten . Meist endeten
diese Vernehmungen resnltatlos , da teils die Beschuldi¬
gungen grundlos sind, teils die Verhafteten jede Antwort
itberhaupt verweigern. (L.-A.)

Iid. Petersburg , 4. Februar . Der Sohn des früheren
Iiustizniinisters Nabokow, Wladimir Nobokotv, ist seiner
Hofwurde entkleidet worden, ebenso der Gonvernements-
Adclsm-arschall von Tschernigow, Muchonow. Der erstere
War während eines Banketts beim Oberbürgermeister
beim Toast auf das Wohl des Zaren nicht ansgestauden,
der letztere hatte das bekannte Glückwunsch-Telegrantm
anläßlich des Namenstages an den Zaren gesandt, worin
die Bitte um eine Konstitution ans gesprochen war . Die
Entziehung einer Hofwiirde ist eine überaus seltene
Strafe . (L.-A.)

wb . Petersburg , 3. Februar . (Petersburger Tele
grapheu-Mgentnr.) Die auswärts verbreiteten Ge'rüchte!
von einer tlrnwandlung des Miuisterkabinettes in em
Ministerkabinett mit einem Preutiemninistcr als Vor¬
sitzenden sind unbegründet . Ebenso ist die Meldung aus¬
wärtiger Blätter von der Einberufung einer . Landes-
Versammlung unbegründet ; die Regierung hat diese Frage
niemals erwogen.

wb . Petersburg , 3. Februar . (Petersburger Tele¬
graphen-Agentur . Der Kaiser Nitola >us empfing heute:
in Zarskoje-Selo fünf Arbeiter aus der Zahl der Ver¬
treter , die die Arbeiter der Werkstätten und der Expedi¬
tion zur Herstellung der Staatspapiere gewühlt hvben^
Die Arbeiter wurden in einem Hofwagen von dem Bahn-
Hose nach dein ehemaligen Lyzemnsgobäude und von da
nach dem Alexanderpalast gebracht, wo sie von dem Kaise,
in dem großen Empfangszimmer empfangen wurden-
Finanzminister Kowozow und der Vorstand der 'Abteilung
für Staatspapiere , Fürst Golitzin, waren hierbei an--
wesend. Ter Lßaiser befragte jdöm der Arbeiter cm*
gehend über die Art seiner Arbeit und die Dauer seines
Dienstes in der Expedition . Zunn Schlüsse der Unter¬
haltung sprach der Kaiser den Arbeitervertretern seine
Zufriedenheit darüber aus , daß sie ihre Pflichten ehrlich
und gewissenhaft erfüllt hätten , und beauftragte sie, in
seinem Namen ihren Kameraden zu danken. Der Kaiser
sprach auch den Wunsch ans , die Expedition zu besuchen.
Der Finanzministsr bemerkte bei diesem Anlaß , daß die
Expedition dieses Zcickxii hohen Wohlwollens verdiene.
Den Arbeitern wurde daraus gestattet, das große
Palais zu besichtigen: auch wurde ihnen von der Schloß-
Verwaltung ein Mahl geboten.

hd . Petersburg , 4 . Februar . Der Zar beginnt die
Einberufung einer Volksvertretung ernstlich zu erwägen
Er hat bereits mit mehreren Vertretern der hohen
Aristokratie darüber gesprochen, ja sogar mehrere aus
gearbeitete Entwürfe darüber entgegengenommen. 08 . T .)

bd . Moskau , 4 . Februar . Die hiesige Universität
wurde bis zum Herbst offiziell geschlossen. Eine gegen
diesen Beschluß geplante große Protestversammlung
konnte nicht abgehalten werden, da kein. Lokal dafür zu
haben war.

hd . Wien , 3 . Februar . Nach einer Meldung der
„Neuen Freien Presse" fanden gestern in Lodz wieder
Zusammenstöße zwischen den Streikenden und dem Mili¬
tär statt , wobei die Truppen wiederholt feuerten . Die
Streikenden schossen aus Revolvern.

hd . Warschau , 4 . Februar . In Lodz , wo der General¬
streik am 26. Januar begonnen hatte , kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen streikenden Arbeitern der Fabrik
von Kmmtzer und Militär . Das Resultat war 6 Tote,
48 schwer und 20 leicht Verwundete . 10 Personen sind
nachträglich gestorben. Gestern trafen aus Warschar
Verstärkungen in Höhe von 260 Kvsdken und 600 Mann
Infanterie ein. Gestern mittag gab das Militär tun
Kollers Fabrik nun grünen Ring mehrere Salven ab«
welche große Verheerungen anrichteten . (L.-A.)

wb, Sosuowicc , 3. Februar . Seit einigen Tagen
herrscht Ausstand . Die Zahl der Ausständigen beträgt
etwa 40 000 , früh fand eine Versammlung statt . Alle
Redner forderten aus, das; die Ruhe in der Stadt von den
Arbeitern nicht gestört werde und erklärten die Solidari¬
tät mit den Arbeitern in Petersburg . Sie verlangten
den Achtstundentag, Abschaffung der Beaufsichtigung der
Arbeiter beim Verlassen der Fabrik , das Recht, bei Er¬
nennung von Werkführern mitzureden und eine Aufsicht
über die Krankenkasse und gesundheitlichen Arbeiter -Ein¬
richtungen ausüben zu 'dürfen . Ferner fordern sie für
Männer einen Minimallohn von 1 Rubel 60 Kopeken,

Liebe, die alles verzeiht, weil sie alles mitgelitteii hat.
Und so ist Sven Langes Wahl des düsteren Problems
gerechtfertigt. Wer so an unser Innerstes rührt , darf
auch rücksichtsloser als jeder andere an unsere Nerven
greifen.

Das gastierende Ensemble freilich mar tit letzterem
stärker als in ersterein . Im Guten und Bösen Herr
Schön selb,  der Darsteller des Hansen und Leiter
des Ensembles allen voran . Er gab den 'kindlichen
Hansen, den heftigen Hanken und den Mörder mit der
gleichen technischen Gewandtheit und Sicherheit. Manche
klug erdachte Einzelheit konnte man beobachten, aber fast
immer um das Zucken eines Augenlides zn früh oder
zn spät, -wie es denen ja immer .geht, denen für einen
an sich ganz virtuosen schauspielerischen Apparat die in¬
nere Zentrale fehlt. Manches gab sich da sehr eindrucks¬
voll, wie z. B . die kindisch bettelnden Bersöhinnigsocr-
suche mit der Frau int ersten All . Aber jenes Letzte,
Unbewußte, dos alle diese gescheuten Einzelheiten zu
einem Organismus verbunden , alles erklärt und unt
allem versöhnt hätte, fehlte gänzlich. In verwandter
Glätte gab Herr Frankel  den Wucherer. Fräulein
Tasse  r fehlte bei aller Tüchtigkeit ihrer Leistung jener
sympathische Unterton , ohne den nun einmal Erlösnngs-
cngel jeglicher Art ihr Werk nicht vollkommen vollbringen
können. Fräulein Riemann  brachte die teere Kälte in
der 'Gestalt der Frau Hansens zu schneidendsterGeltung.
Das Elementare , Lebendige, das man sonst in dem En¬
semble durchweg vermißte , hatte in den besten Momenten
der Markus des Herrn Strauß.  Da war Leben und
in manchen Momenten etwas , das -über den kühlen, wenn
auch virtuosen Gesamtton des Ganzen, hinausreichte.
Nur einen ösefallen wollte Herr Strauß dem Dichter
störender Weise nicht tun . Sven , Lange verlangt aus
guten Gründen mehrmals einen blonden Markus . Trotz¬
dem trug Herr Strauß triumphierend seine natürliche
„Schwärze" zur Schau . D>as nicht sehr zahlreiche Pirbli-
fuut nahm die Gäste sehr freundlich auf. J . K.

Kurhaus-Konzert.
Das 7. Konzert  i m K u r h a u s e wurde mit der

» '-dur -Sinfonie von Brahms eröffnet . Ein stolzer An¬
fang ! 'Denn gerade der erste Satz dieser Sinfonie und
gleich der Beginn dieses ersten Satzes gehört mit zum
Kraftvollsten, was Brahms geschrieben: welch kühne Ent-
ffchlvssenheit. welch stcahgüeS Selbstbewußtsein kündigt sich

im Haupttheum an ! Wie denn die ganze Sinfonie eine
vollendete künstlerische Reife verrät . Das Wevk wurde
unter Herrn L. L ü stn e r s zielsicherer und bcstimwier
Führung mit vorzüglichem Gelingen gespielt. Nächst
der orchestralen Energie , welche di : Kurkape 'lle
gleich im ersten, lebenssrohen Allegro entwickelte, er-
sreute nicht minder der einsachZchlichte Bortrag des
liedenswiivdigen Ilndante . Uber die Airsfassung des
Allogretto gehen die Ansichten vielfach anNAnanider: unter
Bülows Leitung hörte man seinerzeit diesen Satz in aus¬
fallend lebhafter Bewegung,' Herr Lüstncr nahm, glaub
ich, das Tempo langsamer ; doch läßt sich nicht behaupten,
daß der intime Reiz dieser leise milauchvlischenSerenata
darnntcr gelitten hätte . Fm kampfessreudigei, Finale
ließen es all : instrumentalen Kräfte an erhöhter An¬
spannung nicht fehlen, lind so wurde die Sinfonie mit
lsbyastem Beifall ausgenommen.

illoch lebhafter natürlich rvuvöe der Solist begrüßt:
Herr Professor Karl Halir  ans Berlin — wohl der¬
jenige Biv'linlvirtnos unserer Zeit , in welchem sich die
individuelle Bedeutung der Schule Joachims am markan¬
testen ansprägt . Mit diesem seinem berühmten Lehr¬
meister tiilt Halir die Art der liebevollen Versenkung in
das vorzutrageitde Tvwwer'k, das sciu und sicher walkende
Stilgefühl und die vornehme, technische Bildung , die,
obschon mit allen Zauberkünsten der Virtuosität vertrant,
eh ."r daraus ansgeht , solche Vorzüge zartsinnig zu ver¬
hüllen , als sie selbstgefällig zur Schau zn stellen. 'Daß
'diese 'Etgenschaften der Wiedergabe eines klassischen
Werkes wie Spohrs „Gesangsszene" in hervorragendem
Maße zugnt : kommen mutzten, btzdars keiner besonderen
Bersicherung. Die Modnlationssü 'higkeit des Ausdrucks
ist bei Halir durch einen antzcrgew'ö'hnlichen dynamischen
Farbenreichtum garantiert , und man möchte in seinem
izart cmpsindeNden Vortrag des gerade nach dieser Seite
so anspruchsvollen Werkes nichts Hinz»gefügt noch hin-
'weggetan wissen. Zitweikcn vermeinte man fast, Joachim
— den größten Spohr -Spieler unserer Tage — selbst zu
hören : so bei dem weichen, elegischen Ausgang des lang¬
samen Satzes , bei den fein ziselierten Passagen des
Allegro oder in der Kadenz. Die schöne, ckdle Bogen-
sührung Halirs , feine saftvolle Tongebung und die c'in-
dringlich : Kraft des Ausdrucks buksten wir hernach auch
in Beethovens h'-dnr -Rvman'ze, seine vollenidete Technik
in einem pfeilschnell dahinsausenden Presto von F . Ries
bewundern . Als gtttigst gewährte Zugabe folgte noch die

neulich auch von KnbeM gespielte Ga'vvtte von Bach, die
in überzeugender Weise auch Halirs Meisterschaft im
polyphonen Spie 'l dokumentierte. Sein Erfolg war voll-
kommen. Leider war der Saal nur zur Häkste gefüllt.
B 'leibt jeder zu bedauern , der nicht zugegen war.

'Die Kurkapelle  bbt an orchestralen Gaben noch
„Chaconne und Rigandon " aus „Akine" von Mon'signy:
eine feine anmutige Roko'ko-Musik. Ein Theoretiker
damaliger Zeit urteilt zwar von den Chaconnen, daß
„dergleichen Lustbarkeiten allzeit mehr EPsätttgung als
Anm'ut gäben" — aber Mon'signy in feiner „Aline" (es
ist die berühmte „Königin von Golconda") hat es mit
der Form der Chaconne nicht allzu streng genommen,
so daß die Anmut nicht darüber zn kurz kam: und die
subtile Aussührung seitens des Orchesters, namentlich des
unausgesetzt engagierten Streichorchesters, tat das Ihrige
dazu, um den beiden alten Taii'z'stücken neuen Beifall zu
erringen . Zun : Schluß wurde Liszt „Mephisto-Watzer"
wibderholt : bekanntlich scharf gewürzt : musikalische Kost,
deren pikante Zutaten — orchestrale Efsokte aller Art , die
freilich von unseren modernsten Fnstrumentier -Virtnoscii
längst überboten sind — eine durchaus treffsicher« Aus-
sührnng fanden. Szenerie : Mephisto erscheint in der
Dor 'ffchenke und spielt selbst zum Tan 'z auf . Eine wüste
Orgie entwickelt sich. (Die Einzelheiten möge man in
Lenaus „Faust" — lieber n i ch't Nachlesen.) Zuletzt tan'zt
Faust mit einer Schönen in die schwüle Sommernacht
hinaus : der sehnsüchtige Lockruf der Nachtigall erschallt.
(Ein besonderes Bravo dem Solo -Flötisten gestern
abend!) Das Paar verliert sich in Ltcbeswonnen.
Mephisto schließt mit einer höllischen Grimasse . . . So
viel zum Bcrstän'dnis der sinnlich-glutvollen, tuNiultua-
rischcn, bei allcde'm so geistsprühenben Tondichtung.

Aus Kunst und Kden.
* Siafonic -Kvnzeri der Königlichen Kapelle. Das fünfte

niome-Konzert des Königlichen Theater-Orchesters findet am
Februar statt.
- Residenz- Theater . (S p i e l p l a n.j Sonntag , den

Februar , nachmittags 1I-A Uhr : 5. Zyklnöabend „Ein Jahr-
ndcrt deutschen Schauspiels": „Feder und Schwert". Abends
Uhr' „Bicdcrlcntc". iNovitülp Montag, den 6.: „Maskerade",
enstag, den 7.: „Biederlciite ". Mittwoch, den 8.: „Die große
idcnschaft". Donnerstag , den 0.: „Maskerade". Freitag , den

„Biedcrleute", Samstag , den U.r „Aiunchencr ÄtndluL.
evüüi.j



Karnslag, 4 . Februar 1903 . WresÄadöNer Tagklait.Kette 4.
für Fraiuen einen solchen, von 1 Rubel 20 Kopeken, eines
Altersversicherung und Entfernung der polizeilichen Auf¬
sicht aus den Fabriken . Nach Schluß -der Versammlung
zogen 12 000 Arbeiter in großer Ordnung über Berdine
bis nach Domb-rowv, wobei sie überall die Einstellung der
Arbeit veranl-aßten. Später zerstreuten sie sich. Dank
den von der Polizei getroffenen Maßnahmen ist es zu
Ruhestörungen, die man schon gestern erwartet hatte,
nicht gekommen. Die Schulen sind geschlossen. Patrouillen
durchziehen die Straßen.

Irr ruUsch-iapmüsche Krieg.
Die Kriegslage am Hnnho.

Unser militärisch,er Mitarbeiter schreibt unsI Der
Artillerie - und der Jnfcmteriekampf wütet am Mnho
seit drei Tagen fort , bald am rechten russischen Flügel,
bald im Zentrum,, bald am liMn Flügel , aber bis zur
Stunde kann von einer großen, entscheidenden Schlacht
nicht die Rede sein. Wie irr einem Ringkamps haben die
beiden Gegner bisher erst Handgriffe gewechselt; sie
mustern sich gegenseitig durch Vorkämpfe, in denen nur
20 000—30 000 i Mann auf beiden Seiten in Aktion
treten . Sowohl den Russen, als den Japanern ist es
hauptsächlich daran gelogen, die schwachen Punkte der
gegnerischen Front ausfindig zu machen und .daraufhin
den Plan eines allgemeinen Frontangriffes zu entwerfen.
-Gripenberg hatte sich- in seinem Evkundungsia.ng.riff von
.General Oku etwas zu weit südlich fortreihen lassen, ging
in die Falle und verlor dabei 10 000 Mann . Nun ist
Kaulbars gegen Nodzu vorgegangeu, und da die Japaner
.seit Beginn des Krieges ihrer Taktik, den Angreifer zu
lausch,en, treu geblieben sind, ist es wahrscheinlich!, daß
Nodzu sich ebenfalls, wie Oku, einige Kilometer südlich
znrückziehen wird . Sobald ihm aber Kcmkb-ars nach-
drängen und. die Verfolgung einleiten, wird, können wir
uns auf enr Eingreifen Okus und Kurokis gefaßt
machen. Vielleicht werden dann diese beiden erprobten
Taktiker ihre Front nach dem Zentrum so ausdohnen, daß
für Kaulbars ein Znrückweichenunmöglich wird.. Ihm
droht eben dieselbe Falle , in die Gripenberg gegangen
ist. Äußerst schwer, wenn nicht g.ar unmöglich, ist es, ans
den vorliegenden Berichten die Kriegslage genau zu er¬
kennen. Soviel wissen wir aber , daß es sich um Teil-
gofechte harWlt und noch immer nicht im» einen Massen¬
kampf. Die Russen behaupten , sie haben die Japaner
zurückgeworfen, und letztere verkünden, daß sie den An¬
griff der Russen siegreich abgewiesen haben. Daboi sind
beide Parteien aufrichtig, denn die Frontstellungen sind
Nus beiden Seiten so stark für die Verteidigung einge¬
richtet, daß Sturmangriffe erfolglos bleiben müssen.
Die Vorgefechte werden daher noch Tage , vielleicht noch
Wochen lang andäuern , bis es einem der Gegner ge¬
lungen sein wird , an einem Punkt eine solM r̂MMMsche
Übermacht zusammenizuziehen, daß. er einen Überrumpe-
lungsversuch, .ausführen kann. Weder der Zar , noch die
.Großfürsten, noch die Regierung wollen die Flinte ins
Korn werfen . Alle amtlichen Äußerungen der letzten
Tage beweisen, daß sich Rußland ,durch nichts und durch
niemand in der Welt von der Durchführung des Krieges
„bis zu einem siegreichen Ende " verhindern lassen wird.
Es fragt sich nun , ob die inneren Ereignisse die Kriegs¬
pläne des Zaren und Kuropatkins nicht vereiteln werden.
In d.en letzten Tagen haben sich die russischen Truppen
mit derselben Tapferkeit geschlagen, wie früher , aber wer
möchte behaupten , daß sie noch lange ihren Stoizismus be¬
wahren werden ? Schr ernsthaft wird nämlich befürchtet,
daß die Wirkung der revolutionären Propaganda und
des Ausbleibens eines Sieges bald zutage treten werden.
Was an d>en Ufern der Newa vom Zaren , den Grvß-
fiirften und dem reaktionären Prokurator der Hl. Synode,
Pobjedonoszew, am russischen Wolke gesündigt worden,
ist, dürfte wohl am Ufer des Hunho gesühnt werden. Es
würde in der Tat genügen, daß die für ihr „Väterchen"
-mit Todesverachtung kämpfenden Truppen von dem
fchandvollen Siege der Petersburger Garnison Kenntnis
erhielten, um dem Wunsche des Volkes entsprechend, iW
Mitwirkung an der Fortsetzung des Krieges verweigern
nn,d den Reformbestrebungeir zum Siege verhelfen.

*
wb . Tokio, 3. Februar . (Reuter .) Aus einem aus¬

führlichen- Berichte des Marschalls Oyama, über die
'Kämpfe vom 26. bis 29. Januar , die er unter dem Namen
der Schlacht von Heikeutai znsammenfaßt, geht hervor,
daß die an den Kämpfen beteiligten Streitkräfte zahl¬
reicher und der Kämpf selbst weit heftiger als bisher ge¬
meldet waren . Die Schlacht ging in, einem starken
Schneesturrn vor sich, der jeden Ausblick erschwerte. Die
Rächte waren bitter kalt. Der Kampf hing , wie be¬
richtet wird, einige Zeit in der Schwebe und die Lage
der Japaner war kritisch. Dreißig russische Geschütze, die
geschickt rund um Heikeutai ausgestellt waren , bestrichen
die Stellungen der angreifenden Japaner . Der linke
Flügel der Javaner erlitt schwere Verluste ; der äußerste
Teil, desselbe wurden zum, zeitwelligen Zurückgehen
gezwungen und es kau: daraus fp erbitterten Kämpfen
Mann gegen Wann , doch gelang es den Japanern schließ¬
lich die Russen znrückznschlagen. Die russischen -Ab¬
teilungen , die sich in einer verborgenen Stellung bei
Sumdpae anfhielten , feuerten am Morgen des 28. Jan.
gegen die Nachhut der Japaner ; diese umgingen die
Russen, griffen sie dann an und rieben sic fast völlig aus;
nur 200 Mann von den Russen ergaben sich. Dp die
Japaner überall an Zahl schwacher waren, beschloß
Oyama . wie berichtet, ctneit .allgemeinen Nachtangriff
Mer Abteilungen zusammen zu unternehmen . Mehrere
Angriffe wurden gemacht, wobei die Japaner jedoch
schwere Verluste erlittest. Nach wiederholtem Angriff der
Japaner begannen, die Russen zurückzugehen. Am
,29. Januar um Uhr früh unternahmen die Japaner
einen Sturmangriff aus Heikeutai und waren um

;9% Uhr im. völligen, und festen Besitze des Platzes . Das
vierte russische Jnfa .nterie-Regimsnts wurde so gut wie
ganz aufgeciebm.

wb . London, 3. Februar . Der KorrWdnd -enr des
„Reuterschen Bureaus " bei der Wrmee des Generals
£fu meldet unter dem 30. Januar : Der Versuch der
Russen, die linke Flanke des Generals Oku zu umgehen,
mißlang vollständig. Da sich dies Mißlingen ö-eim
jüngsten Angriffe der russischen Reiterei anschließt, wer¬
den die Russen dadurch jetzt wahrscheinlich veranlaßt wer¬
den, den Angriff der Japaner abzuwarten . Der Versuch
wurde weder durch Angriffe oder auch nur durch Geschütz¬
feuer an -anderen Punkten der russischen Linien , noch auch
durch eine Kavalleriebewegung um die japanische Flanke
unterstützt. Dadurch war er von Anbeginn -an zum Fehl¬
schlagen verurteilt . Die Japaner besetzten Pekantai,
zogen aber ihre kleine' Truppe wieder aus diesem Platze
zurück und überließen ihn den Russen, um abzuwarten,
bis sie genügend- Mannschaften zur sicheren Wieder-
besetzung desselben verfügbar hätten . Die WiKerbefetzung
wurd-e leicht durchgeführt, obgleich der Verlust im ganzen
auf 8000 Mann angegeben wird . Die Russen verfügten
in der Richtung auf Pekantai über fünf Abteilungen . Es
gelang aber weniger als zwei japanischen AbtÄlmrgen,
dieselben zurückzuschlagen. An diesem Kampfe
w ft r e n m>e h r als h u n d e r t t .ä u s e n d M a n n
beteiligt (?) . Die rufsische-n Verluste Werden aber
auf nicht mehr als 4000 Männ geschätzt. Die Japaner
verloren, bei diesem Kampfe nur etwa 200 Mann , da- sie
in ihren festen Versch-a.uzun.gen blieben, -während die
Russen über das offene Gelände gehen, -nmßt-en, das- so
hart gefroren toa-r, daß sie keine Verscha-n-zungen auf.
werfen konnten. Auch war es für den- russischen Angriff
sehr nachteilig, daß, 'die Mannschaften auf dem Weißen
Hiutergvuu.de der schneebedeckten Laudischaft schon von
ferne ein -gutes Ziel, boten. Dem gleichen Nachteile waren
die Japaner bei dem, Angriffe auf Petantai , der mit der
Einnahme dieses Platzes endete, aus -gesetzt.

wb . Tokio, 3. Februar . (Reuter .) Eine Depesche
Marschalls Oyama vom 2. Februar besagt, daß Ke Russen
ihre Tätigkeit gegen den linken japanischen Flügel wieder
au-fnahmen, und daß beständig Scharmützel stattfind-e-n.
Ein heftiges Geschützfeuer fand an der Front aller .beider¬
seitigen Armeen statt . Die Japaner beschuldigen -die
Rnssen aufs rieste der Verstümmelung der Verwundeten.

wb . Petersburg , 3. Februar . (Pe-tersbu-rger Tele-
ftM.Phen-.Ageut.ur .) General Gripenbe-rg. hat „aus Ge-
stnrichettsrücksichten" den Oberbefehl über die zweite
Ällandschurei-Avmee an den KorpskommWeur -General
Mylo-ff übergebett.

hd.  Paris , 4 . Februa,r . Wie „Petit Parisien " aus
Petersburg  meldet , lauten, die vom Kriegsschau-
plätz eintreffmden- Nachrichten immer noch ungünstig.
Nach Ansicht der Generalstabs -Ofsiziere i st ü i e
Niederlage  v o n S a n d e p u ä u ß e r st ein  st
gew es en. „Ruß " und „Nowoje Wremja," -verurteil,e,n
in längeren Artikeln das Verhalten . Krirvpatkins und
werfen ihm, vor, den Angriff Griepenbergs im Zentrunr
nicht unterstützt zu Haben. Hierdurch seien 13 000 Men-
scheu unnütz geopfert worden. -— „Petit Puristen " be¬
richtet aus P e t e r s b u r g : - Nach -in militärischen
Kreissil zirlülie -reuden Gerüchten soll Kuro-patkin krank,
entmutigt , erschöpft und unzufrieden infolge der Rsicht-
verständigung mit seinen -Generalen , beim Kaiser um die
Enthebung von seinem Posten nach-gesucht (pfre-ii. Die
zwischen, ihm und seinen Offizieren bestchenden D-ifse-
renzen sollen auf die Übevan.strengung.en Aurückzuführen
lein, denen sich. Kuropatkin mit seinen Truppen seit
Monaten 'unterwerfen mußte . Zu seine,in Nachfolger soll
General Linowitsch- auserfehen sein.

M . Antwerpen, 3. Februar . Es wird nunmehr be¬
stätigt , daß der Dämpfer „British Prinzeß " vor einigen
Tagen zerlegte Unterseeboote in Kisten verpackt unter
der Mzeichnung Maschinenteile in Antwerpen verladest
hat . Diese Ladring ist am vergangenen M-o-nDg nach
Libau -abgegangen. Es -handelt sich rinn drei Untersee¬
boote. Vier weitere sollen demnächst Nachfolge«, Ter
hiesige japanische Konsul hat in. Tokio Fnstmktio-n ver¬
langt über die in dieser Angelegenheit einzurMmende
Haltung.

Die Kergarbeiler-AusstliuLe.
Bochum, 4. Fdbruar . Die evangelischen Geistlichen

des RHrreviars haben -in -drei KuNid-göbungen der
Synoden Dortmund , Bochum und Essen zum AusstanÄe
der Bergleute Stellung gewormm:n. Alle drei Erklä -.
rungen sind berufspsychologisch interessant, .besonders
aber sind es die Unterschiede Mischen ihnen . Die Do-rt-
-munder Synode sympathisiert mit derr B-ergapbe-itern
und erhofft „von bei-derr Parteien williges Eutgege-n-
kowmeu unter grundsätzlicher Anerkennung der Arbeiter¬
organisationen ". Die Bvchniner Synode „bedauert die
UnilstäNde, welche zum Streit unter Kontraktsritch geführt
haben", « WM weder üb .' r den Streik , noch, über den
Kontrgktbvuch selbst ein Urteil abgegeben ist. Die
Palstore» der Kruppstadt hingegen verurteilen den Ver¬
tragsbruch der Anbeiier und vergiMken weiter die Rechts-
srage mit der Frage nach-dem B-ekcnntn-is zur Monarchie.
Gemein-sanc ist den Kundgebungen ein Appell an die
christliche Gesinnung od-er -die Wristliche MYWnÄWeit
im allgemeinen, ohne konkrete Anwendung . Bemerke-ns-
wert ist, daß alle drei Refolu'tionen anscheinend einwütia
gefaßt sind, oldgleich der Dortmunder Stawdpnnikt wahr¬
scheinlich auch in Essen Anhänger hat. Es liegt wohl
überall ein wenig' „Kompromiß" vor , nur mar in Dort¬
mund der natioualsoziale , in Essen der groß-kapitalistische
Einfluß stärker. Der evangel-ischen Geistlichkeik war die
-katholischie voraus ; wir meinen: zeitlich. Die Presse der
drei Orte hat übrigens die Synodalbeschlusse, so weit wir
sehen, mit keinem Worte kommentiert; ob aus mangelit-
dem Interesse oder ans Ehrfurcht vor der Theologie,
wagen wir nicht zu entscheiden.

wb . Esse« a. d. Ruhr , 8. Februar . In den 18 Berg¬
werksrevieren des Oberb-ergamtsb-ezirkes Dortmund nnd
ans der Zech,e„Rheinpreußen " fuhren heute von der Ge-
saMeleWaft von 286 446  Mann unter und über Tage
an 62 861 Mann an gegen 21-5 957, bezw. 52 089 Mann am

Aveird-AusMbe, 1. Kfgtt. KO. 6st.
1. Februar , aber ohne „Rheinprc -ußen" gerechnet; auf
„Rheinpr -eußen" find heute 2692 von 1806 Mann au ge¬
fahren . D-i-e 1800 Mann starke Belegschaft der üichtstreiken-
-den Zechen des Dortmunder Bszirkes find vollzählig
ang-efahren.

llcl. Essen (Ruhr ), 3. Februar . E.iu scharfer Konflikt
ist zwischen den Angehörigen de-r verschied,meu Arbester-
Berb-äud-e- -ausgebröchen. Während gestern die christ-
licheu PAbäwdler -beschlossen, die Urbeit wieder a.uszu.
nehmen, beschlossen die sozialdemokratischenStreikenderr
im Ausstan-de zu beharren . Heute sind auf der Zeche
„Rheiupreußmi" 400 Wann mehr als gestern eiügefahren«

1)3. Bochum, 3. Februar . Der christliche Gewerk-
vereiu soll geneigt sein, den Streik für beendet zu. er¬
klären, wenn die preußische. Regierung die Be-rg,gesetz-
novelle baldigst vorlegt und die Garantie üb-ernimmch
daß der Landta,g sie annimnit.

ück. Essen, 4.  Februar . In einer in Recklinghausen
gehaltenen Rede führte Reichstags-lAbge-ordneter HU6
aus , der Streik fei schon so gut wie gewonn-en, aber sich
dem Wunsche der Regierung zu fügen, und die Arbeit
,Micher aufzunehmen, gehe nicht eher an , als bis man
Bürgschaften für die gesetzliche Festte-guug der Arbeilcr-
fovderungen erhalten habe. — In einer vom Duncter-
schen Gswerkverein -eiuberüfeue-n Fraueuv -ersa'wmlung
kam es zu großer Erregung , öie ihren HöhepuaÄt er¬
reichte, als eine ReHüerin sagte, Christus sei der grüßte
Sozialdemokrat gewesen. >Der wachthaheiD: Beamte ver¬
bot dieser Frau das Weiterrsdeir- über Religion . Ohn»
ruächtige Frauen wurden aus dem dicht gefüllten Saale-
getragen . Die Bersamml-ung nahm ei-nc Erklärung an,
die hie Frauen anssordcrt , die Männer zu unterstützen.
Ei-ue halbe Stunde später fand eine weitere Berfautmtung
statt, die ähnlich verlies.

M . Düsseldorf, 3. Februar . Der Minister des
Innern -, Freiherr v. Hammerstein, hat heute vSmiitUg
-mit dem OMrpräsrdonten uu,d dem Regieruugsprüsi.
dontcu sich, nach- -dom Streikgobiet begeben.

wb . Essen a. d. Ruhr , 8. Februar . Der heute hier
eingetrvssene Minister des Innern , Fr -eihcrr v. Hannner-
stein, machte in Beg-leitung des OberprMöenten der
-R-beinvr-ov-iuz, -Nasse, d:s RegierungsPrüsi .L-en.te.n vo-n
Düsseldorf und müderer eilt« Rundfahrt durch die Stadt
unld den Landbe-z-irk und überzeugte sich von den seitens
der PoMzeibehör-öen getrossWen WMwaHmen. Hierauf
faüd eine Kv-nferenz ans d-em LanidrvWmt statt, au der
außer den genannten Herren sämtliche OberMirger-
nieister und Landräte der in Betracht komMvMen Teile
der R-h-.'inprvbiuz teilnahm-en. In der Konferenz wur¬
den die getroffenen polizeilichen Matzn-ahmen Hefproche» ,
die der Minister billigte und für ausreichend erachtete.
-Alsdann begab sich der Minister nach Dortm -niid-, rvo
worgen eine Konferenz zu demselben Zwecke stattfin-det.

Anslaud.
* Lsterrekch-Nugarn . Der Kaiser hak gestern nach¬

mittag den Grasen Anld  r as .fy empfa.ngen und ilnr
mit- -der K a.b i n e t t s b i I du n g becmftragt. Inj
Wiener RegierungKkreifen gla-nbt man nicht, daß ihm die
Bildung eines neuen Ministerimns gelingen wird.

* Italien . Der Gouverneur von Erithrea versichert,
daß sich noch, -bedeutende Dynamitlager in der Kolonie be-
finden.

* Frankreich. Im Hafen von MqpssiW wurden zwei
Italiener verhaftet , welche Dokumente -besaßen, aus 'denen
he-rv-orgeht, daß -ein Komplott gegen den- Präsidenten
Loubet und- die Pariser russische' Botschaft -bestand.

* Bereinigte Staaten . In Neiv Uork herrscht große
Atl-freguttg infolge der EnthrWmrg, daß Präsident Rvofe-
velt im vertzarrgenen Herbst den katholischen Jndiaue -r-
schulen einen Zuschuß Von 90 000 Dollar verschafft habe,
wodurch 20 Distrikte, die für Roosevelt zweifelhaft ge¬
wesen seien, zugrmsteu Roosevelts umgestimmt w>o-r,den
seien.

Aus dem Stadtparlament
Wie Nr erwarten war , so kam eS: es kam zu keW -m

greifbaren Resultat ; die neuen S t e u -e r v o r l a g e n
wurden mit großer Majorität an den Magistrat zurück-
ver-wiestn. Man weiß eigentlich gar nicht recht, wie das.'
zug-ing. Zunächst schien es , als sollte -doch ein endg-ültiges
Urteil über die Projekte, die schon so viel böses Blut ge-
macht haben, gefüllt werden, dann wurde plötzlich der
Borlschlag gewacht: den Finanzausschuß mit einer no-ch-
matigen Prüfung der Sache zu betrauen , und fast alle
Redner unterstützten den Antrag , bis ganz zuletzt, als
man sich schon müde gesprochen hatte, der Magistrat , irr
dessen Schoß die drei Vorlagen airsgebrütet würde»
waren , mit der weiteren Erziehung öerfe-lben beauftragt
wurde . Die gestrige Aussprache im Stadtparlament hat
dem Magistrat wenigstens geizeigt, mit welchen Augen
man seine Kinder an-si-eht, .allerdings , ob sich das Züng¬
lein der Wage zugunsten oder zu ung-nnst-en der einzelne»
Projekte geneigt haben würde , das festzristelle» , -dürfte
dem Magistrat trotzdenr schwer fallen, und- eine leichte
Ausgabe i'-st es nicht, nüwmehr die Vorlagen so zurecht
zu stutzen, daß sie mehr Liebe finden. Die Kanalg-MlWen-
vrdnung wird jedenfalls durchgehen-, wemr man sich z»
den großen Mddisikationen versteht, welche verlangt
nwtden , wenn »ran den Jnhäbern solcher Räume, die gc-
werblichen Zwecken dienen, eine entsprechende Erlel -ch-te-
rn-ng ge-w>ährt . Die Umsatz- und WertzüiaachSsteuer:
scheint indessen, wenigstens in ihrer heutigen Form -, ver¬
loren zu sein. Mehr kann man sich, indessen von der Be-
steuerun-g unbebauter Grundstücke verspreche» , wie sie
von Herrn G.'beimrat I )r . Heymann in Vorschlag ge¬
bracht worden ist. Den Eindrück aber wird jeder v-o»
der g-ejtrigen Debatte des Stadtparlam -enis gewönne»
haben, daß es nngeincin schwierig ist, neue Steueru -zir
etzfi-nden, und daß die Stencr -Ersindun -gsikümimisstorr miß

Aus Stadt und Kaud.
W i e s ü a d c n , 1. Februar.
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ihrer elften Erfindung Unglück hatte . Frappiert hat es
uns , daß gerade Herr Justizrat I )r . Wberti es war , der
VLe Konsequenz 'der Beisteuerung dadurch auf die Spitze
getrieben haben wollte , daß wir , ähnlich wie es jetzt die
Berliner Vorhaben , unsere Aufmerksamkeit einmal auf
Nie kleinen Leute richten sollen , auf Leute ntit einem
Einkommen von 1500 M . an aufwärts . Denn von die¬
sen , meinte er , würde eben noch ein ganz erkleckliches
E 'teuersüinmchen jährlich geschuULen, deshalb müßte auch
für sie die Deklarationspflicht des steuerpflichtigen Ein-
ikomlmens eingeführt werden . Unmöglich ist es nicht,
daß die Erhöhung der Einkommensteuer trotz der ableh¬
nenden Haltung des Magistrats doch noch durchgefetzt
wird , gestern schien die Mehrheit der Stadtverordneten
für eine „mäßige Erhöhung " dieser direkten und zweifel¬
los gerechtesten Besteuerung zu fein . Wird die Erhöhung
der Einkommensteuer abgelehnt , so geschieht es jedenfalls
nur mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse unserer
Fremdensta 'dt, die auf den Zuzug vermögender Leute un-
bedingt angewiesen ist. Daß man die Entscheidung über
Nie neuen Steuerprojekte nicht überstürzt hat , ist nur zu
loben , hoffen wir , daß der Magistrat nunmehr einen Weg
stnldet, auf dem die verschiedenen Strömungen sich leichter
FUfäMmen vereinigen können ! ^ <1.

— Königliche Schauspiele . Au der am Sonntag , den 5. d. M .,
nachmittags 2»/„ Uhr , zu ermäßigten Preisen stattfindenden Vor¬
stellung „Fedora " sind noch Billetts am Tage der Vorstellung von
9 bis 1 Uhr und eine Stunde vor Beginn an der Königlichen
Theaterkasse lKolomiade ) erhältlich.

— Kurhaus . Das nächste K ur h a u s - Zyklus-
Konzert  siuöet am Freitag , den 10. Februar , unter solistischer
Mitwirkung des gefeierten Tenoristen Herrn Karl Burrian,
Königlicher Hofopernsänger aus Dresden , statt . —- An dem
morgigen Sinfonie - Konzerte  gelangen zur .Aufführung:
Ouvertüre zu „Die Abenceragen " von Chernbini . Chaconne und
Rigaudon ans „Aline " von Monsigny , Dritte Sinfonie , ll -aur
von Brahms und „Der Tanz in der Dorfschenke" , Episode ans
Lenaus „Faust " iMephistv -Walzer ) von Liszt.

— Residenz-Theater . Die mit so großem Beifall anfge-
nommene fünfte Zyklus -Vorstellung „Feder und Schwert lvor
100 Jahren ) von Ernst Raupach mit . dem Prolog von Ot,o Kien-
scherf wird morgen Sonntagnachmittag zu halben Preisen gegeben.
Sonntagabend gelangt die lustige satirische Komödie „Breder-
leute " von Rob . Misch zur Ausführung.

— Der Grotzherzog an seine Hesien -Darmstädtor in
Wiesbaden . Die gestern von uns erwähnte telegraphische
GM ckwu usch-Adresse wurde mit folgender Depesche aus
«Schlvtz R v m x o d beantwortet : „Die Großhevzo -gin und
ich haben uns über die Glückwünsche der HeffenkinNer
aus Wiesbaden sehr gefreut und sagen denselben herz¬
lichen Dank . E r n st L u d w i Ü-"

— Reichshalleu -Theater . Die Resultate der gestrigen R ing¬
kämpf  c sind folgende : König wirst Backsohn nach 13*/, Minuten.
Rberg wirst , nachdem er von Achner zuerst in den Zuschancrranm
geworfen wird , letzteren nach IN/ - Mimiten . Auf die heutigen
Kämpfe darf man sehr gespannt sein : es ringt Ludwig Grammer,
genannt der bayrische Herkules , gegen Achner . König , Meister-
schastsringcr von Süddeutschland , gegen Aberg , russischer Welt-
meistcrschastsringer.

— Norträae über Diakonie . Herr Vikar Schlosser  ans
Griesheim wird am nächsten Dienstag , nachmittags .4 Uhr , im
Panlinenstifi ein Lebensbild Goßners entwerfen ) Nes Gründers
des Elisabeth -Krankenbanses in Berlin . Wegen des eigentüm¬
liche» Lebensganges Goßners , der früher Katholik gewesen war,
und seiner vielseitigen Bedeutung nicht nur für die innere,
sondern auch für die äußere Mission dürste dieser Bortrag die
Zuhörer besonders interessieren.

_Die mrdcirn« Fra ». Am nächsten Dienstag , abends
8i/ , Uhr . findet im Saale der Loge Plato ein Vortrag statt , der
obiges Thema behandelt und speziell für F r a u e n bestimmt ist.
Ter Vortrag wird im Auftrag des „B e r e i n s f ü r v v I f9 =
verständliche  G e s u n d h e i t s p f l e g e" ^ <Na >urhe,l-
verein ) von Frau Olga Z s cho m m l e r aus Leipzig,
kannt durch ihre früheren Borträge , gehalten . Uber een Inhalt
des Vortrags könne » wir schon jetzt berichten , daß das -rhema

Die moderne Frau " in einer ganz eigenartigen Werse inter¬
pretiert wird . Männer sind vom Besuch anSgeschloffen. Der ge¬
ringe Eintrittspreis von - 00 Pf . für Nichtmitglieder Mitglieder
Aeg NatnrheilvereinS haben freien Zutritt ) ermögliwt auch
Minderbemittelten den Bestich.

— Musikalischer Abend . Die bekannte und geschätzte Musik-
lind Gesanglehrerin Fräulein M . B v u f s i e r veranstaltet am
Mittwochabend ?i/ , Uhr im Saale des Katholischen Leseverenm
lLniseustratze ) mit ihren Schülern und Schülerinnen eine mnslka-
lische Aufführilng . Das Programm ist sehr mannigfaltig und
umfaßt Solo - nitü Ensemblegesünge, , sowie , Klavier - und
Harmoniumvieeen von Mendelssohn , Grieg , eraint Saens , -rbt,
Liszt , Raff , Boufsier , .Zerlett usm. Ferner kommt das wirkungs¬
volle Melodram : Glöckchen von Jnisfär mit Gesang -, Klavier - und
Harmonrumbegleituntl zum Den Schluß bildet öju,
,„„ „ tere Tfteaterstückchen: „Ter Ansruhr im Dameiipeirstonat .
Reservierte Plätze ö 1 M . inklusive Programi » , sowie Programme
ü ‘>0 Pf für nichtreservierte Plätze in den Musikalienhandlungen
der Herren Fr . und E . Schellenberg , Kirchgasse nnö - Burgstratze,
erhältlich.

— Ratskeller . Bei Schluß der im vorigen Jahr abgchaltenen
Triumphatorfeier  konnte man allgemein den Wunsch
hören , ein derartiges Fest zu wiederholen . Da das berühmte edle
Naß „Triumphator ü ln Salvator " vom Bürgerlichen Brauhaus

Au München bereits eiilgetrossen ist. so wird koiniiieilden Diens¬
tag eine solche Feier veranstaltet . Die Kapelle des Wiesbadener
Musikvereins unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Hastel-
mann wird durch ein karnevalistisches Programm zur Belebung
des Festes beitragen . Wer die Güte des Stoffes kennt mnd dem
vorigen Triumphatorseste , bei welchem, eine urfid .ele Gcmutlrch-
keit herrschte, beiwohnte , der wird dasselbe auch .in diesem Jahre
nicht entbehren wollen.

— Plötzlicher Tod . Gestern wurde die Schrift¬
stellerin Frau Major v . Harder  tu ihrer Wohnung
Parkwog 1 tot aüfgefnüden . Rach ärtzMchewÄltest ist die-
ielbe voll eitlem Herzschlag betroffen worden . Frau von
Harder war Inhaberin des Eisernen Kreuzes ans An¬
laß ihrer Wirksamkeit im Feldzuge 1870/71.

— Neuer Giiterbahnhvs Wiesbaden ..West" . Um die Schwierig¬
keiten , die bei der An - und Abfuhr der Waggouladungen durch
die Abgelegenheit des neuen Güterbahnhofcs und dessen Trennung
vom Stückgüterbahnüof und dem Zollamt entstehen , auszugleichen,
bat die Speditionsfirma L. Rettenmaver , Hofspediteur hier , im
Interesse ihrer ausgedehnten K»n " -hast verschiedene Neuein¬
richtungen getroffen , die ganz beson. . rs geeignet sind, den Em-

'psängern und Versendern von Massengütern die ermähnten Nach¬
teile des neuen Güterbahnhoses weniger oder kaum fühlbar zu
machen. Zunächst hat die Firma einen großen Lagerplatz mir
Geleisanschlutz im Bahnhof selbst errvorben und hier ein eigenes
«weigburean /direkt neben dem Güter -Expeditionsgebäude ) er¬
richtet , welches speziell die Absertigüng , Ein - und Ausladung usw.
der Waggons leitet . Um eine rasche Orientierung und Dispo¬
sition zu ' ermöglichen , ist das Zweigburean im Güterbahnhof in
fünffacher Keife telephonisch verbunden , und zwar : 1. mit dem
Hauptbureau der Firma lRheinstraße 21). 2. mit dem Lagerhaus
und den Stallungen , 3. mit der Stückgüterversandhalle ), 4. mit
der Wohnung des Inhabers , und 6. durch Umschalten mit dem
gesamten Fernsprechnetz . Außerdem errichtet die Firma
3 Rettenmayer eine große geschlossene Lagerhalle und eine offene
Ümladehalle mit Geleisanschlutz im nenen Bahnhof und da ferner

ein großer Teil des Wagenparkes , Bcrladegcräte usw. eben^ lls
im neuen Bahnhof nntergebracht ist, so dürfte mit diesen Ein¬
richtungen deit weitgehendsten Bedürfnissen genügt sein und cm
Verkehrsleben unserer Stadt ein weiterer Fortschritt zu ver¬
zeichnen sein.

— Volksbivliothek . Von Samstag , Sen 4. Februar
iS bis 7 Uhr ), ab ist auch Sie 8. BolkMibliothÄ , Sie
Philipp Megg -Bibliokhek , in der Gutenberstschule für
jedermann geöffnet.

— ..Winterstürme weichen dem Wonnemond !" Gestern , am
3. Februar , gegen 4 Uhr nachmittags , erschallte aus einem Baum-
Wipfel in der Adolfsallee nächst der Schlichterstraße der erste
A nc s e l s chl a g. Ein Naturfreund , der sich auf „Amselsang und
Amselwort " versteht , konnte gar leicht das herrliche Mendels-
svhnsche Lied heraushören : „Es uniß doch endlich, endlich Früh¬
ling werden !"

— Dor Rhein ist voll geistern aus heute um einen
Meter gestiegen , so Saß fein Wasserstaiiö 1,68 Mete » be¬
trägt . Der niedrigste Wasserstand betrug bei Biebrich
68 Zentimeter.

— Lehrcr -Orientfahrten . Dos neue , 60 Seiten uw-
sassenide illustrierte Programm der vier Lehrer -Orient¬
fährten im Jahre 1005 ist erschienen . Dasselbe hat gegen
Sie bereits ansgesührten neuen Fahrten eine bedeutende
Verbesserung und Erweiterung erfahren . >Bör allen
Dingen ist der Aüsenthält in Ägypten um volle 6 Tage
verlängert worden , so önü nunmehr die Reise bis zum
WenSelkreis des Krebses ausgedehnt werden kann . Fer¬
ner wird ans der Hin - und Rückfahrt Italien besucht.
Die Kosten sind im Verhältnis zu den früheren Reisen,
welche 86 Tage dauerten , Sie gleichen geblieben . Trotz
des fakultativen AnSslug :s nach Oberägypten , der allein
1812 Kilometer Bahn -, bezw . Nilfahrt erfordert , und der
Berlüngerung der Reisezeit um 12 Tage halten sich die
Gesamtkoste !! in befchstdeneu Grenzen , die aber doch eine
erstklassige Durchführung Ser Fährt zulassen . Der
Lebenshaltung der Europäer sind im Orient bestimmte
'Grenzen gezogen , Unter die hinab zu gehen nicht tunlich,
ist . Zur Beteiligung an der Reise , welche Griechenland,
Konstauttnoptl , Smyrna , Syrien , Palästina , Ägypten
und Italien umfaßt , ladet ein Jul . B olthausen  in
Sol ingen , Leiter der Leh re r -O rientfayrten.

— Wegen Unterschlagung und Untreue sind am 6.
Mai v. I . vom Landgerichte Wiesbaden der Kaufmann
Joses Haas und dessen Ehefrau zu 8, bezw . 4 Monaten
GssäNgnis verurteilt ŵorden . Sie verwalteten die
Wiesbadener Filiale der SchnywarenfabM von Konrad
Tack u . .Ko. in der Marktstraße und machten ziemlich er¬
hebliche Mankos . Es wurde vo n̂ ihnen angsgeben , daß
durch Diebstahl von Angestellten ustd Leuten aus dem
Publikiim für 2000 M . Waren abhanden gekommen sind,
und Saß ein Manko von 1000 M . sich, durch Rechenfehler
erklären lasse, immerhin fällt ihnen noch ein Manko von
7000 M . zur Last. Die Revision Ser beiden AngElagten
wurde vom Reichsgericht verworfen.

0 . Ein EinbrnchsSicbstahl ist in Ser Nacht vom
DoUnerstag Mim Freitag in der Wilhelmstraße verübt
worden . - Bor Sem Weinrichfchrn Geschästslokal sJapan-
Kasar ) wurde ein Schaukasten erbrochen ustd aus dem¬
selben Schmucksachen, vornehmlich Broschen , im Werte von
Mehreren hundert Mark gestohlen . Als Täter wurden
gestern drei junge Bürschchlen ermittelt , die den größten
Teil des Raubes noch bei sich hatten . Es sind Taugenichtse,
Sie ihren Familien — Ser eine ist Ser Sohn eines
höheren Beamten , der anidere der Sohn eines Käuf-
manns — schon große Sorge bereitet haben . Sie führten
seither eine fragwürdige Existenz , arbeiteten nie etwas,
hatten aber anscheinend doch immer Geld , um Zigaretten
?,« rauche « und sonstigen Liebhabereien zu frönen.
Ihre HauptnieSerlage hatten sie in einem kleinen East.
Nun sitzt das liederliche Kleeblatt (H., D . und E .1 hinter
Schloß und Riegel nnd hat Zeit , Wer seine Sünden
nachzu denken.

o . LebensMÜde . Ein Jahnstraße 17 wohnendes
junges Mädchen hatte gestern nachmittag in selbstmörde-
rischer .APsicht Gift  genommen . Hausbewohner riesen
d'ie Sauitätstvache zu Hülse , doch wurde dieselbe von den
Angehörigen des Mädchens zurückgswie 'sen. Den Sani-
tatsmaunschasten wurde überhaupt jsde Auskunft ver¬
weigert . ,

— Submission . Bei der städtischen Submission auf Lieferung
von S t e i n z e u g r ö h r e n wurden folgende Anpeboto qo-

Momberger Söhne (Rheinische Steinzeugwerke Köln)
12 436 M . 80 Pf ., Jos . Huvfeld /Fabrikat M . Weiß , Kruft)
12 418 M . 14 Pi -, Jos . Hupfeid (Fabrikat Merzig ) 13 302 M.
30 Pf ., Fr . Lantz 12 876 M . 40 Pf ., Usinqer Nachfolger 13 818 M.
81 Pf .- Badische Steinzeugröhrensabrik in Friedrichsseld
12 453 M . 50 Pf.

— Kleine Notizen . In der Marktkirche  predigt morgen
Sonniaa , nachmittags 5 Uhr , Herr Pfarrer S chü tz l e r , nicht
Herr Pfarrer Ringshausen . — Seit 1. Februar er . konzertiert
in dem Konz er th aus drei Könige  das „Elite -Damen-
Orchester International " (6 Damen ) unter Leitung der Frau
Kapellmeister Hosfmann von hier und erfreut sich allseitigcn
Beifalls.

" Mainz , 4. Februar . R h e i n p e g e l : 86 cm gegen 85 cm
am gestrigen Vormittag.

kurze Rast zum Besuche des Schlosses und der im Schloßpark ger
legcncn Donauquelle benutzte . Dem vielbesuchten Triberg unb
Lessen Umgebung wurde noch ein kleiner Ausflug gewidmet und
dann die interessante Schwarzwaldbahn eingehend geschildert.
Uber Offenbnrg erfolgte die Heimfahrt . Redner verstand cs,
Land und Leute in eingehender Weise zu schildern und erntete
für seinen ausführlichen Bortirng reichen Beifall . Einer Reihe
prächtiger Lichtbilder , in bekannter Vollendung von Herrn
Tschernig produziert , fand ebenso reiche Anerkennung . *

* Fußball . Sonntag , den 5. Februar , spielt die erste Mann¬
schaft des „Sport -Bereins " gegen die erste Mannschaft des Frank¬
furter Fußballklubs „Germania " , welche bei den diesjährigen
Verbandswettfprelen im West-Maingau die zweithöchste Punktzahl
erreichte . Anfang 3 Uhr . >

Gsrichtssaal.
* München , 8. Februar . Die „Münchener Neuesten Nach¬

richten " melden , daß bezüglich der vor zwei Jahren wegen V e r «
giftunasversuches  an dem jüngst verstorbenen Dienst,
mädchen Minna Wagner  zu , 6 Jahren Zuchthaus verurteilten
Vorsteherin des Maximilianstiftes , Fräulein v. Häusler,
sowohl seitens des Verteidigers derselben , wie seitens der Staats-
anwaltschaft Erhebungen zu dem Zwecke der Wiederauf¬
nahme des Verfahrens  gepflogen werden : es sind
mehrere Momente aiifgetaucht , welche jene Wagner in anderem
Lichte erscheinen lassen, insbesondere wird ihr vorgeworfen , daß
sie in ihrer letzten Dienststellung durch Öffnung der Gashähne
ein Verbrechen gegen die Herrschaft zu verüben suchte.

Die Darmsliidter Festlichkeiten.
wb . Darmstaöt , 4. Februar . Zur Vermählung des

Großherzogs lies , der „DarmstcSdter Zeitung " zufolge,
von dein Kaiser folgendes Telegramm ein : „Ich fcnds
Dir und Ser Großherzogin meine herzlichsten Wün 'sche.
aufrichtig 'bedauernd , dieselben nicht selbst überbringen
zu können . Möge der heute geschlosseue Bund Dir und
Deinem Lande glück- und segerbringend sein ! (gez .>
Wilhelm ." — Der Grotzhertzva antwortete : „Wir Saukeir
Dir recht herzlich für Deine lieben Glück- unld S !cg>ens-
wünsche , und haben nur das eine Bedauern , daß Du an
unserem Frcndentage nicht hast teilnehmen können , (geiz.)
Eleonore . Ernst Ludwig ." — Die „Darmstädter Zeitung^
ist auch in der Lage , deu Toast Mitteilen zu können , den!
der Großhergog bei der Festtafel am 2. d.. M . auf die be¬
sonders warmen Worte des Prinzen Heinrich von Preu¬
ßen ansbrachte . Derselbe lautet : „Eurer Königlichen
Hoheit danken die Grostherzogin und ich für die lickbenp
freundlichen Worte , die Sie an uns gerichtet haben . Auch
wir bedauern von ganzem Herzen , daß Seine Majestät
heute nicht zugegen sein konnte . Hatten wir uns doch sehr
über sein Kommen gefreut . Jedoch begreifen wir voll¬
kommen , daß die Besorgnis des Vaters um sein Kind
ihm vor allen Festlichkeiten v-orging und ihn hinderte,
hier an unserer Freude teilznnehmcN . Bitte , sagen
Eure König !. Hoheit Seiner Majestät , wie das Hessenoolk
in Leid und Freud ?>u seinem Herrscherhaus « gehalten
hat . so hält es auch als echte Deutsche zu seinem Kaiser,
was auch kommen mag . In diesem Sinne fordere ich
Sie alle aus , mit mir in den Ruf einzusti 'mmen : Leina
Majestät der Kaiser und König hurra , hurra , hurra !" '

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegrap Yen - Kompagnie.
Paris , 4. Februar . Gestern wurden in der Rue d'Huys und

in der Rue dl, Petit -Thvuars zivei Sprengbüchsen und ähnliche
Vorrichtungen gesunden und in das städtische Laboratorium zur
Nnwrsuchling gebracht . Durch den Fund entstand einige Aui-
regnng , doch glaubt man nicht, daß cs sich um ernst zu nehmende
Sprengkörper handelt.

Dcpeschenbureau Herold.

München , 4. Februar . Eine von den Professoren.
Brentano , Hirth und anderen ei,Berufene Protest -Ver-
sammlung gegen die Petersburger Vorgänge gestaltete
sich zu einer . imponierenden Kundgebung . In einer
Resolution wurde die Aufhebung der Anslieferungs-
vertrüge Bayerns und Preußens mit Rußland gefordert.

hä.  Magdeburg , 3. Februar . Dem gestern in der
Provinz Sachsen niedergegangenen außergewöhnlich
schweren Schnee 'ft it r m sind nach Zusammenstellung
der bis heute früh vorliegenden Meldungen sieben Per¬
sonen zuüt Opfer gefallen . Im Harz inmrden ganze
Distrikt : vom Witzbelstnrm sortrasiert . s'L.-A .)

Paris , 4. Februar . Infolge der gerichtlichen
Entscheidung , daß durch die phonograpyischen Platten
und Wal,zcn das Eigentumsrecht der Pimsikverloger . ver¬
letzt wsrd , hat die hiesige große Phonographenfabrik
Pathe ihren Betrieb bis ans weiteres eingestellt und 1500
Arbeiter entlassen . ‘

Sport.
LK . Wiesbadener Rhein - « nd Tannnsklnb . Der am

Donnerstag , den 2. d. M ., im Klublokal „Gambrinus " seitens
des Herr » C. Batz gehaltene Vortrag: „Wanderungen im
südlichen Schwarzwald " , hatte so zahlreiche Zuhörer angelockt,
daß . schon lange vor Beginn desselben das Lokal bis auf den
letzten Platz besetzt war und viele wegen Platzmangels umkehren
mutzten . Der Redner berichtete über seine im letzten Sommer
ausgeführte achttägige Schwarzwaldtour , welche in Freibnrg
i . Br . begann . Das wildromantische , von hohen Felswänden
eingeschlossene Söllental wurde teils per Bahn , teils zu Fuß durch¬
wandert , die Schönheiten dieses Tales und der wilden Ravenna-
schlucht geschildert und daun über den Titisee zum 1495 Meter¬
hohen Feldberg aufaestiegcn . Ein herrlicher Sonnenunter - und
Aufgang und ein prächtiger Alpcublick belohnte hier den wackeren
Touristen . Ans dem Höhenweg wurde über den Notschrei und
dem Wiedenereck der 1415 Meter hohe Belchen erreicht . Der Ab¬
stieg erfolgte nach dem industrieretchen Städtchen Todtnau : von
da Wagensahrt über die Wacht nach der Bernau und weiter nach
St . Blasien , dem besuchtesten Sommerknrort im Schwarzwald.
Nun erfolgte der Weitermarsch durch das hübsche, enge Albtai
nach der Bahnstation Albdruck und von da Bahnfahrt nach Nen-
hansen und nach Besichtigung des Rheinfalls weiter nach Kon¬
stanz. Die Sehenswürdigkeiten und herrliche Lage dieser .Stadt
schilderte der Redner , ebenso seine Weiterjahrt nach Donau-
eschingen, der Residenz des Fürsten von Fürsrenberg , wo er die

der Landwirtschastsschulc zu Wcilburq. '
Voraussichtliche Witterung für

Sonntag,  den 5. Februar 1005:
Windig , zeitweise auch starkwindig , trübe , etwas milder , ukU

fach Niederschläge.
Genaueres  durch die Weilbnrger Wetterkarten,

welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses , Lang,
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Redaltionelle Einsendungen LL ™
llermacnmgen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des SViesbadener Tasvlatts zu richten.
Manuskripte sind nur ans einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Avr »d-A« sgabe « mfaßl 12 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl

rm,wörtlicher Redakteur für Politik und F -uMetou: W Schulte vom BrM
n Sonncnberg ; iür den übriqen redaktionellenTeil : C, Rütherdt ; sur die

«uieiaen und Reklamen: H. Tornaui : beide »>Wierbadcn.
;ut  und Vertag der L . ScheNeubergich -u Hos.Buchdruckerei in Wiebbabe»
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UW ^ SkS ^ ZZZM cksK W « sAsSÄKKb lWVÄ ^ N .A Z 3. Febr . um
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

i Pfd . Sterling ----- Jb  20.40 ; 1
1 Rubel , alter Kredit -Rubel

Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — Jb  0.80; Xösterr . fl. i. G . = Jb  2 ; 1 fl. ö. Whrg . ----- Jb  1.70 ; 1 österr .-ungar . Krone - - Jb  0.85; 1 fl. holl . — Jb  1.70 ; 1 skand . Krone — Jb  1 .125; 1 alter Gold -Rubel^ Jb3 .20 t
= Jb  2 .16; 1 Peso = Jb  4 ; 1 Dollar = Jb  4 .20 ; 7 ki. süddeutsche Whrg . --- Jb  12 ; 1 Mk.-Bko. ----- Jb  1 .50; 100 ft. österr . Konv .-Münze = 105 fl.-Whrg . — X^ oichsba .xib:>I >islroiito ^ ^

Zf.
3V2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
ZV?.
31/2
4
3V2
3. .
3i'/'
3V2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3
4. .
3Vz
31/2
3, .

Staatspapiere.
D . R.-Anl . (abg .)

Pr . c . St.-A. (abg .)

Bad . St.-Anl.
» > (abg .) s.

Bavr . Abi .-Rente s.
» E. B. u . A. A.
* E,  B . Anl . ;

Hamb . St.-Rente
» St.r-Anleihe
» » :

Gr . Hess . St.-R.
» » Anl . (v. 99) :

Sächsische Rente :
Württ . Anl . -

> » (abg .) i

Ji  lO !>.20
» 102 .20
» SO.SS
» i102 .20
» 102 .20
» , 90 .20
» 1104 .40
flj 90 .SO
Jb 100 .20
fl. 102 .70
Jb  j100 .20
s 90 .10
» !102 .40

| 99 .30

101 .40
101 .10
100 .40

87 .50
38 .60

100 .60
100 .60

89 .70

13/4
13/4
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
3V2
3. .
4.
4.
51/4
5. .
3. .
4. .
41/5
41/5
4.
4. .
41/2
3.
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4. .
4. .
4.
31/2
3>/2
31/2
3. .
4.
4.
31/2
4.
4.
1.
1. .
1. .
4.
4. .
3. .
4. .

Griech .E .-B. stfr .QOFr. 4-3 .60
» Anl . von 87 > 98.
i> » » 87 (kl .) » —

Ital . Rente !. G . Le' 105 .50
» » ult . » —
> > lCiOOr D 105 .50
» » kleine * 105 .50

Norw . Anl . v. 1892 Jb

öst . Goldrente ö. fl. 101 .90
» E. B. c. E. G . stfr . »
» St. O. (F. j .) S. *
» (abg . G. C . L.) »
» Lokalbahn Kr . 82 .60
» Silb .-Rt. Jan . ö. fl
» » » April » 100 .75
» Pap .- > Febr . »
* * > Mai >
» Staats - Rente Kr . 100 .40

Portug . Tab .-Anl . Jb
Neue Portug . S. III Ji  65 .90
Rum . (alt) v. 81- 83 Jb  100 .90

» von 1892 *
» » 1893 »
» » 1903 »
» » 1890 > 91 .30
» » 1891 » 88 .70
» » 1894
» * 1896
. * 1398 > 88 .50

Russ . Cons . von 1880 » 88 .60
» Gold -.A. » 1889

. II. » 1690 > 88 .60
- St.-Rte . v. 1902 * 89 .40
. St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O. v.80(abg .) Ji
» » von 1886 » D9. 1O
» » » 1890 » NN.4O

Serb . amort . v . 1893 *> 77 .75
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £ j 98.

» prlv . stfr . v. 9ö Jb i —
» cons . » » j —» conv . Lit . B. Fr. : __

. c . » ! „
. . .D. > j _

Ung . Oold -R. Ji  IIOO .EO
- * (kl .) » 1100 .00
» Eis. Tor » i 84 .50
» St. (Kr .) Rt. Kr . I S8 .50

5.
41/2
4.
6.
51/2
5
41/2
4.
31/2
5.
5.
5. .
Z.

Arg . LG .-A.v . 1887 Pes.
»' - » 1888 Jb\ ©6 .20
» a. » » 1897 » ' 37 .50

Chin .St.-A. » 1895

" » » 1896 L
*> » » 1893 Jb

Egypt . uniric . A. Fr.
* privil . » »

Mex . inn . MV Pes.
» äuß . v.99 stf . 408£
» » 2040r *
» cons . Pes

50.
103 .50
103 .50

33 .30

Zf.
4. .
3'/2
31/2
3V3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3 ‘/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3.
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
4. .
3i/'
31/2
31/2
31/2
4
4

Provinz - u . Städte -Asil.
Rheinpr . XX, XXI .S

do . X, XII—XVI »
do . XIX *
do . XVIII »
do . IX, XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a. M. L, Nu . Q *

do . Lit . R (abg .) »
» S v. 1886 »do.

do.
do.
do.
do.
do.

1891
1893 -»
1896 »
1898 »
1899 »

* T
» LL
» V:
» V/

Str .-IL
do . v. Bockenheim.

Berlin von 1880/92
Bingen von 1900

do . » 1901
do . > 1895
do . v 1896

Darmstadt von 1891
do . v . 1888U. 1S94
do . » 1879 * 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau

103 .60
89 .70
89 .70
©■&.
SB.
98.
89 .30
ÖS .30
ss .ao
89 .30
99 .30
99 .30
98 .30
99 .30
99 .20

3. .
3. .
3. r
3. .
31/2
4. .
31/3
4. .
Ä. .
N/s
4. .
4. .
4. .
4. .
31/a
3*/2
3V2

4. .
4. .
3*/fc
3i/S
31/S
4. .
4. .
3V»
4. .
31/2
4. .
4. .
31/Ä
31/2
31/2
3VS
V/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.

3*/z
4V2
P/2
P/2
P/2
4. .
3Va
4. .%
1.

L. .
*. .
4. .

m

Karlsruhe von 1886 Ji \ S ^ -SO
do . » 1889 . 1 "
do . » 1896
do . » 1897

Kassel (abg .)
Köln von 1909
Limburg - (abg .) - . .
Ludwigshafen von 1900 » J01 .40

do . von 1890u . 1892 » 1 00 .70
do . . 1896 » , 98 .4,0

Magdeburg von 1891 - -. 03 .50
Mainz von 1891

do . » 1899
do . » 1900
do . » 1878u . 1883 > S8 .00
do . . 1386u . 1888 » 08 .50
do . (abg .) J. » 88 .50
do . von 94 » 93 .50

Mannheim vor. 1899
do . » 1900 » 101.
do . » 1888
do . , 1895
do . ». 1898 » 88 .60

München von 1900 » 103 .90
Nürnberg von 1899 » 103 .30do.
Pforzheim von 1899 » 100 .80

do . (abg .) von 1883 » 98 .80
Wiesbaden von 1900

do . > 1901
do . (abg .) » 99 .40
do . von 1887
do . » 1391(abg .) » S9 .<t0
do . » 1896 i
do . » 1898 » 99 .40
do . » 1902

Worms von 1887/89
do . » 1896 » 93 .30
do . » 1892

Würzburg von 1899 » 1 02 .9 0
Amsterdam h . kl. 93 .&0
Buk. von 1884(conv .) Jb
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » *

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon *
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »do . II/VIII »
Stockholm von 1880 Jb
Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

$8. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . L

101 .90

103 .10
102 .80

101 .20
106 .50

1100 .70
46 .40

Divld.
Vorl . L.

bis
8V*
51/2
4. . 4.
71/2 8.
31/2 4.
51/2!
6. 6. .

11. Jll . .
41/2

6. .(
8V2! 81/2
6. . 7.
9. .
71/2)
5i/2j 51/2
5. .
4. .
4. .
9. .
7. .
9. .

5.
43/io

5. . 6.
101 .30 7. . 7.

93. 51/3
108 .30 7. .
103. 6-/2 6i/2

Bank -Aktien.

Dtsche . Reichsb . Ji
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U . Jb
Berl . Hdls .-Ant . » j
Berliner Bank » |
Breslauer D.-Bk. » |
Darmstädter Bk. s.fi.
Deutsche Bank Jb

» Eff. u . W. R.
» Gen .-Bk. Jb\
» Ver .-Bk. »

Disk .-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Hyp . C.-V. »
Mitteid . C . B. »
Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U. B. Kr.
Pfalz . Bank Jb

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. Jb
Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. ö . fl.
Württemb .N .-B.s.fi.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

0. .
5. .
0. .
5. .
6V2
4. .
9. .
0. .
9. .
7. .
11/2

10. .
7. .
0. .
3. .

25. .
10 . .
71/2

121/2
6 .

21/2
5. .
0. .
7. .
71/2

10. .
0. .

6. .
121/2
5. .
9. .
8. .
5. .
7. .

121/2

O-.
5. .
61/2

17.1/2
7. .
7. .

14. .
0. .
41/2
0. .
6. .
2. .
9.
5.
O. .
5. .
7. .
0. .

15.
2. . | 4. .

EI. Lahmeyer Jb
» Licht li. Kr. »
t> Schlickert »
» Siem. u. H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda Jb
Gas Frankf . »
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl. Ff. »
Kalk Rh . \V. * j
Kupfw . Heddh . »
Lederf . N . Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch . Bielef . D. *

» Fab . u, Schl . »
» Osm . Deutz »
9 Karlsruher »
s Mot . Obern . »
» Schp . Frth . »
* Witten . St. »

Mehl - u . Br. H. »
Ölf . Ver . D. »
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Giasind . *
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u . Bw. Göp . Jb
» Nordd . Jute »
» Westd . » »

Tk . Tb . Rg . abg . L
Verl . Deutsche Jb

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg »

Verz . Eis . Hilg , »
Zellst . Waldh . »

» Ver . Dresd . »

133 .80
iae .76
139 .75
189 .50
171 .75
105.
207.

94.
93 .50

119.
91 .30

181.

456 .50
206.
143 .60
245 .20
109 . SO
190 .50
194 .20

95 .10
129 .80
323.
132.
129.
254.
i 67.
| SS.

122 .

130 .20

92.
116 .40

268 .50
i 86.

b.  .
4. .
4. .
4. ,
4,  .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L. .
31/2
3*/s
5. .
5. .
5. .
4. .
Ls/10
«V»
5. .
s . .
4. .

VoruL  Bergwerks -Aktieis.

152 .50
197 .50
125 .80

SO.
165 .75

91 .80
118,
143 .50
239 .10
108 .20

130.
192 .50
161 .30
208.
155 .90
121 .50
131 .20
117 .50
106 .20
198 .50

198 .50
148 .30

114 .30
152.
118 .50

7. .
5. -

16. .
14. .
11. -
10..
11 ..
10..
11. .
17. .
41/2
0. .
4. .

1/2
121/2
7.
51/2

10. .

14. .

11, .

11. .

0. .

121/2
81/2
5. .

Doch. Bb. u . G.
Bud . Eisenw.
Conc . Bcrgb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpen er
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obschl . Eiseni.
Riebeck -Mont.
Östr . Alp . M. ö.
Gz . Kfl. E. B. u. B.

^ >241 .30
» 1115 .60

343.
250,
227 .40
214 .60

176 .10
R. 1255 .80
Jb  267 -.9C

103 .20

112,70
» 227.
fl. 200.

vm -h 'L  Akt . v . Transp .-Anst.
51/4

10. .
61'2

61/2
5. .
0. .
7. .
3. .
5. .
41/2
0. .

Divid.
VchtL L.
15. . 16. .
7. . 17. .
4 . .

15. . 115. .
13. •j13. •

7. . 12. .

93 .20

» 1102 .50

; 98 .30

101 .
4. . Homburg v. d . H . » — 5. . 6. 0 . Ult . Fk . V.
4. . » " von 1899 > 121/2 El. Acc. Berlin
4. . Kaiserslautern v. 1891» 98,80 0 . . 0. . » An!. Köln
3»/2 do . » 1889 ■» 98 .60 o ..! 0. . » Cont . Nrnb.
3«/a do . > 1897» 98 .00 8 9. . » Ges . Allg.
4. . Karlsruhe von 1900 » 102 .00 0. . ! 0. . » Helios Köln

121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6. .
6V2
61/2
7.
4.
4.
5. .

26. .

8. .
16.
9. .

12. .
20.
4.

15. .

12i/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
5. .

13. .
6. .
6. .
4 . .
6. .
6. .
8. .
61/2
6. .

8. .
16. .

1ndu8 <rie -Aktiva.

Alum. (50% E.) Er . '
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Jb

do . 3000r »
Bleist .-Fab . N. »
Brauerei Bin ding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
9 Henn . Frkf . »
» . Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
9 Nie ., Hofbr . »
9 Nürnberg »
9 Pforzheim *
9 Worms Oe . »

Gern. Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad . An. u .Sodaf . Jb
do . 600r »
Ch . Bl. Silb . Br . »

» D. G . u . Sl. S. »
9 Fbr . Gldbg . »

do . Griesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Miihlh . »
Chem . Albert

263.
112 .10
119 .25

IXi9 .bG
1238 .50
1264.
159 . •
180.
169.
171 .50
133.
275.
|121.
IIOO.
239.
108-
104 .90
100.
105.
126.
156 .30

jlll .SO
>107 .50
1140 .20
126 .20
149.
459 .50
459 .50
140 .90
325 .80
154 .50
263.
393 .40

98.
287 .50
129.
220 .

94 .50
235 .50

6. .
5. .
5%

8JOI21
11. .
6Vs
53/5
0 . .
43/4
51/4
3/4

4Vai
5. .
5 . .
6*/s
0. .
O
0. .

Braunschw . Lds . A |135.
Ludw . Bexb . s. f!. i231 .75
Lübeck -Büch . MI —
Marienb . Mlaw. R. —
Pfalz . Maxb . s. 11,146 .50

9 Nordb . » 1187 .80
70 .50

156 .75
97 .50

137 .20
144 .10
111 .50
111 .30

Allg . D. Kleinb . Jb
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. »
Südd . Eis.-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do . ult . *

6. .
5. .

lOiojr.
IDA
7. .
52/s
0. .
43A
51/4
1 1/8
41/21
5. .
5. .

V. Ar . u . Cs . P . ö. fl.
do . St .-A. v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. *
Lemb . Cz. lass . »
Ost .-Ung-, St.-B. Fr.

» Sb . (Lmb .) >
» Nw . LLA . ö . fl

do . Lit . B. 9
Raab . Öd . Eb . »
Rchb .-Pb . C .-M, »
Stuhlw . R. Grz . »
Ung .-Galiz . I. »

6Vs
0. -
0.

Gotthard
)ur .-Spl . Pr . A.

do . St.-A.

Fr.

Ko. F. Nb . v.72 i. S. ö.fl.
do . v . 1887i. Silo . >

Fr . jos .-B. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G . Jb
do . v. 91 » i. G. Jb

Lb . C .-J. stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr
Öst . Lokb . stf , i. G. Jb

Nwb . sf . i. G . v. 74 »
do . » conv . v . 74 »
do . » v . 1903 Lit . C . *
do . Lit . A. stf, i. S. ö . fl.
do . * B. 9 9
do . Süd (Lomb.) sf. i .G . Jb
do . »
do . Fr.
do . v . 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.i.G .Jb
do . Br. R,72sf . i. G . R.
do . Stsb . 83 sf . i. G . Jb
do . 1—8 E. sf . i. G . Fr.
do . v . 1885 stf . i. G . »
do . 9 Em. stf. i. G. »
do . (Eg .' N.) sf. i. G . »
do . v. 1895 stf. i. G . Jb
do . 200er sf. i. G c »
Prag -Dux . sf. i. G . »
do . v. 96 stfr . i. G . *

R. Öd . Eb . stf . i. G . »
do . v. 91 stf . i . G. »
do . v. 97 stf . i. G . »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . 1. G. Jb

do , 400er stf . i. G . »
Ung . Gal . sf. i. 8. ö . fl.

101 .30
100 .50
100 .30

99 .30
100 .10

100 .30
©2.80
99 .90

100 .10

103 .70
91 .90
93 .90

108 .10
107.
107 .20

■68 .40
66 .8 O

1X0 .40
108 .20
101 .50

88 .90

©0 .80
83 .60

104 .30
83 .50
78.
73.
72 .40

100 .40
101 .50
101 .50
110 .80

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv . C ., D. u . D./2 »
Sardin . Sek. »

do . (500er) »
Sidlian . v . 89 Gr . »

do . kleine »
do . 9! Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H . »
Toscan . Central *
W^stsizilian . v. 79 Fr

76 .30
103 .70
103 .70
102,20
102 .20
104 .40
104 .40

73 .20
119 .40
105 .80

123 .30
116,

146.

101 .

3. . do . v. 80 Le 104 ..SO
«a Iwang . Dombr . Ji —

Kos!. W. v. 80 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. >

4. . Moskau Smolenzk »
> Wind . Rb. v. 97 » 89.

4. . 9 von 98 stfr . » 89.
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . »
4. . Russ . Sdo . v . 97 sf . » 89.
4. . do . v. 98 stfr . * 89.
4. . Russ . Südw . (gar .) » 89 .30
4. „ Ryäsan Koslow *
4. . do . Uralsk »
4. . do . v . 97 stfr . » 89.
4. . de . v. 08 stfr . » 88 .80
i.  . Wladikawk . gar . » 69 .80
4. . do . v. 95 9 SO.
4. . do . v. 97 9
i . . do . v . 98 » —

5. . Anat . E.-B.-O . i. G . Ji 3.03 .70
5. . 9 » Ser . II 9 10S .70
». . 9 >  40Ser » 102 .70
r . . P.  E.-B. v. 86 2000er » 81 .70
r . . do . 400er » 81 .70
m do . v . 89 I . Rg. > 100 .50
P/2 do . v. 89 400er » 100 .50

do . v . 89 II . Rg . » 67 .40
3. . Salonik -Mon . i. G . » 04 .20
3. . do . 404er » —

0. . fr . Genusssch.
31/5
68 ,
6.
1% |
5 . . 5 . .
3Vs| 4. .

It . Mittelmb . Le
It . Gs . Sic. E.-B. »
It . Mr . (Ad. N .) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. M
Lux . Pr . Hri . Fr.

47 .50

22. Pr .-Obi . v . Transp .-A.
31/2 Bg .-M E.-B. L. C. Jb
4. . Br .-Ld . E.-B. G . E. 2 101 .40
31/a do. Em. I (abg .) 96 .30
4VS . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz. Bx. Mx. Nd. Jb 101 .50
Ws do. (convert .) » 99 .40
4ih Allg . D. Kleinb . JI —
4Va do.  Ser . VIII »
4«A do . . IX »
4. . dO. »
4. . do . Ser . IV - VI »
4. . do . . VII .
4- . Cass . Strassenb . » 101 .20
4. . S>. E.-B.-G . Frkf . S. I . 100.
4l/r do . Ser . II » 102 .60
31/2 8 . E.-B.-O Darmst . » 95 .80
4. . Böhm . Nb . stf. i. G . M 101 .50
4. . . Wstb . stf. i. S. ö . fl. 100 .60
4. . do . in Gold j«
4. . do . von 1895 Kr. 100 .75
4. . Elisabeth b . stpf . i. G . Jb 99 .60
4. . do . (kleine ) » 99 .00
4. . do . stf. in Gold »
4. . do . 9 (kleine ) » 101 .60

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3Va
31/2
31/2
3. .
4. .
372
4. .
4. .
31/?.
31/2
5. .
5. .
41/a
4. .
4. .
3%
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4.
31/2
4. .
31/2
4. .
33/4
4. .
3%
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. ,
3Va
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4.
4. .
4. .
4.
4.
L
L. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr .) II Jb
do . Ser . III *
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q . »
do . R. *
do . J . »
do . r . G. H . K. L. »
do . M. »
do . N . >
do . P . *
do . S »
do . O . *

Pfalz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B. *
do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli ) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
do . Ser . III Jb
do . » IV »
do . * XVII ,
do . » XVIII »
do . » XX »
do . »

Pr . C. B. C. A. G. v .90 »
do . von 1899 »
do . » 86, 89, 94 »
do . » 1896 9
do . » 1901 »
do . » 1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do , » 1896 9

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . a . 80% abg . »

Pr . H .-Vers .-A.-ö . «

» Pfdb .-B.Hyp .P.

» » Kom .-Obl . I§
Pr . Lösch . Centr . Jb
Rhein . Hvp .-B.

do . unk . b . 1907
do . Ser . 69-82
do . Communal

S. B. C. 30/32, 34U.43
do . bis inkl . S. 52

W . B. C . A. CölnVII
do . Serie II
do . » V 9
do . » VI »
do . » III 9
do . 9 IV »

W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred, -K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-29 »
do . S. IV-X (abg .) *
do . Serie 1 u . II »

Dän . L. H. u . W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Lg

9 Allg . Im . v . 1899 *
Norw . Hp .-B. v.1887 Jb
Pest . E . V. Sp .-V. Kr.
P .U .C.B.stf .i.G.S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 Jb

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. N.

do . steuerfrei »
U . L. C.-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do Ser . i . v. 1897 Kr.

100 .50
100 .50

96.
102 .20
103 . 10

99 .70
99 .70
99 .70
89 .70

100 .
91.

101 .40
99 .10

115.
100 .8 °
101 .00
100 .

94 ,e°
lOl .ßO
1051.70

96 .10
OS .&O

102 .70
104.
104.

99.
99 .30

114,60
100 .75

94 .50
99 .70
95.

102 .50
IOO.
103 .10

93 .8©
98 .50
99 .50

103.
100 .75
101 .50

97.

101 .40
99.

102 .50
101 .20
101 .40
103.

95 .70
97.

100 .40
102 .70

93 .90
100 .70

99 .30
99 .80

100 .80
99.
99.

6* . St. Ls . Frc . M. W . Div.
6* . St. Louis Wich . u . W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N .-Y. u . P . 1 M.
4* . » Gen . M. Bds . u . C.

» (Income -Bds .)
* Kapital und Zins in Oold.
f Nur Kapital in Gold.

110 .50
104 .10
116 .30

93 .40
24 .30

Zf. Versch . Obligationen.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. . .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/3
S.
4. .
ZV2
*1/2
4. .
4V2

41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4i .
31/2
41/2
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
31/2

Bank f. industr . Untn . Jb
» Orient . Eisenb . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafahr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst . »
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurt a. M. »

do . 9
Eisenbahn -Renten -Bk. »

El. Allg . G .-Ob . S. 4 >
do . Serie I-III »

Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.G .f. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . > *
do . Ges . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr. Berlin »
do . Schuckert >
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin >
do . » » 1

Kaliw . Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B: »
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp . M. i. G . >
Palmengart . Frkf . a . M. >
Rh . Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . Jb
Ver . D. Ölfabriken *

» Ultr . Fw . Levk . »

Westd . J . Sp . u . W. »
Zool . G . Frkf . a . M. »

S7.
!CK"L30
102 -

99 .8©
105 .5©
101 .
IOI.
103 .50
100 .60
105 .70
105.
106.

111 .60
IOO.

97.
102 .70
100 .10
104.

101 .50

74 .50
75 .50»

101 .10
104 .20
102 .60
105.

96 .70
102 .
100 .70
100.

105 .30

96 .50
89.
97 .80
97 .75

105.
104 .60
101 .20

87 .60
97 .10

102 .90

98 .50
99,20

102 .80

100 .20
98 .50
©7 .20

93 .40

m.
4. .
3Vs
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
'" /L
31/2
3V2
4.
4.
SV»
4.
31/2
4. .
31/2
4.
4.
4. .
3V2
31/2
31/2
3Va
4. .
4. .
4.
4, .
4.
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
L. .
S. .
L .
31/2
31/2

Rodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch . Ji

l  B .C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V *
do . VI »
do . IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »
> » » *

Eis . B. u . C .-C.-O. »
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII »
do . XVIII »
do . XII u. XIII »
do . XV *
do . XIX »
do . Komm .-Oblig . I»

Fr . H .-C .-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . 8. 35, 36 u . 38 >
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P. »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) 9
do . 46-190 9
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIII unk . 1911»
do . (abg .) >
do . unk . b . 1905 »

101 .70
©9.,20

100 .80
100 .90

99 .10
102 .20

99 .40
99 .30
94 .30

102 .30
96 .50

100 .50
101 .30

96 .10
101 .

95
X01.
100.
100 .80
102 .50
101 .20

97 .20
97 .30
97 .80
99 .80

105.
100 .20
100 .30
101.
100 .20
101 .60

©7 .20
97 .20
©9.
©9 .10

100 .50
105 .80
103.

95 . Ä
95 .30

IOI.
101 .20
101 .
los .^ o

96 .50
96 .50

Zf.
4* .
4W
4V2'
Ö* .
2".
5° .
4* .
N/L"L. .
r.

4W
4" .
5° .
6".
3* .
6t.
5» .
4W
3 *.
4 *.
5- .
4* .
4* .
6“ .
5* .
41/2'
5* .
6*.
6* .
6* .
S* .
5* .

Amerik. Eisenb.-Bonda
Brunsw . u . West . I M.
Cairf . Pacific I. Mtg.

do . IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Caiif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . F Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)

do . Milw . St.P . (P.D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Riol cons , M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac , Prior . L.
Oregon u . Caiif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P .I M.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G

! 99 .30
104.
102 .60
100 .30

98 .40
112 .40
101 .10

87 .60
108.

Zf.
4. .
4. .
5. .
31/2
31/2
3. .
3V2
31/2
3. .
4. .
4%
3V5
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2
21/2
3. .
3. .

Zf.

Verz. Loose.
Bad . Pr .-Anl.
Bayr . Pr :-Anl,
Donau -Keg.
Cioth. Pr . I.

, . II.
Holl . Kom. v . 1871
Köln -Minden
Lübeck von 1863
Mad . C . 1880/1886
Meining . Pr .-Obi.
Np . ab . unab . 80 G.
Oesterr . L. v. 1854

do . , v. 1860
Oldenburg
Russ . v. 1864a. Kr.
do . v . 1866a. Kr.

Rb.-Gr .-St. I. A.-S.
do . ex . A.-S. (A.-S-,

Türk . (p . St. i. Mk
do . Ult

n.
R

ö . fl
R.

fl.
R.
R.

Fr.
R.
Le

ö . fl.
ö . fl.

R.
Rbl.

fl.
-) fb
.) Fr.

Fr.

In psm.

17 .880

111 .50
102 .80
137 .40
152.

53.

158 .10

334.
109 .40 ,

107 .50
100 .70
111 .20
123 .3o

75 .40
125.

105.
103 .60
103 .50
121 .70
107 . 50

100 .40
100 .90
102 .70
107 .90

Unvc.rz. Loose . p.ätL jj
fl . 7 ; 82.
fl . 7 —

168 .50

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braünschweiger R . 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le I5Ö
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 471.

do . v. 1S58ö . fl. 1001412.
Pappenheim S. fl . 7 46°
Ung . Staats !. ö . fl . 100]365 .20
Venetianer _ —:

öcldsorten . Brief. Oeld.
Münz-Duk . i. G. p .St. -— —
Engl . Sovereigns » 20 .42 20 .38
20 Francs -St. > 16 .30 16 .26
20 do , halbe » — —
Gold -Dollars p , Doll . 4 .19 4 .18V.
Neue Russ .Imp . p .St. — 16 .17
Gold ' al marc P-Ko. 3800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber » 85 . 83.
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D. 4 .18 »/2 4 .18

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll . 4 .191/4 ! 4 .183/t

Belg . Noten p . lOOFr. 81 .40 81 .30
Engl . Noten p . 1Lstr . 20.47V21 204.61/2
Frz . Noten p . 100 Fr . 31 .651 81 .55
Holl . Noten p . 100 fl. 169 .60 169 .50
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .551 81 .48
Oest .-U . N . p . 100 Kr. 85 .20 85 .10
Schweiz . N. p . lOOFr. 81 .351 81 .25

Wechsel.
Amsterdam . . . . . . . fl. IOO
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 10ß
Italien . . . . Lire 100
London . . . Lstr . 1
Madrid . . • • Ps . 100
New -York (3 Tage 3 .) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr . 100

do. . . . Kr . m. S.

Kurze Steht.
109 . 55

81 . 25
81 . 30

20 .4-7

81 .A5
81 . 15

85 .15

in Mark.
21/2—3 Monate.
— 3 %
— 3%
— 5%
— 3%
— 5%

— 3%
— 4Vr o/o
— 51/2o/o

Z 31/20/0

Ver 'einlgfikiig ' Canber Weliigrutobesitzer
«Ft THS Irn n  TJhflhi empfehlen ihre reingehaltenen Weine eigener Crescenzen.

dt X » II “ 1II Man verlange Probeflasclien u . Preisliste . Niederlage hei
( » . Häecliep , Delikatessen - u . "WeinhamUunjr , Bismarckring 37 . lei . 2558 . ( F . ä2104/g ) F99

IMwiseSte latlsiplii

(Sonnen -Vögel)
sind M’ieder eingetroffen.

ffisidclistrasse % ® . isMäe tz Co.

Weyershäuser& Riibsamen.
MiklfabriUion nttd £ager.

Grosse Auswahl . Billigste Preise.

Coipl. Braut-Ausstattungen.
17 17 , neben der Reichsbank.

tmSi  HSIll (Inh. Carl Krieger),
laanggasse 5, §%m §lhpP

Lieferant dea Beamten -Vereins , vMvvPH -W « o

Kostenlose Untersuchungen d. Augen zwecks
genauer Bestimmung der Gläsernummer.

Brillen, Pincenez, Lorgnetten in jed. Preislage.
Operng!., Feldstecher , Barometer, Thermo¬
meter, — Bepavotuven schnell und billig.



Uo. 60. Aberrd-Arrsgade. 1. Klott. Wiesbadener TagblalL« Samstag, 4. Februar 1005. Zette7.

abncnträger.
echnuugs-Vor-

I? 466

Tsi 'ii -Vereilte
mp *' Morgen Sonntag,

nachmittags 3 Ul»r, im Ver¬
mut M . einslokal , Hcttmundstr . 25:

ZchreS-
Hmkl-Vechmlmg.

Tages - Lrdnnng:
1. Erstattung des Jahre «- und Kassen - Berichts

für 1904.
2 . Wahl der Rechnungsprüfer.
8. Wahl dcö Vorstandes.
4. Erweiterung desselben.
i5. Wahl der Ausschüsse und der
6. Beratung und Festsetzung dcS

anfchlags für 1908.
7. Vereins- Angelegenheiten.

Der Wichtigkeit der Tages - Ordnung halber
wird um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.
GGKOKEKKGKKKGKKKKGGA^ ©

„ I® 15. G. in. b . IT.
® Gegriiadet ®g ®&.
®  Zentralkasse der Vereine des Verbandes ®
© der nassanisclien landw . Genossenschaften . ®
© Ka8sen8te !le der Landwirtseliaftskammer ®
© für den Reg .-Bez . "Wiesbaden . ©
© Reiohsbank - Mng . Jfrrcili » Oft Telephon ©
©Giro - Konto, iflvl il/iMl . ui J . No. 2731. ©
G _ -- •“*- - F491®
©Gerichtlich eingetragene , von 164 ange - ©
© fiolilo6senen Genossenschaften mit ©
© 21427 Mitgliedern übernommene Haft - ©
© snmme . . Hk . 3,S0 # ,000 .— ©
(n)  Reservefonds und eingezahlte Geschäfts - ^
sgy anteile am 31. Dezember 1904
g : ! lli . 208, « » « « » ©

<• ) Annahme von Spareinlagen — ©
<A his zu Mk. 5000.— mit Verzinsung von ©
© 3 Vs% vom Tage der Einzahlung ab . Aus - ©
© fertigung der Sparkassenbücher kostenfrei . ©
© Kassenständen von 9 bis !2Vs Uhr . ©
® © ® © ® © © @© © © © @ © ® ® ® © ® @ #

und

Japaner
würden sich glücklich preisen , wenn sie am

Seit sali©
bo  vorzügliche Brennmaterialien zur Verfügung
hätten , wie sie in tilEeaa Störten liefert

BCohlê cosisism

jtudoif later,
ßlicinstrassc 26. Tclefonruf 911.

Besonders wird auf die Spocialität in An-
zündeholz , das

w Sloeklaolz*wi
hingewiesen , das BdeaJ jeder Hausfrau . 297

BBBEgaBSBSM BBBaBEBg SgSMBŜ aBBŜMMBM

EiäM ein sauberer Kam!
Kamm■Reiniger .,1  den !*6

Xen ! (D. R.-G.) Stück 25 Pf. TVerai
Reinigt jeden Kamm in wenigen Sekunden

gründlich und leicht. 834
F . A . Stoss , Taunusstr . 2.

"Wiederverküufer erhalten Fabrikpreis.

Mehrere zurückgefctzte

Koffer und Handkoffer
i’iflin. Franz AI SS', flltriit rttt -intl 1.

verleibt der Haut blendende Weisse und entfernt
Sommersprossen untf Mitesser (Flacon 1 Mk.).

völlig unsichtbar und garantirt unschädlich
(k  60 Pf.).

unentbehrlich für empfindliche Haut (Carton
ä 8 Stück 1.25).

macht die Zähne blendend weiss (ä 60 Pf .l
Aecht in

Ä.potheker Hhnu ' s Flora -Drogerie,
Grosse Burgstrasse 5.

Alpenfest
des Männer-Turnvereins.

Sonntag, denS. Februar,
Nachmittags von 4 Uftr ab,

in sämmtl . Räumen unserer Turnhalle , Platterstr . 16,

Alpenfest,
wozu wir unsere Mitglieder , sowie eine geehrte Bürgerschaft
ergebenst einladen.

4 Uhr : Feierliche Eröffnung , Aufstieg ins Gebirg . Rast in der Srnnhütle , Ab¬
fahrt ins Thal (Nulschbahn) . Musik, Tang . . 6 Uhr : Anstich im Hofbräuhaus daselbst,
Jodler Schuhplattler und Zithervortrüge . Kein Kostümzwang.

Eintrittskarten für Mitglieder im Borverkauf a 5 © Pf . zu erhalten bei dem
Mitgliedswart H . Rumpf , Schwalbacherstraße 27 , Cigarreugeschäft . Einlaßkarten für
Nichtmitglieder im Vorverkauf a 1 Wlk . zu erhalten bei V . Mulm , Friseur , Lang-
gasse 1, Schuhmachermeister Mnli » , Wellritzstraße 23 , Anton Ney , Römerberg 15,
Fritz Engel , Cigarrenhandlung, Faulbrunnenstraße.

E - KasseupreiS 1 Mk . L <S Pf . -- MZ ^ 458
Der Vorstand des Männer - Turnvereins.

ml Uisraaa

auf
Ä G L

mzmmm.

Mliiseifür LSL MM. AMylUM MM
MMMAW8MM. AlMhiNNg MM
MöbklM̂MSMM. Anzahlung 4O MM

80^ 16

ssierren-M t̂inöcnhteiher, Ißra-fflüiets, Dklnen-CaMe
in grosser Auswahl.

.1 . Wolf,
SS Friedpicfestr . SS.

Verlangen Sie überall:

OG dlinier s M«
99

von (1er indisc 'ücn Pflanzung

Goalpara “.
Zn haben in Original -Packungen ii 7* und V« lUunä bei : E . ßretiier

Silane , Neugasso 24 , Anton Hanson , Adolfstrasso 6, fneorg Klein,
SchierstoinelstraaBo 6, J . C . Kelpes ’, Kircltgaaso 52, fSernatann BSlken,
Rheinstrasse 79, C . W . Leber Kachf ., Balmhofstrasse 8, Adolf Mayer,
Moritzstrasse 22 , Willi . Mayer , Delaspeestrasse 8 , Willi . Flies , Bismarck-
Ring 1, Carl Fortzelil , Rheinstrasse 55 , Moritz Minor , Rheinstrasse 37,
Fritz Tiaglo , Grosse Burgstrasse 13, <fiäel )r . Morn , Jahnstraese 30 , Otto
§cliiiiidna , Albrechtstrasse 39 , Fritz Kelch , Kircligasse 38 . 303

Eclitc I* orlu ^ iesisclie ISouro

Portweine
der EScnl Pninpanliia Tinlcola (lo Hiort «* «le Portugal , Oporlo.

( StöniglSrlxs * ikord | iortngiesiarlic Weinbaa -OeocIIicliaft,)
Kontraktlich gegründet mit der Portugiesischen Regierung.

Grundkapital : 5 Million . Mark . Särösstes Weinlajffr und ieinste Gewächse Portugals.
Edle , bouquotreiehe FrUIutilcki * wie auoh Ktiirluingswetne ittr Kranke und

Schwächliche empfehlen zu nk . 3 . 7S , B. —, 3 . 50 , S .—, 3 . 51 », 4 . — p . Fl . excl . Glas.
Besonders nlte Elitew .-ine his zu ItSSt. Bö per Flasche.

Alleinverkauf j'fsr Efiessesi -Ä' assan u . einziges Zolllager dieserWeine in Deutschland:
Kellerei : Adolfstrasse 8.
Zollkeil . : Adclhciditr . SB,

W. fticodettmsHCo.
Adellieldstrasae SB.

9
Telephon 585.

. CTA11* Gerling , Gr . Bürgst, -. 12, C . Brodf , Albreehtstr . 16,
ttgDll . Fr . CI roll . Goetbeslr ., Ecke _Adolfsallee , « g . Mleln , Schier-

steinerstr . «5, Drogerie Ulibus , Taunusstr . 25, S-' . L . VflUler . Adelheid -tr . 32,
W . S* lies , Bismarclc -Ring 1, Zentral -Drogerie W . Sc-liUd , Friedrichstr . 16. 8033

ßöytzl.Ptcui fotttrie.
Zu der aut 7. Februar beginuenden Ziehung

2. Klaffe 212 . Lotterte find Kaufloose , tvornnter
Zehntel z„ 8 n . Achtel r » 10 Äik . abzugeben.

König !. Lotterie -Einnahme.
§3. Wienrke , Mninzerstrnste 81 .

MWDDSGDDEDDGDDVDDGGDI Garten-
Geftaltung,

Gartenpflege.
Karl Reinhard,

Eiireau : Ntedertealdfiraße 6.
Telephon 70 g.

SSDTDSVTOS

MM -MWckmiAn
kauft man vorteilhaft bei

k.  Baer & Co ., Wellritzstr. 24.
manmmBBmmm mmmmmmuumm

Zwar keine ApotlieUe und E“o »t,
aber eine Drogerie mit amtlicher Marken-

verkaufssfelle
befindet sich im vv

und zwar JEcUe
W Mt “ Ä liniser - B̂ rled-

ricli -BEin *» u . Ituembargstraue,

§pan . ISiiF^iteder
Fl . 80 bei 13 Fl . 75 Pf.]Prt©Fai©
Fl . 85 bei 13 Fi . 80 Pf.

aus importirfen Trauben gekeltert , kräftige volle
angenehme Weine , welche jeden Liebhaber dieser
Sorten befriedigen werden . 195

F. A. Dienstbach,
Junge Erbsen , 2-Pfd .-Dose von 50 M . an,

„ Schnitt - n . Brechdohuen v. 32 Pf . an,
Bruchspargel , 2-Pfd .-Dose von 60 Pf . au,
Stangeiispargel , 2-Pfd .-Dose von 1.20 an,
la Mirabellen , 2-Pfd -Dose von 85 Pf . an,
sowie sämmtl . Gemüseconserven u . Compot-
früchte in nur reell . Pack, zu lull . Preisen.
p |j | Oranienstt . 52, C-cke Gocthestr.Tclcf . 2717. 72

2 Waggon feinste Mureia-
Vini -Okangen cea. 200.000 Stü-,.
Wrötzte, schwerste, süs;e Riesen - Früchte
(GeiegenheitSkauf— nur einige Tage) per Stück
8 Pf »- per Dutzend 80 Pf . Kiste von 1U0 Stück
7.30 Mk.. Kiste von 200 Stück 14 Mk. Etwas
kleinere Früchte per Stück 0 Pf . , per Dutzend
70 Pf . Feinste vollsaftige neue Citroncr»

per Stuck 8 Pf ., 100 Stück 4 Mk.
ete ritd ff  Mattem er,

Luxem t'urgstr . 5. Schiersteinerstr . 1.
Rtzeiustraffe 73. Stdolsstraffe 1.

O0 -00 OOOOOO OOOOQ

oiionmmöt-llcltfturüiit, 0
0 Wilhelmstraße 24 . g

S -rmstag . den 4 . Fchr . , 6

Slbcnds : ^

Ausschank von vorzüglichem
Miinchner Mathnscr nnd
Wiesbadener Germania,

wozu frcunblidjft einladct

Ernst BSiinser , Inh . Q
□OOO0000000OOOO

üeftanrant Ju Den vier Wimen.
Samstag Abend:

Metzelsuppe.
Zugleich empfehle ich ein gutes

__ _ ' Glas Bier und prima Apfelwein
Es ladet freundlich ein

Og . Stockhardt . Dorkstratze 8.

•FÄFF

Eeichlialtigci Lager bei:Gar!
30  Wekergatse S « .

Reparatur-Werkstätte.

m
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Assis
in Voll«, Seide, Wasehstoffen etc.

zu Koben, Men, Slousen, Kinder-Kleidern ete.
geeignet, auf besonderen Tischen zur Auslage. — Die aiissergewöhlllicll

niedrigeH Preise sind auf jedem Best deutlich vermerkt.

j , Hertz , £anggasse 20
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Alrend-Ansgalre.
3. Klatt.

Vrerchffcher Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Kanalfrage.
Berlin , 8. Februar.

Am Ministertische: Finanzmintster Freiherr van
Rheinbab-en, Eiscnbaynmiinister von Budde und Land-
wirtschafismini-ster von Pvdbielski.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des
Gesetzentwurfes, betreffend die Herstellung und den Aus¬
bau der Wasserstraßen.

Berichterstatter Abg. Am Zehnhoff (Zentr .) hält zu
nächst einen einleitenden Vortrag und führt aus : Die
Regierung nehme nur die ganze Vorlage an, danach
möchten sich die Freunde einzelner Teile richten. Die
Vorlage in ihrer jetzigen Form sei geeignet, die Land¬
wirtschaft und Industrie zufrieden zu stellen und- die
schlesischen Kompensationen überflüssig zu machen. Durch
das Schleppmonopol sei der Kanal auf eine nationale
Grundlage gestellt, es seien die freihändlerischen, aus¬
ländischen Tendenzen beseitigt rrnd die Konkurrenz für
die Eisenbahnen ausgeschaltet. Die für das Monopol
ansgesetzten Gebühren seien mäßige im Verhältnis zu
denen, die das Kohlenkontvr von Frachten -erhebt, dafür
aber sei der Kanal geeignet, die Übertragung non Ver¬
kehrsstockungen im Rührrevi -er von anderen Landesteilen
fern zli halten . Um a-bcr^ die Interessenten zu Worte
kommen -zu lassen, sei die Schaffung -eines Wasferbeirates
beschlossen. «Beifall .)

Hierauf tritt das Haus in die allgemeine Besprechung
ein , bei der eine Reihe von Anträgen und- Resolutionen
mit zur Besprechung stehen.

Minister v. Bndde führt ans : Seit Jahrzehnten
wird der Regierung mangelndes Verständnis für d-ie
Wasserfragen zum Vorwurf gemacht. Mit den fünf Ent¬
würfen des vorigen Jahres entwickelte die Regierung
das Programm über das ganze Wasserstraßensystem.
Das heute zur Beratung stehende will das östliche wie
westliche-Wasserstraßennetz ausgestalten , ürn den Verkehr
zu erleichtern und so jedvm Vorteil zu bringen . Der
westliche Teil soll ferner die Nordseehäfcn, namentlich
Emden, konkurrenzfähig machen, indem er ihnen ein
Hinterland schafft. 'etiSStm. verfolgt die Vorlage -an -der
Weser die Zwecke der Landesmelioration . Die Mosel,
-Saar -und Lahn konnten wir mit dem besten Willen nicht
iit die Vorlage ansnehmen, weil die Pläne noch nicht
fertig sind, doch stehen wir der Resolution wohlwollend
-gegenüber, wenn -wir auch den Termin der nen-esten
Refolntio » Röchling einznhaltei : nicht versprechen
können. Was nun -das Schleppmonopol angehl, so ist es
klar, daß ein starker Kanalverkehr , -wenn man seine volle
Leistungsfähigkeit erreichen will, niemals anders -gehan-d-
habt werden kann, als durch einen einheitlichen Betrieb.
Wenn es sich daher üm die -Frage Privatmonvpol oder
Staatsmonovol handelt, bin ich nicht zweifelhaft, nach
welcher -Seite -Sie sich wenden, denn der Staat ist un¬
parteiisch, und fiskalischer als die Privatindustrie ist er
-auch nicht. Ich komme nun zur Frage der Schiff-ahrts-
abgabcn. Als -Minister der öffentlichen Arbeiten sehe ich
die Frage als Praktiker an . Da scheint es mir nicht
billig zu sein, daß der ausländische Zucker aus Böhmen
nach Hamburg frei fährt un-d der inländische von Breslau
bis Hamburg 80 Pf . bezahlen muß: ferner nützt der Staat
dem Handel durch Regulierungen , dafür aber muß ein
Äquivalent vorhanden sein, d-cssen Grenze durch den
Artikel 50 der Reichs Verfassung gegeben wird -. Daher
erkläre ich den für keinen wahren Schiffahrtsfreund , der
gegen solche praktischen Abgaben ist, die selbstverständlich
den Verkehr nicht belasten -un-d stören dürfen und sich
immer im Rahin-e» des Artikels 50 halten »rüffln:. Sic
haben die Ost-Hälfte -gutgeheißen, nehmen Sie auch die
M-esthälste an . Lehnen Sie diese ab, fv. zerstören Sic ein
-einheitliches RegierungSprogramm , bewilligen Sie sie
aber, so wird für Jahrzehnte eine lohnende Arbeit für
viele Gewerbe besch-asst sein und Sie werden -sich in -der
Kulturgeschichte des preutztsch?» -Staates ein ewiges Denk-
»:al setzen. «Lebhafter Beifall .)

Abg. Graf Limburg -Stirnm (kauf.) führt ans : Ein
«rheblichcr Teil seiner Fre -unde werde gegen die Vor¬
lage stimmen und könne sich nicht ein solches Denkmal
setzen. Redner gibt zu, daß das Schleppmonopol an sich
eine gute Sache sei, aber die Konkurrenz zwischen den
Kanälen und Eisenbahnen sei damit nicht beseitigt. Die
Einführung von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein halte
er für sehr schwierig: sei der Kanal gebaut, so könne
wegen deren Mangel seine Eröffnung nicht verhindert
werden . Daher beantragten seine Freunde , den Ban
deS Dortmund -Rhein -Kanals erst zu beginnen , -wenn die
Schiffahrtsabgaben ans dem Rhein tut Rahmen -des Ar¬
tikels 50 der Reichs Verfassung erhoben würden . (An¬
trag Heydebrand.) Wenn nun der Kanal gebaut ist, -wür¬
den die Interessenten unablässig ans seine Fortsetzung
nach Magdeburg drängen , daher glaube er, daß ans diese
-Strecke nicht verzichtet, sondern sie nur -znrnckgestellt
worden sei. Aus diesem Gründe könne er cs mit seinem
-Gewissen nicht vereinbaren , die Vorlage anzun-chm-cn.
(Beifall rechts.)

Abg. Herold (Zentr .) erklärt , der Kardinalpunkt -sei,
ob der Kanal für die wirtschaftliche Entwickelung von
Vorteil sein werde. Der Kanal werde die in dein Mitt -el-
nnd Kleingewerbe höchst wünschenswerte Dezentralisation
Herbeisühren. Der Einfluß des Schleppmvnopols sei
von -ganz erheblicher Bedeutung , weil dadurch .die ganze
Tartspolitik in eine Hand gelegt sei. Für viel wesent¬
licher halte er allerdings von diesem Standpunkte aus
eine Einführung von Schifsahrtsabga-ben. Es sei eine
Verkehrung des Prinzips , die Flüsse zinsfrei zu geben
und für die Eisenbahnen eine Vergünstigung zu ver¬
langen . Da wir auf die Schiffahrtsabga -ben solchen Wert
legen, werden wir den: Anträge Pappeuheim --„ stimmen,
daß die Erhebung derselben spätestens mit der Jnbetrieb-
setzung des Nhein-Weser-Kanals zu beginnen ha«-. Die
Annahme -des Antrages Heydebrand- -würde den Bau
verschleppen und Zweifel an der Loyalität der -Regierung
vvranssctzc-n. Die Landwirtschaft habe keinen -Schaden
von den: Kanal, -die Jn -du-strte und der Kandel batten
Vorteil , das Schlußres-nltat sei: der Kanal rnuß gebaut

werden. Darum werden wir mit -wenigen Ausnahmen
für -die Vorlage stimmen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Arendt (freikons.) erklärt sich namens feiner
-Fraktion gegen die Vorlage , denn er glaube -nicht, daß
er nur bis Hannover -und nie bis zur Elbe gebaut wer¬
ben -würde . Ferner sei die Ausgestaltung des S -ch-lepp-
tnonopols sehr ungewiß . Zudem wirke der Kanal nur
für die Industrie unmittelbar am Kanal , die ganze an¬
dere -Industrie -werde benachteiligt. (Beifall .)

Abg. Friedberg (n-at.-lib.): Seine Parte : vermisse
in der jetzigen Borlage den großen Zug der Vorlage von
1899, sie sei aber dankbar für jede noch so geringe Ver-
L-esserung -des Verkehrs und airs diesem Grunde -würde
sie, ausgen -om-men von zwei Abgeordneten, z-üstimmen.
Wenn w-ir aus dem -Schleppmonopol keinen Anlaß zur
Ablehnung der Vorlage -herleiten , so geschieht es , weil
die Durchführung der Zukunft Vorbehalten btei-bt. Da¬
her wollen wir durch die Anträge Beniner der Regierung
nur die Ermächtigung geben, das Monopol ei»zu führen
und die Höhe der Gebühren -zu begrenzen auf -Deckung
der Kosten und «in« sünfprozentige Verzinsung -und «in¬
prozentige Tilgung . Die -weiteren Anträge Beniner
wollen den volkswirtschaftlichen Fehler vermeiden , die
Wasserstraßenabgabe:: auch auf di-c früher regulierten
Ström « aüszudehnen , da dies gerade die -kleinen -Schisse
trifft und wollen ferner die Einnahmen der Gebühren
für die Strvmverbesser -ungen fe-sttcgen. Zn unserer
größten Freude Haben die Handelsverträge der Land¬
wirtschaft -einen erhöhten Schutz gebracht. -Solche Schutz¬
zölle mach«» vor allem aber notwendig, daß für die Kon¬
sumenten der innere Markt gestärkt wird . (Beifall .)
Wir wünschen eine Dezentralisation der Industrie , wer
die aber wünscht, mutz für billige Frachten «intreten.
D-er Resolution Gypsburg , betreffend den Ban des
Masurischen Kanals , werden wir ganz zusttm-men, den
Antrag Heydebrand aber ablchnen . Ich- hoffe, daß die
Vorlage so angenommen wird , wie sie vorliegt und bald
m der Gesetzsammlung-erschein«.

Abg. Wiemer (frei«. Vo-lksp.) sieht namentlich -eine
Zerreißung des pveutzisch-en Wirtschaftsgebietes durch die
Vorlage im Osten und -Westen, -anerkennt -aber , daß sich
für jedes dieser Gebiete Vorteile bieten und erklärt sich
deshalb für die geforderten -Strecken. Redner bedauert
das " -Schleppmonopol als eine verkehrsfeindliche Insti¬
tution -und als eine Verschärfung der Schutzzollpolitik.
Redner protestiert dann gegen die S -chisfahrtsabgab-en
auf den -Strömen , insbesondere gegen den Antrag Hcyde-
brand , und -empfiehlt, den Schifsahrtsabgaben -keine rück¬
wirkende Kraft zu geben.

Um 4«/2 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung
auf morgen.

AußerorderllUe Kltzng der Statitucroitjucten
vom 3. Februar 1905.

In der Diskus  s i v n über die in dem heutigen
Morgcnblatt mttgetei-lteu Referate -des Herrn I )r.
Dreyer  über die Steuervorlagen  des Magi¬
strats ergriff zunächst Herr Stadtkämmerer Dr . S cholz
das Wort . Er meinte, im Verhältnis -zu and-eren
Städten , wie Fan 'kfurt und Köln, nähme die hiesige
Stenervorlage sich recht bescheiden aus . Frankfurt habe
st.den neue Steuern zugleich eingeführt , dagegen sei
das hiesige Steuerbnkett , das nur aus zwei ganz Lc-sche-i-
denen Blüten bestehe, die, wie der Magistrat annichme,
verhältnismäßig wohlriechend seien, gewiß klein.
Der Bedarf von 800 000 M ., so etwa führt Herr Dr.
Scholz weiter ans , werde sich noch erheblich erhöhen,
wenn in den nächsten Jahren die Zinsen Und Tilgungen
der neuen Anleihen hinzukämen, daß sich der Bedarf :::-
zwischen schon erheblich gesteigert habe, sei an dem Etat
zu sehen. Für die Bahnhofsanlagen , für Uber- und
-Unterführungen würde:: c-inc halbe Million an-g-efordert,
von der nur 07V00 M . in den Antcihen vorgesehen
wären . Allein der Mehrbedarf an Zinsen und Tilgung
sei nicht gering . Der Ein -wand, man brauch:- die
Fonds  nicht so hoch z-n dotieren , sei nnberechtigt.
680 000 M . wären hierfür unbedingt erforderlich. 200 000
Mark für den Schnlhansbaufonds seien sogar ein dire-kt-es
Erfordernis . D -er Pflasternngsfonds sei mit 160 000 M.
nach den gemachten Erfahrungen -auch nicht zu hoch
dotiert : in dein neuen Etat habe man nicht eine einstige
bedeutende StraßenNenxsla -sternN-g ansgeno-MMcn. Ebenso
wenig sc: der Dispositronss-on-d-s der Sta -d-t-vcrordneten-
Versammknng mit 10» 000 M. zu hoch dotiert . Den neuen
Etat etwa dadurch beschneiden' zu wollen, daß man die
Fonds reduziere , hält Redner absolut nicht für -angängig.
Daß man mit - sm Verlangen nach' weiser S-pars-a-Mke-it
ohne weiteres nicht weiter kommen könne, liege ans der
Han'd, und es würde ein Schlag ins Wasser sein, be¬
schließe:: zu wollen, von heute an wird mit weiser Spar¬
samkeit gearbeitet . Dies würde irgend welchen Cssekt
nicht haben. Am einfachsten, aber für WicsbMen von
fchwevwiegentz-ster Bedeutung se: die Erhöhung der Gin¬
ko  m in c :r st c n e r , denn wenn sie zum Ziele führen
solle, komm: man mit 10 oder 20 Prozent nicht ans , dann
müsse man schon 140 Prozent erheben. Daß man bei einer
Stadt wie Wiesbaden dazu nur im allerdringend -sten
-Notfälle übergehen dürfe, darüber brauche er , Redner,
wohl kein Wort zu verlieren . In ganz Preußen , ja
vielleicht -ganz Deutschland gebe es keine Stadt , wo die
Leute so wenig gestw-unaen wären , zu wohnen, wie in
Wiesbaden. In Städten im Industriegebiet , wie Düssel¬
dorf, wären eine Menge reicher Leute gcstw-nngen, zu
wohnen , weil ihre Unternehnmng -en sich dort oder in
der Nähe b-efänden. Wir müßten Mittel suchen
finden, um die reichen Leute hierher zu ziehen, und sie
-kämen hierher , weil sie hier Annehmlichk-eiien fänden,
die sie sonst nicht hätten. Einer Erhöhung der Einlom-
menstcuer werde der Magistrat wohl kaum seine Zu'sti-m-
mung geben. Wichtig erscheine in dieser Beziehung der
Umstand, daß der Finanzm -inistcr in seiner Etats rvde
erklärt habe, daß in allernächster Zeit eine Erhöhitng der
Einkommenst-e-uer ans die großen Einkommen von 4. ans
6 Prozent in Kraft treten solle und eine Vorlage dem

Kamstas,
4 . Fcliruav 1805.

53 . Jahrgang.

Mbge-ordne'ten-ha-uS demnächst zugehen werde. Wenn mau
deshalb i'm Augenblick die Ein-ko'mmen-steuer erhöhe, so
-würde man Wiesbaden konbnrrentzünfähig machen. Je
höher die Staatssteuer , desto mehr würden die Leute mit
großen Ein-ko-mmen die Städte mit niedrigen Zn-fchlägen-
-aüssnchen. Den Effekt zeige bereits Homburg , das sein:
-Gemeindee:nkom-mensteuer von 96 aus 88 Prozent her-
nn-tersetzc: ebenso sei Breslau von 140 ans 180 Prozent
hevuütergegangen , und mehrere Jndüstviestüdte h-ätten-
idie Herabsetzung des Prozentsatzes besch-lvsseu-. Diese
Städte Hätten sich doch wohl überlegt , daß, wenn dt:
höhere Staatssteuer -eintrete , sie konkurrenzfähig sein
müßten . Wenn Wiesbaden nun mit einer Erhöhung vor-
gehe, würden alle Konkurrenten sich ins Fäustchen lachen.
Mißlich sei dies auch deshalb , weil man erst tut vorigen
Jahre erhöht habe, denn wenn man damit fortfahre,
könne angeuon :-m-:u werden, daß man hier -ans eine
Progression ausgehe . -Daß man damit die Leute ab¬
schrecke, bedürfe keiner weiteren Ausführung . Der Ein¬
wand -des Herrn Rechtsanwalts Dr . Jünger , die
K a n a l 'b enutzr : ngsge  b ü h r sei gesetzlich nntzu-
-lässig, bezeichnet Redner als nn-begrünÄet. D -er Be-zirks-
ausfchuß habe diese Gebühr für Frankfurt nicht nur
glatt genehmigt, sondern in einem Streitfälle erklärt,
daß sie sich nicht als verkappte Mietsstrner darstelle, wie
sie auch Herr Dr . Jünger bezeichne. Tie Um s a tz-
st euer  biete einen Anreiz zu Höherem Umsatz, und als
sich dagegen lebhafter Widcrsprüch erhob, betonte Herr
Dr . Scholz, daß die Tatsachen dies bewiesen. 'Bon der
W e r t z n w a chs st euer  werde gesagt, warm :: man ein
so gefährliches Experiment Frankfurt direkt nachmachcn
-wolle. Er meine, öie'se Steuer sei so gerecht uüd vernünf¬
tig, wie- man sie gerechter kaum denken könne. Wenn
sie auch heute abgelehnt werde, so kom'me sie doch. (Rufe:
Sehr richtig!) Herrn Dr . Jünger könne man den- Vor-
wnrs leichtfertigen Vorgehens ntcht ersparen , denn er
habe bei seinen Beispielen, wie hoch diese Steuer die
Leute treffen könne, ganz außer acht gelassen, daß sie erst
eintrete , wenn der Wertzuwachs 80 Prozent betrage, aber
überhaupt nicht eintret -e, wenn die 30 Prozent nicht er¬
reicht würben . Das Steuerizahlen fei gewiß keine An-
nehmlichke-it, auch der Magistrat müsse Steuer bestahlen,
und die neuen Stenern machten auch ihm kein Vergnügen.
-Er schlage solche nur dann v-or , wenn er der Uberz-e'ugnng
sei, daß die Finanzlage dies dringend erheische. Die Ver¬
schieden« : Protestver -sammlungen hätten gezeigt, wie
divergierend die Ansichten über die neuen Steuern feien.
Die Mieter könnten die Umsatzsteuer gar nicht hoch genug!
beiko'wmen, bezeichneten aber die KanakbcnützungsgeVühr
als verderblich. Die Hausbesitzer ständen auf dem ent¬
gegengesetzten Standpunkt . Daraus -ersehe man, daß
das, was der Magistrat Vorschläge, gerecht sein müsse.
Herr Dr . Scholz schloß mit ö§m Appell,  die Sachlage
nicht allzu leicht -auszusassen. iMan befinde sich- ge-gen--
wärtig in -einer Krisis , wie sie die Stadt noch nicht schwe¬
rer zu überwinden gehabt habe. Wenn diese Steuern
nicht zusa-gten, dann Müßten andere Mittel und Wege ge¬
sunden -werden, um das Loch in: Etat znz-ustopsen-. So
-könne finanWell nicht weiter ge-wirtsch-astet werden. Röd-
n-er bittet, die wohl erwogenen Anträge des Magistrats
anzunehmei:. (Beifall .) iTtNLtv-erordneter E sch- ist mit
den Ausführungen des Stadtkäm-m-erers Dr . Scholz ein-
verstand-en. -Es liegt n-icht tm Jnteress -e nn-sercr Stadt,
der Frage der Erhöhung des Zuschlages zur Ei-nkomme::-
-stener naher zu treten . Für die retch.-,: znz-ugsln 'stigen
L-oute ist eine möglichst Niedrige Einkv-Mm-eNstener die
Hauptsache, alle anderen kleinen Steuern beachten sie
nicht. -Die Erhöhung der Umsatzsteuer beeinflußt M-a
Miete nicht: was über d-ie WertzuwachssteNcr -angeht, so
hat die Stadt selbst durch ihre großen , kostspieligen Auf-
wendnNgen den großen Wertzuwachs veranlaßt . Di«
Werlznw -achs'steuer wird noch überall -eingeführt , weil sie
'die gerechteste aller Stenern ist, und w-enn man sie he-ut«
ablehnt , dann wird man sich nach me-hreren Jahren doch
entschließen müssen-, sie einzutühren . S >tadkverordnet-er
Esch be-antra -gt, die Kanalgobührenvrdnung an den
Finansta 'usschuß zurück zu verweisen. Die Beispiele, welche
Herr Dr . ZÄnger in seiner Broschüre ansührt , sind nach
der Ansicht des Redners nicht stich-haltig , weil die erlang¬
ten Resultate ans irrigen V-ora ::Ssetz::n -gen beruhen . —
Bürgermeister Hetz : Ich bin nahezu 19 Jahre in Wi-es-
baden , und die Hälfte dieser Zeit habe ich als Verwalter
der Stenern gewirkt , ich kann also -ein ziemlich maß¬
gebendes Urteil fällen. Wie oft ist mir auf Kongressen
von Kollegen ans den verschiedensten Teilen Deutschlands
gesagt worden : „Sie kommen ans Wiesba -den, das s-o
wenig Einkom-menstener -erhebt." Das ist ein Vorzug,
um den uns alle Städte beneidet haben. Der verstorbene
Prä 'siden-t Dr . Bertram hat immer daraus gedrungen,
daß nicht mehr -als 100 Prozent Zuschlag zur staatlichen
-Einikr-Mmenstener erhoben würden . -Plan hat mit Rück¬
sicht daraus viele Jahre das Budget dadurch in Balance
erhalten , daß man dringende AnfweNdunge:: zur'ückstell'te.
Erst im vorigen Jahre sind wir um 10 Prozent in die
Höhe gegangen, tun wir das diesmal wieder , dann wird
es heißen: „Wiesbaden erhebt jedes Jahr 10 Prozent
EiNkomNi-en-sten-er mehr", und das kann die bedenklichsten
Folgen haben. V-ersch-i-ed-cne sehr reiche Herrschaften haben
schon erklärt : „Wenn man in Wiesbaden die EiNkomme».
«teuer erhöht, dann ziehen wir weg." Das werben gewiß
nicht alle wahr machen, wenn aber nur einige der stencr-
kräft-i-g-sten Einw-ohner fortziehen, dann gibt das einen
Ein -nahml-auSfall, der sehr schmerzlich fühlbar wird . Der
Bkagistrat hat in seiner Sitzung vom 25. Januar e-in-
st-iinm-ig beschioffen, dem Antrag des Finantzanöschusses
ans Erhöhung der Einkommensteuer um 10 Prozent seine
Zustimmung nicht zu erteilen . — Stadiberordn -eter Ge¬
heim rat Dr . H cd  m o nn : Ter Bericht ist recht gruselig
-gehalten. Sv schlimm sieht es mit unseren städtischen
Finanzen ---och noch- nicht aus . Für das .Kr-ankenl-ans
brauchen .,wir in 20 Jahren nichts mehr zu bewilligen.
Das humanistische Gymna-sinm geht uns nichts -an, das
ist -eine staatliche Anstalt. Die Räume desselben sind aber
auch noch recht gut, nur sehr schmutzig sind sie, weil der



Kette 10 . Samstag »4. Februar 1908 . WisslradsRSN TagbiM,
Maat MW ordentlich säubern läßt . (Hetterlkeit .) Wir
brauchen einen SchulsonW und einen Pflast -eruwgssonW,
damit mir nermeid -en, daß immer weitere ZuschuHMn-
W AW ausgenommen werden . Die Anlegung vieler
UonidS ist weiier nichts « ls eine Art Spielerei . Wir
Haben jetzt sechs magere Jahve , später werden wir 's leich¬
ter haben . Gespart werden muß , urO es kann gespart
werden . Wozu kaufte man die Wiese gegenüber dem
Koch-Wcnikmal ? Die einzige Begründung mar : Es ist
gut für die Stadt , wenn sie auch dort etwas besitzt. . Die
Wiese wird noch fünfzig Jahre unVeüwertet liegen
bleiben . Auch am Bana 'mt läßt sich sparen . Da Herr
Beigeordneter Körner an der Spitze des Tiesbauamtes
steht, ist anzuwrhmen , daß die Straßen nicht mehr un¬
nötig anfgerissen werden . Es läßt sich auch dadurch
sparen , daß man städtische Bauten an hiesige Architekten
vergibt . Bor sechs Monaten habe man gesagt : Das Pro¬
jekt für die BLäunug des Derrrschen Terrains ist so weit
fertig , daß es demnächst ausgeschrieben werden kann.
Bis heute hat man nichts davon erfahren . (Anrufe vom
Magistrats tisch: Wird morgen veröffentlicht !) Ja , das
ist zu spät . Die Stadt fällt herein mit iihrm Spekulatio¬
nen . Ich halte es für ein Malheur , daß die Stadt die
Kasernen gekauft hat . Ein Konsortium würde hier ein
Geschäft machen , die Stadt macht keins . (Zuruf : Muß
MW sein !) Das . ist immer so ' gewesen , . und
beim Anblick des Deöwschen Terrains ist es
gut , wenn man an das Kasernewgelände denkt.
Wenn heute ein Konsortium zur Übernahme
desfekben bereit märe , sollte man es unbedenklich los¬
schlagen . Ich glaube nicht, daß es ein großes Unglück
wäre , wenn man die Einkommensteuer aus 110 Prozent
erhöht . (Lachen.) Das märe nicht so schlimm , weil die
Misten anderen Städte mehr erheben . Ich mache- folgen¬
den Vorschlag : Wenn man mit der Steuer wirklich die
Beute treffen '.still, die es vertragen können , dann erhebe
inan einfach eine Steuer non dem GrNreinwert der unbe¬
bauten Grüwdstückc. Was die Wohnungen teuer macht,
ist lediglich der lawinenartig angeschivvllene Wertzuwachs
der Grundstücke . Bei der Kan .algcMhrenovdnung Müssen
noch Erleichternngsmodifikationen für gewerblichen
Zwecken dienestde Räume getroffen merlden . — Bürger-
mrister Heß:  In der Sitzung des Magistrats , in welcher
Me Erhöhung der Einkmnmensteuer abgelehnt mustde,
Mar man der Ansicht, daß gegen eine Erhöhung der
GruMtöner nichts cinzuwenben sei. Die Steuer auf
nn -bebantc Grundstücke würde bei 1 pro Tausend 73 000
Mark und bei 2 pro Tausend 11-6 000 Mark einbringen.
Der Magistrat würde diese Steuer jedenfalls Akzeptieren.
— Staidtverordneter Simon Hetz : Herr .Stadtkämmerer
(Dr . Scholz hat einen ungWMchen Zcitpmtkt zur Er¬
ledigung einer derartigen finanziellen Operation gewählt.
Bei den verschiedenen Ansichten und Interessen mutz man
dafür halten , daß die. Vorlagen heute noch Nicht zur An¬
nahme reis sind. Man verweise sie an den Finanz¬
ausschuß znstück und ermächtige den Magistrat , eine
vstdenkliche Unterlage fitr die Vorlagen , namentlich aber

für die Kanalgevührenopdnnng , zu schaffen. Ich stelle
in meinem und der Herren .Hartmann , Mvllath und
Wecker Namen den Antrag , der Kanalgebnhrenorönnng
den Zusatz zu geben : Offene Läden , Magazine « nid Werk¬
stätten werden mit 1 Prozent des Mietwertes zur Kanal"
benUtzungsgstbühr herangegogen ohne Rücksicht aus die
Höhe des gewerblichen Einkommens des . betresf :nk.en
Inhabers . — Burg -erineister Heß:  Die Beschaffung
einer völlig genauen Unterlage für die Kanalgebühreü-
ostdnuug würde eine sehr kostspielige und zeitraubende
Enquete notwendig gemacht haben . Was schadet es denn,
wenn die Kanalgebühren größere Summen ahwersen?
Glauben Sie , wbr könnten das Geld nicht gebrauchen?
(Große Heiterkeit .) Ich glaube aber , daß auf der Grund¬
lage des von Herrn Heß vorgeschlagenen Zugeständnisses
die Einwilligung des Magistrats zu erlangen märe . —
Stndtverovdneter Oberstleutnant v . Detten:  Die
Stcuerproje 'kie, welche Magistrat und MnanzauWüß
empfohlen , sind unannehmbar , weil ungerecht . Am
IWverstrn würden von der Kanalgebührcnord 'nnng die
kleinen Besitzer , die Handwerker , Beamten und kleinen
Pensionäre getroffen werde :: Lei den in Wiesbaden herr¬
schenden exorbitant hohen Mietspreisen . (Oho !) Ich
bin auch gegen N : Umsatz- und Wertznwachsstcner , weil
sie einen partiellen Stand betrifft , höchstens wäre ich
mit der Erhöhung der Bestenernng unWaWer Grund¬
stücke einverstanden . Die einzig richtige und gerechte
Steuer ist die Einkommensteuer . (Bravo !) Die reichsten
Leute kommen trotzdem hierher , besonders die Kohlen¬
barone und Jndustriesürsten (Heiterkeit .) genieren sich
nicht , wenn sie auch 20 ober 80 Prozent Einkommensteuer
mehr bezahlen müssen . Mit Dm Antrag ans Zurtick-
verweisnng der Vorlagen an den Finanz -ausschuß bin ich
einverstanden . — Bürgermeister Heß:  Niemand , der
sich hier ansiedeln will , fragt nach Umsatz- und Wertzn-
wachAflen-rr , wohl aber nach der Einkommensteuer . Auf
reiche Leute müssen mir ausgehen , aus Kohlenbarone und
JnBustriefürstem (Heiterkeit .) Stadtverordneter
Schröder:  Die Kanalgebührenordnung halte ich für
gerecht , nur müssen Abäniderungen vorgenommen werden.
Ich bin deshalb ebenfalls für Znrückverlveifnng an den
Finanzausschuß . Läden und Werkstätten dürfen nur zur
Hälfte , die Warenhäuser müssen dagegen zu 10  Prozent
heraugezogen werden . Das Prinzip der Wertzuwachs¬
steuer halte ich für durchaus gerecht , aber die kleinen
Leute dürfen nicht getroffen werden . Die Erhöhung der
Einkommensteuer um 10 Prozent schadet nichts . — Stadt¬
verordneter V a n mb a ch: Ich stehe ans dem Standpunkt
v.  Dettens . Mit einem Zuschlag zur Einkommensteuer
erhalten wir , was wir brauchen . Wenn man die Kanal-
benntzirngsgeb -ühr mit 28 oder 80 Prozent von der Eiu-
komnwnstenrr erhebe , so sei das vielleicht ein gangbarer
Weg . Im übrigen bin ich für Zurück -vcrweisung an den
Finanzausschuß . — StatzHeroröucter Groll:  Bei der
gantzen Geschichte wird offenbar weiter nichts heraus-
koMmen , als daß rnan an der KanalbenutzungAgebühr
hängen bleibt , also gerade bei der ungeeignetsten Steuer.

Airend-Ausgabe . 2 . Blatt . Uo. 60.
Der Jntereffentenkampf der letzten Wochen hat mir ein
altes Sprüchlein in Erinnerung gerufen : , Ĥeiliger
Florian , verschon mein Haus , zünd ' andere an ." Für
mich ist keine der Vorlagen annehnrbar . — StadtkämUre-
rer Dr . Scholz:  Man sagt : Zahlen beweisen . Nun.
in: Jahre vor der Erhöhung der Einkommensteuer von
90 auf 100 Prozent sind 6488 Personen iu Wiesbaden zu¬
gezogen , im Jahre nach der Erhöhung dagegen nur 8978.
Ich will daraus nicht schließen , daß dieser Rückgang des
Zuzugs eine absolute Folge der Erhöhung der Einkom¬
mensteuer sei, zu denken gibt die Tatsache aber doch. —
Stadtoervridneter Dr . D r e y e r : Ich bin gegen eine
Erhöhung der EiukWmensteuer , BWWadrn braucht den
Fvemdenzuzng . Wir würden uns schwer schädigen , wenn
wir gerade jeüt mit der Einkommensteuer in die Höhe
gehen wollten . Man erhebe von unbebauten GruNd»
stücken 8 Prozent Umsatzsteuer , die künnen 's tragen.
Die vorgstschlagene Kanalgebiihrenordnnng hat eine gc-
naue ReWrnng zur Grurvdkngc . — Beigeordneter
K ö t «er : Die Entwickelung der Stadt läßt eine Er¬
höhung der Einkommeustencr als äußevst bedenklich er¬
scheinen . Der Zuzug reicher Leute hat die Wiesbadener
Waninidnstrie , die Grundbesitzer und andere Leute reich
gemacht . Wenn man jede unbequeme Steuer auf die
Einkommensteuer abmälzen will , daun hat das für Wtzes-
vaden unabsehbare Folgen . WM wir de:: Zuzug ver¬
mindern , dann schädigen wir uns mehr , als durch eure
Schädigung der Kur . — Stadtverostdueter H a r t m a n n:
Die Wcrtzuwachsstener ist durchaus ungerecht , aus dle>e
Weise nähern wir uns dem Kommunismus . Dafür bin
ich nicht zu hüben . Dann führt die WertiznwachsstÄner
zu endlose « Scherereien und Prozessen . Die Vorlagen
müssen an den Finanzausschuß zustüclverwiescn werden.
DieHausbcsitzer bezahlen sowieso schm: denKanal . Bürger¬
meister Heß:  Die Stadt hat bis jetzt säst 7 Millionen
für ihre Kanalisation ausgegÄen , einge « mmen an
KanalausHlußbeiträgen dageMn nur 8V000 M . Daß die
Hausbesitzer die Benutzung der Kanäle bezahlt haben , rst
also nicht richtig . — StaldkveroLdneter Justitzrat vr.
U l b e r t i : Ich stehe aus dem Standpunkt des Magi,
stvats . Wenn man konsequent Vorgehen will , dann führe
man die Deklavationspflicht für Einkommen von 1500 M.
an ein . — Stadtverordneter Fink:  Die Vorlagen lassen
erkennen , daß die reichen Leute mit sh , die MittclstaNds-
lente aber mit % belastet werden sollen . Ich bin daher
gegen die Vorlagen . — Stadtverordneter »edel:  Ich
Lin ebenfalls ge!gen die Vorlagen und für eine Erhöhung
der Einkommensteuer .—Stadtverordneter vr . Hehn er:
Wenn man heute mit Engelznngen rüden würde , so
würde doch nichts Ersprießliches erreicht . Ich bin dafür,
daß wir heute avstimmen . Der ganze Dalles kommt da¬
her , daß Mir jahrelang auf dem Prinzip der niedrigen
Einkommensteuer herumgeritten sind. — Nach einer
kurzen Anseinamdersetznng über di : Geschästsordnnng
werden die S t e n e rv o r la g c n an den Magi¬
strat  z u r ü ckv e r w i e s c n . — Schluß der Sitzung
um V28  Uhr.

Bekanntmachu » K.
Da » BolkSbad in der Roonstraße ist wieder

geöffnet. 1
Wiesbaden , den 31. Januar 1905.

__ _ DaS Stadtbanamt.
Bekanntmachung.

Da » Nbfayre » von KokS aus der städtischen
Gasfabrik zu den Konsumentenin der Stadt und
Nmgcaend soll für da» Rechnungsjahr 1008
öffentlich vergeben werden.

Die maßgebendenBedingungen können vor¬
mittag» von 9—12 Uhr auf Zimmer No. 14 des
VerwaltungSacbäudcS, Marktstrnßc 16, eingcsehen
werden, woselbst auch die Angebote bis znM
8 . Februar d« I . , mittags ! !S Uhr, einzu¬
reichen sind. 1

Wiesbaden , den 3. Februar 1905.
Die Direktion

der städt . Wasser -, Gas - u . Glektr . -Werke.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag , 6 . Februar 186»,

abends 8 *, 11 yr, findet in der
„Burg Nassau" die

Generalversammlung
der Feuerbahnen - Abteilung des
4. Zuges statt. 1

Pünktliches Erscheinen erwartet
Die Vrandvirektiou.

Nichtanttlichp-WKtzG

Alpen -Zest
de»

MMer-TlimerkW.

wozu einladet

Sonntag , den 3. Februar,
Nachmittags von 5 Uhr ab»

im Hosbräuhaus:

Zsdler— Zchuh-
plaiiler—Zither-

Vsrträge,
D' Altmühlthaler.

sielistiMsn-
Ihoatei .'.

Wiesbaden. Stiftstrasse 16.

Meute riiBfgts
ÄllPrfi russ’ Welt-Meister-’
OlJöS i | 7 scliaftsringer,

contra
|/s&n :n Meisterscliaftsringer
i^ IISy? von Süddeutschland.

Grammer,
contra

Ä pflUPr Meisterscliaftsring.
, von Bayern.

Sonntag :s

2 Vorstellungen.
Nachm. 4 und Abends8 Uhr.

risa ^ ts

Aberg«*»Grammer
Metzner«.t™König

(Entschcidungsiingkanipf).
Ferner das

glMck Spcialltätei-ProiraH.
Morgen Sonntag bis Fastnacht

VfamrkucheN,

Mutzett u . MtttzeuMKttÄeLtt
werden von 1 Mk. an  fest und
dauerhaft angefertigt, sowie

lämmtlichc.Haararbeiten billigst bei
■W. Friseur , Grabenstraßc6,

empfiehlt W . Dclaspccstr. 8.

Bucheu-SchcithvlzK."ÄKL
I,ni | wi )( HlcyriyrenstrHc 6.

Stock- lind Scliirilffi Inter,
I . anjrgassG 3 . an der Marktstrasse.

Biliiptel’rcisc. — Eigenes Fabrikat.
M« x»airr»<»Lr« a unil ä !e1»era ;i©3icn in
_gewünsolitev Zeit . _

Im 5)ii 11fi0;etf”(?e1 üt;ten Grnbensand ab- s
zugcben, Nähere» Bicbrichcrstraßc15.

Bayrische Bierhalle.
Ndolfstr . n: «ldolsstr . 3.

Sonntag von 4 Uhr an  rKlavier-Unterhaltung.



Credit erhält Jedermann
mit kleiner Anzahlung und -wöchentlicher Abzahlung

von 1 Mark an in dem

grossen Waaren- und Möfeel-Credit-SIans
von

«itilms ZiiMNnn»
4,1., II. Bärenstrasse4, L II.

Möbel, einzelne Stücke , sowie complete
Brautansstattnngen.

Herren - n. Damen -Garderobe , Hasrafactar-
waaren , Teppiche etc.

Ns . 60 ._ Aberrd-Ausg -rde, 2. Hlatt. Wieshahener TttgblaH ._ San, »tas , 4. Frbrnar 1808 ._ &HU  U.

Jtfiekerstierg $ Jfatfj
© Marktstrasse ©

bieten die ^grösste Auswahl in

Pferde -verkauf.
Bin wieder mit einem Transport

MlMW belz. WM-PserSe
schweren und leichteren Schlages augekommen und
empfehle dieselben unter weitgehendster Garantie zu
den billigsten Preisen.

Joseph Blnmenthal,
Pferdehandlung,

nur Schwalbacherstr. 24 . Telef . 2578,

Wieder eingetroffe« :

Beste Mgllm-boum-SpeiseKartosseln
Kumpf 24  Pf ., Eentner Mk. 2.W

ab Lager, oder frei Keller, wenn Ablieferung direkt ab Waggon erfolgen kann.
MäusekartoffclnKumpf 38 Pf.

©• ff1. W . Schwanke Macht *.,
Schwalbacherftraße 43 . — Telefon 414.

\44„Die moderne Frau ,
SffeuUtdict MuemllW btt Mit ilga Ilymmin MS Icipjip,

gehalten am Dienstag , den 7 . Februar 100S , abends SV* Uhr,
im Saale der Loge Plato (Friedrichstraße 27).

Wir laden alle Frauen zu dem hochinteressanten Vortrag der beliebten Rednerin ein. § 475
Gintrittspreis 80 Pf . Mitglieder frei.

Verein für volksverständlicheGesundheitspflege
(Natnrheilverein ).

Rheingauer Winzerftube,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.

Telefon No. 3384.
Zum Aueschank und Versand kommen nur

SneffeilschiftSmi« iDrißinWieze» von Wilizervermenj,
deren Originalität und Naturreiulieit ausdrücklich «arantirt wird. 8802

Lieferungen iuucrbalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.
aaiwaMi

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst.
Dienstag, den 7. Februar, Abends 8 llhr , in der Aula der

höheren Töchterschule (Eingang Miihlgasse) :

Gessentlicher Vortrag.
1. Herr KunsthistorikerI>r . Lothes -Wiesbaden :

„Das Wesen der sienesischen Malerei
(Lichtbildervortrag).

2. Herr Hilfsprediger Schlosser:

„Karbige Vruöverfahren",
2. Fortsetzung:

„ßarbenlichtdruck und Zarbenkupftrdruck"
(mit Demonstrationen).

Eintrittskarten für Nichtmitglieder a 2 Mk. an der Kasse, sowie im
Vorverkauf in den Buch- und Kunsthandlungen der Herren B . Banger , Feiler
& CJechs , If . Henss , G. Jfocrtersh Besser und H . Staadt . Die Mit¬
glieder werden dringend gebeten, Haupt- und Beikarten vorzuzeigen. § 491

Der Vorstand.

JEr̂önkohlen-ßrikets
.Belgische flnker-flnthracif

VBonne Espemnce-Üer
_ gesetzt . geschützt. QQg
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^ZMKS ° - OZL »h MZTSZIKZZTNi -.
Samstag , den 18 . Feisraar 1905 » Abends 8 Uhr , im

Saale des Vurn - Vereins , Hellmundstrasse 25 r

Qr ®sper Maskenball,
wozu wir unsere geehrten Mitglieder und Gäste ganz ergebenst einladen.Bier Verstand.

Als Legitimation für Mathen werden Sterne h 1 Mit . ausgegeben
und können solche täglich bei den Herren © • Gottwald , Faulbrunnen¬
strasse 7 , «S . Stas «cn , Kirchgasse E3 und Wcllritzstrasse 5 , t ». Hülm,
Adolfstrasse 3 , Jf . Hahn , Kirchgasse 51 , in Empfang genommen werden.
Ma . Iteaisterne für Mitglieder k 50 PI ', können nur bei Herrn
ftaottwald abgcholt werden.

Elasscn |,reis 1 .50 Mit . — Hütiitmadicn 50 Pf ._

Wiesbadener Fecht-Club.
Samstag , Leu 4. März , findet in den Sälen der „Loge Plato " unser

diesjähriger

NaskeR -VM
stattu. ersuchen wir unsere verehrst Mitglieder, die Einladungen bis zum 15. Februar beim
ersten Vorsitzenden, Hrn. L?«l»«pt Wetz , Luisenstraßc 22, einzureichcn. F 426

Der Vorstand.

Krokodil. 66

Salvatorbier
GabrielSedlmtütrS

Brauerei zumj
#5k SPATEN
MÜNCHEN «!»G -ES

kommt von heute an zum Ausschank.
Bestellungen auf Flaschen und Gebinden nimmt entgegen 839

_ _ _ Philipp Schmidt.
Mimergesang-verein

„Hilda".
Ausflug nach Schierstem,

Saalva » , Mitglied Schmitt,
wozu unsere Mitgliedschaft, Freunde und Gönner
des Vereins höflichst eingeladen find. Die Ver-
anstaltung findet bei Bier statt._ F382

ausden Hofpianofabriken von
W.Biest Bertin- Aüfrancke tägig.

Karl naake| |annover etc.
empfiehlt zu bi lligsten Preisen
—auch gegen Teil.3ahl.ung-
Frans König.BismoKkring4

2000 Meter
perrenstoffe wegen Umbau billig zu verkaufen,
luf Wunsch Anfertigung nach Maß zn Kill.Preisen.

Ohr . EClec9i «cl , Jahnstraße 12, Part.

BInt -LMW,
tadellose Fracht»

saftig und süß , fast alle ohne Kerne,
das Stück zu

8 Pf., 10 Pf., 12 Pf, U. 15 Pf.
•empfiehlt 346

«U« Co Keiper 9
52 Kirchgasse 52.

lM - Telephon 114.

werden gegen hohe Prorisionsbezüge Vertreter
für eine alteingeführte Lebens - , Unfall - und
Id aftpflich t- V ersicherun ars-G esellsch aft . H ervor-
razende Neuerungen . Versicherung ohne ärztliche
Untersuchung , ( Man . -No . F . 13584 ) F 2

auch für bereits
Abgelehnte.

Unverfallbarl
Weltpolice I

Unanfechtbar!
Offerten unter Ii » ÜS5 an EBrtiibe & Co*

BetheMguW.
Wer bctheiligt sich mit Capital an epoche¬

machender Erfindung gegen Hypothekar. Sicherh. ?
Off, unter 5 -SS an den Tagbl.-Verlag.

Eine große, sehr gut eingeführte alte deutsche
Versicherungs-Gesellschaft sucht für ihre mit vor¬
züglichen Einrichtungen ausgcstattctc

Sterbekasse
einige tüchtige Acquisiteure, die auch zur An¬
stellung und Leitung von llntcragenten befähigt
sind. Es wird Fixum und Provisionen gewahrt.
Off. erb. u. >o. I». 158 an Haute «üfc(Cu.
in. b. H., Frankfurt a . M.  F 2

Gut bürgerlichen Privckt-Mittagstisch gesucht.
Offerten unter >o. M. tna  postl. Sdiützcnhofstr.

Theater -Abonnement , zwei Achtel, zweites
Parquet , gesucht Dambachthal 80, 1

Chile MaSk.-Anz. b. zu vl, Wcllritzstr. 82, H. 1.
Zwei WaSken -Anzüge (Geishau. Italien .)

billig zu verleihen Bahnhofstraße 22, 2.
fpip"" Elcktr. Kliugelanlag., sow. Repar. w. b.

ansgefüürt. Wh . Kirwgasse 15. Optik. K. Müller.

Haarunterlagen,
auf Hohlffestell gearbeitet T IVSk««

mit S ^ eclthnar S . 50 Mir.

|j ßj/iref *] ! «»« Idgasse L8,
IS » llflvl JMjII«  erster Laden v . d . LangiraFae.

Sielt. Mädchen sucht noch Kunden im Waschen
und Putzen. Moritzstraßc 21.

Tücht. Friscurin s. n. Kunden. Albrechtstr. 14.
Massage, Hühneraugen- Operationen ee. re.

werden pünktl. ausgeführt. tr .ti «-1, ^v>-i?>1, >-i, r,
ärztl. gcpr. Mass. n. Heilgeh, Schwalbacherstr. 25.

Bhrenologin STit: *•
Kp *“ Damen find, diskr. Rat u. sichere Hülfe

b. a. Frauenl . Off. u. 48 » a. d. Tagbl .-Verl.
Scb. j. Dachshund b. zn verk. Rheinstr. 30.
MaSke »-Anz « 6, Engländer, zu verkaufen

.Niedcrwaldstraße4, Part.

Reue Pianos,
kreuzsaitig, von 430 Mark an. Langjährige
Garantie . «cl ». Matthen Wwe .,

Kein Laden. Dotzheimerstraße 37,
Fst. n. Bertre . f. 42 Mk. Helenenstr. 19, P.

| Im nordwestlichen %
1 Landhaysviertel |

Haus mit 2 Etagen ä 5 Zimmer , Bade - 0
* zimmer und 2 Oiebelwohnungen nebst £r 10  a 75,50 Gartenr
O und bebauter Fläche für 60,000 Mk . zu verk . O
*  J3 . Meier , Agentur , Tannnsatr . SS . »
00000000 « « » ♦ » « » «

AiiszMell auf2. WM.
sind 180,000 Mk . , die auch getheilt in kleinen

Beträgen abgegeben werden. Erbitte Offerten
unter 8 . 531 an den Tagbl.-Verlag zu adr.
Auf 1. aHypoth. gesucht

werden 40—45,000 Mk . per gleich oder .für
1 . April . Bitte Offerten unter 538
an den Tagbl .-Berlag einzusenden.

Aus prima2. Hypothek
werden 35—40,000 Mk . für gleich oder später zu

leihen gesucht. Gute Zinsen werden bewilligt,
Offerten u. V . S » L an den Tagbl.-Verl. erb,

Ein wenig gebr.
zweisp., steht billig zum

.en , ein- und
deinstraße 24.erkauf_

Kinder,
die Ostern zur Schule kommen sollen , werden
zur Teilnahme an einem Privatunterrichts»
zirkel kleiner Mädchen gesucht(tägl. 1—1' /, St .).
Näh. Oranienstraße 30 , 3. _ _

5-Zimmcr-Wohmmg1. Etage,
Moritzstraße 27 , unter besonderen Vergünstig¬
ungen (cvent. bis 1. April gänzlich miethfrci)
per sof. od. später billig zu vm. Näd. das. 857

.Helenenstr. 10 Maus. , Küche, Keil. 1. März z. v.
Oranienstratze 13 , Part., cleg. mövl . Zimmer

mit od. ohne Pension b. einz, D. zu  verm.
Zimmermannstr . 3 , H. 3, crh. rl, Arb. Schis st.

Eleg. mövl . Zimmer mir Frühstück 80 Mk.
in ruh, f. Hause sof. zu vm. Stiftstraße 28, 2 r.
Riehlstr . 11, Mtb. Dach r„ erh. Arbeit er Schlfst.

Gi oster Weinkeller,
Koetksstraße 4, ca. 100 Stück fassend, mit
hydraul. Aufzug, event. auch Kontor und Pack¬
raum, per 1. April oder Oktober zu vermiethen.
Näheres Moritzstratze 27 , 1.

♦ ♦
Aufträge zur Vermietung von •">

| Yillen , Wohnungen |
* und Geselläftslokalen nimmt an 0
♦ JT. Meier , Agentur , l ' aiintiaRtr . SS . #
000000000000 ««

Wirthschaft
pachten.

Geschäft zu vcr-
»>81r.e1 . Steingasse 36.

Besseres Mädchen , das nähen
kann. Nachm, von 2—6 zu 6-jähr.

Mädchen gesucht Gustav-Freytagstraßc 3,
Reinliches Mädchen für kl. Haushalt 'gesucht

biiederwaldstmste4. P.

Lanfmädchen
per sofort gesucht. Theodor Werner,
Webergasse 30, Ecke Langgasse.

Junger Bautcchnikcr,
welcher mit den hies. Verhältnissen vertraut,

wenigstens die Gewerbeschule besucht bat und
schöne Handschrift besitzt, für dauernde Stellung
sofort gesucht. Offerten mit Gehaltsansprüchen
u. Lebenslauf u. kt. 5AB an den Tagbl.-Verlag.

Für unsere Eier-, Butter-, Südfrüchte- und
LandcSprodukten- Großhandlung gewandter,
tüchtiger , stadtkundiger , junger Mann
zmn Besuche der Stadt - und Landkundschaft
gesucht. Solche, die schon in gleichen Geschäften
thätig waren, erhalten den Vorzug.

Nur schriftliche Offerten erbeten an
_ I . Hornung & Co ., Häfiiergasse 3,

Lehrlini
mit guter Schulbildung zu Ostern für mein Contor

gesucht. 28 . Änatker,
_ Bismarckring 15, 1.

itraifenljttto ihm,
langjähriger Buchhalter eines größeren Bau¬

geschäfts, verbunden mit Ringofen-Ziegelei,
sucht für sofort oder später gleiche Stellung,
Derselbe ist mich gewillt, die selbstständige
Führung einer Ziegelei zu übernehmen.
Zeugniß steht zu Diensten. Offerten er-
bcten unt. V. 886 an den Tagbl.-Verlag.

Eine Rocktasche mit Inhalt , 1 Portemonnaie
mit 10 Mk. 63 Pf., Jnvalidenkarte u. Krankenbuch,
v. Schcnkcndorfstr. ü. K.-Fr .-Ring bis Walluferstr.
verl. Abzug, g. Belohnung Walluferstr. 5, Part.

Mädchen, Ende 20, katb., hübsche Erscheinung,
tücht. i. Haushalt , gut. Ruf, 1200 baar, sp. Ver¬
mögen, sucht sich zu verheirathen. Offerten unter
»I . 5 » » an den Tagbl.-Verl. Anonym verbeten.

B*\ E . Brief liegt i*. S.

Mamage.
Kaufmann, 28 Jahre (Christ), aus hochangcs.

Familie, möchte sich bald, verheiraten. Suchender
hat glänzende Existenz und besitzt altrcnom. best»
eingef. und ausdchnungsfäh. Engros -Geschäft,
makellosen Ruf, Charakter und solide feste Grund¬
sätze. Es wird gesehen auf Gesundheit, gute
Fantilie , einfache solid praktische Erziehung, sowie
Geistes- ii. Herzms-Bildung. Auä, müßte größeres
Verm. vorh. sein. Unauffäll. Permittl . v. Eltern,
Perm, u, Freunden, ev. auch vorerst anonym an¬
genehm, dagegen gewerbsmäßige Vermittlung ent¬
schieden verbeten. Gefl. Offerten unter V. SB«
an den Taabl .-Verlag.

Was Sie dm Sternen aiifgetragen,
Ich bitte Sie , c8 mir selbst zn sagen.
O, end. S . d. Pein u. lass. S . u. glckl. sein.

Kirchliche Anrergeir.
Katffo -lische Kröche.

5. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. 5. Feln.
Pfarrkirche znm hl. Vonrfatius.

Hl. Messen 6, 7, Militäigoltesdienst (Amt) 8,
Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt) 9, Hoch¬
amt mit Predigt 10, letzte hl. Messe mit Predigt
11.80 Uhr.

Nachm.2.15 Uhr Christenlehremit Andacht (826 ).
An den Wochentagen sind die HI. Messen:

6.30, 7.10, 7.45 (7.40) und 9.80 Uhr. 7.45 (7.40)
Schulmesse.

Samstag 4 Uhr Salve.
Beichtgrlcgenheit: Samstag von 4—7 und nach

8, auch am Sonntagmorgen von 6 Uhr an.
Maria-Hilf-Kirche.

Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte6.30,
zweite hl. Messe 8, Kindergottesdienst (Amt) 9,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Christenlehre mit Andacht (326).
An den Wochentagen sind die hl. Messen um

7, 7.45 und 9.15 Uhr. 7.45 Uhr Schulmesse.
Samstag , 11. Fcbr ., abends 6 Uhr gestiftete

Andacht zu Ehren unserer Lieben Frau von Lourdcs.
Samstag , nachmittags 4—7 und nach 8 Uhr

Gelegenheit zur Beichte.
Waisenhauskapclle, Platterstraße 5. Donners»

taa Morgen 7 Uhr hl, Messe.

Aus den Sannenberger und Rambachrv
Civilstandsregistern.

Geboren. 80. Dez,: dem Maurermeister Wilhelm
Tresbach zu Sonnenbcrg e. T ., Erna Elsa
Paula . 10. Jan . : dem Maurer August Zuber
zu Sonncnberg e. T ., Emilie ; dem Maurer
August Zuber zu Sonnenbcrg c. S .. Karl;
dem Maurer Christian Joseph Momberger zu
Rambach e. T., Bertha Luise. 12. Jan . : dem
Maurer Wilhelm Momberger zu Rambach e. T .,
Erna ; dem Schuhmacher Michael Martin
Behringer zu Rambach c. S ., Eugen Karl.
13. Jan .: dem Schuhmachermcistcr Peter Heinrich
Karl Dörr zu Sonnenbera c. S ., Otto . 16. Jan . :
dem Schreiner Karl Brcitheckcr zu Sonncnberg
e. S ., Karl Walter. 17. Jan .: dem Maurer
Karl Heinrich Bach zu Sonncnberg e. T.,
Wilhelmine Emma. 19. Jan . : dem Taglöhncr
Johann End zu Sonncnberg e. T ., Maria Erna
°>edwig. 26. Jan . : dem Maurer Wilhelm

Wilhelms zu Rambachc. S ., Alfred Karl Ludwig.
29. Jan . : dem Tüncher Wilhelm Roth zu
Sonnenbcrg c. T ., Frieda.

Anfgcboteu. 6. Jan . : Kaufmann Daniel Abt zu
Bergen mit Emma Karoline Philippine Hilbert
zu Sonnenbera. 12. Jan . : Schmied Karl
Heinrich August Lübbe zu Schierstem mit
Wilhelmine Rikolah zu Sonncnberg. 19. Jan . :
Fuhrmann Michael Wenzeslaus Kocher zn
Biebrich mit Sabina Rehm zn Sonnenbcrg.

Verehelicht. 1. Jan .: Fuhrmann Georg Christian
Brenner mit Katharine Karoline Schierle, Beide
zu Sonnenberg. 21. Jan . : Bäcker Justus
Schmidt mit Karotine Philippine Fill , Beide zn
Sonncnberg. , _ .

Gestorben. 28. Dez.: Johann Jacob , S . des
Gärtners Johann Schiffer zu Sonncnberg. 1 st.
10. Jan . : Wittwe des Schuhmachers Karl Raab,
Marie , geb. Kraft, zu csonncnberg, 70 I . ;
14. Jan . : Tüncher Philipp Karl Martin Bender
zu Sonncnberg, 52 I . 17. Jan . : Ehefrau des
Fabrikarbeiters Franz Renner, Katharine, geb.
Völker, zu Sonneuberg, 64 I . 18. Jan . :
Wäschereibesitzer Eusebius Fackler zu Rambach,
57 I . ; Wittwe des Rentners Julius Bacr,
Wilhclmine, geb. Schmidt, zu Sonnenberg, 59 I.
26. Inn . : Privatiere Sophie Schwarz zu Ram¬
bach, 63 I.

Todes-Arrrei§e.
Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innigstgcliebtcn
Gatten, unseren treuen, fürsorgenden Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, den

Zandesbank-Sekretär

ßriedrich Wintermeyer,
heute früh st-7 Uhr zu sich zu rufen.

Mtesllirden , den3. Februar 1905.

Die tieftrarrrrirdr« Hinterklirdr«e«r.

Die Beerdigung findet Montag, den 6. Februar, nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt. 343
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